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Und da das Lamm das V te Siegel df: 
 Here/ \ ahe ich unter dem Altar die Seelen 


derer / die erwuͤrget waren um des YOorts 


Gottes willen / und um des Jeugnuůß | 
willen / das ſie hatten. Und ſie — 


mit groſer Stimm: Du heiliger und war⸗ 


ha tiger Herrſcher! wie laiſg richteſt du 
nicht? noch uͤbeſt "Srraff nr unſers 
Bluts willen an be die auff Erden 
wohnen! Und ihnen wurde jeglichem ge⸗ 
geben ein langer weiſſer Rock/ und ward 
zu ihnen geſagt : Daß ſie noch eine kleine 
Seit ruheten / bis daß vollendet wuͤrden 
ihre Mitt⸗ Knechte und Bruͤder: die 
auch noch wuͤrden ertoͤdet Wye! gleich 


wie fie. 9 O 
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Kurze and *© | 
eue Vorrede 
Ueber folgende ſieben Haupt \Theile | 


dieſes Buchs. 


S 'ſcheinet, Lieben Brüder im 
Herrn J Eſu! daß die Zeit 
vorhanden, daß das Thier / 
das da war, und nicht iſt, wiewol 
— es iſt, aus dem Abgrund wieder 

aufſteigen, und, ſame dem fal⸗ 
ſchen Profen die Heiligen GOttes zu⸗ 


* — 


{ noch einmal beſtreiten werde: damit ſis alſo 


durch das Blut des Lins, (dann : Wit unteſchro⸗ 
ckenem Tod des Leibs, wird der Feind uͤberwunden 
und ausgezogen) u. durch das Wort ihres Zeug⸗ 
nuͤß, einen herrlichen Sicg erhalten, und der⸗ 
geſtalt dem Konig Eſu / (der bald Sein 


Reich einnehmen wird) entgegen gehen moͤ⸗ 


gen. Dahero ſehen und hoͤren wir: Daß Gott 
Sh e Kriegs - Poſaune uͤberall blaſen / und 
ein Volck warnen; und zugleich eine Stim̃e 
hoͤren laſſe: Der Braͤutigam kommt! 
Aufdaß wir durch jene: unſere geiſtliche Wafen⸗ 
Rüͤſtung, u. das Schwerd zur Hand zu nehmen; 
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Geiſtes in Glauben und Lieb zu fuͤllen uns berei⸗ 
ten laſſen ; und von aller Traͤgheit, Welt - Lebe, 
Sicherheit und Fleiſches⸗Begierden aufwachen 
ſollen. Und, damit wir von jener Kriegs 
. Poſaune / die uns noch was undeutlicher iſt, 
bis ſie mehr und mehr doͤrffte ſtaͤrcker er⸗ 
dſchallen / nichts, ſondern allein von dieſer 
Stimme: Der Broͤ 
auff der gantzen Erden ergehet: wo Chriſti Namen 
genennet wird, ein weniges ſagen; So iſt euch, 
1 liebe Bruͤder! bekandt: Daß unter 


hs 1 8 
2 PFF 
. EÜ 4 W 


meine 
allen Sprachen und Voͤlckern man heut zu Tage 
von Leuten hoͤret, die Chriſti Reich mit Eyffer ver⸗ 
kundigen; und von der Nachfolge Chriſtt, und 
andern ſchanen Wahrheiten, Vieles, ſo ſchriffe⸗ 
als muͤndlich vortragen; ja, ſo gar unſere Brhs 
Derſchafft, und deren erlittene Verfolgungen, nebſt 
perſchiedenen unſern Glaubens ⸗ Artikeln, ruͤhmen 
und in Buchern verthaidigen; und alſo dem Les 
bes⸗Reich Chriſti eine ziemliche Thur oͤffnen. 
Darum es uns geziemen wil: daß wir nicht die 
Hinterſten im Hinaufzug des geiſtlichen Iſraels 
ins Land der Verheiſſung: ſondern vielmehr die 
Forderſten ſeyen, die wir, in unſern Vorfahren 
ſo Vieles um dieſes Gelobte Land , oder um dieſes 
Mei unſers Koͤniges Chriftf, in der Krafft GOw# 


a 


end durch dieſe: unſere Lampen mit Oel des 


jutigam kommt! welche 


4 etduldce 3 und zugleich uns einander veg | 


Wahneny aufmuntern, und mit ynſery Creme 
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| DoS 
pel, * wo, und wie 
es ſeyn mag, erbauen; aufdaß nicht auch an uns 
erſcheine, was an Iſrael, an den Gemeinden in 
Aſia / und an andern, erſchienen: welche gang 
ans der Art geſchlagen, und zu einem wilden 
Weinſtock worden ſind. Sintemal, weil der 
Menſch ſo verdorben: daß er die gute ruhige Tag⸗ 
nicht wohl erleyden mag; ſondern ſeine Seele das 
bey gemeiniglich verdirbet: indem er dieſe Welt 
und die Dinge der Welt, lieb gewinnet; —＋ 
wann das Fleiſch fett und Raeder 
ſchlaͤgts hinden aus / und laͤſſet den Fel 
des Heyls fahren / wie G Ott alſo dorten uͤber 
das fleiſchliche Bolek klagt, Deut. CONE 18 
Ja, alsdann wird gemeiniglich der Geiſt diirr þ 
matt, laß und mager; und iſt nicht anders, als 
wie mit einer Waage: : wo ein Theil und Schaal 
it die Hohe gehet, da neiget ſid) die andere hinab. 


Ich Gy weil dem alſo : #6 iſts, Liebe 
Bruͤder un d Schweſtern! zu beſorge en: daß 


ach einige aus uns, bey den ruhtgen Tagen, die 
wir genoſſen, da wir eine Zeit hero von unſern 
Verfolgern ungeruͤttelt und ungeſchuͤttelt geblle⸗ 
ben, muͤchten lau, verdroſſen, und, — — 
nach, elt und ſatt worden ja, mit demſe 
an die Welt angewachſen ſeyn; wie wir 
daß der eb, dene hal 
ten wird, leicht anwaͤchſt, und allerley V 
fing, öfen vrborgenen Kyſeiren betty 
X 3 dahergegen 
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ſti, die man Ihm, auſſerhalb des Lagers 
und Thors / nachtragen ſolle, die beſte Arzney 
gegen alle geiſtliche Schwindſucht und Abnehmen 
des Glaubens, der Liebe, der Hoffnung, und 


des Friedens und der Freude im Heiligen Geiſt, 
geſtalten : unter dieſem Creutz, unſere Vorfah⸗ 
ren und Vaͤtter, durch den Beyſtand des Hertzo⸗ 
gen des Lebens / ſolche Erfahrung, Proben, 
and lebendige Hoffnung erlangt, u. mithin ſtarck 
worden ſind im Streit, und Koͤnige, (durch ih⸗ 
ren Glauben und Gedult,) bezwungen, und der 
Loͤwen Rachen verſtopffet haben: daß wir nun, 


ein jeder unter ſeinem Feigen⸗Baum und Wein⸗ 


ſtock Ruhe finden. 


Es iſt zwar wahr, der Frieden von auſſen macht 
daß die Anzahl der Bekenner waͤchßt, allein, es 
iſt auch wahr: daß der Satan bey ſolcher Ruhe, 
dem Fleiſch allerley boͤſe Rathſchlaͤge beybringt, 


und den Bekennern der Wahrheit, auff die 


ſubtilſte Weiſe, mit Eigen ⸗Welt⸗ u. Geld- 


Liev / und dergleichen allergefaͤhrlichſten Stuͤckẽ, 


beyzukommen pfleget; Zu geſchweigen, daß 


es von Sodoma und Gomorra, u. ihren Schwe⸗ 


ſtern n. Toͤchtern ( ihr wiſſet, welche der Geiſt Gottes 


meynet) geſagt werde: Daß ſie alles voll auff 
und guten Srieden / und dabey Anlaß gehabt 


allerley 


dahergegen: wo man am Fleiſch leyder / 
man zu ſuͤndigen aufhoͤret / 1. Petr. IV. 1 
Iſt demnach das Creutz und die Schmach Chri⸗ 
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allerley Uebels auszuwuͤrcken, Ezech. XVI, 49. 


Derohalben, Lieben Bruder! laſſet uns 


das Fuͤrbild der Kinder der erſtgebohrnen Ja⸗ 


| | cobs - Sohnen : Rubens/ Gads/ und Ma⸗ ny 


naſſe / wol behertzigen; welche weil ſie viel 


groß und klein Vieh hatten, ( womit man damals 


zugleich den Kauff⸗Handel trieb) und ſich beſſer 
als andere, in die Nahrung des Leibes geſchicket, 
gern diſſeit des Jordans bleiben wolten, und zu 
Moſe ſprachen: Diß Land / Jaeſer und 
Gilead / iſt bequem zum Vieh / und wir 
deine Knechte / haben Vieh; haben wir 
Gnade funden / ſo gib diß Land deinen 
Knechten zu eigen / ſo wollen wir nicht 
ůber den Jordan ziehen / Num. XXXII. 
Wie ſie ſich aber durch Moſen aufmuntern laſ⸗ 


ſen : Daß ſie, als die Kinder der erſtgebohr⸗ 


nen Soͤhnen / vor den andern her, geruͤſtet 


uͤber den Jordan zogen: und den andern den Weg 


bahneten ; fo laſſet uns, Lieben Bruder ! 
Andern, zum Land der Verheiſſung, mit der 
gantzen Wafen⸗Ruͤſtung GOttes, vorgehen! 


daß ſie ſagen moͤgen: Kommt, wir woͤllen mit 


euch gehen, und aufſteigen zum GOtt Jacobs! 
Und laſſet / zu dem Ende / gegenwaͤr⸗ 


; tiges Buch eure Aufmunterung ſeyn! 


welches man auch aus dieſer Abſicht, bey gegen⸗ 
waͤrtiger Zeit, aufs neue drucken laſſen, zumalen, 
da einige ſchoͤne Stuͤcke und Theile die darinnen 

. vorkommen, 


© i} die Jehler verbeſſere ; alles dem 
ON 


, von der Erden, wie JJ 


Mo * 
vorkonamen, wenig zu finden geweſen⸗ 
Darin wird nun der liebe Leſer/ nicht ur 
unſre ns ſondern auth, 
den in der Liebe wuͤrckſamen wahren Hergenss 
Glauben / 2 88 * 
fener Nachfolge EHRJS 
ues Helden - Muths 5 ſas 
Fſtapffen unſers Geſalbten finden 
do ich darin beſpiegeln, und ſein Derg Obs 
horſam der Wahrheit erwecken koͤnnen. 
Man hat bey dieſer neueſten Than, * dat 
alte unvernemliche Teutſche, in vernehmli 
gebracht; die Schrifft⸗ Nee 
mit zwey Negiftern verſchen, und _ =e- 


laſſe kommen Den / Der 9 
kommen ſol: Daß die Wahrheit, und alles 
rechtſchaffene Weſen, gleich wie es in Nn 
wachſe: und die Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue 


und aller Boßheit und Luͤgen der Mund geſtopſfee. 


werde, Amen! Den 29. ten, Jun, ITO 
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Pfalm XC. 5. 


Do ke ſie. dahin fahren wie 7" 
2 | Strom/ und 2 * wie ein 3 
: — wie ein Grag das doch bald 
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Pb x XC, 12. 


Le uns bedencken / daß wir Raney 
KEE 205 wir * werden 
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An — IF 
Gemeinde Gottes zu Horb / meinen 
geliebten Bruͤdern und Schweſtern 
im Herrn. 


Gnade und Barmhertzigkeit von 
Gott dem himmliſchen Vatter / durch 
JEſum Chriſtum unſern HErrn/ und 
dieAraffodes Geiſtes ſeye mit Euch Ge 
liebten Gottes / Btuͤdern u. Schweſtern 1 


— Ch kan Euer nicht vergeſſh// ob 
OE ich ſchon mit dem Leib nicht gegen⸗ 
90 waͤrtig bin, ſondern ſorge und 
wache allezeit uͤber Euch, als mei⸗ 
DW), ne Mitt⸗Glieder / damit keines 
eetwan dem Leib entzogen und be⸗ 
8 werde, und darnach der gantze Leib mit al 4 
len Gliedern, Traurigkeit emyfinge ; beſonders | 
jezo, da die Grimigfeſt des reiſſenden Wolffs N 
flaſt hoch eſtiegen iſt, und maͤchtig wird; alſo , + * 
daß er Ach mich in ſeinen Kampff, zu ſtreiten, | 
gereitzet hat; Aber, GOtt ſey ewig Lob! der 
Kopff iſt ihm gantz zerſpalten; ich hof⸗ 
fe ſein gantzer NG werde bald nichr mehr 


ſeyn⸗ 


1 Michael Sartfers 5 
ſeyn / wie geſchrieben ſtehet / 4 Eſdr. x 

Lieben Brier und Schweſtern! Ihr 
toiſſet, mit was Eyffer und Liebe ich euch zu nechſt 
vermahnet habe, da ich bey euch geweſen bin: daß 
ihr aufrichtig und gottſelig in aller Gedult und Lie⸗ 
be Gottes ſeyn ſollet, damit ihr erkennet wurdet 
unter dieſem ehebrecheriſchen Geſchlecht der gottlo⸗ 
ſen Menſchen, als die leuchtende ſcheinende Liech⸗ 
ger, welche GOtt der Himmliſche Vatter mit ſets 

ner Erkantnuͤß und Liecht des Geiſtes erleuchtet 
phat. Mit gleichem Eyffer bitte und ermahne ich 
euch jezt; daß ihr gewiß und fuͤrſichtig wandelt 
gegen die drauſſen ſeynd, als Unglaubige, das 
mit keineswegs unſer Amt, welches uus GOtt 
Aauffgelegt hat, geſchaͤndet und billig gelaͤſtert wer⸗ 
de. Gedencket des HErrn welcher euch gegeben 
hat die Pfenning⸗Muͤntze / (dann Er wird ſie 
| wſGerfordetn mit Wucher ) damit euch der einty 
ge Pfenning nicht wiedergenommen werde; leger! 
den Wucher an nach dem Befehl des HErrn, Der 
euch den Pfenning gegeben hat. Ich bezeuge euch 
durch die Gnade GOttes, daß ihr wacker ſeyd, 
und wandlet wie den Heiligen Gottes ziemet und 
wol anſtehet! Schet zu, was der HER den 
faulen Knechten zu Handen laͤßt kommen 
nemlich gantz faule und traͤge Hertzen zu aller 
debe G Ottes und der Bruͤder, ungeſchickt und 
falt. Ihr habt das erfahren was ich euch ſchreibe. 

Laſſet euch das * Ermahnung ſeyn, on 
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| Gr nicht gleiche Straffe pon G Ott erfahret; Nis 
tet, huͤtet euch vor ſolchen: damit nicht auch ihr 
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ihre Greuel erlernet, welche wider G Ottes Befehl 


4 und Gebott handeln, ſondern ſtraffet ſolches mit 


ſtrenger Auffmerckung und Bannung nach dem 


Befehl Chriſti; doch mit aller Liebe und Mitley⸗ 


dung ihres kalten Hertzens. So ihr das thut, 
werdet thr bald ſehen, wo die GOttes⸗Schaͤf⸗ 
lein bey den Woͤlffen wohnen, und werdet ein 
kurtze und ſchnelle Abſonderung ſehen, deren, die 
nicht die fußrichtige und lebendige Wege Christ 
wandeln wollen, nemlich durch Creutz / Elend, 


Gefaͤngnuß, We e (cin Aa | 
Darnach moͤget iht 


und zu leßt durch den Tod; 
dich ſicher darſtellen G Ott eurem himmliſchen 
Vatter, eine reine gottſelige auffrichtige Gemein⸗ 


de Chri 1 welche gereiniget iſt durch ſein Blut: 


damit ſie ilig und unſtraͤflich ware vor G Ott und 


den Menſchen, und von aller Abgoͤtterey und | 


— 4 9 und * A aufdaß dex 
Orr aller Herrſchenden in ihnen wohnen mochte, 
und ſie Ihm ein Tabernakel waͤren. 
Lieben Br nder ! ſehet / was ich euch ſchrei⸗ 


be, ob es vom HERNN ſen, und befleiſſet euch, 
daß ihr nach ſolchem wandelt. Laſſer euch Nigs 
mand das Ziel verriicfen , wie bisher etlichen ga 
ſchehen iſt, ſondern fahret fort ſteiff und ohnabge⸗ 
weltzt in aller Gedult: damit ihr euch ſelbſt das 


Eres weiches G On euch auffgeleget hat, niche 


; 
i 
= 
| 


1 


WJ | Michac Sattler. 
1 auffheberi und ablaͤhnet wider Gottes Ehr u. Preiß 


darzu auch mit Brechung und Auffloͤſung Seiner 


ewigen, wahrhafftigen, gerechten und lebendig⸗ 
machenden Worten. 


Werdet nicht muͤde, ſo thr von dem HErrn ge⸗ 
ſtrafft werdet: dann, welche GOtt liebet, die 
kaſteyet Er, und wie ein Vatter, hat ER ein 
Wolgefallen in Seinem Sohn. Was wollet 
ihr doch an die Hand nehmen, ſd ihr Gott flie⸗ 
1 wollet? Was mag euch helffen / daß 
r Gott entrinnet : Iſt nicht GOtt Der, 
Welcher Himmel und Erdreich erfuͤllet, weiß Er 
nicht alle Geheimnuͤſſe deines eitelen Hertzens, und 
die Geilheit deiner Nieren ? Alles was da iſt, i 
ihm offenbar und iſt Ihm Solchs Keines verbor- 
en. Du eiteler Menſch! wo wilt du 
himflichen⸗ da dich Gott nicht ſehen wer⸗ 
de? Warum flieheſt du die Ruthe deines 
Patters - Wilt du nicht gezogen werden 
nach des Vatters Willen: ſo magſt du 
nicht ein Erbe ſeyn Seiner Guter? War⸗ 
um haſt du lieber kurtze vergaͤngliche Ruh, dann 
die gottſelige, maͤßige Straff und Zuͤchtigung 
(u deinem Heyl ) des HERRN ?. Wie lang 


wilt du Fleiſch eſſen von den Fertigkeiten Egy⸗ 
pti: Wie lang wilt du facht geſinnet ſeyn ? 
Das Fleiſch vergehet, und alle ſeine Herrlichkeit, 
allein das Wort des HErrn bleibet ewiglich. 


Lieben Bruͤder mercket „ euch re. 


nicht mehr auff den Hertzogen unſers G 
bens und Vollender J 


ſondern achten, viel Mehr und niiger z 
dieſe zeitliche Ruhe / die ſie fuͤr Augen haben, 


be! dañ es iſt euch Noth L dieweil ihr ſehet, daß we⸗ i 
nig deren ſind / die in des HErren Zuͤchti⸗ 
gung verharren wollen / ſondern der xg f 

et 


re Theil / ſo ſic etwas Kleines am Fl 


empfinden, werden matt und laß / und ſchen; | 


Eſum / vergeſſen auch 

aller Seiner Gebotten, und achten 7 1 
das Kleinod, welches die Berufung GOttes den 

Ueberwindern von Oben herfirhal und anzeigt, 

nuͤtzer zu ſeyn: 


dann die Ewige / die man hoffen ſol. 
Darzu ſeynd etliche, ſo ihnen Solches fuͤrge⸗ 


halten wird, die beſchuldigen G Ott, dochvaſtun- 'Y 


billig: als ob Er ſie nicht wolte in Seinem Schutz 
ehalten. Ihr wiſſet, welche ich meyne; ſehet 


euch fuͤr, daß ihr Solcher nicht theilhafftig ſeyet! 
Weiter, lieben Mitt⸗Glieder in Chriſts ! 
ſolt ihr ermahnet ſeyn: Daß ihr der Liebe 
nicht vergeſſet! ohne welche nicht muͤg⸗ 
lich iſt / daß ihr ein Chriſtlich Haͤufflein 
ſeyd. Ihr wiſſet, was Liebe iſt, durchs Zeug⸗ 
nuͤß Pauli / unſers Mitt⸗Bruders / der 
ſagt alſo: Die Liebe iſt gedultig und guͤtig, ſie 
wird nicht erweckt mit Eiffer, ſie blehet ſich nicht 
auff, ſie iſt nicht Ehr⸗geitzig, ſie ſuchet nicht das 
thre , ſte gedencket nicht Boͤſes, ſie hat keine Jren- 
de an der Ungerechtigkeit, freuet ſich der Wahr⸗ 
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nicht auffgeblaſen ſeyn , ſondern girig, 
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e u b rerborgey habe 
2 — G Ortes, ſondern den auffge⸗ 


Sa 
We 


der Wahrheit, und Alles glauben, hoffen 
ommt. 


In dem 


und dulden: was von GOttko 


vermieden. So ihr aber den C13 
bet / werdet ihr nicht mit Eiffer 


oder bannen, nicht das Eure ſuchen, 1 87 


— 


ig und 22 
mit den Schwachen und Unvol- 


ſes gedencken, nicht 2 und zu 


ig in allen Gaben, d 


leidg mn 


ay Dieſer zich lt von etlichen Briidern , ich welß 


wer ſie ſeynd, verſehlet worden, und haben nicht 
. FF banen, ſondern 
auffgeblaſen und unnütz worden mit eitelem 


n, und Verſtand derer Dingen: welche 


Ich ſtraffe und verwerffe nicht die 


ſchwollenen Branch dieſer Offenbahrung. Was 


gt Paulus, wenn de 
uſchen⸗ und Englischen ngen redete, wilßte 
alle Geheimnuͤß und Weißheit, und hatte 
Glauben, ſag! was iſt das alles nun , 


N 


wird der vorbeſchriebene Mangel auffgehobe gd . 


1 ſo die ei⸗ 
. Liebe niche gebronchy wird 7 If 
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und Unwiſſenheit gebohren har, ihr ſehet noch taͤgs 
lich thre falſche Fruͤchte / ob ſie ſchon ſt 
Gott gar ergeven haben. 
Laſſet euch Niemand das Ziel verrüͤcken, , wes 
ches gelegt iſt durch den Buchſtaben der Heiligen 
Schrift, welcher verſiegelt iſt mit dem Blut Chris | 
ſti und vieler Zeugen JEſu. Hoͤret nicht , was 
ie von ihrem Vatter ſagen: dann er iſt lůgen⸗ oY 
hafftig / glaubet nicht ihrem Geiſt . dann er iſt 
gantz in das Fleiſch verſenckt. Urtheilet was ich 
euch ſchreibe; laſſet euch die Sache angelegen ſeyn, 
damit dieſer Greuel weit von euch geſondert werde, 


und thr erfimden als demürhige / fruchtbare und J 


| gehorſame Kinder * 

Lieben Brider ! verwundert euch nicht, 
daß ch die Sache if Folchem Ernſt handele: dann 
es geſchiher nicht ohne Ur ſach. Tuch iſt wohl von 
Bruͤdern zu wiſſen gethan worden: wie unſer et- 
liche gefangen ſeynd und darnach, (da man 
die Bruͤder zu Horb a and) hat gefan en) uns gen 

Bing dorff gefuͤhrt. In ſolcher Zei haben wir 
mancherley Anſchldg der Widerſacher wider ums 
erfahren. Einmal haben ſie mit Strick / dar⸗ 
nach mit Feur / darnach mit dem Schwerd 
getrauet. In ſolcher Gefaͤhrlichkeit habe 
ich mich gang dem HErrn in ſeinen Willen er⸗ 
geben, und zum Tod / um Seiner Zeugnuͤß 


alen, mit auen 1 Btuůdern und mei- 


nen 
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Michael Sattlers 


nen etlichen Schweſtern / geruͤſter. Da 
gedachte ich der falſchen Bruder Menge / 
und Eurer, die da wenig ſeynd, nemlich ein flefs 
nes Haͤufflein ; darbey auch: daß wenig treue 
Arbeiter ins HErren Weingarten ſind; Hae 
mich alſo⸗ von Noͤthen zu ſeyn geduͤnckt: euch mit 
lcher Ermahnung zu reitzen, uns nachzufolgen 
in dem Streit GOttes, da mit euch zu troͤſten: 
Daß ihr nicht laß wuͤrdet in des HErrn Zucht. 
Summa, lieben Brader und Schweſte⸗ 
re! dieſer Brieff ſol ſeyn ein Abſchied mit 
euch allen, die G Ott wahrhafftig lieben und nach⸗ 
folgen, (die andern kenne ich nicht) auch ein 
eugnuͤß meiner Liebe gegen euch, welche GOtt 
in mein Hertz von euers Hell villen, gegeben hat: 
Ich haͤtte wol begehrt; un ire, als ich hoſfe 
es 


nuͤtlich getveſen : daß ich noch eine kleine Zeit 


mich, entlediget werden, und bey Chriſto die Hoff⸗ 6 
nung der Seligen erw en. Der Err aber ( 

mag Ihm wol einen andern Arbeiter er⸗ 

3 wecken / der Seine Arbeit vollende. Bitter; ; 
daß die Schnitter in die Erndre gezwungen werdẽ, 
dann, die Zeit des Dreſchens iſt nahe her⸗ f 

beykommen / der Greuel der Zerſtoͤrungiſt of⸗ af 

n 


ſeenbar unter euch. Die auser waͤhlten 
Knechte y. Maͤgd Gottes werdẽ bezeich⸗ 
net mit dem Namen ihres Vaters anih⸗ 
ren Stirnen; Die Welt erregt ſich _ 
| a 4 Up 


* # 


Send ⸗Schreiben. 11 
die Erlöſeten von ihren Itrthumen; Das 
evangelium wird bezeuget fuͤr aller 
Welt / ihr zu einem Jeugnuͤß; Nach dem 
wird Noth ſeyn: daß ſich des HErrn 
Tag nicht verlaͤn gere. 
Ir wiſſet, meine geliebte Mit⸗Glieder! 
wie es ſich ziemt, Gottſelig und Chriſtlich zu hai | 
ten; ſehet zu, wachet und bether : daß eure 
Weißheit euch nicht ein Urtheil bringe! 
Haltet an im Gebeth: daß ihr wuͤrdig ſtehen moͤget 
fur dem Sohn des Menſchen, gedenckt eures Vor⸗ 
laͤuffers JEſu Chriſtt, und folget Ihm nach durch 
Glauben und Gehorſam, mit Lieb und Gedult; 
vergeſſet was des Fleiſches iſt: damit ihr 
warlich moͤcht genennet werden Chriſten und Kin⸗ 
der des Allerhoͤchſten GOttes; verharret in 
der Zucht euers Vatters im Himmel / und 
weichet nicht ab weder zur Lincken noch inr Rechten 
damit ihr moͤget eingehen durch die Thuͤr, und 
euch nicht Noth ſey, durch einen fremden Weg zu 
gehen, welchen die Suͤnder, Zauberer Goͤzen 
iener, und ein jeglicher, welcher die Luͤgen lie 
hat und thut, gehen muͤſſen. Gedencket un 
ferer Verſammlung; und was drinn beſchle· ſ⸗ 
a ſen iſt worden, dem +. th ſteiff nach; und ob et: 
was vergeſſen waͤre, fo bittet den HErrn um Ber⸗ 
tand. Scehd freygebig gegen alle, die Mangel 
haben unter euch, beſonder aber gegen denen, die 
mter euch mit dem Wort arbeite, u. verjagt werdẽ 
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12 Michael Sattlers 


und nicht ſelbſt moͤgen ihr Brodt eſſen in der Seill +1 
und Ruhe. Vergeſſet nicht der Verſamm⸗ 


lung / ſondern befleiffet euch darzu: daß ihr ſteti⸗ 
glich zuſammen kommet, und vereiniget werdet im 
Gebeth fuͤr alle Menſchen, und im Brod⸗Brechen 
und das deſto fleiſſiger / als viel naͤher des 


HErrn Tag herzukommt. In ſolchem Zu⸗ 
ſammenkommen werdet ihr der falſchen Bruder 


Hertz offenbar machen, und werdet ihr mit ſchnel⸗ 
ler Eyl abkommen. 

Zuletzt, lieben Bruder und Schweſtern! 
heiliget euch Dem / Der euch heilig gemacht hat! 
und hoͤret, was Eſdias ſagt: Wartet auff 

euern Hirten, dann Er wird euch geben die Rys 
he der Ewigkeit / dann der iſt nahe / der 
im Ende der Welt kommen wird; ſeyd be⸗ 


reit zu der Belehnung des Reichs; fliehet den 


Schatten dieſer Welt Sehet auff und ſte⸗ 


* veſt, und ſehet die Zahl der Verzeichneten im 


chtmahl des HErrn, dann, die ſich von 


dem Schatten der Welt — — haben: die haben 


ſcheinende Kleider vom HErrn empfangen. O 
Sion / nimm wieder deine Fahl! und beob⸗ 


achte: welche des HErrn Gefes vollbracht haben, 


dann / die Zahl der Kinder, die du begehret haſt , 
iſt erfuͤlet. Auff dem Berge Zion habe ich 
geſehen eine groſſe Schaar, die Niemand zehlen 
mochte, und dieſe alle lobten G Ott mit Geſang. 
In der Mine dieſer Schaar war ein Jun 


ling⸗ 


% 
8 
2 Wannsee nt de na a n 


Send ⸗ Schreiben. 13 
ling / laͤnger von Perſon dann dieſe alle, und leg⸗ 
te ihrer jeglichen eine Erone auffs Haupt, und 
ward faſt herrlich. Ich verwunderte mich, und 
ſprach zum Engel: HErr! wer ſind dieſe? Da 
ſagte Er: Es ſind die, welche den ſterblichen Rock 
abgezogen, und den unſterblichen angezogen haben 
und haben b kennet den Namen Gottes; jetzt 
werden ſie — oͤnt, und empfangen Sieg. Und 
ſich ſagte zum Engel: Wer iſt dieſer Jung ling 
1 ane und den Sieg in die 
Hand gibt? Da ſagte Er: Dieſer iſt der Sohn 
GOtres/ welchen ſie in der Welt bekennt haben. 
In dem prieß ich, die dapffer ums HErrn Namen . 
willen geſtanden ſeynd. 

Seyd ermahnet liebſten Glieder des 
Leibs Cyriſti: was ich mit ſolcher Schrifft an⸗ 
jeige, und lebet darnach! So ich dem HErrn ges 
opffert werde, laſſet euch meine eheliche Schwe⸗ 
ſter befohlen ſeyn als mich ſelbſt. Der Friede 
JEſu Chriſti, und die Liebe des himmliſchen Vat⸗ 


| 1 ters, auch die Gnade des Geiſtes behalte euch un⸗ 


befleckt ohne Suͤnde, und ſtelle euch froͤlich und 
rein fir die Anſchauung ihrer Herrlichkeit, in der - 

Zukunfft unſers HErrn JEſu Cyriſti: damit ihr 
in der Zahl der anc erfunden werder , in 
den Nachtmahl des Ein⸗ Weſigen wahren GOt⸗ 
tes und Heylands J Eſu Chriſtt; Welchem ſey 
ewige reiß, Lob und Herrlichkeit, Amen. ; 
Sůt um "7208 Brudern: hy 


4 Arc und Handlungen 


| Or wird mich vielleicht beruffen, 
Bree Se Ich warte auff meinen GOtt 
et fuͤr alle Gefangene ohn Untere ne if 

ſen mit euch allen Amen. Dat. 2 
3 Bingdorff. rx 
BVruder eiche 
von Stauffen⸗ / fame 

meinen Mit⸗ 
im enn Gefangnen 
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werden moͤge daß ihm Unrecht geſchehe, oder 


: Daß der Kinder⸗ 


. den Qelang „ 


welche mit ihme vorgenommen. ix 8 
ürſprecher gedachten Anwalds, alſo geredet: 
uͤrſichtige, Ehrſame und weiſe Herren! Er 


12 ſich des Heiligen Geiſtes beruͤhmt / 
iſt dem alſo, dunckt mich nicht vonnoͤchen, ihm 
ſeolches zuzulaſſen, dann, haͤtte er Den Heie 
ö ligen Geiſt, wie er ſich ruͤhmt, wuͤrde ihm 


Derſelbige wohl ſagen / was gehandels 
Auff das hat Michael Sattler geant⸗ 


wortet: Ihr Diener GOttes! Ich bin der Hoffe | 
nung, es ſoll mir nicht abgeſchlagen werden, daz 


gemeldte Artikel mir jetzt unwiſſend. Antwort der 


Stadtſchreiber: Fuͤrſichtige, Ehrſame und 


weiſe Herren! Wiewol wir ſolches zu thun nicht 
ſchuldig, wollen wir doch zum Ueberfluß ihm das 
geſtatten ; damit in ſeiner Ketzerey nicht gedacht 


man ihn begehre zu verkuͤrtzen, ſo ſoll man ihm dit 
Artifel wieder muͤndlich leſen, 
Folgen die Artikel. | 
Zum erſten: aß er, und ſeine Mitvers 
wandten wider Kaͤyſerlich Mandat Foo 
handelt haben. 
Zum andern, Hat er gelehrt, gehalten und 


geglaubt: Daß im Sacrament nicht ſeye 
der Leib und Blut Chriſti, 


Zum dritten, Hat er gelehrt und geglaubt: 


F zur Seligkeit 
nicht foͤrderlich ſeye. | 
Zum vierdten, Sie haben Das Sacramens 
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Urrcken, welches doch ein gro 
ſers heiligen Glaubens groͤſte Feinde wider uns 
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26 Artikel nnd Handlungen. 


Zum fuͤnfften, Die Mutter Gottes / 
u die Heiligen / verachtet u. verſchmaͤhet 


Zum ſechſten, Er hat geſagt Man ſol der 


Goerkett nicht ſchwoͤren. | 
Zum ſiebenden, Einen neuen und unge⸗ 
horten Brauch des H Errn Nachtmahls 


a gelegt und daſſelbige "= 
Zum achten, iſt er auß dem Orden gangen, 


i und hat ein Ehweib genommen. 


Zum neundten, hat er geſagt, wenn der Türck 
ins Land kaͤme, ſolte man ihm tein Wider ſtand 
thun, und wenn Kriegen recht waͤre, wolte er 
lieber wider die Chriſten ziehen 4 dann wider die 


zu ziehen. 


ſich mit ſeinen Bruͤdern und Schweſtern zu un⸗ 
ferreden, das ward ihm zugelaſſen. Da er nun 
Kine kleine weil ſich mit ihnen beſprochen hatte, 


Job er an, und antwortete unerſchrocken alſo: 


if die Artickel, mich, meine Bruͤder und 
Schweſtern belangend , hoͤret kurzen Beſcheld. 
Zum erſten, daß wir ſollen wider Kayſers 


lich Mandat gehandelt haben, geſtehen wir 
nicht, dann ſolche halten in ſich, daß man der 
Lutheriſchen Lehre und Verfuͤhrung nicht ſolle 
: __ ſondern ant dem Wan und 


Worie 


Wein und Brod in eine Schuͤſ⸗ 


Ding iſt, un⸗ 


Darauff hat Michael Sattler begehrt 6 


wekthe mit ihme vorgenommten. 17 


7 1 GOttes, das haben wir gehalten. 


1 
* 
« IE 
4 
„„ 


1 ten die Lebendige und die Todten; 
ſo er im Himmel und nicht im Brodt iſt, mag 
er leiblich = geſſen werden. 


Dann wider das Evangelium und Wort GOts 


tes weiß ich nichts gehandelt zu haben, beziehe 
mich deß auff die Wort Chriſti. 


Zum andern, daß im Sacrament nicht ſche der 


ſchen Vatters, dannenher er kuͤnfft 7051 zu _ 
raus folget 


Zum dritt 


des Tauffs halben ſagen wir, 


der Kindertauff iſtniches zur Seligkeit, dann es 


geſchrieben ſteht, daß wir allein auß dem Glau⸗ 
ben leben. Item, wer glaubt u. g | 


"_ der wird ſelig. So ſage Pens 


1. Petr. III. Welchs nun euch auch ſe⸗ 


lig macht in der Tauff / die durch jenes 


eut iſt / nicht das Abthun des Un⸗ 


— am Sleiſch / ſondern der Bund ei⸗ 
guten Gewiſſens mit Gott durch 
die Aufferſtehung Chriſti. 1 


nes 


Zum vierten, Wir haben das Oel nicht ver⸗ 
worfen, dann es iſt eine Creatur GOttetz, was 
GOtt gemacht hat, iſt gut und unverwerfflich, 
welches Pabſt, Biſchoͤffe, Muͤnche und Pfaſſen 
haben wollen beſſer machen, da halten wir nichts 


2 dann, . nie etwas we" 


7” weſentliche Leib Chriſti des HErrn, geſtehen wir, 
dann die Schrifft ſagt, Chriſtus iſt auff gefahren 
gen Himmel, fitzet zur Rechten ſeines Himmlis 4 


Wy 


b 18 Fo. 
macht. Da von die 4 Jacobi ſagt, iſt 
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Arte und W 


nicht des Pabſts EC 
Zum fuͤnſſten, Wir haben die Mutter GO 
tes und Heiligen nicht geſchmaͤhet, ſondern die 


Mutter Chriſti iſt zu preiſen ob allen Weibern, 


dann ihr iſt die Gnade geſchehen, daß ſie den 
Heiland aller Welt gebohren hat. Daß ſie 
ber die Mirlerin und Fuͤrſprecherin ſeye , weiß 
ie Schrifft nichts von, dann ſie muß mit uns 
des Urtheils erwartẽ. Paulus ſagt zum imotheo: 
Chriſtus iſt unſer Mitler u. Fuͤrſprecher bey G Ott. 
Die Heilige betreffend, ſage wir: daß wir die Heili⸗ 
ge ſind, die da lebẽ u. glaubẽ, das bezene ich mit den 
Epiſteln Pauli an die Noͤm. Cor. Epheſ. und 
anderſtwo, ſchreibt er allzeit, den geliebten 
Seiligen / deßhalben wir, die da glauben, die 
Heiligen ſeynd, die Abgeſtorbenen aber im 


| Slauben halten wir fuͤr die Seligen. 


Zum ſechſten halten wir, daß man der Ober; 
keit nicht ſchwoͤren ſoll, dann der HErr ſo 22 


Matth. V. Ihr ſolt keinen Eyd ſchwoͤ⸗ 
Ten, ſondern euere Rede ſol ſeyn/ Ja 


a/ Nein / Nein. 
Zum ſiebenden, Als mich Gon beruffen von 


— — Wort zu zeugen, und Paulum geleſen, 


darbey den unchriſtlichen gefaͤhrlichen Stand 
Cdarinnen ich geweſenJ betrachtet, angeſehen 


der Muͤnch⸗ und Pfaffen Pracht, Hoffart, Wun 
re” und * Mitra, ſo 5 ich mich 2 


4 


welche mit ihme vorgenommen. 19 
en begeben, und ein Weib nach dem Befehl 
Ottes genommen, dann Paulus wol darvon 

weiſſaget zum Timoth. Es wird in den lets 

ten Tagen geſchehen / daß man wird 
verbierhen dis Ehe / und Speiß die 

GOte geſchaffen hat zu nießen mit 

Dancfſagung. 3 

Zum achten, wenn der Turck kom̃t ſoll man 

ihm tein Widerſtand thun, dann geſchrieben 

ſeher, Du ſolt nicht toͤdten. Wir ſollen 

uns des Tuͤrcken, und anderer unſerer Verfol⸗ 
or er nicht erwehren, ſondern mit ſtrengem Ge⸗ 
A gegen GOtt anhalten, daß Er Wehr⸗ und 

Widerſtand chue. Daß ich aber geſagt habe, 
wenn kriegen recht waͤre, wolte ich lieber wider 

die vermeineten Chriſten ziehen, welche 10 23 Wan. 

men Chriſten verfolgen fahen und taͤd 

der wider den Turcken ; Urſach , der Dicke i i 1 

ein rechter Turck, und weiß vom Chriſtlichen 

Glauben nichts, iſt. ein Turck nach dem 

Sleiſch / ſo wollet thr Chriſten ſeyn, beruͤmet 

euch Chriſti, verfolget aber die frommen Zens. 

ty hriftt , und ſeyd Tuͤrcken nach dem 


Zum Beſchlus , Ihr Diener GOctes, ich 
vermahne euch z betrachten, warum ihr von Gott 
eingeſetzt, den Boͤſen zu ſtraffen, den From⸗ 


E 28 D 2 * VW 


(hen 


Bug _ zu beſchiigen und zu beſchirmen? Dieweil, 


dee 
ſen 


6s dann ider GD und das Wee 


»* 7 * 


oO 


20 Arte als Sitiblangen, 


ncht gehandelt haben, ſo betrachtet was ihr 
thut. Ihr ſolt auch fragen, ſo werdet ihr be⸗ 
finden, daß ich, meine Bruͤder und Schives 
ſtern, wider keine Oberkeit, mit Worten ndch 
Wercken gehandelt haben. 
Deßhalben ihr Diener Gottes, ſo ihr das 
Wort GOttes, weder gehoͤrt noch geleſen habt, 
ſo wollet nach den Gelehrteſten ſchicken und nach 
den Goͤttliche Büchern der Bibel, was Sprach 
die ſeynd, und dieſelbigen ſich mit uns im Wort 


wr  GOttes beſprechen laſſen wo uns dieſelbigen 


mit der heiligen Schrifft wejſen , daß wir irren 
und unrecht dran ſeyn, wollen wir gern davon 
abſtehen und widerruffen, auch das Urtheil und 
Stuff unſerer Verſchuldigung gern leiden, ſo 8 
wir aber keines Irꝛthums uͤberwieſen werden, 
hoffe ich zu GOtt, ihr werdet euch bekehren und 
lehren laſſen. 


Auff die Rede lachten die Richter/ 


1 ſtieſſen die Koͤpffe zuſammen, und ſprach der 


Stadtſchreiber von Enſißheim: Ja du ehr⸗ 
loſer/ verzweiffelter Boͤßwicht und 
Mönch / ſolt man mit dir diſputiren: Ja der 

Hencker ſoll mit dir diſputiren / da laub 

mir um. Michael ſagt: was GOtt will, das 
wird geſchehen. Sprach der Stadiſchrelber 
es wire g. git „daß du nie gebohren waͤreſt Ants 
wortet Michael GOrt weiß was gut iſt. 


5 Du Erz⸗Ketzer, du haſt dit” 
frommen 


welche mit ihme vorgenommen. 31 
frommen Leute verfuͤhret, wenn ſie nur noch 
don ihren Irrthuͤmern lieſſen, und ſich in 
Gnad begeben! Michael, Gnad if allein bey 
Sbitt. Es ſprach auch einer auß den Gefan⸗ 
genen, man ſoll von der Warheit nicht ab wei⸗ 
chen. Stadtſchreiber / du verzweifelter Boͤß⸗ 
wicht und Ertzketzer, ich ſage dir das, wenn 
kein Hencker hier ware / ich wolte dich 
ſelbſt hencken / und vermeinen einen 
Dienſt GOtt daran zu thun. Michael, 
GOctt wird wol richter; Darauff der Stadt⸗ 
ſchreiber etliche Worte mit ihm in datein geredet 
hat eg was ! darauf Michael gcantwory 


tet: Indica 1 
tſc chreiber die Rich⸗ 


Alſo ermahnt der St ta 
ter und ſprach: Er hoͤrte von dieſem Geſchwaͤg 
dieſen Tag nicht auff, darum Herz, der Richter, 

thr wollet in dem Urtheil fortfahren, das will 
ich alſo zu Recht geſetzt haben. Da fragt der 
Richter Michael Sattlern, ob er es auch zu 
Recht ſetzte? Sprach er: Ihr Diener GOttes, 
ich bin nicht geſandt das Wort GOttes zube⸗ 
rechten, wir ſeynd geſandt darvon zu zeugen, 
deßhalben werden wir in kein Recht ver⸗ 

willigen / dann wir deſſen kein Befehl haben 
von GOTT, ſo wir aber Rechts nicht uͤberho⸗ 

ben moͤgen werden, ſo ſeynd wir bereit um des 
Worts Gottes willen zu leyden, was unszu leyden 


ee wird, und werden mag; alles — 
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2S — Artifel und Handlungen 


1 den Glauben in Chriſto JEſu unſerm Heylandz 


dieweil wir einen Athem in uns haben, es ſey 
dann, daß wir mit der Schrifft davon uͤberwie⸗ 
ſen werden. Sagt der Stadtschreiber: Der 


HPencker wird dich wol uͤberweiſen / der 1 
ſioll mit dir diſputiren / du Erx-Keger, Mis 


chael. Ich appellire auff die Schrifft. 
Demnach ſeynd die Richter auffgeſtanden, in 
eine andere Stube gangen, alda wol andert⸗ 


halb Stund geweſen, und ſich der Urtheil be⸗ 


ben mit Michael gar erbaͤrmlich gehandelt, ihn 


geſchmaͤht, unter welchen einer ſagte: Was haſt 
du dich und die jenige gezichen / daß du fie alſo 
verfuͤhret haſt, Auch damit ein Schwerdt 
| außgezuckt, U das auff dem Tiſch lag 7 und 


geſagt / ſiheſt du / da mit wird man mit 


dir diſputiren. Aber Michael antwortete 


auff tan Wort ſeine Perſon belangend, ſondern 
t alles willig vertragen, doch einer auß den Ge⸗ 
ngenen ſprach, Man ſolte die Perlein nicht 
fiir d die Schweine werffen. Als auch Michael 
ward gefragt, warum er nicht ein Herr waͤre 
blieben im Kloſter? Antwortete er, nach 


dem Fleiſch war ich ein Herr / iſt aber beſ⸗ 


ſer alſo. Er hat auch nicht mehr Worte ge⸗ 


trieben, dann wie angezeigt, und dieſelbigen 
unnerſchrocken. 


A 
tamen 


: 


4 
Y X : c 
8 _— a 


welche mit ihme vorgenommen. 29 
flamen, hat man die Urtheil verleſen, alſo lau. 
tende: Zwiſchen Anwalde Kayſerl. Mas 1 
4 5 und Michael Sattlern / iſt zu 
Kecht erkennt worden / daß man Mi⸗ 
chael Sattlern dem Hencker in die Haͤn⸗ 
de ſoll geben / der ſoll ihn fuͤhren auff 
den Platz / und ihm die Jung abſchnet⸗ 
den / darnach auff einen Wagen ſchmie⸗ 
den / und allda zweymal mit gluͤenden 
Sangen ſeinen Leib reiſſen / nachmalss 
ſo man ihn fuͤr das Thor bringet / der 
maſſen fuͤnff Griff geben. Iſt alſo geſche- ©? 
hen. Darnach wie ein Ketzer zu Pulfer ver⸗ 
brennt / ſeine Bruder durchs Schwerdr 
gericht / die Schweſter ertraͤn cket / ſein 
Weib aber nach vielem Bitten, Ermahnen, 


und Dräuen, in groſſer Beſtindigkcit , nach 
erlichen Tagen auch ertraͤnckt. Geſchehen 
am 21. Tag des Mayen, im 1527 ten Jahr: 


Eein Scheid ⸗ Lied. 
In der Weiſe des 6 ten Pſalms: 
Hus es nun ſeyn geſcheiden 
So woll ms Gott begleiten, 
Enn jeden an ſein Ort / 
Da wolt ihr Fleiß antehren, 
Eur Leben zu bewaͤhren, 
Nach Inhalt GOttes Wort 


* 


5 S echt : 


2, Das ſolten wir verlangen, 


Und nicht hinldſſig hangen; 


Das End kommt ſchnell herbey. 
Wir wiſſen keinen Mora en, 
Darum ſeyd doch in Sorgen © 

Gefahr iſt mancherley. 

3. Betrachtet wol die Sachen, 
ab uns der HErr heißt wachen, 

FA. ſeyn allzeit n 

ſo er uns wird finden, 
Im 1 2 und in Suͤnden, 
So wirds uns werden leyd. 


4. Drum riiftet euch bey Zeiten, 


Um alle Suͤnd zu meyden, a 
Lebt in Gerechtigkeit, 

Das iſt das rechte Wachen, 
Ur nützlich iſt zur Sachen, 
Und ew ger Seligkeit. 


5. Hiemit ſeyd GOtt befohlen, 15 


Der woll uns alle hohlen, 
Und durch ſein Gnad allein, 
Zur ewigen Freud erheben, 


Daß wir nach dieſem Leben, 4 
Nicht fuͤhlen Hoͤllen⸗Kezd. 


6. Zum End iſt mein Begehren, 
© Dencke meiner in dem Herren, 
Wie ich geſinnet bin: 

Nun wachet alleſammen, 
„Hens IEſum Chriſtum Amen! 


W Foe yon "7 hin, Nob cone | 
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Oder: ſchoͤne 


kantnüß 


Eines frommen und Gte⸗ liebenden 


Chriſten ; 
Samt etlichen 


Send ⸗Brieffen und 2 Ermahnungen : 


9 aus Heiliger Schrifft; 
Seiner Haußfrauen und Bruͤderen 
àus dem Gefaͤngnuͤß geſchrieben. 

"ay Mit ä 0 
RKyrgen und wahrhaftigen Anzeigungen 
Wie er ſeinen Glauben, durch Krafft GOttes 
(u Colin, am Rhein,) Anno 1558. 
den; ten Mirg, beſtaͤndig mit ſeinem 
Blut bezeuget hat. 


Allen Chriſten und Gottesfürchtigen 
dnn. nützlich and crbfilich zu leſen „und iu hören. 


3 = 7 eo 5 
Die Wahrheit iſt hinweg genommen / 
und welcher ſich vom Boͤſen ab⸗ 


Nen aufgelegt Anno, 1741. 


Gee end griche von von G Ott dem Vater! 
ein lauter und klar Geſicht des Herzens, wuͤn⸗ 
chen wir allen wahren Kindern GOttes zum 
echt, Verſtand und Erkantnuͤß der Geheim⸗ 


A 


. * bis ans Ende, Amen. 
Rom. L V. Cor. I. 


Aber: Oberkeit ſamt jederman witn{en wir rs | 
leucht ung des Geiſtes, und die reine wahre Erkant⸗ 
aw zu dem Reich GOttes, von ſeinem 


1 in allem Truͤbſal, mit Gedult zu * 


ws * Chriſto unſerm Herrn, 
en. 
| Sap. 3 


Alebet die Gerechtigkeit ihr die r das 
| Hd regieret / habt Gedancken von 
2 Herrn in Guͤte / und ſuchet _ 

n einfalt des Her gens. 


nuͤß des Willens GOttes, durch JEſum Chris | '| 'S 


- 


E 1 * 
eee ee 


Vorrede. 


93 S darff ſich niemand verwunde⸗ 
ren, (Gottliebender Leſer) daß 
g die, ſo GOtt fürchten, et Prog | 

vertrieben, und bis zum Tod ver⸗ 

9 FR werden, dieweil wir der Er⸗ 
een und Zeugnuß H. Scheiffe ga: am 

ur Augen haben, daß der Fromme fuͤr den 
Gottloſen (von Anfang) ſich allezeit hat muͤſ⸗ 
ſen buͤcken und verbergen. 

Anfaͤnglich ſieheſt du. wie der fromme Abel 
von ſeinem Bruder Cain (darum daß ſeine 
Wercke boͤß, 11. des Abels gerecht varen) unſchul⸗ 
dig ertoͤdtet iſt worden. Gen. IV. 1. Joh. III. 
Iſt nicht Iſaac von Iſmael verſpottet, Jacob 
von ſeinem Bruder Eſau verfolgt, daß er für 
ihm fliehen muͤſſen, Gen. XXI. und XXVII. 
Darum daß Joſeph ſeinen Brüdern kuͤnfftige 
Dinge durch den Geiſt G Ottes) offenduhrete, 
iſt er von ihnen in Egypten verkaufft worden, 
uind da er ſeinen G Ott foͤrchtete, und kein Un⸗ 
E mit ſeines Herrn Weib treiben wolte, in 


were Geſaͤngnüß geworffen, Gen. XXXVII. 

38. Di ſith das Volk Gies mehrete 
in Egypten, gebott Pyrras alles ungubringeny [2 
was männlich war, Sxod. I. 2. 1 

rum, daß Joſua and Ca leb das veel | 


28 Vorrede 


ſene Land Canaan fur dem Volck Iſrael lobten 
und ſprachen, Num. XIV. Das Land das wir 4 


durchwandelt haben, iſt ſehr gut, wann der 
HExx Luſt an uns hat, ſo wird er uns in daſſel- 


bige Land bringen, und uns geben das Land. 
da Milch und Honig innen fleußt, allein ſeyd 7 
nicht widerſpenſtig wider den HErrn, und 
forcheer euch vor dem Volck bieſes Landes nicht. 
dann wir wollen ſie wie Brot freſſen. Es iſt 
ir Schirm von ihnen gewichen der HErr aber 
iſt mit uns, fuͤrchtet euch nicht fir ihnen. Se⸗ 
het uͤber ſolcher frolicher Bottſchafft und troͤſtli⸗ 
cher Ermahnunt _ murrete das fleiſchliche Iſra⸗ 
el, und ſchryen uͤberlaut, man ſolte die zween 
ſteinigen. 


Merck weiter, darum, daß Abimelech fuͤr 


David den. HErrn Rahts fragte, ihn ſpeiſzt 
und ihm ein Schwerd gibt, wird er und ſo viel 


mit ihm getoͤdet, daß auff einen Tag ſturben 


fuͤnff und achtzig Maͤnner, die leinene Noͤcke 
trugen, 1. Reg. XXII. 
Wie offt hat Saul dem David nach dem Les 

ben geſtellet , der doch ein Mann war (wie der 
HERR ſpricht) nach meinem Hergen, Nun 


ſehet wie er alle Anfechtung mit Gedult von 


dem HErrn hat auffgenommen, x. Reg. XVIII. 
19. 20. 21. 22. 23. Actor. XIII. Item 7 
| ba LXXXVIII, 


Ka al der __ Daun bisgen * 5 


2 
ä 


4 
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Borrede 


TOY Siehe, da gieng ein Mann daſelbſt her- 
ER vom Geſchlecht des Hauſes Sauls, der hieß 
Simei, der gieng herauß und fluchet, und warff 


F David mit Steinen, 2c: Alſo ſprach aber Sts 


mei da er flucher, herauß, herauß, du Blurs 
' 7 dirſkiger Mann, du Belials Mann, ꝛc. und 


dergleichẽ viel unnützer Worte, 2. Sam. XVI. | 
Da nun der Knecht Davids, ſeinen Herrn 


ft 4 wolte unterſtehen zu rachen / antwortete ihm Das _ 
vid, und ſprach: Was hab ich mit euch zu ſchaf⸗ 


fen? Laß ihn fluchen, dann der HErr- hat ihn 
geheiſſen ; fluch David. Wer kan nun ſagen, 
CoM As du alſo ? Und David ſprach : Stes 
he mein Sohn, der von meinem Leib kommen 
iſt, ſtellt mir nach meinem Leben, warum nicht 
auch jetzt der Sohn Jemint? Laſſer ihn, daß er 
fluche, dann der HErr hats ihn geheiſſen, vlel⸗ 


leicht wird der HErt mein Elend anſehen ; und 


mir mit Gutem vergelten ſein heutiges Fluchen, 2c 
TAG durchſuche ſeine Schrifften, und beſes 
10 0 ſo ernſtlich zu GOtt rufft, das figs 
it Pſalm 3. 30. 68. $2. 
hai allein gerecht unter 400. Propheten 
darum daß er redete, was ihm der HEtt ſagte, 
wird von Zedekia, dem Sohn Cnaena auff den 


III. Backen geſchlagen, und darnach auff Befehl 


des Koͤnigs Iſraels in das Gefaͤngnüß geworf⸗ 
en, und geſpeißt mit Brodt und Waſſer des 


ow 2. Chron, XVIII. 3 
C 3 Nabothy 
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er Fuͤrneymen, rnd {yp gchorſam der 


dem Propheten Amos / ꝛc. und von dem 
Propheren. Sacharia/Amos VII. 2. Par. 


rich. und > gefund) aldſece, Dap. Ul. 


Vorrede 
Naboch, darum, daß er ſeinen Weinherg 
(das Erb ſeines Vacters ) dem Koͤnig Achab 


nicht wolte übergeben, ließ ihn die falſe Jeſa⸗ 
bel mit Liſt ſteinigen und mbringen, und hat 
darnach den Weinberg mit Gewalt eingenomen 


1. Reg. XXI. | 
Der Prophet Jeremias draͤuete dem Velck, 
und wornere ſie von ihren boͤſen Wegen abzu⸗ 
ſtehen, Jr. XXVI. darum ward er ven den 
affen und Pr opheten gefangen, da er fur den 
ewaltigen ſprach: Beſſe ret eure Wege und eu⸗ 


HErrn e res Gottes, ſo wird den HErrn auch reuß 


li 3 : das Uebel, das er tiber euch angeſchlagen hat. 


Nun ich bin in eurer Gewalt, thut mir das euc 
nt uyd recht duͤncket. Doh ſolt ihr das wiſ⸗ 
Fn „ toͤdtet ihr mich, ſo werdet ihr euch, dieſe 


Stadt, und alle thre Burger , des unſchuldigen 


Bluts ſchuldig machen. Alo liß auch von 


XXIV. 
Haben wir nicht ein Exempel an den dreyen 


Maͤnnern Se drach, Meſach und Abednego, 


welche dem G Ott des Himmels dieneten, und 


das Bild des Koͤnigs nicht wolten anbethen da 


240 
"1 


time des f 


der Koͤnia mit groſſem Grimm ſie ließ in einen 


feurigen Ofen werſfen , daraus fie der HERN 


ichab 


Jeſa⸗ 


abzu⸗ 


1 


0 


3 Vorrede 1 
Lefer den Tobiam , welcher die Barmhertzigteis 


an den Todten erzeigte, und heimlich bearube das 
rum er verhaßt u. durchaͤchtet ward, Tob. 1. 2. 


d hat 
men 


olck p | 


Merckt eigentlich, darum, daß Daniel dem 


Koͤnig Darius fleißig dienete, und alle andere 


uͤbertraff, alſo daß ihm der Koͤnig fuͤrnahm⸗ 
ihn uͤber das gantze Reich zu ſetzen: Suchten die 
Fuͤrſten liſtige Urſachen wider ihn, ihnzu verkla⸗ 


gen, daß er unſchuldig gefangen, und in die Ws 


ven⸗Grube geworffen, doch von GOtt unvarlege- 
erloͤſet worden, Dan. VI. „ 

Suſanna, die fromme und keuſche Frau, wird 
faͤlſchlich von den alten Richtern uͤberzeugt +: 
(mit denen ſie kein Unzucht treiben wolte) und 


unſchuldig zum Tod verurtheilet „ doch endlich 


von GOtt, durch einen jungen Knaben ervettet 


und biethet dem Koͤnig zehen tauſend Zentner Sil⸗ 
bers, Mandaten außzuſchicken, und alles 
Volck Iſraels außzurotten und umbringen, 


Dan. XIII, womit die Alten ihnen eben den 
Strick ſelbſt an den Halß werffen, und die Straff 


ihrer Schalckheit empfangen, Pſalm IX 


Dergleichen Exempel haſt; di uͤberfluͤſſig im 
der Schrifft hin und her, liß im r. B. Eſther 
Cap. HI. wie Haman (darum daß Mardo⸗ 
eus ihn nicht verehrete ) Haß uͤber ihn erdencket, 


welches ihm vom Koͤnig geſtattet iſtz aber zuletzt 


wird er ſeiner Feindſchafft belohnet, und Untren 
trifft ihren _—_— Herrn, und wird an den 


Sa 


my 3 Vorrede 
Galgen, fo er -Mardocheo auffgerichtet) {bf 
gehenekt, 1. Eſth. V. und VII. 


ſigen, ſo leſe das erſte Buch Machabeorum, 
was Antiochus der boͤſe Tyrann ( fur Nin aroſe 
dem Volck Gottes zuruͤſtet, da wirſt du groſſe 
Dranney Uber das Volck Jſraels finden, 1. 
Maccab. 1, 2. 3. 2. Mattab. VI. 7. 

Hier haſt du, guthertziger Leſer, Zeugnuͤße 


des Alten Teſtaments, iſts dir nicht gnug; bes 


ws Fiche weiter in dem Buch der Koͤnigen, 1. Reg. 
II. 19. von dem Propheten Ella, darnach 


dem Propheten Jeremia, wie er geſchlagen, 


Verſpottet und verachtet iſt worden, darum, 


XI. 20. 38. 1. Chron. XVI. 
Achior, drum daß er allen Schug und 


Tiun wollen wir 8 CieveTeſtamens ä 
nuch beſehen / und den Eingang Chriſti uns 


1. 

1 chicks, e. Judi th. V 
4 5 
| F 


bers Erloͤſers in dieſe Welt, anſchauen. 


kommen, und ſtelte Chriſto nach ſeinem Leben, 


Da * . 3 8 
. 1 
J 


Wilt bu noch weiter Zeugnuße der Schrifft 


as ct das Wort des HErrn verkuͤndiget, Jer. 


Schirm (von allen Welten her) GOtt zugeeig⸗ 
net, wird von 1 gefangen und hinge⸗ 


* Da Herodes hoͤrte von den Weiſen (die von . 
Morgenland kamen) daß ein Koͤntg gebohren 
re, fürchte er ſich, er wuͤrde um das Reich 
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F 44 1 ließ die Kindlein ans * j — 


Darum daß Johannes Herodes ſtrafft, und 
ſagt: Es ot nicht recht, daß du deines Bruders 
Weib habeſt, derhalben wird er durch die falſche 
Herodia in der Gefaͤngnuß enthaupt, Matth. 
KN. NV ©. - _ 
» Mercke, ſo bald Paulus ſich zu Chri⸗ 
ſto bekehrt / und von ſeinem boͤſen Fuhrnehs 1 
men abſtehet, ſtellen ſie ihm nach dem Le- 1 
ben / wie du in der Geſchiche der Apoſtel, und 
in ſeinen Brieffen ſehen und finden wirſt r 
wird geſteiniget, verfolget, gegeiſſelt, geſchmaͤ : 
het und verachtet } welches er alles mit Gedult 
Cum Chriſti wellen) leydet, und mit Freuden 
auffnimmt, Actor. XIV: x6; 2. Corinth. 
VI. 11. 1. Corinth. IV. 2 Corinth. I. Coloſſ I. 
Rom. V. Galat, Vi 
Beſiehe auch die Verfolgung und Tod Ste⸗ 
phani , auch Petri, und der andern Apoſteln: 
welchen verbotten ward / in dem Namen 
J Eſu zu predigen / (darin fie doch G Ott mehr 
ſurchten, dann Menſchen) und derhalben geſchla⸗ 
gen: mit Freude vor des Raths Angeſicht gin⸗ 
gen / G Ort lobende: Daß ſte wuͤrdig waren, 
umdes D CI willen / 3 
zu leyden. Act. VI. 7. und IV. 5* Matth. X. 
Summa: Die Schrifft iſt voller Truͤbſal / 
Schmach, Elend, Laſter, Verfolgung und 


Gefaͤngnuͤß / ja / Tod und ter / ſo 
die Gottloſen allezeit ( von Anfang) * 


15 We 


iu 
\ 
i, 
' 
| de 
2 / 
* 


=. das fiir uns getruncken , das Er uns gibt. Er 
|. hat vorgelitten: aufdaß Er uns troͤſte. 


* Verrebe 
die Frommen geuͤbet haben, und auch noch, bit 
mende der Welt, alſo bleiben wird. 1. Cor. Vi. 
J 5 

Alſo ſehen wir eigentlich: Daß Chriſtus 
ſeinen Schafſtal ( das iſt: Setne heilige Ges 
meinde ) im Unfrieden, unter die Woͤlffe / 
geleget hat; alſo: Daß ſeine Heerde mit 


der Welt keinen Frieden haben wird. 


x. Sam. XI. (Es ſey dann, daß fie von dem 
Anmmoniter Koͤnig, Nahas, des rechten Auges 
Peeraubet werden) Sela. Dann / die Gemein 


einen Frieden haben. So bald aber der Welte 
Friede mit den Ehriſten anfaͤngt, ſo hat der Fries 
Chriſti ein Ende / Rom. VIII. Joh. XV. 15 
Salat. 1. Jacob. 7). 

iſtus hat den Seinen vorhin geſagt: 


Daß ſie keinen Frieden in der Welt haben. 
ſondern gehaßt und verfolgt werden von 
ſederman; Math. X. Marc. XII. Nun, 
dieſen Weg des Creutzes und Leydens / 
hat uns Chriſtus vorgegangen / und uns 
ein Vorbild gelaſſen: nachzufolgen Seinen Fuſs 
ſtapffen. ER; Der da frey war, hat ohne Noth, 


nnn | 


Joh. X. Gal. IV, Math. X. 23. We. XII 21 


de Chriſti iſt geiſtlich / die Welr abet 
iſchlich: derhalben kan Sie mit der Wes 


1 
197 
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39 


iſt uns fůrgangen in Cru al⸗ in Leyen 


wollen Ihm nachfolgen in J Wol uſt/ vreude⸗ 


8 und duh 


Borreds 3s 

der Hauk vatter Beelzebub geheiſſen worden. ft , 
warum denn auch. nicht Seine Hauſigenoſſen. ? 
dann, es it ungebuͤhrlich: daß der Knecht uber 
ſeinen Herrn, oder: der Juͤuger uͤber ſeinen Mei⸗ 
ſter ſen; dann, es iſt noch groß zu achten: 
daß einer gleich ſeinem Herren / gehalten 
werde. x. Pet. II. 4. Joh. XIII. Philip. II. 
Hebr. . Lic. XXIII. Math. X. Joh. XV, 
Chriſtus ſage : It il Mir jemand nach⸗ 
folgen / der hebe auff ſei. Creutz, verla ug ne 
ſich ſeloſt / und folgemir nach. Coriſtus 


in Verfolgung / ia, in Edimay, Pein und 
Tod; imd die Welt W Chriffe:: rub 


Hoffart, Ireſſen, Satiſfuz, Hurckey, Ehe⸗ 
bruch, Eyffer, Zorn, Zanck und auderes. 
Gotts{iſterung 3 und wollen nicht mercken: daß 
die Schrift ſo aus druͤcklich ſagt, daß diejenigen 
ſo ſolches thun, das Reich G Ottes nicht erben 
werden. Math. XVI. Phil, II. Gal. V. 1. Cor. V 

Darum iſt uns noͤthig: daß wir das 


creut mit Gedult aufnchm e mit Sanffs⸗ 


myt unſerm Vorganger nachfe lgen / und 
zu Herren faſſen Math. XI, Dann, wer 
Ebriſtum anderſt ſucht dann mit Gedult uns, 


ter dem Creutz der wird Ihn nicht finden; 


Viele ſind, die in —＋＋ ee Tagen 


36 Vorkede 
Es ſeynd auch, die Ihn im Creutz n : Und 
da wird Er leichtlich gefunden: in den Gefaͤhrten 
Seiner Gläubigen it Er. 
In Summa, wilt du in GGrtes Dienſt 
tretten? ſo ruͤſte dich zur Anfechtung! 
dann, wer mit Chriſto herrſchen wil, der muß 
auch mit Ihm leyden; dann, Seine Auserwoaͤhl: 
ten ſeynd darzu in dieſe en 1 Thal geſetzt: 
daß ſie leyden muͤſſen. Syr. II * 
1. Timoth. III. Baruch IV. 
N Wilt du nun der fromme Abel oo | 
wirſt du den Cain bald ſpuͤhren; Wilt de 
wie Jacob, den Seegen erben; ſd muſt du 
vor Eſau in Meſopotamiam fliehen. 
Geneſis. IV. und XXVII. 

So du der fromme David ſeyn wilt; bals 
wirſt du einen Goliath / Saul und Abſalow 
finden 3 ja, Wilt du, wie Suſanna / keuſch 


leben: e werden bald falſche Seutzen vorhans | 

Hude nd nach dem Geiſt, da ders ſich bald 
uthertziger Leſer ! Daß ich fo viel vom 

Foch verwundern, ſo jemand ſein Leben ( *. 


3 den ſeyn. 
5 Dann: wo noch heut zu Tag Chriſten 
as / Annas, Caiphas und Pilatus nach 
leiſch. Gal. IV. Math. XXVI. Luc. XXII 
eren und Nbg (der Glaͤubigen) ſchreibe, iſt 
erſtlich dieſe Urſach: Dieweil alle Menſchen ſich ſo 
dic __ ) —_ GOre opfer, the 


mit ihm leyden, Matth. XVI. Marc. VII. 
Luc. XIV. 2. Timoth. II. Noͤm. VIII. 
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|  geſthihe etwas feltſames, das nie mehr geſchehen 


oder gehoͤret waͤre, 1. Pet. IV. auch gleich, als 
ob uns die Schrifft nicht anginge; ſondern 
wollens mit dem Wort: Ich glaub an Chri⸗ 
er va 2, Daß ich getaufft bin 2c, alles aus⸗ 
ten. | T e 

Und Paulus ſagt zu den Philippern: Kuch 
iſt gegeben zu thun: daß ihr nicht allein an 
Chriſtum glaubet / ſondern auch um Ihn 


43 leydet; Item, Alle, die in Chriſto gottſeltg les 


ben wollen, muͤſſe Verfolgung leyden, Phil. 1. 29 
2. Amoth. III. Pſalm XX XII. 
Sehet, meine Geliebten! Dieſe Worte 
ſeyn zu niemand geſprochen, dann zu denen, 
die gerne ſelig waͤre. 

Nun aber, hie will niemand ausgeſchloſſen, 
ſondern jederman wolte gerne ſelig ſeyn, Chri⸗ 
ſtus hat jetzt viel Liebhaber ſeines him: 


liſchen Reichs / aber wenig Trager ſei⸗ 


nes Creutzes. Er hat viel, die ſeines Troſts, 
aber wenig, die ſeiner Truͤbſal begehren. Er 
hat viel Geſellen, die ſeiner Speiß und ſeines 
Tiſches, aber wenig die ſeines Jaſtens und Ab⸗ 
bruchs begehren. 5 ns wir alle wollen mit 

eyn / aber wenig wollen 


Derhalben, guthertziger Leſer / ermahne 
eh dich auß Grund meines Herzens, daß du 


Lf Vorrede 


deines debens und Wandels woheſt wahrnehs 
men, fleißig auff die Scpriffe und Ex⸗ 
empel der Heiligen ſchen / ihren Wandel 


ſchau an, und folge ihrem Glauben, verlaß die 


gottloſe Wege, und die verkehrte Anſchlaͤge, und 


bekehre dich zum Ern von gantzem Hertzen, ſov 
wioirſt du in Ewigkeit nicht betrogen werden, Hebr. 


. 13. Eſai. LV. Pfaſm J. 

Fumi andern iſt diß mein Urſach⸗ daß 
alle Menſchen ſo unvernoͤnfftig urthei⸗ 

len von denen / die ſie doct nicht erken⸗ 

nen / und ihren Glauben, Leben, 11nd Wan⸗ 

del nicht wiſſen, Sir XI: 7. 8. und auch 

nicht einmal darnach fragen / dann oh⸗ 


einmal meine lie den Freunde / 05> ni 
Chriſtus / der Sohn G Ortes ſel oſt / und a 


ſeynd umgeora ht? Joh. VIII. Eno. VI. 
23. 2. Corinth. VI. Joh. XVIII. Actor. 
zin XXI. Ein Dieb und Moͤrder, ſo fic uns 

cht werden, fragt man eigentlich: was ihre 


Miſſerhat ſeye ? hie aber, 5 da unſer Glaube, 


Seligkeit und ewiges Leben an gelegen 
iſt / da fragt Nimand nach. Dass iſt er⸗ 


Wege des Errn fraget, und nach ſeinem Heyl 


mm VI. Philip. H. Darum hat der 
Hi w Jerem. P-1 2 


ne Erfahrung ſprechen ſie / es iſt ein Wi 
dertaͤuffer und Retzer; Gedencket doch 


le eine Apoſteln / fur Auffruͤhrer u. Reger a 


r 4 L 
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baͤrmlich zu beklagen, daß niemand nach dem : 


eren 
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HERR nicht vergeblich geſprochen: Gleich wie 
e zu der Zeke Noah war, alſo wird auch ſeyn die 


Zutuufft des Menſchen Sohns; Dann, gleich 4 


wie ſie waren in den Tagen vor der — fie 
aſſen, ſie truncken, fie griffen zu der Ehe, und 
lieſſen fick) zu der Ehe greiffen und nehmen, bis an 
den Tag, da Noah zur Arch einging, und ſie 
wuſtens nicht: bis die Sundfluch kam, und 
nahm ſie alle dahin: Alſo wird auch ſeyn die Zu⸗ 
kunfft des Menſchen Sohns, Genef. VI. 7. 
Yue. XVIII. u. XXI. Math. XIV. Gene VIk © 

Ich bitte Euch (die ihr euch Chriſten 
ruͤhmet) durch die Barmherzigkeit G Ortes: daß 
ihr doch auff die Worte Chriſti woller 
achten, und nicht ſo gering ſchaͤzen! nehmt der 
Struff wahr! beſehet die Wercke, ſo die Sodomi⸗ 
ter begangen / und ſchauet dann auff thre Straffez 
ſo ſte empfangen haben! ſiehe an, wie der froms 
me koch mit Schmach unter ihnen hat wohnen 
muͤſſen. Nom. XII. Exech. XVI. Genef. XIX. 
2. Pet. 11. 

Davey ſchaue an aller Profeten und 
Gerechten Glauben / Wandel und Aus# 
f : wie, und warum fie verſpottet ge 
chmaͤh jet, „verachtet, verfolget und getoͤdtet wow 
den ſeynd; ſo wirſt dn in der Wahrheit nicht ans 
derſt finden : dann , daß alle d Frommen und Ges 


rechten, Judith VIII. ia alle, die GOtt raw 


Oy CS UWibſal bewaͤhret, und 
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Wn Glauber ftefferfunden. 


auff keines HenſchenLebreund Gebote, 


Darum ( (ſo viel du deine Seligkeit begehreſt 
m ſuchen) durchließ die Schriffe mit gan⸗ 
gem Fleiß und Ernſt / und ſexe die nachfol⸗ 
gende Bekantnuͤß des Glaubens dargegen, bitte 
= GOttum Verſtand; ſſehe nicht auff Concise 
lenu alte Gewohnheiten / ſondern fuůͤrche 
te Sott / und urtheile unpartheyiſch: ſoſ 
wirſt du ſehen, und bald erfahren: daß dieſer un⸗ 


ſchuldige Thomas anders keinen Glauben, Lehs 1 


re noch Wandel, geglaubt: bekannt, oder gewan⸗ 
delt hat: dann die Lehre, die vor Sechszehenhun⸗ 
dert Jahren, von Chriſto Sabſt, und Seinen 
Apoſteln, gelehret und befohlen iſ, Joh. V. 
Jacob. I. Sap. XIV. Math. XVIII. 

Darum, ſiehe auff Gottes Wort / und 


dann: ihr werdet dadurch verfuͤhret; ſie ſagen 
böhres Hertzens Gutduͤnchen / und nicht 
aus dem Munde des HErren ; dann, wann 
ſie auff dem Wege des HErrn wandelten; ſo wuͤr⸗ 
den ſie das Volck von ihren boͤſen Wegen bekehren 
Nun rufen ſte : Friede! da kein Friede iſt / 
und verringern des Volcks Schaden mit 
dieſen Worten: Ihr ſolt glauben wie euere 

Vor⸗ Eltern: ſo wird es euch wohl gehen 
Math. XV. Eſa. XXIX. Jerem. XXIII. u 
Jer. VIII. Ezech. XIII. 1. Per. II. Luc. XIV. 
Balat, VII. Bey glichen aber wird „ 


Vorrede 


po recht erkannt, und wollen doch GOtt qu 3 
end ſeyn, und ſagen : Man darff darum nicht 


von Weib und Kindern lauffen, und ſein Gur 
verlaſſen; Ich kan doch in meinem Hergen 
wol glauben, was recht iſt, und mit jederman 
Friede halten, 2c. Was ihr Grund aber hierinnen 
2 iſt, kan ein jeglicher Gottsfoͤrchtiger wohl abne⸗ 

men; Remlich : a 


ufdaß ſie nicht mit dem 
Creutz Chriſti verfolget werden. 
Seyd aber gewarnet / (geliebte Freun⸗ 
de / Schweſtere und Bruͤdere) fuͤr ſolchen 
Schmeichelworten! und nehmet zum Exempel 
das Maͤnnliche Gemuͤth Mattathiaͤ und ſeiner 
Soͤhnen, auch des frommen und wolbetagten 


' Eleaſari 1985 ſie Gleißnerey treiben wolten, da 


mit ſich der Eleaſarus wol haͤtte koͤnnen erretten, 
wann dem HErrn die Augen mit Feigenblaͤttern 


zu bedecken waͤren ; 1. Macc. II. 2. Mace. VI. 


Genes. III. 

Hiemit will < es einem jeglichen Guchers 
tigen wol zu bedencken geben, daß er acht habe 
auff einen jeglichen Baum, was fuͤr Fruͤchten 
darauff wachſen, dann daran muß man einen 
jeglichen Baum erkennen, ſo wirſt du hald ſehen 
wo die Schaafe unter den Woͤlffen wohnen, 
Matth. VII. ſoh. X. 

r 1 erleuchte alle Augen des Ge⸗ 
muͤchs - in rechter Erkantnuͤß ſeines 
Willens, 
A M E N. D CON- 
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THOMAS VG 2 Imp Rc. | 
Aus dem Gefaͤngnuͤß An die Oberkets 
und Schoffen der Stadt Colln/ am 
435 geſchrieben / und auch gedul⸗ 
tig mit ſeinem Blut a b 
und bezeuget hat. 


SALUTATIO, oder Gruß. 


= Gottes Dienere und Oberkeit der Stadt 
Co!un / ſamt Graͤve und Schoͤffen daſelbſt! 


Gnade u. Barmhertzigkeit von GOtt 
dem Vatter / und Weiber zu regieren 

mit aller Sorgfaͤltigkeit / zum Lobe Got 
tes / und Nutz der Gemeinde! Ri, ! 
Aufdaß wir alle ein ruhi es / ſtilles und 
| * rchtiges Leben uhren * 


* 


* 


. eines Chriſten. . as 
in chriſto JiEſyunſerm Err / 2. Aim. Il 
zum Preiſe GOttes/ und zu unſer Seelen 
1 Seligkeit / Amen! N 


[ . PRE FAT IO, oder Vorrede. 


Bwohl meine Ehrſame Herren und 
Dienere Gottes durch viles Geſchrey 


| 7 beweget werden uͤber unſern Glauben: Daß wir 


vom gemeinen Volck (als Auffruͤhrer und Ketzer) 
geſcholten werden; ſo ſollen doch meine Ehrſa⸗ 
me Herren ſich daruͤber nicht verwundern, dann: 
ſold) Geſchrey iſt auch von Paulo, dem Apoſtel, 
ausgangen, da er von dem Hauptmann Claudio 
Lyſia gefraget wurde: Biſt du nicht der Egypter, 
der vor dieſen Tagen einen Aufruhr gemacht hat , 
und fuͤhrteſt in die Wuͤſte hinaus vier Tauſend tuͤ⸗ 
ckiſche Moͤrder 2 Act. XXI. Ihr Diener 
Gottes! ſolch Geſchrey iſt ausgangen von dem 
froWen Paulo; wie ſoles dann Wunder ſeyn: 
Daß man uns nicht vielmehr (die wir nach der 
Froͤmmigkeit, nicht wuͤrdig ſeynd; Pauli 
Schu zu tragen) laͤſtert? Dieweil Paulus 

an einem Ort ſagt : Wir muͤſſen geachtet 
werden als Verfuͤhrer (durch boͤß und gur 
Geſchrey verleumdet werden) und doch wahrhaff⸗ 
tig / 2. Cor. VI. Alſo ſagt auch Chriſtus: 
Man wird allerley Arges wider euch res 
den; aber, freuet euch: fe ſie daran luͤen? 
1 1 Wir 


. 
> v 


Setanenis | 

waker ſeynd deſſen gewiß: Daß ſie es nicht 

= beybringen, deß ſie uns beklagen, Math. V. 

Luc. T 

Wie ſoll einer / der ſich des 83 

| Chriſti ruͤhmet / auffruͤhrig und unfried⸗ 
ſam ſeyn ; Sintemal Chriſtus den Ser 


nen ſo offt den Srieden angeboren hat / 


als da er ſpricht : Habt Friede! Und aber⸗ 


| mal: Den Frieden laß ich euch, meinen * 


den gebe ich euch; Und uͤber das alles iſt er 
_ dem Propheten Eſaſa ein Fuͤrſt des 
genennet worden. So dann der 
Konig friedſam 1ſt / . wie wil es dann ein 
ug haben: daß Seine Diener zaͤnckiſch 
ſollen? So Er das Lamm GOttes | 
iſt / der ſeine Mund nicht aufgethan der nicht 
wieder ſchalt da er geſcholten ward, auch nicht 
draͤuete da er lidte, ſond ern er ſellets dem heim, ö 
der da recht richtet, woher ſollen dann of 
Chriſten mit woͤlffiſe chem Grimm un 
ſenden daͤhnen behafftet ſeyn? Luc. II. Joh. 
XX. und XIV. Eſa. IX. 2 Tim. II. Joh. I 
Eſa. EIII. I. Petr. II. Marder. 
Darum, bee, Diener GGttes ! wollet 
die Sache woht erfahren, dann es ſtehet geſchrie⸗ 
ben: Schilt nichts ehe du es wohl erkenneſt, 
Sir. XI /. Erfahrung ſoll vorgehen 
und wann du es erkuͤndiget haſt / dam ſtraf⸗ 
ap + 3 
Daß 


| eines Ehriften, 49 5 
= Daß auch etliche ſagen / wann wir gewaltig 
4 und ſtarck gnug waͤren, ſo. ſolte man wol ſehen 
was ſie thun ſolten, darauf antworte ich alſo: 
Daß die Juden auch alſo von Chriſto ſagten / 
nelmlich / laſſen wir ihn alſo / ſo werden ſie alle 
an ihn glauben / und ſo kommen die Roͤmer und 
gnaehinen uns Land und Leuthe / Joh. XI. A- 
ber Chriſti Reich war nicht von dieſer 
Welt / darum auch nicht noͤthig war zu 
ſtreiten / Joh. XVIII. Hebr. XI. 13. Alſo ſa⸗ 
gen auch wir: Daß wir nicht ein Reich ſuchen: 
+» 5 das mit Eiſen. und Geſchuͤtz zu uͤberkommen ſey; 
© Dann, die Wafen unſerer Nitterſ{aſft ſeynd 
nicht fleiſchlich ſi ondern geiftlich;ynſer Schwerd 
iſt Gortes Wort: Dann, Chriſtus hat zu 
| Dn. geſagt: Er ſolte ſein Schwerd an ſeinen 
thun, dann, (ſagt Er wer mit dem 
Schwerd ſchlaͤgt, ſol mit dem Schwerd umkom⸗ 
men, 2. Corinth. X. Math. XXVI. So iſt 
auch nie gehoͤrt: daß die Oberkeit je jes 
mand hat umgebracht darum / daß man 
vermuthet: daß er ein Dieb oder Moͤrder 
werden ſolte; Man kan ihm auch (mit Bil⸗ 


let ligkeit) nichts thun: bis er die That begangen hat. 
rie- Dieſes ſchreibe ich nicht, meine Ehrſame 
ſt „Herren um meinen Leib zu ſchonen, ſondern 
en/ Euch zur Warnung: Dieweil es ſchwehrlich 

iſt fuͤr GOtt zu verantworten: das unſchuldige 


Blut zu vergieſen; dann, GOrt ſpricht durch 
D 3 den 
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BVelantnuͤß 


| | ö 8 den Propheten: Wer euch angreifft der af 


desheil. Geiſtes, 
am XXVII. 
von Chriſto den Bußfertigen zugeeignet; 
wie dann Johannes der Taͤuffer ſagt: Ich tau⸗ 
fe euch mit Waſſer zur Buß; Der aber 
„ danch 2» = k 
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Tot in Meinen Augapffel; Und durch den Da⸗ 
d: Ich achte den Tod Meiner Heiligen 


! Math. XXIII. Apoc. XVIII. ach I. 


Phan CXVI. 4 
Aber, Gott / Der da reich iſt von Barm- } 
gigkeit, -»Fy Euch: zu en ſeinen 
illen! Amen 


Deut. XVII. 


5 Der Oberſte deines Pocke ſoldas Gs | F 


- Buch bey Jhm ſeyn 2 und 
1 leſen ſein Le 1 
aufdaß er lerne foͤrchten den 

SErrn ſeinen Gott ꝛc. 


.CONFESSIO, oder Bekantnůß. 


5 Ch — 5 und bekenne: Daß da i * 


Shri liche Tauffe, die innerlich und aͤnſſer 
lich geſchehen muß; innerlich: mit dem Heil. 
Geiſt und Feur, aͤuſſerlich aber mit Waſſer-: 
In dem Namen des Vatters, des Sohns, und 
ar. XVI, . Joh. V. u. Math 
ie innerliche Tauffe / wird 


— . , 


Seine 


(| 
N 


43 auff die Ver IF 
F gehore (ſprach Er) von Mir! Dann, oat 
nes hat euch mit Waſſer getau f 


4 
3 N 


aber werdet mit dem H. Geiſt getau 


5 DAS 
© FN 
, * 

Pls "3 
Foe 

* 

e ' 


eines Ehriſen. 


1 
Seeg zu tragen , ) iſt ſtaͤrcker dann ich 
#-+ wird euch mit dem Heiligen Geiſt/ 


Da Wore confine Mach. III Marc. I. 
orte confirmire Chriſtus, da Er ſage 1 
a uͤngern Act. I. Luc. XXIV. daß ſie 
von Jeruſalem nicht wichen, ſondern warteten 

heiſſung des Vatters, welche ihr habt 


werden / nicht lange nach dieſen Tagen. 

die Verheiſſung ift erfuͤllet worden auff den 

gſt⸗Tag; "fe iſt auch das Hauß Cornes 1 

da ſte glaubten was von Petro 

en den Heiligen 

Geiſt / und redeten alle mit ungen und lobeten 
Ott, Act. II. und &&. 

Aber die aͤuſſerliche Tauffe des Waſſers / 
die da I ein Zeuge ag recheſchafß 1 ſes | 
eine Anzei ener / 
und ein 8 —— des Glaubens an JE 
ſum Chriſtum / wird auß Befehl des allmaͤch⸗ 
tigen Vaters, und ſeines Sohns, nud des H. 
SGeiſtes, und in den Namen deſſelbigen einigen 
GOrres, von einem wahren Diener des 
Sterrn zugedienet denen / die Buſſe ge- 
3 0 0 ſich 5 ebeſſert haben / dem 


| lirgeravfft 
geredet ward; Sie 


gelio glauben ihren Glauben beken⸗ 
nen 10109 die „ I hom ſich 88 


Seen 
Gott und RR zum 
8 See opſſrn erg Dien 


echtigkeit, ja zu einer Knechtſchafft Gots 


Halligen, Matth. 28. Marc. 16. Actor. 8. 
4 Diß wird gründlich verſtanden und begriffen 
mit N Worten, da Chriſtus zu ſeinen Juͤn⸗ 
ſagte : Gehet hin, lehret alle Volcker u. taufs 
e in dem Namen des Vatters, des Sohns 
bs und des H. Gciſtes : Und lehret ſie halten 
2 alles, was ich euch befohlen habe, Marth. 28. 
Im Mari haben wir alſo, Marc. 16. Pre- 
"diget das Ebangelium allen Creaturen, wer ® 
Gantt und wird getaufft, der wird ſelig, wer 
aber nicht glaubt, der wird verdammt werden. 
ed Worten Chriſti iſt vollkommlich be⸗ 
| if en die Orönung und Tinſegung der Chriſts | 
chen Tauffe, und alles was darzu gebühret. 
Dann Chriſtus iſt die ewige Weißheit des Vat⸗ 
ters, 90 der auß truͤcklich und vollkoͤmmlich alles 
befohl en und gebotten hat. aan 24 i 
Sintemal er dann ein ieche und 
aller Menſchen ift , fo erfind ſich in dieſem. Be- 
fehl, daß Lehr und Glaub, vor der Tauſſe ge⸗ 
hen muͤſſen. Es mag * die Schrifft nicht 
Per werden, auch ſoll man dem Wort 
Ottes weder ab⸗ noch zuthun, ja es ſoll auch 
der geringſte Buchſtab oder Titel des Evange⸗ 
ums nicht veraͤndert werden. Darum muß 
on die e des HErrn (in der Tauffe) 
unveraͤndert 


1 


** 


7 


tes und Gemeinſchafft JEſu Chriſti und allen 


Hevland | 


* 


ants Chriſten. 0 49 
- Univerindert bleiben / dank es iſt Gottes Wort, 
\ , das da bleibt in Ewigkeit, Joh. 3. 1 4 
Matth. 5. Eſai. 40. 1. Per. 1. 
Sco bezeugen nun die Worte Chriſti / daß 
man die Lehr vor und nach der Tauffe Nen 
ſoll, auff daß er das Evangelium ( ſo ihme vor 
der Tauff fuͤrgetragen iſt) nach angenommener 
Tauffe, ſic beſleißige zu halten alles was ihm 
geboten iſt, dann er iſt nicht mehr ſeiner ſelbſt 
maͤchtig, ſondern wie eine Braut ſich ihren 
Braͤutigam uͤbergibt, alſo iſt auch einer nach 
empfangenem Tauff, er ergibt ſid) Chriſts 
und verleurt ſeinen Willen, ſteht aller Ding 
gelaſſen, Nam⸗loß und Will-loſ, laſt den Mann 
Chriſtum 28 4 in ſich herrſchen, 7 Matth. 28. 
Joh. 42. Ger, . Y 
Dann das if F die Bedeutung der Tauffe, 
daß der Chriſten Leben nichts dann eitel Ster⸗ 
s ben und Leyden ſey ; weil > — Bild Chriſtt 
Ahnlich, und mit ihm ſterben und 
and leyden muͤſſen, wollen aq mit ihm 
Be- aufferſtehen und leben, Rim. $3: G51 47] 
ge⸗ Mit dieſer Ordnung Chriſtt ſtimmen ein und 
accordiren auch die Apoſteln, als treue Hauß: 
Bort halter und Außſpender der mancherley Gnaden 
uch Gottes; Dann alſo hat Petrus und die andern 
nges Jiinger geprediget das Evangelium zu Jeruſa⸗ 
muß lem, und die da zuhoͤreten ihren Worten, zer⸗ 
fe) ſtach es ihr Herz und ſprachen: Ihr Minner, 
vere Ds5 lieben 
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lieben Bruͤder, was ſollen wir thun? Tht 
Buß ( ſage Petrus) und laß ſich ein jeglichen 
= rauſfen , in dem Namen JEſu Chriſti, zur 
Vergebung der Suͤnden, ſs werdet ihr em. 
pfangen die Gabe des Heil. Geiſtes, ꝛc. 1. Cor. 4. 
x, Petr. 4. Act. 2. Alſo hat auch Phikippus 
gethan, da er dem Eunucho die Schrifft auß: 

(leger, und er ſic angenommen hat, da ſprach 

er Was hindert mich, daß ich nicht ſell ge⸗ 

maufft werden, Philippus antwortet: Glaubſt 
du von gantzem Hertzen, ſo mag es wohl ſeyn e. 

Alſo auch, die von Samaria lieſſen ſich tauf 

— da fie glaubten der Predigt Philippt, 

Item, da Petrus dem Hauß Cornelit Chrt⸗ 

| - ſlum prediget, und das Wort des Lebens ſagt, 

da ſiel der H. Geiſt auff alle, die dem Wort 
miuhsreten. Da ſprach Petrus, Actor. 10, 

M”Mag auch jemand wehren, daß dieſe nicht tt} 
Baſſer getaufft werden, die den Heiligen Geiſt 
empfangen haben, gleich wie auch wir? Und 

befahl ſie zu tauffen in dem Namen des HErrn. 

Alſo hat auch Paulus etliche linger zu 

Eypgheſo funden, zu denen ſprach er, habt ihr 
auch den Heiligen Geiſt empfangen, dieweil ihr 
glaubig geweſen ſeyd? Sie aber ſprachen, wir 

haben auch nie gehoͤrt, ob ein H. Geiſt ſy; | 
Da ſprach Paulus, worauff ſeyd ihr dann ge⸗ 
taufft? Sie ſprachen, in der Tauffe Johannis. 
| =, Paulus 


10 


4 
a 
= 


# ny a ith. . x i. ah. 


. 


| eines Chriſten. 51 
Paulus ſprach: Johannes hat die Tauff des 
+ Neuens getaufft „und ſagte dem Volck, fie 
x ſollen glauben in den, der nach ihm kommen 
oll, das iſt, in JIEſum, daß der Chriſtus ſey: 
Ja ſie das hoͤreten, lieſſen ſic ſich tauffen in 
dem Namen des HErrn IEſu, Actor. 19. 
Alſo auch Paulus ſelbſt, da er auff dem 
Weg vom HErrn niedergeſchlagen ward, u. zu 
Damaſco, auß dem Befehl des HErrn von 
Anania (was er chun ſolte ) gehoͤret hatte, ſein 
Geſicht wieder empfangen und mit dem Heili⸗ 
gen Geiſt erfuͤllet, in ſumma ein außerwaͤhltes 
Faß oder Ruͤſtzeua worden war, da ließ er ſich 
tauffen, und rieff den Namen des HERNN 
an, Actor. 9. 
Auß dieſen und noch mehr andern Spruͤchen 
iſt offenbar, daß dic Apoſtel erſt gelehret haben, 
auß der Lehr aber folget die Buß und der 
Glanbe. 
| Dann wie ſollen ſie alauben ohne Predigt, 
( ſagt Paulus) der Glaub aber komt aus dem 
Gehoͤr der Predigt, das Predigen durch das 
Wort Gottes. Darum wird der bußfertige 
Glaube mit der Chriſtlichen Tauffe bekant, und 
Calſo zu ſprechen ) verſiegelt. Aber nach der 
Tauff ſoll ein ſtaͤtig, gut, und Gottſelig leben 
folgen, das iſt, die rechte Ordnung des HErrn 
n ge. JEſu Chriſti und ſeiner Apoſteln, Rom. 10. 
nis. Nach dieſem allem, ſo die Apoſteln Gemein⸗ 
aulus den 


* 


3 | Belaknilp/ | 
den — auffaeriche haben , durch das Evan 


Dann alſo ſagt Paulus zu den Roͤmern. Wiſ⸗ 
tet thr nicht, * 


getaufft? So ſeynd wir je begraben durch die 


gleich ſeyn. Dabey wir wiſſen daß unſer alter 
Menſch mit ihm gecreutziget iſt, auff daß da 


mehr der Suͤnde dienen, dann wer geſtorben 


iſt, der iſt gerecht gemacht von der Suͤnde, 
Rom, 5. Coloſſ. S. * Tim. 2. Galat. 5. 6. 


Nom. 8. i 
Mit dieſen Worten Rom. 6 thut 


nemlich die Abſterbung des Fleiſches, oder Toͤd⸗ 
enng des alten Adams, Begrabung der Suͤn⸗ 
de, Ablegung des ſuͤndlichen Leibs, und ein 


Urſach, ſintemal Chriſtus um unſerer Suͤnde 


ſeyre der ſundliche Leib, daß wir fuͤrohin — 


gelium ,, ſo bezeugen fie in allen ihren Brieffen ; 
einhellig mit dem (vorgeſagten) Grund Chriſtf, 


ß alle die wir in JEſum Chri⸗ 3 
ſtum 'gerauſft ſeynd, die ſeynd in ſeinen "Tod 


- 


Tauff in den Tod, auff daß gleich wie Chri⸗ 
ſtus iſt aufferweckt von den Todten, durchdie 
Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen wir auch 
in einem nenen Leben wandeln, ſo wir aber 
ſeynd mit ihm gepflantzet worden zu gleichem 
Tod? ſo werden wir auch der Aufferſtehung 


Aufferſtehen eines neuen Menſchen und Lebens, 
und das mit ſolcher Beſcheidenheit und auß der 


willen geſtorben, NE und um unſerer | 1 
— 


r po renee wa, OO _ 


Paulus 8 
fund, was die Tauffe den Glanbigen bedeutet, 


; eines Chriſten. \. FF 
an- Gerechtigkeit willen von den Todten aufferſtan⸗ 
Fen + den iſt, und wir durch den Geiſt des Glaubens 
iſti. ihme eingeleibt oder eingepflantzt, alſo ſeines 

i I Tods, ſeiner Gerechtigkeit, ja alles was ſein 
hri: I iſt - theilhafftig werden, und alſo in ſeine Ge⸗ 
rod meinſchafft (zu welcher wir auß Gnaden bes 
die ruffen ſeynd ) in und durch die Hoffnung beve⸗ 

„Nzſtiget werden, derohalben muͤſſen wir auch um 
die ſeines Namens willen, der Suͤnden ſterben, 
begraben und der Gerechtigkeit leben, Colol. 2. 3. 
Rom. 4, 1. Cor. 12. Rom. 6. Hebr. 3. 
Abr. 13. Eph. 2. Eſa, 25. Rom. 6. 8. 
Y Galat,-5. Coloſ. 3. Auff daß wir ein recht 
Schoß am Weinſtock ſeyn moͤgen, Joh. 15. 
Auff ſolche Weiß reder der Apoſtel Paulus 
auch zu den Coloſſern, Coloſſ. a. Ihr ſeyd 
vollkommen in ihm, (nemlich in Chriſto) der 
da iſt das Haupt aller Fuͤrſtenthum und Obrig⸗ 
keit, in welchem ihr auch beſchnitten ſeyd mit 
der Beſchneidung ohne Haͤnde, durch Able⸗ 
gung des: ſundlichen Leibs und des Fleiſches, 
„Inemlich mit der Beſchneidung Chriſti, indem 
aß ihr mit ihm begraben ſeyd durch die Tauffe, 
in welchem ihr auch ſeyd aufferſtanden durch 
den Glauben den GOtt wirckr, welcher ihn 
„Naufferweckt hat von den Todten. Und hat euch 
mit ihm lebendig gemacht da ihr todt waret in 
Pen Suͤnden, und in der Vorhaut eures Flei⸗ 
ches, Rom. 5. und 6. Eph. 2. Colol. 4. 
| + oh IS ; 5 | 0 = Zum 
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Zum erſten bezeugen dieſe Worte, daß die 
Beſchneidung nicht eine Figur auff die Tauffe 
iſt, ſondern auff dic Beſchneidung Chriſti , die 
nicht an der Vorhaut des Fleiſches, ſondern 
an dem Hertzen, nicht mit Haͤnden oder mit 
einem ſteinern Meſſer, ſendern durch Gottes 4 
Wort im Geiſt , ohn Hande geſchichr , Joſ. 5. 
Rom. 8. 4 
Dieſe Worte Pauli geben abermals zu ver⸗ 1 | 
ſehen daß in der Tauffe das vorige Leben bes 
graben ſeyn ſoll mit Chriſto, und durch den 
Glauben in einem neuen Leben anffchen | 
Roͤm. 6. Col. 2. 1. Cor. 1x. Joh. 3. Gal.ſ5. 6. 
Dann kein aͤuſſerlich Zeichen allein gilt nichts 
fuͤr GOtt, ſondern Glaube, Neugeburt, ein 
recht Chriſtlich Weſen, Gal, 6, 15. dardurch 
wird der Menſch mit GOTT vereiniget 
1. 3 12, mit Chriſto IEſu eingeleibt, und 
des H. Geiſtes cheilhafftig, Actor, 2. 
Darum auch die aͤuſſerliche Tauffe nicht foͤr⸗ 
dert zur Seligkeit, wo die innerliche Tauffe 
nicht da iſt, nemlich, die Veraͤnderung und 
"Md des Gemüths, 1. Pert. 3. Rom. 12. 
it. 3 
Noch einmal ſagt Paulus zu den Galatern, i 
Gal. 3. Ihr ſeyd alle Gottes Kinder durch den | 
Glauben in Chriſto JEſu , dann wie viel ener 
getaufft ſeynd, die haben Chriſtum angezogen. 


Ich heſf d, iþ 3 deine Herten etwas = 
en 


. OY, > ne 0” LY 


_% ts a, 


eines Chriſſfen. 55 


Worte. Dann das Wort Anziehen iſt gut zu 
beegreiffen. Gleich wann einer nackend iſt, fo 


4 F verbirgt er ſich und will nicht gerne geſchen ſeyn, 


dann er ſchaͤmet ſich ſeiner Bloͤſſe, aber wann 
er ſeine Scham bedecket hat, ſo kommt er frey 


ihm GOtt rieff, verbarg er ſich und ſprach: 


deckt mit Jell 
zeichen, Chriſtum. Da er kun das Fell 


ichden⸗ 
«ll 


Herr ich bin nackend; Er hat ſie aber mit cis 
nem Feigenblat bedeckt und halff ihm nichts, 


% cken werden, an dieſe ſchoͤne und außtruͤckliche 1 


herfuͤr. Alſo iſts auch geſchehen mit Adam, da 


der HErr konte ſeine Schande ( verſtehe die 


Suͤnde) wohl ſehen, Geneſ. 3. 2 
Da er fe aber bekant, hat ihn GOtt be- 
ellen, welches bedeutet das Gnaden⸗ 


hat, da ward ſeine Bloͤſſe nicht mehr geſehen. 
Alſo iſts auch mit den Chriſten, wann ſie den 
Mock von Fellen (das iſt Chriſtum) angezogen 
haben, ſo wird unſere Suͤnde nicht mehr geſe⸗ 

und das Kleid das wir anhaben, das 


ſehet jederman, darum wer recht getaufft iſt, 


der hat 3 2 angezogen, und wird nichts 
ge 


x; 


Alſo ſagt auch Paulus zu den Epheſern, 
Chriſtus hat ſeine Gemeinde geliebet, und ſich 


ſelbſt fuͤr ſie dargegeben, auff daß er ſte heiligte, 


* 


en, dann Chriſtus und das deben 


und reinigte durch das Waſſerbad im Wort, 
Eph. 5. Hier mercken wir abermal 7 daß das 
9 5 Waſſerbad 


Bekantnuß 


| Waſſerbav dem Wort angehangen i, dann 
niemand wird gereiniget durch das Waſſerbad, 
ſondern durch das Wort, wie der HErr 5 
Iht ſeyd rein um des Worts willen, das ic) 
euch geſagt habe, Joh. 123. 
An einem andern Ort wird die Tuff von 
S= ein Bad der Wiedergeburt 8 4 
if. 3. darum daß die Tauſfe die Wie 3 
* burk abbildet, gleich wie die Beſchneidung der 
Bund genennet wird, darum daß ſie den Bund 4 
abbildet, alſo auch das Ofterlamm wird genen 
net Paſcha, das iſt ein Uebergang: Wiewol es 
boch nur ein Gedaͤchtnuͤß iſt des Uebergangs, 
i * Fe, Exod. 12. 1. Petr. x. Alſo wird | 
1 die Tauffe ein Bad der Wiedergeburt genennt, 
darum daß ſie den wiedergebohrnen Kindern 
Gottes zukommt, die da gebohren ſeynd auß 
dem unverginglichen Saamen, nemlich auß 
dem lebendigen Wort Gottes, oder wie Jaco⸗ 
j bus ſage: Die nach dem Willen Gottes durch 
das Wort der Wahrhelt wiedergeboren ſeynd, 
Je x. Joh. 3. 1. Cor. 4. Vit. 3 
*. — ein — iſt hie he zu 9 
die Apoſteln ſagen: man e durch das Wort 
wiedergebohren werden , by Petr. 1. das iſt, 
durch die Predigt des Evangeliums, Rom: 10. 
Deut. 1. Die dann ſagen wollen, daß die Kin⸗ 
der wfedergebohren ſeynd, woher wollen ſie das 
bewahren, dieweil keine Predigt noch Wort 
fate bey ihnen hat. 1 
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Zaum lezten ſagt auch Petrus alſo in ſeinen 
Euyiſteln x Pet. 3. da man einmal wartete der 
Goͤttlichen 


nd hand JEſu Ehrifti, c. 3 
n- Durch die Worte Petri mercken wir: daß die 
A Tauffe wird abgemahlet durch die Suͤndfluth, da 
mit S Ott die gantze Welt geſtrafft hat; aber No⸗ 
ha iſt zu derſelben Zeit, mit ſeinem Hauß, (bey 
SOtt ) fur gerecht erkant, und iſt in der Arche 
Lurch das Waſſer behalten, Geneſ. VI. 7 Gleich 
wie Iſrael auch durch das Rothe Meer ging mit 
trockenen Fuͤſſen, und ſeynd alſo von ihren Fein⸗ 
den erloͤſet worden, Pharao aber, mit ſeinem 
Anhang, iſt darinnen erſoffen, ſo: daß auch nicht 
aner davon fam, Exod. XIV. 3 
Alſo iſt es mit allen Wercken GOttes, was 


Gottloſen der Tod / wie Paulus auch bezeu⸗ 

get mit dieſen Worten: Wir ſeynd Gott ein 
guter Geruch Chriſti / unter denen die ſe⸗ 
ug werden / und unter denen die verloh⸗ 
ren werden; Dieſen / ein Geruch des Todes 
iam Tode, jenen _> ein Geruch des Lebens 


- 


den Frommen das Leben iſt / das iſt den I | 


Figur von der Suͤndfluth recht verſtehen moͤgen, 


ſo muͤſſen wir Noha haben als ein Gegenbild 
auff Chriſtum; ſein Haußgeſind auff die Glaͤu⸗ 


bigen; die Arch auff die Gemeinde; und die 
Suͤndfluth auff die Tau ffn. . 
Dann, wie Noha zu ſeiner Zeit iſt geweſen ein 
Prediger der Gerechtigkeit; alſo it auch Chri⸗ 
ſtus ein warhafftiger Prediger der Gerechtigkeit 
geweſen, von GOtt außgangen, und kommen in 
die Welt; und, wie Noha die Arche hat zuge⸗ 
ruͤſt: zu behalten ſein Haußgeſind; alſo hat auch 
Chriſtus die geiſtliche Arche zugeruͤſt, nem⸗ 
lich: Seine Gemeinde / durch die Apoſtel ge⸗ 
bauet, als weiſe Baumanner : zu behalten Seine 
Kinder und Haußgenoſſen, von welchen Er Sel⸗ 
ber redet: Siehe da / Ich und Meine Kin⸗ 


der / welche Mir GOtt gegeben hat / 


Hebr. 1. Eſai. IX. Joh. XVI. Geneſ. VI. 
1 Cor, III. Act. 11. Eſai. VIII. 12. Hebr. II. 


Und wie durch die Suͤndfluth alles Fleiſch un⸗ 
terging, alſo muͤſſen auch durch die Tauffe alle 


fleiſchliche Luͤſten und Begierden untergehen, 


u. getoͤdet werden, Rom. VI. u. XIII, Galat. V. 


58 Bekantnuͤß 7 
zum Leben, 2 Corinth. II. Aufdaß wir aber die 


n . 
Fry ” 


Coloſſ. III. 1 Petr. II. Auch wie als wenig 
Menſchen, nemlich acht Seelen, behalten wur⸗ 

den zu der Zeit Noha, alſo iſt es auch jetzt mit den . 

Menſchen; wiewol ihnen geprediget wird, und 

das Licht an den Tag kommt, ſo lieben ſie doch die 
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Finſternuͤß mehr dann das Licht. Darum auch 
ſo wenig, die da recht glauben, und aus dem vo⸗ 
rigen Leben verſetzet werden in ein geiſtlich deben : 
aufdaß ſie moͤchten gehen in die Gemeinde Chriſti, 

nnd alſo getaufft werden: zu einem Abſterben des 

2 Jleiſches, und Aufferſtehung des neuen Lebens, 

1 Petr. III. Geneſ. VII. Joh. III. Math. XVII 

hre 2} 

igkeit 

en in 
zuge⸗ 
auch 
nem⸗ 
el ge⸗ 


eines Chriſten. 49 


Luc. XVII. Marc. XI. Rom. VI. Coloſſ. II. 
Math. VII. Luc XIII. : 3 | 

Dann Chriſtus ſagt Selbſt: Daß da wenig 
ſeynd, die den rechten Weeg finden, Math. XX. 2 
Dann, viel ſind beruffen, aber wenig auserwaͤhlt; 
wenig glauben, und wenig ſollen ſelig werden, 


Eſa. VIII. Daß auch Lucas ſagt: Wann der 


HErr kommen wird, meynſt du: daß Er auch 
werde glauben finden auff Erden 2 Luc. XVIII. 
Nom, XIII. 1 

Dann, meine Ehrſame Herren und Die⸗ 


ner Gottes! ich wil Euch Selb fragen: Ob 


es nicht ſey wie zu den Zeiten Noha, Luc. XVII. 21 
Geneſ. VII. Marc. VIII. man bauet, man pflan⸗ 
net, man kaufft den einen Acker an den andern, 
Eſai. V. man frißt und ſaufft, man greifft zu 


der Ehe ohne alle Furcht Gottes / Tob. Vl 
V. 8. und die ſolches thun, iſt gnugſam offenbar, 


ja, alle Winckel ſeynd voll Greuels / der 


HERR wolle ſie alle bekehren, Ainen ! 


Daß aber etliche ohne Sorge leben, iſt die Urs 
ſach: daß ſic keinen Fuͤrgang * 
— 


* 


Betanmnüß 


ſeynd alſo darauf getroͤſt, nemlich: ſie ſeen 
Chriſten⸗Menſchen, dann, ich bin getaufft, 
C ſagen ſie) und meynen, es ſey alles gnug , waß 
man nur getaufft iſt; Matt. XXIV. 25. Joh. 


cken, Jerem. II. ſondern die Cyſternen die 
gegraben ſeynd, da trincken ſie auß, dann den 


rechten Brunnen haben ſie verlaſſen, wi 


der HErr, Jer. AI. 17. 


Marc. XI. Jerem. II. Joh. V. Nun aber 
verlaͤßt man den Befehl Chriſti, und die eine 
eigene Ciſtern oder Tauff graben oder dichten, 


die werden angenommen, und wird alſo erfiillt | 


das Chriſkus ſagt: Ihr habet GOttes Gebott 
auffgehaben um euerer Satungen willen, Mat⸗ 
th. X. 

Es wire noch wohl mehr anzuzeigen auß bei 
liger Schrifft, dann Paulus ſo deutlich von | 


der Bereitung der Chriſten ſchreibet, zu den |} 


Hebraͤern, und bezeuget, daß die, ſo in die Chriſt: | 
liche Ordnung tretten wollen, die ſollen erſtlich 
das Schulrecht, oder den Anfang der Chriſt 
chen Lehre, nemlich die Buß von den tod⸗ 
ten Werken / darnach den eee in 

tt 


Alſo iſt es auch jetzt mit der Tauffe F wie 6 F 
oben genugſam angezeiget habe, daß allein 
die Glaubigen getaufft werden ſollen i 1 


nth Fat 
&. + 7 
1 


k. 13. aber ſie wiſſen wenig / was die Tauffe 
bedeut , dann ſie haben den lebendigen Brun⸗ 1 [- 
nen, da Jeremias von ſagt, noch nie getrum „ 


; 


= . GGtt/ und darnach die Tau ffe ꝛc. haben 
= V ; Hebr. V. und JI. Rom, XIII. = 
Joh. Ich forchte, es doͤrffte meinen Ehrſamen I 
auſſt Herren und Dienern GOttes zu lang fallen, 
run, derhalben ich es bey der Kuͤrge bleiben laſſe. 
run, Dieweil aber nun ihrer viel find, die da meynen, 
a dc daß die Kinder verdammt ſeyn, als auch die Pfafs 
den fen ſagen / ſo wollen wir durch GOrtes Gnade, 
75 1 eine kurtze Antwort geben unſern Widerſpre⸗ 
8 chern, aufdaß auch meine Herren des Kum⸗ 
. mers ledig werden. 
— P DEFENSIONES OPPOSITIONUM. : 
** — wblehnung der Gegen ⸗Wüuͤrffen. 
— Bun erſten, ſagen unſere Widerſprecher, es ; 
bo A | ſtehet geſchrieben: Laſſet die Kindlein zu mir 
Mac kommen, dann ſolcher iſt das Reich der 
ay Himmeln. So dann ſie die Verheiſſung haben 
„„ warum ſollen ſte dann nicht auch die Tauffe 
þ hei empfangen, das doch weniger iſ dann die Ver- 
— . heit ung? Matth. XIX. Marc. X. Luc. XVII. 
h iſ; Antwort. 
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eines Chriſten. Er 


Wir glauben und bekennen: Daß die Kinder 
ſelig ſeyn, um der Verheiſſung willen. Daß aber 
die Seligkeit an die Tauffe gebunden ſeyn ſol, das 
bekennen wir nicht, Math. XVII. Epheſ. U. 
1 2 Joh. 7. 2 Coloſſ. J. 2. Dann, da Chriſtus 
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. Bekantnuͤß 
den Kindlein das Reich G Ottes zuſagt, Mare. N 


waren ſie nicht getaufft, und Er hat ſie auch nicht 


getaufft, ſondern hat ſie umpfangen, und Guts 
zu ihnen geſprochen, oder ſie geſeegnet; Auch bezeu⸗ 
get Chriſtus die Urſache, warum die Kinder, 
G Ott angenehm ſeynd, ſintemalen Er ſie den Al- 


ten zum Exempel ſetzt, und ermahnet uns: Daß 


wir ihnen gleichfoͤrmig werden; Dann, alſo ſagt 


Er zu Seinen Juͤngern: Warlich! Ich ſage 
euch / es ſeye dann / daß ihr euch umkeh⸗ 
ret / und werdet als die Kinder / Fonnet 7 


ihr nicht in das Reich der Himmeln kom⸗ 


men Wer ſich aber erniedriget / wie diß 
ERind / der iſt der groͤßte im Reich GOt- 


tes / Math. XVIII. Marc. 1X. Luc. X. 
So wir dann ermahnet werden: Den Kindern 
gleich zu werden, ſo iſt es unwiderſprechlich: ſo 


lange ſie in der Einfalt bleiben / werden 


fie for Gott unſchuldig gehalte, u. ihnẽ wird 
von GOtt keine Suͤnde zugerechnet, und wiewol 
ſic der ſuͤndlichen Art und Natur ſeyn: aus der Ei⸗ 
genſchafft Adams, ſo iſt doch etwas bey ihnen, das 


Gott gefaͤllt / nemlich: die Einfalt u. De⸗ 


muth / doch werden ſie allein ſelig durch 


die Gnade Chriſti / 1 Cor. XIV. Epheſ. IV 


Deut. J. Coloſſ. J. 2. Math. XI. Epheſ. II. 
Act XV. N 
Daß aber etliche die Kinder verdammen, ſo ſie 


nicht getaufft ſeynd, das iſt eine K - | 
Wluts 


— — - 
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TX Blur Chriſti, 1 Joh. J. R6m. J. Dann, 
icht die Suͤnde Adams / und der gantzen Welt 
uts | iſt verſůhnt durch das Opffer Chriſti / 
zeu. 1 Joh. JJ. Und den Kindern wird keine Suͤnde 
der, 7 angerechnet, Nebr. IX. 10. dann allein von 
Al⸗ Adam, Roͤm. V. Wie koͤnten dann die 
daß ] Kinder verdammt ſeyn ? | 
ſage | Wer will die Kinder beſchuldigen , um wel | 
che willen Chriſtus ſein Blut vergoſſen hat, J. 
oh. J. 2. Wer will die verdammen, denen 
5 das Reich Gottes zugeſagt hat? Matth. 
4 4 XY. Marc. IA. Luc. IX. Wer will die H. 
4 Schrifft verlaͤugnen, die ſo außtruͤcklich zeugt, 
Joh. J. Rom. . 1. Joh. II. daß die Suͤnde 
Adams und der gantzen Welt, hinweggenommen 
ſey ? Coloſſ. JI. Die Handſchrifft, fo wider uns 
| ar, iſtausgetilgt,und ans Creutz gchefft, Roͤm. 
Die Gnade hat Ueberhand genommen uͤber die 
Se 2 Tim. J. und das Leben Chriſti hat den 
Dod uͤberwunden. 
Darum, wer da ſagt: daß die Kinder verdam̃t 
ſeyn, oder ſie, um der Erb⸗Suͤnde, beſchuldigen 


9 


Des br der verlaͤugnet den Tod und Blut Chriſti. 
ch Dann, ſo die Kinder um der Suͤnde Adams 
IV verdammt ſeyn, ſo iſt Chriſtus vergeblich geſtorben, 


1 ſo iſt Adams Schuld noch auff uns, und durch 
1 Chriſtum nicht verſoͤhnet, ſo hat die Gnade uͤber 
. Suͤnde nicht Ueberhand genommen durch 
Ehriſuum, aber das ey ferne! 1 Corinth. XV. 
E 4 Nom, V. 


Nom. V. 8. Col. J 2. 1 Joh. 4.2. . 
Am. 7 8. Gol. 42. 956 40 el 
Dann, die Gnade GOttes iſt reichlich allen 


Auch und Suͤnde der gantzen Welt, iſt durch 

Ehriſtum hinweggenommen, x Joh. J. Math. 
am XVIII. und wie die Alten, durch den Glau⸗ 
ben, alſo die Kinder, aus Einfalt ſelig werden, 

aber, alles aus Gnaden! Epheſ. II. Act. Xx 
So iſt noch zu verantworten: ſo ſie dann ſelig 
2 7 warum ſic dann nicht getaufft werden ſol: 


- 4Erſtlich darum: Daß wir deſſen kein Gebot 


von Chriſto haben; Abraham aber hat ein Gebot 
vom HErrn empfangen: Er ſolle alles, was || 
Maͤnnlich war, auff den achten Tag beſchneiden 
laſſen. Nun hat er kein Verbot von den 


Menſchen wiederfahren, alle Vermaledeyung, 


* 


Waller cnpfangen, ( auch ſeinem Gur: | 


duͤncken nicht gefolget ) ſondern, nach dem Befehl 

S Ortes, allein die Knaͤblein beſchneiden laſ⸗ 
ſen; Und DJ E Beſchnetdung war das Bundse | 
Zeichen / ſo G Ott mit Abraham hat aufgericht, 


und waren die Frauen doch ſo wohl als die 


A 
7X 


Wwe AFCYCF_9 erde ” TY 


Mater in den Bund begriffen, Gen, XVII. 21 


Ulnd abermal, Da Iſtael in der Wuͤſten war, 
und hatte ſchwerlich wider den HErrn geſuͤndiget, 
alſo, daß G Ott ſprach: Sie ſolten nicht in 
das verheiſſene Land kommen / und das 
um ihres Unglaubens willen; da ſprach der ; 2 


* 


Aber Euere Kinder / ( dic an dieſem heutigem 
2 Tageweder Guts noch Boͤſes wiſſen J die wer⸗ 
dens einnehmen / Num. XIV. Deut. I. 2, 
So nun der HErr den Kindern, (die Er auff 
< den g ten Tag hat befohlen zu beſchneiden) barm⸗ 
th. hertz iſt geweſen, und ihnen das Land verheiſſen, 
au⸗ daß ſie es einnehmen ſollen; wie viel mehr ſol dann 
en, Seine Gnade jetzt ſeyn uber die Kinder, da Chri⸗ 
f ſtus fuͤr geſtorben iſt? Rom. VIII. | 
elig Tum andern / ſagen unſere Widerſprecher , 
fol: daß der Herr zu Nicodemo geſagt: Es ſey dann 
daß jemand gebohren werde aus dem Waſſer und 
bot Seiſt / mag er nicht kommen in das Reich GOt⸗ 
ebot tes, Joh. III. Daraus ſol dann folgen: Daß 
vas Niemand in das Reich G—Ottes komme, er ſeye 
den dann mit Waſſer getaufft. i 
zut⸗ Daß die Worte Chriſti nicht auff die Kinder zu 
fehl verſtehen ſeyen, bezenget der vorige Spruch, ſo 
laſs der HErr zu Nicodemo ſage, nemlich: Warlich 
ds warlich! ſage ich dir: Es ſeye dann, daß jes 
mand von Oben herab geboren werde, ſo 
7 fan er das Reich GOttes nicht ſehen, Joh. III. 
Aus dieſem Spruch hoͤren wir, daß Chriſtus 


Nicodemo die Wiedergeburt fuͤrhaͤlt, die allein 
geſchicht durch G Ottes Wort, Jacobi 1. 1. Pet. I. 

1. Cor. IV. Gal. IV. wie oben gnugſam in mei⸗ 
ner Bekantnuͤß erklaͤret iſt; und darnach ſagt Ni⸗ 
err: codemus: Wie kan wann er alt iſt, wieder 
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in Mutter⸗Leib gehen, und gebohren werde? 
Mercket, daß er geſagt: Wann er alt iſt; 
Daraus verſtehet man wol: daß der HErr nicht 
von Kindern geredet hat; Und darnach ſagt er 


alſo: Es ſey dann, daß jemand aus Waſſer 
und Geiſt gebohren werde, kan er in das Reich 
Gottes nicht kommen. 


Daß diß nicht von Kindern geredet iſt, bezeu⸗ 


genabermals die nachfolgende Worte, nemlich: 


Fleiſch; und was vom Geiſt gebohr en 4 
it / das iſt Geiſt, | 5 


de: Ihr muͤſſet von neuem gebohren werden. 


Dann, der Wind blaͤßt, wo er wil, und ihr h6- | 


ret ſein Rauſchen wol; aber, von wannen er 
kommt, und wohin er gehet, das wiſſet ihr nicht. 


Joh. III. ET 


Mit dieſen Worten gibt Chriſtus zu verſtehen : 
daß der neu⸗gebohrne Menſch geiſtlich wird; und 
aus dem Geiſt gebohren : geiſtlicher Art und Mas |! 


tur, wie Petrus ſagt, 2. Pet. I. Roͤm. VIII. 
Act. XVII. Joh. XIV. Wir ſeynd der Goͤtt⸗ 
lichen Natur theilhafftig worden / ſo 


wir fliehen die vergaͤngliche Luͤſten die⸗ 


ſer Welt / daran mag ein jeder erkennen, ob er 
aus dem Geiſt gebohren iſt, nemlich: ſo er des 
Geiſtes Eigenſchafft hat, gleich einer vom Fleiſch 


Was vom Fleiſch gebohren iſt / das iſt 


Laſſet euch nicht verwundern, daß ich geſagt has 


Alſo iſt ein jeder, der aus dem Geiſt gebohren iſt | 


7 eines Chriſten, 67 
gebohren, Joh. III. 1. Cor. XV, hat des Flei- 
ſches Eigenſchafft und Natur, ein jeder in ſeiner 
Ordnung; die Vogel haben ihre Art inſonderheit, 
die wilden Thiere, die Menſchen auch; ein jeder 
iſt geſinnet, gleich wie daſſelbige, davon er geboh⸗ 
ren iſt. Der dann aus dem Geiſt gebohren iſt, 
der iſt auch alſo geiſtlich geſinnet, Roͤm. VIII. 
Darum ſagt Paulus: Die der Geiſt GGt- 
) © ess treibt / die ſeynd GGOttes Kinder. 
ſt Zaum letzten ſagt Er zu Nicodemo: So ihr 
en nicht koͤnt begreiffen oder glauben, wann ich euch 

von irrdiſchen Dingen ſage; wie wollet ihr dann 
glauben, wann Ich euch von himmliſchen Din⸗ 


SN AA 


5 R 


en. gen ſagen wuͤrde? e 5 
Hie achtet der Herr die him̃liſche Dinge hoͤher 
ter dann die irrdiſche, zu begreiffen; und die Kinder. 


vernehmen Nichts von irrdiſchen, viel weniger 
von himmliſchen Dingen, Deut. I. 
Darum auch Paulus ſagt 1. Cor. XIV. Wer⸗ 
det nicht Kinder am Verſtand, ſondern ſeyd 
Kinder an der Boßheit, am Verſtand aber ſeyd 
vollkommen. Dann, der Glaube iſt nicht ohne 
Verſtand zu greiffen, ſintemal es Paulus an ei⸗ 
nem andern Ort ſagt: Es iſt aberder Glaube 
eine gewiſſe Juverſicht defi, das zu hoffen; 
eine klare Offenbahrung, ja, eine gewiſſe Ergreif; 
ſung derer 24 — die man nicht ſiehet / 
Hebr. XI. Sintemal der Glaube ſo eine Krafft 
n ſich hat, daß er ſich allezeit ſchicket nach „ 
3 : : | | en 


SA. 
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ſchen Dingen, und ſuchet was droben iſt, da 


Chriſtus iſt, ſigende zur rechten (Hand) GOt⸗ | 


tes, Rom. I. 8. Coloſſ. I. 3. 1. Timoth. 1. 


Daß die Kinder ſolchen Glauben nicht haben, 
zeuget die Erfahrung, und auch die Schrifft; l 
wiewol etliche ſagen ; GOtt kan den Kindern den 
Glauben wol geben; das betenne ich auch, und 
nicht allein den Glauben, ſondern auch Verſtand, 2 . 
da mit man den Glauben greiffen muß, ja, auch F 
die Sprach : daß ſie es bekennen. (Was = | . 


die Kinder fuͤr Glauben haben, beweiſen ſie mit 
ihrem Leben und fruͤchten.) 
Aber, wiewol GOtt allmaͤchtig iſt, und __ 


nach Seinem Willen: dem Niemand widerſte⸗ . 
hen mag; ſo hilt er doch in allen nn ; 


eine Ordnung, wie es Ihm wolgefaͤlt, Jer. XIII. 
Jeſaia XLV. 64. Rim. IX. Lev X. 1 Reg XV. 
Darum ein jeder wol mag zuſehen: daß er — 
ſein eigen Gutduͤncken G Ott nicht meiſtere; dann 
Er hat alles wol gemacht; ; Ihme ſey ewig Lob, 
Preiß und Ehre, Amen! 

Dieweil dann diß die wichtigſte Spruͤche ſeynd, 
womit man die Kinder⸗Tauff wil beweiſen, ſo 
habe ich dieſelbe, nach meiner Wenigkeit, beant⸗ 
wortet ; Aufdaß aber meine Ehrſame Herren nicht 


nberdriiſſig werden uber mein langes Schreiben, 


ſo wil ich es hiebey bleiben laſſen; Jedoch, ſo mei⸗ 
ne Ehrſame Herren etwas weiters Antwort begeh⸗ 


5 (sole in mir iſt) * ich willig und * | 
i al 


8 rr 


S 


1 eines * - 69 
da ug in antworten, 1 Petr. II. 3. GOtt gebe 
h | tins allen Seine Gnade, Amen! 

= Thomas von Imbroich / 
en, 4 E. G. W. 


1 5 Unterthaner. 
den 


md k WWII 5 S | 
uch widerſpruch von einem, der ſich nen⸗ 


ber net Petrus (und ſein Gegentheil Thomas.) 
— Weelcher die Kinder⸗Tauffe ohne Grund 


i und Zeugniß heiliger Schrifft wil 
4 erhalten und bewaͤhren. 


Darauf in Kurtzen unſere Antwors/ 
wie folget. 


Sum erſten ſagt unſer Widerſprecher 
alſo: Wer da wil oder darff ſagen, daß die 
1 Kinder-Tauffe von den Menſchen, oder von dem 
Anti⸗Chriſt urſpruͤnglich her kommen ſey, ſolchem 
iſt vonnoͤthen : daß ſi ie zum erſten beybringen und 
beweiſen, wann und wie die Gemeinde GOttes 
habe aufgehoͤrt, und wann und wo die Kinder⸗ 
Tauffe eingekommen ſey; dieweil fie immer und 
allwege in der Kirchen gebraucht; und wer ſie zum 
erſtenmal eingeſetzt habe, ꝛc. 
5 r 
Chriſtus hat uns gelehrt: Daß ER allein oY 
"Yo Meiſter ſehn wil, wie ſollen w wir dann die Tauffe 
„ | annehmen 


digen Kindern, Act. 11.8, - 10 - 19. —4 1 
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annehmen, die dieſer Lehr⸗Meiſter, nicht befohs 1 

len hat? Sondern ein ander Lehrmeiſter, wider 
G Ottes Worte, gelehret hat, Math. XI. u. XXIII 
dieweil ſich wohl findet: daß die Lehre Chriſti von 
der Tauffe viel anderſt lautet; und daß die, ſo dee 
Tauffe von Chriſto gelehret haben, allezeit die Tau⸗ * | 
fe anderſt gebraucht haben: dann mit unverſtin: 


Lehrmeiſter Chriſtus, iſt kommen in dem Namen 
Seines Vatters, und beklagt: daß Er nicht wer⸗ } 
de angenommen; ſondern, ſo ein anderer, in 
ſeinem eigenen Namen kommen wird, der werde 
angenommeſt Joh. V. Darum muß er von 
dieſem Lehrmeiſter Chriſto gehoͤrt haben, u. von 
Ihm geſandt ſeyn, den wir in ſeiner Lehr wellen 
aufnehmen. 
Der rechte ehrmeiſter, Chriſtus, ſagt: : Was | 2 
heiſſet ihr Mich Err! HiErr! und thut 
nicht was Ich euch ſage / Luc. VI. ? 
Noch ſagt Er: Lehret ſie halten / alles / F 
was Ich euch befohlen habe; Und abermal: | 
Ihr ſeyd Meine Freunde/ ſd thr thut/ : 
was Ich euch gebiethe; Noch ſagt Er : 
So ihr Mich liebet / ſo haltet Meine Ge⸗ 
bott; Abermal: Wer Meine Gebothat/ | 2 
und bale ſie / der iſt / der Mich liebe: 
Item: Wer Mich liebet / der wird Mei be 


ne Wort halten / _ XXVIIL „Joh. XIII 
und XIV. 


Darum 


1 deines Chriſten. wy * 
$5 Darum, die Chriſtum lieben, die halten Sein | 
Wort, und brauchen eine Tauffe / die Er 
befohlen hat: damit fic ihres Lehr meiſters 
Wort nicht verachten, und eines fremden Lehr⸗ 
meiſters Wort aufnehmen; Wer Chriſtum nicht 
lieebet, haͤlt Seine Worte nicht, Math. XXII. 
Marr. XVI. Joh. X und XIV. 2 
Diecweil ſie nun Chriſtum nicht lieben, halten 
ſie Seine Gebote nicht, und verachten den Befehl 
Chriſti, und brauchen eine andere Tauffe, welche 
von einem andern Lehrmeiſter, ( ſonder einigen 
Grund der Schrifft) befohlen iſt, von dem, der 
in ſeinem eigenen Namen kommen iſt. * 
Johannes ſagt, 1 Joh. I. Wer uͤbertritt / 
und bleibt nicht in der Lehre Eſu Chris 
ſti / der hat keinen GOtt; hiemit iſt alle dehr 
von der Tauffe (ausgenommen Chriſti, und 
Seiner Apoſteln) gnugſam verboten. Dann, 
ſo wir, oder ein Engel vom Himmel, ( ſage Pau⸗ 
lus zweytual J euch wurde anders lehren, dann 
wir euch geprediget haben, der ſeye verflucht; 
darum hilfft es nicht, daß die Kinder⸗Tauffe lan⸗ 
Er: ge Zeit gelehret und gebraucht iſt; ja, wann ſor 
die Apoſteln Selbſt, nachmals anders, dann 


Diß hat auch Paulus nicht von denen geſchrie⸗ 
„ben, die eine andere Hoffnung oder Seligkeit vers 

euͤndigten, ſondern, von denen, die das Geſetz, 
und inſonderheit die Beſchneidung, wiederum 
—_ | ein 


— 


2 flirhin, gelehret haͤtten, ſo ware es doch ein Fluch. 


FF 1 verlaſſey und 
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E einfuͤhrten, Gal. I. gleich wie jetzt ( das dtger(ſt) 
die Nenſchen⸗Lehr von der Kinder | 
deingefuͤhret und gelehret wird, als noͤthig zur Se F 
©  lafgit, was hilfft es dann, daß die Lehrer (von [ 
der Kinder⸗Tauffe) ſehr alt ſeynd, es ſeynd 
doch bey der Apoſtel geit viel Anti⸗Chriſten und fal. 
{he Lehrer geweſen, Act; XX. 1 Joh. 4 e 

2 Cor. XI. 2 Tim. II. Apoc. II. 2 Theſſ. Hl. 
die doch von den Apoſteln waren außgegangen, er 
4s mag doch nicht mit einem Titul Heiliger ni 
Schrifft beygebracht werden, daß Chriſtus oder A {ci 
ſiine Apoſteln (die Kinder zu tauffen) gelehrt es 
| oder gebraucht haben, aber, um der Menſchen ſo 
Einſazungen willen, habt thr 2 5 | 0 
erachtet, Matth. *. : 


_ LYXXIX. + :| 
Widerſp recher; 1 
Wann es Sach ware , daß die Kinder EL 
Senſe 4 Gott und ſein Wort Pare, ſo 
wuͤrde ia noch etwan bey einem fromen Sqhrei- i | 
ber oder Chriſten ein wenig funden, daß er er 
etwan an einen andern frommen Chriſten geſchric- WM | 
ben, ihn vermahnet und gewarnet haͤtte: Lieber 
Freund und Bruder / huͤte dich! ꝛc. Aber 
das findet man nicht, ſondern das Gegentheil, 
nemlich: Daß die Juͤnger der Apoſteln einander 
ermahnet haben, dabey zu bleiben, und ſich nicht 
fan laffen Als da iſt geweſen: Dionyſins, 
Origen 7 Irendus und andere mehr; als i 
| | TT = 


» 


I eines Chriſten 3 
Dionyſius ſchreibt, und alle Vaͤtter: daß dis 
Kinder⸗Tauffe von den Apoſteln eingeſetzt, und 
beſtaͤttiget worden ſey, und alſo ohne Widerrs⸗ 
de und Zweiffel gebraucht worden, ꝛc. 
1 Les Antwort. 
Es iff unwiederſprechlich, was nicht von 
H. 6Ote gelehrt, und was Chriſtus, die Prophe⸗ 
II. ten und Apoſteln nicht gelehrt haben, auch ſo 
en jemand etwas geſchrieben und gelehrt haͤtte, und 
aer nicht auß ſeinem Munde (nemlich GOttes und 
x I (eines Sohns) gehoͤrt und einpfangen, ſo iſt 
ehrt es nichts dann Menſchen⸗ Lehr und Einſczung, 
en ſo es dem Evangelto Chriſti niche gemaͤß iſt , Yes 
I rem. XXIII. Matth. XVI. Efai, XLII. 
ai. Daß du aber ſagſt , es ſey von keinem from⸗ 
men Schreiber, gewarnet und geſchrieben: Ants 
wort, die den Gewalt im Schreiben gehabt ha⸗ 
der⸗ ben, die habens fuͤr recht und gut bekant, und 
, ſo FF wolten ihre eigene Lehr nicht als verfuͤhriſch ſchrei⸗ 
rei⸗ ben laſſen, haben auch nicht geſagt, daß ſie es 
ßer eingeſetzt haben ſondern allezeit geſagt: GOtt 
brie und Chriſtus habens eingeſetzt und befohlen, wie 
ber die falſchen Propheten ſagten: Der HErr hats 
Aber eredet, Jer. XXIII. Ezech. XVI. Eſa. IX. 
heil, Jer. VIII. „„ 
nder Darum nehmen wir kein Zeugnuͤß auff (neben 
ncht der Bibel) dann was Bibliſcher Schrifft nicht 
ins; | gemaͤß iſt , das iſt allezeit von Menſchen Vers 
als nnafft und Betrachtung erdichter. 
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I. der 48. Babſt auffgeſetzt „daß, ſo es dicNoth 


* 


WP 
VE. 
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Wann aber mit ſolchen Doctoren (wie bn 7 
Shen anzeigeſt) etwas zu beweiſe waͤre, ſo font; , 
ich dich mit ſolchen wieder bezahlen, ſo ſagt Ter= 1 . 
tullianus (in libro de Corona Militis) „ Die 
„ ſo zur Tauff gehen, bekennen daſelbſt, und anch ; 
5 eine Zeitlang darvor in der Gemeinde vor dem! 
„B. {of 7 daß ſie. wiederſagen dem Unſſh 
ſeinem Pomp und Engeln, darnach werden ſie @ 
dreymal eingedunckt und getaufft. „ Aber die⸗ 
ſen Ort annotiret Renanus, daß der alte Branch 
ey geweſen, daß die Erwachſenen mit den Bad 3 bo 
der Wiedergeburt, getaufft und gewaͤſchen wor- Ira 
den ſind, der Brauch iſt gehalten biß auff die F 
Zeit Caroli Magni, Ludovici der Kaͤyſers, I 
Anno /80x. und Ludovicus iſt Kayſer worden 5 
wp Chriſti Geburt, Anno 815. 
Item Himigius der 10. Bapſt Anno 144 | 
Hat die Gevatterſchafft bey der Tauff Agent, 
daß niemand ohne Buͤrgen oder Vormunder 
ſoll getaufft werden. Anno 444. hat Leo der 


- 


* 


erfordert, zu aller Zeit moͤchte getaufft werden, 
und nur ein Patt oder Gevatterin foll genom- 
men werden. = - 

Hat auch aufſſacſent und beſtätiget, , daß allein 
zwehmal im Jahr nemlich zu Oſtern und Ping N 
ſten ſoll getaufft werden. 

Anno 610. in Conciſioll racgrenſe ff die Kin⸗ e 
der daf nn ae: u. decer- + 
A 1 


ie bn 
fon ke « 


Ter- 1 


Dit 
auch 


dem 


1! F< 


allein 
ſing⸗ : 


4 1 
un 


Joi worden, 2c. 


i Auch auß dem Kinder ⸗Spiel Athana 
men, wie Ruffinus Jnterpres Euſebti to. 
id Eccleſ. hiſt. cap. 14. klaͤrlich anzeiget. 


eines Ghriften 7s. 
Item, iſt dic Kinder - Tauff Apoſtoliſch, 


warum haben dann die alten Scribenten fs. 


{ Cf daruͤber gezanckt, wie man ſiehet? Daß ſte ; 


leichtlich 
it abneh⸗ 


ber nicht Apoſtoliſch ſey, mag me 


| Beſiche auch was Eraſmus Rotteroda- 


ynus in ſeiner Chronick, Sevaſtian Franck 
ind mehr andere Schreiber melde, ꝛc. Ließ wie E⸗ 
J raſmus in ſeinem Paraphraſis / uber das 28 
Ep. Matthet , von de! by 
. ſo ſpricht: So ihr das Wort Gottes gelehrt habt, 
glauben ſie dann auch und nehmens an, has 
, ben fie am vorigen Leben ein Reuen, ſeynd ſie 
„ bereit die Evangeliſche dehr anzunehmen, ſo 
K \ fauffet ſic mit Waſſer,” in dem Namen des 
Vaters, des Sohns, und des Heil. Geiſtes 
daß ſie mit dieſen bedeutlichen Zeichen „ einge⸗ 
. zeichnet und eingeſchrieben werden, in die Zahl 


auffe ſetzt, da er alen 


4. 


„derer, die vertrauen, daß fie von ihren S Suͤn⸗ 
„den, durch die Gutthat des Tods Chriftt er⸗ 
þ (oft und gewaͤſchen ſeyn, und zu Kindern 
„Gottes angenommen. at 
Auß den oberzehlten Hiſtorien magſt du ſehen, 
fe der Apoſtoliſche Grund veraͤndert und ver 
Is iſt, derhalben wir nicht auff das Ungewiſ⸗ 
e, WOW! "9 das © out Gorges ſehen wol⸗ 
J 2 5 len 


+4 
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len, auff die Lehr und Befehl ſeines Sohns 4 
Chriſti JEſu , und auff den Brauch der Apo: 1 
ſteln, dann in Ewigkeit mag kein anderer Grund 
eleget werden, auſſer dem der geleget iſt, weh 2 la 

90 iſt Chriſtus 1. Cor. IX. Matth. XXVII. A 
Marc. XVI. 1. Cor. III. Ti 
Daß du weſter ſagſt, alle Wort Chriſti ſeynd ih 
nicht geſchrieben worden, Joh. XX. 21. auch 
daß wir der Apoſtel Brieffe nicht alle haben, ꝛc. 
und der Apoſtel Brieffe von mehr Ordnungen 
melden die wir haben, dann in ihren Brieffen | 
beſchrjeben ſeynd, als da Paulus ſagt, das an; 3 
Er 15 ich ordnen wann ich t, c. 1. 
55 i 


Ant ; 
Mich verwundert dab 2 4] fache kindiſche Ar: | 
gumenten herfuͤr zeuchſt, damit du dem gemei- | 
nen Mann die Augen gern verdecken wolteſt, 
gleich ob haͤtte Ehriſfus und ſeine Apoſteln, ne | 
ben ihrer vorigen Lehr, noch eine Tauffe (den 
Kindern) eingeſetzt. 9 
Aber du wolteſt hiemit gern ein Ausflucht ſus if 
+ dieweil du wol weißt, daß kein Zeugniih il 
H. Schriff vorhanden iſt, daß du aber ſagſt, 
oh {on Unmaß oder Mißbrauch bey der Tauf: 
5 geſchehe, als Freſſen, Sauffen / und a 4 
er Pracht, 2c. Das nehme das Weſen und 
Subſtanz nicht hin, machs auch nicht boͤß, 1c. | 
Popſus aber hat * daron ger edet 65. 1. 9 
k. 


1. 


2 


11 eines Chriſten. 7 
bus cor vI. Gal. V. Epheſ. V. daß die ſolche 
po* Wercke thun / das Reich Gottes nicht 
und erben werden / Rom. VIII. Genef. IV. Gas 
lat. III. dann die fleiſchlich geſinnet ſeynd / 
mogen Gott nicht gefallen / viel weniger 
I thre Wedk. So ihr dann geiſtlich ſeyd (wie 
ihr euch ruͤhmet) ſo beweiſet das mit euren Fruͤch⸗ 
ten, Rom. VIII. dann die der Geiſt Gottes 
ic. treibt, die ſeynd GOttes Kinder; Item, wer 
den Geiſt Chriſti nicht hat / der iſt nicht 


ſein. 8 
as Wie kan dann einer ihm den Gewalt und 
1: Amt der Gemeinde zueignen , der ſelbſt in der 
Gemeinde Chriſti nicht iſt? Wie kan dann der 
benedeyen, der ſelbſt von G Ott vermaledeyet iſt ? 
Wie kan der das Leben verheiſſen, der da todt iſt ? 
Wie kan der GOtt anruffen, der ein Liſterer iſt? 
Proverb. XV. | | I 
Du ſagſt aber der Alten getaufften ſeyen 
unter Uns Viele die uͤbel gerathen! Das 
bekenne ich mit dir alſo, da mit aber kant 
1. du die Frommen nicht beſchuldigen; Dann, 
Chriſtus Selbſt hat doch in Seiner Gemeinde 
einen Dieb und Verraͤther gehabt, Matth. 20 
Marc. 14. Luc. 22. Joh. XIII. 17. Item, 
die Apoſteln unter Ihnen auch, derer etliche aus⸗ 
“gingen, die verkehrte Lehre einfuͤhrten, als man 
in der 1 Joh. II. 2 Cor. XI. 2 Timoth. II. 
Apoc. II. 2 Theſſ. II. Act. 20. ſehen und leſen 


* 
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mag; Dann / es muͤſſen Zertrennungen 
unter den Frommen ſeyn: damit die Be⸗ 
wahrten offenbar werden / 1 Cor. 12. 
Matth. 18. Solte aber darum die gantze G 0 
meinde des Laſters theilhafftig ſeyy ? Das ſe) 
Ne Dann, fo wir ſic moͤgen erkennen, die 
olche Laſter begehen in unſerer Gemende ; wer: 8 
den ſie keineswegs geduldet, ſondern, nach den ze 
Befebl Chriſti und Seiner Apoſteln, ausgethan da 
und abgeſchnitten; 3 Und ſo lang ſie ſich nicht 
darinn erkennen, und von Hertzen bekehren, 
Und offentliche Buße wuͤrcken, wollen wir mit 
Solchen keine Bruͤderſchafft oder Gemein ſchafft 


ben, ſondern, als ein untuͤchtig Glied am Jun 
eibe Chriſti, abſchneiden „Luc. 17. 1 Cor. 5. Who 
Marth. 18. Gal. 2. 2 The. 3. Tit. 3, 1 Joh. Nerf 


F. 2 Cor. 2. Jacob. 5. 
Auch weiß ich wol, daß wir hie beſchuldiget C 


werden mit Aufruhr, und Minſteriſchen i 131 


Graͤnel / als Reich, Koͤnig Schwerdt und Lau 
Vielhett, der Weiber, 2c. Jod 

So bekennen wir: Daß ſolches Leben und | 12 
Greuel nicht aus GOtt, ſondern Teufeliſch und ME 
viehiſch iſt, derhalben auch unter den wahren © 
Chriſten nicht geduldet wird, und endlich fiir il 
Ott nicht beſtehen moͤge. Dann, das Reich 9 1 
Chriſti iſt nicht fleiſchlich, ſondern geiſtlich, 
Joh. 18. Unfere Wafen ſeynd nicht: damit # 
man fleiſchliche Gewalt bet, ſondern: mach || 
N \ ia 


eines Chriſten. -” 76 


jg vor Gott, zu verſtoͤren die Veſtungen da 
Be⸗ $ it wir verſtoͤren die Anſchlaͤge und alle Hoͤhe, 
. 'N ſich erhebt wider die Erkantnuß GOttes, und 
Ge⸗ nehmen gefangen alle Vernunfft wider den Ge⸗ 
s ſey Irre Chriſti, 2 81 10. | 


gen 


die : Die Wa fen der C riſten ſeynd nicht, damit 
wer- man Stadt, Leuth and Land beherrſche und be⸗ 
dem Brings + ſonderſt , es ſeynd Wafen da mit man 
than dee Reich des Te fels zerſtoͤret, nemlich das 
nicht gortloſe Weſen in den Gewiſſen der Menſchen 
ren, oernichte, und die harte ſteinerne Herten zerknir⸗ 


ſche, 2c. Epheſ. 6. 2 Cor. 10. Jerem. 23. 
2 Cor. 6. Ob wir dann von Vielen in dem, 
an und andern Stuͤcken, beſchuldiget werden, ſo 
W boffen wir doch, vor unſerem GOrt unſchuldig i 
0h. erfunden zu werden. J 
Y Wir befertnen und halten auch, daß eine 
diget  Ghriſtliche Ehe, (welche aus beyder Bewilli⸗ 
hen gung, von GOtt zuſammen gefuͤget wird, und 
und auser der, keine iſt) von keinem Menſchen ſol 
Joder moͤge geſchieden werden, es ſeye dann um 
Hurerey willen, wie die Worte Chriſti lauten, 
Geneſ. 2. 1 Cor. 7. Rom. 7. Math. 77. 19. 


mit A 
haff , 


and | 
und 


hren i Marc. 10. Luc. 16, Malach. 2, wie auch 

fiir Paulus ſage : Hebr. 13. Die Ehe iſt ehr 
eich Mich bey allen / und das Bett der hcl: — 
ich, ten unbefleckt / aber / die Hurer und 
unit ti wird GGTT ihe) Co 
ac, 2 Cor. 5. 


2. C * 
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* 33 . 
- . 
1 


0 $0 Vetkantnuͤß 


So wir dann ſolche Menſchen erfunden it, 1 
den, wie man uns beſchuldiget, ſo ſage ich! 6 
daß kein elender und verachteter Volk von An 
fang bis jetzt, geweſen iſt, als wir: nach den 
uns das Reich GOttes ſol gantz abgeſagt, und 
darbey aller Menſchen Gunſt, Liebe, Fried und | : 
Freundſchafft beraubet ſeyn ! | I 
Darinn wir aber mit Unrecht beſchuldiget wer || 
den, verhoſfen wir, durch GOttes Huͤlffe, mit | 
Gedult zu tragen, und Dem heim zu len, 
durch Welchen GOtt richten wird, 1 Petr. 2. F 
Ob nun der Teufel durch ſeine Liſt, ſein Werck if 
an Etlichen ausrichtet, ſollen dann alle mm 4 «f 


Apoſteln ," um Judas willen, Verraͤther ſeyn 
muͤſſen? Das ſey ferne! Dann / ein jegli⸗ 
cher wird ſeine eigene Laſt tragen / und 
die Seele die ſuͤndiget / wird ſterben / 
Marc. 14. 2 Cor. 5. Ezech. 18. = | 
Solte man Chriſto und Seinen Jiingern auf 


meſſen, daß der Vatter der Luͤgen, unter dem 
Namen Chriſti, Etliche erweckt, welche die Be 4 
ſchneidung (zur Seeligkeit noͤthig) wieder ein- | 
fuͤhrten? Auch, daß Etliche lehreten : die Auf 
erſtaͤndnuͤß der Jodien ware Nichts? Act. 15. 27 — 
Gall. 2. 1 Cor. T5. Item, Daß Philetus und⸗ 5 
Hymeneus einfuͤhrten: die Auferſtindnyþ wi- 2 
re {hon geſchehen? 2 Timoth. 2. U 
Daß Etliche fuͤrgaben: Der erſchrocklche Jag GE 
des TR ware ſchon vorhanden? 2 NE 2. 
dem / 3 


eines Chriſten. ir 
Item, Daß die Lehr der Nicolaiten ( wel 
che ihre Weiber gemein brauchten) eingefuͤhret 
ward? Apoc. 2. 

Diß Alles kan den Frommen nicht zng erech⸗ 
net werden. Dann, ob ſchon Irthuͤmer ſeynd 
einkommen, das Evangelium iſt gleichwol blies 
ben, daruth ſey ein jeder ſargfaͤltig in ſeinem 
Urrtheilen, damit niemand dem Herrn in ſein 

Gcricht greiffe umd geſtrafft werde 2c, _ 
XII. Matth. VII. 

i Widerſprecher. | 
my Mein etſter Grund iſt die Verheiſung GOt⸗ 
7 tes, welche GOtt dem Abraham und ſeinem 
Saamen zugeſagt, ſein und ſeiner Kinder 
G Ott zu ſeyn, und ſo weit ſich nun die Vers 
heiſſung G Ottes ſtreckt ſtreckt ſich auch das Zeich? 
des Gnadenbunds , in welcher Beſchneidung 
ſtatt, die Tauffe kommen iſt, und 72 dem Herrn 


auf- Chriſto verordnet, Geneſ. XII. 

dem Antwort. 

Be, Daß die Tauffe von Chriſto , an FER Be⸗ 
ein⸗ ſchneidung einkommen und verordnet ſey, da ſa⸗ 


gen wir mit der Heiligen Schrifft nein zu, dañ 
Gott hat ſeinen Bund mit Abraham auffgerich⸗ 
© fet darin Abraham vorhin geſtanden, und von 
= GOre auffgenommen, ehe er die Beſchneidung 
empfangen hat, darum, daß er GOtt geglaubt, 
welches ihm zu der Gerechtigkeit gerechnet iſt, 
aber nicht in der Beſchneidung, ban in der 
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4 


Vorhaut, das Zeichen aber der Beſchneldung 
empfteng er zum Siegel der Gerechtigkeit des 
| Glaubens, Geneſ. XII. 15. 16. 17. Rom. 
n | . 

Hiebey iſt leichtlich zu verſtehen, daß durch 
aͤuſſerliche Zeichen niemand GOtt angenehm, 
oder gerecht gemacht werde, dann GOtt verfi— 
chert un ſeiner Gnede durch ſeine Wunderwer⸗ 
cke, die man am Gnadenzeichen, das Noha 
empfangen hat, Geneſ, IX. ſehen, und auch 
| _Gedeon, Ezechias und Joſua leſen mag, Jus 
e. M. 4. Reg. XX. ch 


der GOttes, welche. durch den lebendigen Stein 
Chriſtum, an der Vorhaut des Nergens be⸗ 
ſchnitten werden, Rom. II. Coloſſ. II. 
Wiobllet ihr nun die Tauffe an ſtate der Be⸗ 
ſchneidung brauchen (J.) ſo moͤget ihr keine 
Kinder vor oder nach dem achten Tag tauffen, 
(l.) und uͤberall kein fraͤulich Geſchlecht, wol⸗ 
ſeet ihr aber die geiſtliche Abrahams Kinder tauf⸗ 
fen, daß ſeynd aber die Glaubigen, Rom. IV. 
9. und die ſo Abrahams Wercke thun, Joh. 
—_—_—. | I 
Darum if groß Unterſcheid zwiſchen den 
Gemeinden der Beſchnetdung, und der Tauf⸗ 
fe; Ja ſ groß als zwiſchen Buchſtab und Geiſt, 
als Vorbild und deſſen Weſen, es iſt ihnen al⸗ 
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. DieBeſchneidung iſt Abraham zum Zeche. 
eingeſetzt, zum Vorbild der neugebohrnen Kin⸗ 
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1 | _ eines Chriſten. 
ng fes durch Figuren geſchehen, ihnen war verheiſs 
es ſen ein irdiſch dand, im Neuen Teſtament aber 


m. das geiſtiche dand Canaan dic Seligkeit. Sie 


> aber das guiſtlche Slory welches iſ Chri⸗ 
n, ſtus vor uns getoͤdtet; Suma, in allem haben 
fi- ſie den Schatten gehabt, davon die Chriſten 
er⸗ das wahre Weſen haben, Geneſ. XVII. 21, 

ha Erod, XII. 25. als dir waren Beſchnetdung, 
>< Oſterlamm, Prieſter, Opffer, Hütten, Tem⸗ 


pel, Feſte- . Sabbath, Koͤnig, Gemein, ꝛc. 

2. Reg. VIII. Lev. III. 23. Diß alles bedeu⸗ 

en. tet das zukuͤnfftige im Nenen Teſtament. 
Die Zeichen aber des Neuen Teſtaments, als 


in Tauffe und Nachtmal, ſeynd keine Figuren oder 


W Bilduuſſe auff das Zukuͤnfftige, ſondern zeigen 
auff das Gegenwaͤrtig das geſchehen iſt. Der⸗ 


Inu der Beſchneidung. 


die Kinder zu beſchneidẽ, er wuͤrde ohne Befehl kei⸗ 
ne Beſchneidung haben erdichtet, wie die Kinder⸗ 
tauffe, ohne Grund Heiliger Schrifft erdichtet 
1 ul er hat wol gewuſt, daß ſeine Kinder, alle 
$f er Beſchneidung, in dem Gnadeubund 


83 


halben gehoͤrt ein ander Volck zu der Tauffe, dann 


Haͤtte Abraham nicht ein Gebott empfangen 


* 


en ak? darin ihm GOtt verherſſen hat, ich 
if; will ihr GOtt ſeyn, Geneſ. XVII. 11. 4 
ſt, . Siehe dieſer Verheiſſung hat Abraham ge⸗ 
if; glaubt, und iſt ihm; zur * gerechnet 
es „ worden, 


\ 
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worden, dieſen Glauben verſiegelt er mit det e ® 
Beſchneidung, nicht daß er einige Gerechttgs | 
keit oder Seligkeit darinn empfangen habe, ſons U: 
dern vorhin 15 ihm die Gerechtigkeit zugerech⸗ 
net worden. 6 
Darum mag auch all unſer thun, als Tauff n. 
Nachtmal uns keine Verſicherung geben, ſors 
dern daß wir uns der Gutthat und Verheiſſung 
darinn erinnern moͤgen, aber der Heilige Geiſt 
(welchen G Ott ſelbſt gibt) iſt allein das Pfand 
unſers Erbes, darum muß vorhin eine gewieſſe 
Kundſchafft eines guten Jae n mit G Ott ge⸗ 
macht ſeyn, ſonſt iſt die Tauffe niemand nutze, 
dann die Tauffe iſt ein Zeugniß und Begraͤb⸗ 
nuͤß des alten Adams / Verwilligung und Abs 
ſterben des ſuͤndlichen Fleiſches, der Suͤnd nicht 
mehr zu dienen, ſondern fuͤrhin in einem neuen 
Leben zu wandeln in rechtſchaffener Gerechtig⸗ 
keit und Heiligkeit, Galat. V, 6, Epheſ. 1. 
x Petz. III. Rom. VI. Epheſ. IV. MW 
Darum moͤgẽ die Kinder hierin nicht gerechnet 
ſeyn, dieweil ſie keinen Unterſcheid des Guten 
und Boͤſen wiſſen, Deut. I. u. keine Glauben has 
ben, auß Gnaden aber werden ſie ſelig durch 
das Blut JEſu Chriſti, Etliche aber ſagen, ſo 
ſie dan die Verheiſung haben, warum ſoll man 
nen dann nicht auch die Tauffe (das doch we⸗ 
niger iſt) geben, dann es ſtehet geſchrieben, 
deß Vorhaut nicht beſchnitten wird, deß oe K 
1 


* 


eines Chriſten, 83 
der Koll außgerottet werden, 2c. Darum moͤgen die 

tig: Kinder ohne Tauffe nicht ſelig werden, "Epheſ: 
ſons Il. Joh, I. Hebr. IX. Geneſ. XVII. 
ech⸗ Mein gutherziger Leſer , ſiehe mit Verſtand ; 
auff die Schrifft , dieſer Spruch iſt nicht von 

ffn. den Kindern vor dem Sten, ſondern nach dem ach⸗ 
ors en Tag geredt, darum daß ſie den Bund des 
ung HErrn Krafftloß machten, wie die Phariſaͤer 
Sift und Schrifftgelehrten, die den Rath GOttes 
| wider. ſich ſelbſt verachteten, und lieſſen ſich nicht 14 
auffen, Luc. VII. 17 
Darum irret ihr. damit, daß ihr den unge⸗ | | 


ant” 16. j 
r 
2 


8 e 


taufften u, unvernuͤnfftigen Kindern die Gnade 
| GOctes entziehen wollet der Tauffe halben, und 
wollet ohne Befehl GOttes den Kindern eine 
Tauffe zur Seligkeit noͤthig achten, und dm 1 Y 
Waſſer zueignen, daß allein dem 4 19 
lamm und theuren Blut Chriſti zukommt, Joh. 4 
M. x, Joh. I. x, Petr. I. Neb. Ix. | 
Darum ſeyd gewvarnet „und verachtet nicht 
ynet ! den Rath GOttes, Luc. VII. dann er will Ge⸗ 
iten horſ, um und kein Opffek, dann Ungehorſam iſt 
has eine Zanhercy-Stinde j und Widerſpenſtigkeit 
ir< |} it ein Laſter der Abgoͤtterey, 1. Sam. XV. 
„ſo ! Dann es mag je das menſchliche Gemuͤt nicht 
nan abnehmen , das die Goͤttliche Weißheit hat auf⸗ 
we⸗geſeßt und haben will, dann wie geſchrieben ſteht, | 
den, wir ſollen dem Wort GOttes weder ab- 
Seel hoch zuthun. Der aber dis darff thun, = 
2 achtet 
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achtet ſich weiſer dann Gott, und will erſtat 


ten Fehler die GOtt vergeſſen und anzuzeigen 
unterlaſſen hat, und fahet an zu ſeyn ein 


falſcher Zeuge des / das er weder geſehen 
en 5. Corinth, L Deer, 


IV. Sap. IX. 17. Nom. Xl. Eſai. 
Ke =: 
| Widerſp recher. 


Chriſtus ſpricht : Laſſe die Kindlein zu 
Mir kommen / und wehyret ihnen nicht / 
dann / Solcher iſt das Reich Se xc, 8 


Math. 12. Marc. 10. Luc. 18. 
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I. 


Da dic Kinder zu Chriſto bracht ſeynd, ha⸗ * 
ben ſie keine Taufe begehret, ſondern Er fol die 


Haͤnde auf ſie legen, und bethen, Er hat ihnen 
das Reich Gottes zugeſagt / 


aber nicht getaufft, auch nicht befohlen; 


daſſelbige begehrt auch Chriſtus}; Ihr aber bringt 4 
ſic nicht zu Chriſto / ſortYern zum Waſ⸗ 
er Heyl und Se⸗ 


ſer / und ſuchet allda der Ki | 
ligkeit. | 


der Glaube durch die Wercke erkant on 
a 


> 


Man ſol äber keine falſche Diener, an Ghri- Fo | 
ſtus Statt aufnehmen, Joh. V, und X, wie 
oben geſagt; Alſo iſt es auch ein Greuel / daß 
man Waſſer fuͤr Chr iſtum annimt; 121 3 
dern, die Glaubrgen ſollen Ihren Glauben mit i 
dem Waſſer bezeugen und bekennen / gleich wie M 


. 
a 


* 


eines Chriſten. 1 


ſta imd der Baum an den Früchten, Math. VII. 
gen Und mit der Tauffe wehret ihr den Kindern 
ein daß ſie nicht zu Cyriſto kommen, und wendec 

ſie von Ihm ab, mehr, dann zu Ihm; Dann, 
NB. haͤtten die Kinder die Taaffe nucht, ſo 
wurden (ungezweiffelt ) die Eltern mehr Fleiß 
anwenden: Ihre Kinder in Zucht und Furcht 
GOttes aufzuziehen, aufdaß ſie Glaubig moͤch⸗ 
ten getaufft werden; Nun aber vertrojten- nich 
die Eltern auf die Taufe, und gedencken, das 
Kind iſt getaufft, und ein Chriſt worden, 
SEoyheſ. 7. Coloſſ. 2, Marc. 16, Und wies 
wol ſie in allem Greuel aufwachſen, als: Flu⸗ 
chen, Schweeren, Hader, Zanck, Schmaͤhen, 
die KLaͤſtern, Spotten, Verlachen, duͤgen, Triegen, Hu⸗ 
rerey, Ehebruch, und andere Boßheit und Un⸗ 
glauben, Gal. 5. Rom, VIII. 13. Luc. 1. 
1 Cor. 6. Hebr. 3. Eph. 3. 1 Petr. 3 So 
muß gleichwol das Kind ein Chriſt heiſſen. 
Ja, waren der Greuel noch mehr, jo man ſich 
= alſo auf die Taufe vertroͤſtet: daß man dadurch 
GChriſten ſey (wie dann augenſcheinlich geſehen 
thri⸗ und geſpuͤhret wird!) ohne 1 5 und Bef⸗ 


n 
RIS 


wie ſerung und in ſolchem 1n9{: ten werden dir 
daß Kinder, nicht allein von Chriſto und ihrer Se⸗ 
ſon⸗ ligkett, ſondern: in der Verdammnuß und 


Tod gehalten. 
Dann, wann fie keine Taufe haͤtten, ſo haͤt⸗ 
een ſie in ihrer Boßheit keine Vertroͤſtung: daß 


3 


1 Bekantnuͤß 88 
ſtiechriſten waͤren ohne Glauben und Beſſe⸗ 2 
rung, und wuͤrden deſto eher zur Beſſerung und 
Buß in ihren Hertzen angezuͤndet werden. «Js 
Das iff ja ein groͤſer Laſker und Greuel: daß ei 
Ehriſtus, das ewige Wort GOttes und einige 9 
Mittel aller Gnaden, von Jederman alſo ver⸗ le 
achtet, und den ſtummen Elementen zugemeſ⸗ ta 
ſen wird: was uns allein von GOtt, durch 1 
Ehriſtum geſchenckt iſt, Joh. x. x Timorh. 2. Le 
Darauß folget dann, daß thr die Kinder nicht 
gn Chriſto bringet, ſondern durch die erdichtete 
Kindertauffe von ihm und ſeinem Reich abhaltet A fp 
(wie oben geſagt iſt,) darum ſoll man furhin i fe 
die Kinder laſſen aufwachſen, und in GOttes | (1 
Wort lehren und vermahnen, biß ſie ihren Glau: 2. 
ben bekennen, und mit den Fruͤchten beweiſen, 8 


Deut. 6. ; 4 
a Widerſprecher. ee 
Ich geſtehe dir gerne, daß man die jungen ta 
Kinder nicht lehren kan, auch weiß ich wol, ut 
daß ſie keinen Unterſcheid zwiſchen dem Guten di 

und Boͤſen haben, noch machen koͤnnen, du 
phaſt auch noch nie kein mal von mir gehoͤret, | 
DdD.aß ich mit ſolchen meine Beweiſung thue, daß 
man Kinder tauffen ſoll, ſondern um 
der Verheiſſung GOttes, daß GOtt ſagt: Ge 
neſ. 2. Ich will dein und deines Sas if 
mens tt ſeyn / 2c. Item da Paulus ſagt, i 
wer nicht arbeitet / der ſoll nicht ff n 
2. The\. 
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2. Th}. 3. So man nun den Kindern die i 

Syeiß nicht kan entwenden, dieweil ſie nicht ars M 
beiten koͤnnen, ꝛc. kanſt du dann auch nicht auß 
einer gleichſtimenden Rede urtheilen, Math. 28. 
Marc. 16. Daß man diejenigen, ſo man 
lehren kan, fuͤrhin lehren, und nach der Lehre 
tauffen und darnach auch ihre Kinder (auß der 
Urrſach wie oben geſagt) und nachmals mit der 
Lehre warten ſolle, bis man fie lehren kan, ꝛc. 
Auß den vorerzehlten Worten i klaͤrlich zu 
ſpuͤren, daß du ein Brandmal in deinem Gewiſs 
ſen haſt, und durch Gleifinerey die Luͤgen gern 
(mit Gottes Wort) verdecken wolteſt, x. Tim. 4. , 
2. The}. 2. So nun die Kinder keine Verſtand I 
noch Unterſcheid zwiſchen Gut und Boͤß haben, 
Deut. 1. auch kein Gebott zu tauffen, wie du be⸗ 
kenneſt, warum wilt du dann die erdichtete Kinder⸗ 
tauffe mit ſolchen groſſen Argumenten erhalten, 
und den Kindern zu der Seligkeit noͤthig achten, 
dieweil ſie doch Chriſtus auß Gnaden, allein durch 
ſein Blut gereiniget, und auß der Gewalt des 
Teuffels erloͤßt hat, Epheſ. 2. x. Joh. 1. warum 
wvwilt du dann die Außerwehlten GOttes beſchul⸗ 
digen, Gott iſt der da gerecht macht, warum 
wilt du die verdammen, da Chriſtus fur geſtorben, 
i vielmehr aufferwecket iſt, Rom 8. 
Dau magſt vielleicht antworten, ich habe ſolches 
nach von dir gehoͤrt, daß die Kinder ohne Tauffe 
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verdammt ſeyn. Aber du wilt mit vielen Wo, 
ten allegtre) daß den Kindern die Tauffe (wie den 
Saamen Abrahaͤ die Beſchneidung) nicht ſoll ent; 


halten werden, davon furhin gnugſam geſagt iſt, x 
T Þ 
Auffdaß du aber den Menſchen moͤgſt wolge 
fallen im Fleiſch, wolleſt du dre 33 indertauffe gen 


de abe, Galt. 6. warren? Auſfdaſs dune 


mit dem Creutz Chriſti verfolget werdeſt, 
dann du ſcloſt bekenneſt, es ſey kein Gebott Kit 
der zu tauffen, wolleſt doch uns gern dahin zwin⸗ 3 
gen, auffdaß du dich von unſerm Fleiſch ruͤhmen 4 
m oͤgſt, der Chriſten Ruhm aber ſtehet nicht in cite 1 
ler Ehr, und menſchlicher Vernunfft, ſondern daß 
ſie wuͤrdig moͤchten erfunden werden, um des Nui 
ens Chriſti willen Schmach zu tragen / Galat. 3 
NEE Ra Sn. 
Weiter, den Kindern ſoll man die Speiſe nicht 
enthalten, darum daß fie nicht arbeiten, alſo iſt ih⸗ 0 
nen die Tauffe nicht zu wehren, ob ſie {hon wedet il 
Guts noch Boͤfes wiſſen, ꝛc. Deut. 1. Y 
© - Hiemit zeigſt du abermal an, daß die Kinde 
tauffe keinen Grund in der Heiligen Schrifft hat 7 
* auß eigener Meynung und Gutduͤncken 
vergleicht und fur recht geurtheilet wird, gleich as 
da ſie auch ſagen, die Apoſteln haben gantze Hauß⸗ =_— 
geſind getaufft, darauß iſ wol zu vermuthen, = - 
daß auch Kinder da geweſen ſeyu, ꝛc. 1 
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(29 Dieweil thr nun eure Kinder nach der 
Tauff lehret, und von wegen ihrer Schwach⸗ 
heit zu arbeiten, die Speiß, nemlich: die Tau⸗ 
fe, nicht enhaltet; wie kommts dann, ſo ſie 
nun aufwachſen, daß ihr ſie nicht zur Arbeit, nem⸗ 
lich: zur: Buß und Beſſerung anhaltet, ſon⸗ 
dern muthwillig arbeiten ſie nichts dann alle 
Greuel und Laſter; gleichwol wird ihnen die 
Speiß eures Nachtmahls nicht enthalten, ſon⸗ 
dern iſt jederman gemein, es ſey ein Hurer, 
55 Chebrecher, 


kundſchafft waren: daß ſie unordentlich wan⸗ 
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Ehebrecher, Freſſer, Sauffer, Goͤtzendiener, ꝛe. 1 
kan ſpithren , wie ſte von euch gelehrt werden; 


erkant werden, Matth. 7. 


| _ Cx.) Mir dem Wore : vermythen/ ſage |? 
ich noch einmal, koͤnt thr keinen Beweiß fuͤr⸗ 
chen Handel ) unſerm Gewiſſen und Gutduͤn⸗ 


da ein Kertz iſt unſern Fuͤſſen, und ein Licht 


worden; die aber ſagt ausdrücklich: Daß die 
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Daraus ein jeglicher Gottsfuͤrchtiger leichtlich 
Dann je ſo muß der Baum an den Fruͤchten 


N 


Es ſtehet geſchri en, daß die Ap ſtel gantze 9 
ßgeſind getauft haben, daraus wol zu 
yermurhen iſt, daß auch Kinder da geweſen ſeyÿn, 

Antwort. 


1 


bringen; Wir aber wollen (in ſolchem trefli⸗ 


cken, nicht vertrauen auf ein zweifelhafftig Ver⸗ 
muthen, ſondern auf das lautere Wort, das 


2e e 2. 2 


unſern Fußwegen, Pſalm 119. 

(2) Sagen wir: Daß die Schrifft zeu⸗ 
get von Haußgeſindern, als erſtlich: dem Hauß 
Cernelii, Ach ro. der Purpur⸗Kraͤmerin, 
und des Stockmeiſters Hauß, Act. 16. und | 
dem Hauß Stephani, 1 Cor. 1. Die vier 
Haußgeſind, ſagt die Schrifft, ſind getaufft 


* 
W ts it At} a. wo 


drey Haußgeſinder alle glaubig ſeynd geweſen, 
als: das Hauß Cornelif , des Stockmeiſters 
Hauß, und das Hauß Stephan. 
42 et = (3 ) Item, 


* 


eines Chriſfn. 53 


f tem, von dem Hat ne ſtes 
4. $39 en Daß ſte uy ſelbſt zum 


Dienſt der Heiligen verordnet haben. 
Merckt! Kinder koͤnnen nicht dienen / 


dann, die Diener ſol man erſt verſuchen / 
und wann ſie unſtraͤflich erfunden werden, ſoll 
man ſie dienen laſſen. 


(4) Auch ſagen wir: Daß in den Wor⸗ 


ten, Haͤuſer oder Haußgeſind, die unvernuͤnf⸗ 
7 tigen Kinder nicht begriffen ſeyn , dann Pau⸗ 


lus ſagt : Daß die unnuͤtze Schwaͤtzer 


und die Gemuͤths⸗ Verfuͤhrer ganze | 


Geſinde verkehren / wie kan man die Ges 
muͤther der unmuͤndigen Kinder verfuͤhren? 2 
Mercke! daß da in dem Geſinde keine Kinder 
gezehlet ſeyn: Dieweil ein Kind mit falſcher 


Lehr nicht kane verfuͤhret werden; Iſt unwider⸗ 
ſprechlich, Tit. 1. Deut. “. 


Es ſtehet: Daß der Scockmeiſter ſich freute 
mit ſeinem gantzen Hauß: daß er in 
Gott glaubig worden war; Daraus 


Y folget : (ſeo dasgange Hauß ſich mit ihm freuet) 


daß ſte verſtaͤndig geweſen ſeynd; Dann, die 


eines andern Glauben, Act. 16. : 


der Frauen, villeicht darum: daß ſie eine Wit⸗ 
we oder Jungfrau war; Dann, wo ein Man 
im Hauß iſt, ſo wird das 8 Hauß nicht nach der 
- Frauen 
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Unglaubigen freuen ſich nicht viel von wegen , 0 
Das Hauß Lydia hat ſeinen Namen von 6 
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Frauen genenhee. Es ſtehet am Ende des Ca⸗ 
pitels, Act. 16, daß Paulus und Silas aus 


gen; Und da dieſe Bruder ſie getroͤſtet hatten, 


Meyneſt du: daß da die jungen Kinder aufruͤh⸗ 
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ſialen. | 


Widerſp recher. 
Weiber zum Nachtmahl des HErrn laͤßt ge⸗ 
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noch ſich einig Trp davon Os c. 
Antwort. 

Es ſtehet geſchrieben Act, 8, Da ſie aber 
Pphlippus Predigten 8 n von dem 
Reich GOttes, und von dem Namen JEſu 
Ehriſti, wurden geraufft Maͤnner und 
Weiber. c. 
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gethan, die da glaubten an den HErrn, eine 
Menge der Maͤnner und Weiber :c. 
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der Gefangnuſ wieder zu der Lydia ſeynd gegan⸗ q 
a zogen ſie aus. Die Bruder ſeynd ungezweifelt I 
das Haußgeſind Lydiaͤ geweſen, oder meyneſt dy 2 
daß die unmuͤndige Kinder ſie getroͤſtet 
haben ? Math. 2. ſtehet: Herodes erſchrack 
und mit ihm das gantze Jeruſalem / 3 
riſch ſeynd geweſen? diß wil ich einem jeden 3 
GOct +licbenden * ſelbſt zu beden>ey heims | 
Sage mir doch eins: Warum daß man die 


hen, nachdem es in der Schrifft weder gelehret a 


Item, Act. 5. Es wurden aber je mehr zu⸗ 


Me ſtehet Actor. 5. Alle die glaubig waren * 
hh blieben _— taͤglich im Tempel eins NY 
muͤthig⸗ 


* 


1 eines Chriſten. 9 5 
muͤthig, und brachen das Brod hin und her in 
Haͤuſern, nainen die „ mn mit 3 und 
einfaͤltigem Hertzen, Act, 4 Eſa. 58. 


„ 2 Cor. 9. Rom. 12. 
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Darum ſieheſt du hie wol: Daß nicht aden 
Maͤnner zum Nachtmahl ſind gangen, ſon⸗ 
dern alle die glaubig worden, nemlich: Mans. 
ner und Frauen; Darum iſts falſch, daß du 
ſagſt: es werde kein Exempel davon gefunden. 
Item, Math. 26. ſtehet ausdruͤcklich Chri⸗ 
ſtus habe das Brod gebrochen und Seinen Juͤn⸗ 
gern gegeben; So wird auch eine Frau / Juͤn⸗ 
gerin genennet, Act. 9. Derohalben ſeynd 
die Weiber ſo wol als die Maͤnner in dem Nacht⸗ 
| mal begriffen. 

Mercket mit Verſtand auff die Schrift, ins 
im Nachtmahl gefordert werde, 1 Cor. 11. ob 
es nicht auch die Weiber ſo wol alsdie Maͤn⸗ 
ner betrifft; Dann, das Naͤchtmahl erfordert 
einen ungefarbren Glauben, ein Neu Leben, 
eine Chriſtliche Kebe, Friede und Einigkeit, ꝛc. 
Das gehoͤtet allen Glaubigen zu; darum gehoͤ⸗ 
ren alle die, ſo glaubig worden ſeynd, in das 
Nachtmahl, Act. 2. 

Daß du aber ſageſt: Hlemit verandern wir 
die Schrifft; Das mag ein jeder recht Verſtaͤn⸗ 
diger beſchen : Ob Paulus allein von Maͤn⸗ 
nern in ſeinem Brief geredet habe, 1 Cor. 11. 
Da er b vielfaͤltig * Wie ſie ſich in ih⸗ 
8 4 rem 


96 Betantnuͤß | 
| rent Zuſatntnenfommen „ zum Gebet ruͤſten ſol? jj 
im: Die Manner / mit bloſem; und die 
Weiber / mit bedecktem Haupte. Dan, Ve 
ein Weib ſo da betet oder profezeyet mit unbe⸗ in 


decktem Haupt, die ſchaͤndet ihr Haupt. W. 


den Worten Ich bin der GOtt Abrahams, 


Siehe / alle, die nun in einem Getſt GOtt 
anrufen, bitten und profeceyen, ja, ein Brod 
und Leib mit Chriſto ſeynd, wie ſollen die dann 
vom Nachtmal ausgeſchloſſen und zertheilt ſenn? 
1 Cor. 10. : i ſte: 

So ſagen wir nun: Daß mit im Nachtmal 4 
: begriffen ſeyen die Weiber ſo wol als die Maͤn⸗ 
ner; Aber, die Austheilung des Nachtmahls, 
das iff nicht einer Frauen, ſondern eines Bi⸗ 
ſchoffs oder Vorſtehers Amt. 4 
Wann nun die Kinder dasjenige, ſo in der 
Tauffe gefordert wird (nemlich Glauben) be⸗ 
kennen und darthun, wer ſol ihnen dann weh⸗ 
ren: daß ſie nicht mit Waſſer ſollen getaufft wer⸗ | 


den ? 

Widerſſ recher. | 3 
Wiewol die 4 2 kein ausgetrucktes 3 
Wort in der Schrifft hat, ſo iſt ſie gleichwo! 
darin verborgen, gleich die Auferſtaͤndnuͤß in 


Jſaacs und Jacobs, G Ott iſt nicht der Todten 
ſondern der Lebendigen G Ott, ꝛc. Pe 

Antwort. a Ini 
En * ſehe mit Verſtand auf die Siri Idi 


* . 1 


5 und mercke: worin liegt die Kinder⸗Tauffe vers 
ie borgen, liegt ſie in den Worten: Lehret alle 
5 3 Voͤlcker? Matthaͤi am 28ten, oder liegt ſie 
3 in dem Wort: Wer glaubt x Marc. 16. 

Wann thr das nun mit der That anzeigen wol⸗ 


tt | let daß Eure Kinder gelehrt oder glaͤubig 
59 La oder: daß ſie ihres vorigen Lebens ein 
m Reyes haben, und das Wort willig añeh⸗ 


1 men / Art. 2. oder: daß ſic der Sande ab⸗ 
F berg und begraben ſeynd / Nom. 6. 

Coloſſ. 2. oder: daß ſie durch den Glauben 
Kinder Gottes ſeynd, Galat. 3. oder: 
daß ſie ſich mit einem guten Gewiſſen mit 
Gott verbinden / Frag oder Antwort geben, 
1 Petr. 3. ja, wann ihr uns dieſes (oder ei⸗ 
nes von denen,) in den Kindern zeiget oder be⸗ 
weiſet: daß ſolches in den Kindern ſey; als 


Ihm Niemand auch widerlegt, oder widerlegen 
unte) daß GOtt nicht der Todten / ſondern 
ber Lebendigen GOtt waͤre, daß man alſo 
mag ſpuͤhren: daß die Todten (verſtehe, Abra⸗ 
ham und ſein Saame) noch leben, wann 
wvir dieſes alſo verſichert werden; So moͤgt ihr 
die Worte bey der Tauffe vergleichen. 
= 31 dem ſtimmt diß gar ungleich mit den 
Worten: Dann, ſie konten wider Chriſtum, 
nicht ein Titul ſchrifftlich herfuͤr bringen wider 
3 Wc — Aber, alle Schrifft, ſo 
1 G5 von 


Chriſtus das mit Wahrheit mocht ſagen « das 
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von der Tauffe zeuget, iſt wider die unglau⸗ 
bigen Rinder-Tauſfe. 

Darum kan in der Schrifft nichts verborgen 
ſeyn, wider die ausgedruckte Lehr und Branch F 
der Apoſteln „nach Laut der Schrifft. Die kla⸗ 4 | 
re Worte moͤgen nicht einer dunckelen Deutung, F, 

ſondern die heimliche Bedeutungen muͤſſen den 
hellen Spruͤchen der Schrifft weichen. Ueber 
das war die Aufferſtaͤndnuͤß eine heimliche Er. 
wartung des kuͤnfftigen Troſts, gleich wie man 
den ewigen Troſf und Seligkeit erwartet; ſol⸗ 
cher Troſt war deutlich begriffen in den Worten 1 
Jo bin der GOtt Avrahams/ x, | 
l Widerſp recher.” Pp 2 4 
4: © Andy! Wor fen Paull : LUnſere Vatter I» 
ſeynd alle unter der Wolcken geweſen / Na 
und ſeynd alle durchs Meer gangen / und is 
ſeynd alle under Moſen getaufft mit der 
Wolcken / und mit dem Meer / darin ſeynd WF 
die Kinder begriffen wie bey ihnen auch. 
Antwort. = 

- Sum erſten ſagen wir, da Paulus ſpricht: 
x Cor. 10, Unſere Vaͤtter, er ſagt nicht: un- 
ſerer Vaͤtter Kinder ; Auch ſagt Paulus: 
Sie ſind alle durch das Meer gangen / et 
ſpricht nicht: Sie ſeynd durch das Meer getra⸗ 
gen; Darum iſt es nicht von den Kindern 90 4 
redet. i 
Sum andern / ſagt Paulus deutlich: | I 
9 


1 A Fw 
f cines Chriſten. 29 
„ y ihnen alles in Figuren und Vorbilduͤng 
ſchehen Darum iſt es nicht eine auswendige 

n Fife geweſen, wie jetzt, ſondern Paulus wil 
< emit ſo viel anzeigen: Daß unſere Vaͤtter in 
4 en Figuren oder Vorbildung ſo viel Seligkeit 


ynd Wlaubigen, 5 
Widerſprecher. 

Es ſteht: Ich wil dein / und deiner 
cht: Winder GOtt ſeyn / daraus folgt dann: 
Naß fie auch in die Aufferſtaͤndnuͤß des ewigen 
bens gehoͤren; darum auch Chriſtus ſagt: 
as Reich der Himmeln gehoͤret ihnen zu; 
Ind irret alſo Nichts an der Wahrheit: Daß 
ges lches nicht eben hell ausgedruckt iſt, dieweil es 
Ich aus andern Schrifften geſchloſſen werden 
n: Daß ihnen die Tauffe zuſtehet; Ja, 
„ß wel 


1 


wol ſo klar, als der Todten Aufferſtaͤndnuͤß / 
und daß die Weiber zum Nachtmahl gehoͤren, . 
Item, der . Kinder ſeynd rein , Kt 
eee ntwort. = 
Dieweil du noch einmal auf den erſten Grund 
deines Geſpraͤchs kommſt, und auch den Spruch 
Pauli, als eine Haupt⸗Urſach deines Glau- Er- 
bens herfuͤr zeuchſt, da mit du die Kindertauft WM 5 
wilſt bekraͤfftigen, als, da Paulus ſagt: Di eerſte 
Kinder der Glaubigen ſind rein: um de 0 
glaubigen Eltern willen, ꝛc. So muͤſſen wu © 
unſere Verantwortung auch noch einmahl erho 
len, und ſagen erſtlich alſo, daß der HErr alſop met 
ſagt: Ich wil dein, und deines Saamen w 
G Ott ſeyn, iſt nicht ohne ſonderliche Urſach 
geſchehen, dann, der HErr ſage Selbſt Gen. 18 
ch kenne Abraham dermas: daß er 
wird befehlen ſeinen Kindern / und ſel 
nem Hauß nach ihm: daß ſie des Er 
ren Weeg halten / und thun das Recht 
und Gericht / aufdaß der HErr auff 


> 
Abraham bringe / was Er ihm verhei in © 
ſen hat / c. Nun merckt: Halten un 
thun / darum hat der HErr ſonderlich Gun 
zu dem Saamen Abrahaͤ, daß er ſolches ſein et 
Kindern nach ihm befehlen ſol, Da aber da 
Saamen Abrahaͤ dem HErrn ungehorſam um 
widerſpenſtig war, da hat GOtt ihnen geſchwo⸗ il 
ren: Sie ſolten nimmer zu Seiner Ruhe kom e 
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eines Chriſten. Te 

n, Num. 14. Pſakm 95. Hebr, III. 4. 
Alſo that der HErr auch Barmhertzigkeit an 
viel Tauſenden, auch an Abrahams Saamen 3 
Bracht ſie auch in das verheiſſene Land, nicht 
Jaber: die Ihn haßten; Welche dann? Die 
Ihn lieb hatten, und Seine Gebot hielten, 

Errod. 20. Deut. 5. Mum, 14. Joſua 5, 
“Hier kommen wir gleich wiederum auf unſere 


ichteten Kinder⸗ Tauffe ſehen und erkeñen mag, 
ie ihr mit ſo viel ſeltſamen Ceremonien 
lmwuͤcket und zieret, als: Mit Kreutzen, 
Pathen und Buͤrgen / Beſchwoͤhren / 
ei in Blaſen, Saltz ingeben, Ohren und Augen 
mit Roth / in Speichel genetzt) be⸗ 
reichet, tauffet, mit Oele und Chriſam be⸗ 
ichnet Creutzweiß: zuruͤck und auf der Bruſt, 
as Weſterhemd anthut, eine brennende 
Berne in die Hand gebet, 2c. Bey etlichen 
ſhwo ird dem Kinde etwa ein Paar ſilberne Wurf? 


= 


kom, fel auf die Tauffe geſchenst ; damit es ſeines 


A * N e 
men, Vormuͤnden 
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Vormuͤnden oder Biirgen Anit ade vergeſſen 
handhaben. Wann ein ſolch Kind, nun al _ 
getaufft, zu Hauß kemmt, ſo hebt man an zu 
eſſen und trincken: bis Jederman voll und toll 
iſt; Und freuen ſich alſo: Daß aus einn! 
Heyden ein Chriſt worden ſey. +... 
Nnn ermahne ich einen jeden, der da begeht 
GbOtt zu fuͤrchten: Daß er eng des Hen, 
gens mit Verſtand aufthue, und veſchauc do 
eigentlich: wie diß mit der Taufe Chriſti le 
einkommt! ja, ein Chriſt moͤchte erſchrecken! + 

daß er ſolche Greuel ſol ſchreiben oder nennen) 
 knſonderhett von denen, die ſich Chriſten rub 
men und hoch achten! So doch mit Wahrhi 
nicht ein Titul aus heiliger Schrifft mag erfum | 
den werden: das dieſem gleich waͤre z ſondern / 
ſtimmt zuſammen wie Chriſtus und Belial / 5 
2 Cor. 6. Ja, den Brunnen. des Lebendigen 
Waſſers haben fic verlaſſen, und ihnen ſelbſſſ 
Ciſternen gegraben, Jer. 8. ꝛc. Dann, {if 
viel Staͤdte fie haben, ſo. viel haben ſie auch 
otter , Ezech. II, 1. J 
Ich muß dich noch einmal fragen + der dif 
dich nenneſt Petrus ( villeicht / darum: daß 
du die Kinder- Tauffe ſo maͤnnlich erhaͤlteſt, 36 4 
gruͤndet auf die Concilien und lange Gewoi 
heiten) fo du nun dich der Verheiſſung Abri . 
ha ruhmeſt , ſage mir doch: Wo iſt je einer go 
weſen, (der dem Herrn widerſpenſitg und un 
gehorſa" BY 


$2 2 AH ov as ac. 1 


N 


eines Chriſten. 103 


9 gehorſam Seine Gebote übertreten hat) der dle 
ifs Verheiſſung erlangt habe? Merckt : Ko- 


rah, Dathan , und Abiram, wiewol fie aus 
ol dem Saamen Abraha/ (auch ein Theil 
aus Levi) gebohren, darum: Daß ſie wider 
Moſen ſich empoͤreten, und das Prieſterliche 
Amt unterſtunden zu brauchen, wurden ſie le⸗ 
bendig in die Erde verſchlungen mit allem ihrem 
Anhang, Num. 16. 


b Gedencket doch einmal der Soͤhne Aarons: 
en! Nadab und Abihu / Levit. 10, darum: 
je daß fie fremd Feur (ohne Befehl GOttes) 


brachten fuͤr den HErrn, fuhr ein Feur von 
dem Himmel aus, und verzehrete ſie: daß ſie 
ſturben. Alſo hat eine jegliche Uebertretung 


ern / und LUngehorſam, ihre rechte Vergeltung oder Be⸗ 
ial / lohn ung empfangen, Hebr. 2. | 

g Moſes } der treue Diener GOttes, mochte 
ſabi das verheiſſene Land nicht einnehmen, Num. 20 
i darum! daß er einmal zweiffelte an dem 
auc Wort des HErrn 3 Wie ſol dann diß unglau⸗ 


bige verkehrte und halßſtarrige Geſchlecht, in das 
geiſtliche und ewige gelobte Land, die Herrlich⸗ 
keit, einkommen, die des HErrn Wort, das troͤſt⸗ 
iche Evangelium IEſu Chriſti, nicht allein nicht 
wollen glauben, ſondern verachten und verfol⸗ 
gen, und die Ohren fuͤr der Warheit zuſtopffen, wie 
ihr dann ſagen doͤrftet : Wir ſeynd weiß und haben 
das Geſetz GOttes an der Hand, dieweil ihr ſo 
es | muthwillig 


\ B 
3 * 
| wo ae 


4 * 


| 2. Timoth, 4h 
Du wirſt mir villeicht antworten, und ſagen, 


was habe ich mit denen zu thun, die ſolche Greu⸗ 
el in der Tauffe brauchen, das gehet mich nicht 


Ob du nun ſchon eines beſſeren Glaubens 1 } 
dich beruͤhmen wilt, und Andere ſchelten; 


L urhwillig der Warheit widerſtrebet, Jerem. . 


Daß ein Ding falſch und unrecht gebraucht oder 5. 


mißbraucht wird, das nimmt das Weſen und 


Subſtantz nicht hin, machts auch nicht b6þ, r. 
Da mit wilt du gleichwol die er dichtete Kin: {if 


der⸗Taufe in hohen Ehren halten. 


So bleiben doch die zwey guͤldene Kalber 


hat aufgericht, da mit er das Volck Iſrael ſin: 
digen macht: aufdaß ſie nicht hinauf gen Jeru⸗ 
falem gingen, anbeten, x Reg. 12. Eccl. 47, 


draͤut, die Seinem Wort und Befehl mit Un⸗ 
gehorſam widerſtehen, und die ihre Lehre nicht aus 
G Ottes Wort, ſondern aus Menſchen, und 


ſchen Lehre, zuſammenfaſſen; da mit ſie #o 


(verſtehe was ich meyne) bey dir in hohen Eh: || 
xen, welche Jerobeam zu Bethel und Dan | * 


Darum merckt eben auf: was GOtt denen 


aus dem bitteren Waſſerbrunnen der verfiihri- 


Ob dn nun ſchon die Goͤtzen, mit Jehu, dem 1 $ 
Konig Iſraels, wilt abwerffen, 2 Neg. 10. 
und die Baals Prieſter ſchelten und ausrotten; 


Inanche 


0 
= 


9 eines Chriſten. _— 

1.8. - manche Seele verfuhren und umbringen, Apoc. 1 
Jer. 8. 

en, Ich zweiſſele auch nicht 0 wie oben geſagt?) 


u daß du eines andern Glauben dich ruͤhmeſt, wie 
man jetzt an vielen hoͤrt / ja, die ihren 


SGlauben alſo hoch ag nd ſchmuͤcken, daß 
n. fe aller guter wereke ( zu chin) unnsthig ac 
55 ten, ja, der Glaube ſey ſolcher Art: daß „ 
|: neben ihm, kein Werck nicht leydet; damit ſie 4 


wr die ernſtliche Epiſtel Jacobi, als eine ſtroher⸗ 
i ne Epiſtel / verwerff en / Jac, II. 


Hiemit haben ſie dem gemeinen Volck eine 
4 Wi geoͤffnet, und dem Fleiſch in allen Greys 
eln eine wejte Straſſe gemacht mit Freſſen, 
Sauffen, Hurerey, Luͤgen, Truͤgen, Fluchen, WM 
Schweeren bey des HErren Wunden - W 
Leyden / und Sacramenten / wie augen⸗ FF 


Sh ſcheinlich (G Ott erbarms!) gehoͤret und geſe⸗ 
an hen wird es ſey lehrer oder Junger : ſie fuͤh⸗ 


ren alle ein ungottsfuͤrchtiges Leben, 


þ. Rom ihe 
W x Cor. 6, Galat. 5. Epheſ.s. 


o 

4 - 

. 4 

* 4 LEN & 


#7. Und hiebey wollen ſie ſich ſelbſt | _— 
ct gerecht ſchaͤgen, und fahen an zu n , und i 
In- BY ſagen; der chorene Hauffe hat uns lane 
ol W verfiihre mit ihrem Feg - Feuer, Beichten, Fas 

no i 


ſten 2c. wie blind ſeynd wir geweſen , wir eſſen 
2 oder — — wann es 27 - 


aL 


es /-/Wekanend 


Paulus) und ai verwer fflich / 1 was * 
aber dabey ſtehet, mercken ſie nicht) nemlich: ; T 
den Glaubigen/ und denen, die die Wahr f '£ 
heit erkant haben: mit Danckſagung zu nie 
en Timoth. 4. 4 
Und ſagen-weiter : Wie elendig haben fi je unt 2 
betrogen, daß ſie uns des &Errn Blut ſo lange Ml 
[ beraubt haben, und haben Uns auff Ibu 3 
El Kramerey und zauberiſche Wercke getrieben; 
4 G Ott ſey Danck, ihre Schalckheit iſt nun ang 
Tag kommen! Wir ſehen nun: daß alle unſer 
Wercke. nichts gelten, dann der Tod und dat 
Blur Chriſtt n uß allein außtügen und beia 
len, ꝛc. Und heben dann (bey dem Wein ) an 
und fingen einen Pſalthen: Der Strick it! 
entzwey / und wir ſeynd frey / ꝛc. Pſal. 122. 
ihm >< alſo der Gutthat Chriſt in ihrem ,\f 
cs vollen Zechen, und haben nicht ache auff das, 
Werck des HErrn, ſondern der dieſen Glau⸗ „ 
ben nun auff den Fingern zehlen kan, der it; | 
ein geſchickter Btuder, er kebe auch ſo fleiſch⸗ 
lich, wie er wolle, ſo iſt er doch ein guter E/ 
+. Vangetiſcher Mann, ꝛc. Und ſo dann ung, ff 
8 fehr (auß guter Meinung) einer auß rechter, 
obe ſie ermahnet und ihnen Chriſtum JEſum, 
+ Mit ſeiner Lehr, Sacramenten, und unſtraͤf⸗ „I 
| lichen Vorbild recht anzeigt, und das keinem, 
| Chriſten gehoͤre alſo zu wandeln, mit Freſſen, 
1 On aka, Pracht, "own de. Nm. 13 * 
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ein Schwarmer , Gleißner ein Sacrament⸗ 


 tſhes Chriſken, 307 
5, Cor 6. Gal. 5. Eph. 5. Der muß gleich, 
ein Werck⸗Heiliger, ein Himmel⸗Stuͤrmer oder 
ſchaͤnder, oder ein Wiedertaͤuffer ſeyn Epheſ: J. 
Du ſolt (mein guthertziger Leſer nicht meynẽ, 


daß wir (wie etliche ſagen ) uns hiemit wollen 
allein gerecht achten, und alle Menſchen urthei⸗ 


len und verdammen, nein das ſey ferne, dann 
das Urtheil gehoͤrt allein dem HErrn, dann die⸗ 
weil unſere Widerſprecher, die Verheiſfung 
Abrahaͤ (und ſeinem Saamen geſchehen) auff 
alle Kinder der Glaͤubigen deuten, und diewell 
nun ſo viel ſich des Glaubens ruͤhmen und E⸗ 
vangeliſch ſeyn wollen, welches man allein guß 
den Wercken ſpuͤren muß, Rom. 12. Marth. 7. 
Daß thr diß mit Verſtand, gegen den lauteren 
Unbefleckten Spiegel (Goͤttlichen Worts) woller 
beſchanen, ob es dem unſtrefflichen Leben JEſut 
Chriſti auch gemaͤß ſey „ Jacob. 1. Rom. 8. 
Dann der GoOtt begehrt zu fuͤrchten, wird 
leichtlich ſehen, wie der gerechte G Ott alſo mit 
groſſer Blindheit ſtrafft ſolchen gfalſchen Ruhm 
des Chriſtlichen Namens, an denen, die das 
heilſame und reine Wort G Ottes alſo mit ihren 
Lͤſten verzehren, und zum Deckel der Boßheit 


brauchen wollen, Jac. 1. 1. Petr. x. 1. Co⸗ 


worten; als da du feof, der Glaubigen Nin⸗ 


der 


$0. 


A 

EM * . q 

GS ; 
— — E. . 


£ der ſeynd r. rein/ diewell pg von gldubigen G. * 
der Gſaubiger . Kinder wol lieber als der Uns 4 
18. Wann ſie aber das ubertretten, ſo a 
was hat es Mana ae 0 giholfen 10 050 lang er fi 2 
Y: rome Joſias ſein, Batter war , 2c. 2, n 
I und. ſprach zu ihnen: Warum thut ihr ſol; 
mT daß iſt nicht ein gut Geſchrey/ 
| "Darim , daß er ſie 25 in Worten, (und | 


} tern gebohren ſind, ic. 
Reyes 85 ich noch einmal (wie vor) GOtt 
lor. +. ſo langs ſie des glaubigen Vatterz 5 
85 hl , als der Saame Abraha, halten, Ge hi 
i Wy ihnen das nicht helffen , daß ſic ie von glats i 
ligen Eltern gebohren ſeynd , Ezech. 18. Dann 
wt bekehrt) da Vater war, 
. 7 05 3 1. Es Fae or Machs nigh daß 
Die Soͤhne Eli ſuͤndigten f ir den 7 
und Elf erfuhr alles, was hh Soͤhne tha aten, 
ches? Dann 1 d ſes Weſen/ 
ven 975 gantzen t meine 
A ihr 2 55 des herrn 
Dole abtreggen/ 1: * "al F 
nicht mit Ernſt, Mr a hore, was der HErr zu 
Eli ogy ag 


<>. 


chr der Z#Err/ der Gott 

Nals; e Dein 22 
vnd deines Vatters Hauß ſolten wan⸗ 
Deln für mir ewiglich/ 1. Sam. 2. Aber 


vy ſpricdt 0 "or" Das ſey — : 


$ daß er wuſte wie ſeine Kinder ſich ſchaͤndli 


0 es Eli und ſeinen Soͤhnen genuxet / daß hes 
uy Prieſterthum zom HErrn J RS 1 
da ſie denn Wort GOttes ungehorſam, ung wis | 


$eriſſen, und wurde geſtra am 
J Sunna, nſeriand darff ſch zer Bets 


iſ en Jud, der inwendig verborgen ie; und 
die Beſchneidung des Hertzens iſt eine "Beſchnete 


- 0&2 Ye R}L)Þ OS XV ww. 


von mir. nent wer n N 


will ich auch ehren / wer mi verachtet 
det wird verſchmaͤht ſeyn / 2c | 


Ja um der Miſſethat willen, ſage der HErr 


; 


hielten, und hat es ihnen nicht mien 


3 | ket. Darum habe ich dem Hauß Ele Jean, 


ren, daß dieſe Miſſethat des Hauſſes Ell 


| nicht verſtſhniee werdẽ, weder mit Opffer noch mie & 1 


Spelß⸗Opffer ewiglich, 1. Sam. 3. 


Nun mercke ein jeder an dieſem und "andeih 


Excmpeln ; wie weit die Verheiſſuriz GOrtes 
(an dem Saamen' Abrahs.ſich ſtrecket was har, 


pinſtig waren / iſt die Verf 1 8 von 


5 * 


— Gottes vertroͤſten, dann / fo wir in 


: dem Saamen Abrahs wollen gezehlet ſeyn, ſo by 
muliſſen wir Abrahatfis Wercke thun, Johan. 

dann das ſeynd nicht Juden, die außwendig 
Jad eynd, auch iſt das keine Beſchneidung, 


e außwendige am Fleiſch geſchicht, ſondern das 


dung, die im Geiſt und nicht im Buchſtaben 
ache, Verches Lob iſt nicht gar auß dem 
9 3 Menſchen 


eo 


Z San  _ 
ü Menſchen ſondern auß GOtt, hie beſtehe 
Paulum cecht, das gantze Capitel auß Rom. 2. 


Item, es ſeynd nicht alle Iſraeliter, die 
von Jſracl.ſeyud , auch nicht Abrahams Sa,. 
men, die nur nach dem Fleiſch Saamen ſeynd, 3 
ſeyn, 2c, Roͤm. 3 fe 8 3 
Da aber Paulus ſagt 1 Cor. 1. Nun ſeynd 


Kinder. Hiervon ließ x Eſdr. 9. 10. wie 
Alen Teſtamenk unheilig oder unrein waren; 
So nun im Neuen Teſtament, der Unglaubi⸗ 
ge durch den Glaubigen ſo viel geheiliget und ge | 
wonnen iſt: daß er ihm laͤßt gefallen bey dem 
"Glanbigen zu wohnen, ſo ſagt Paulus: Sie 
ellen ſich nicht ſcheiden, dann ſic ſeynd ehelich, 
und ihre Kinder heilig und rein. 
Der Glanbige mag dem Unglaubigen darin 
mit ſeinem Glaube helffẽ, 1 Cor. 7. daß er ihn brits 
geiu Dem, Der ihn mag geſund machen, Mat 9. 
Wil mans auch nach dem Geiſt deuten, ſo | 
mag er durch den Glauben zum Gehoͤr kommen, 
daraus der Glaube dann kommen muß, Rem. 10 
8 Dieweil aber eines Andern 
mand kan ſelig machen, ſo ſol man darauf auch 
nicht tauffen. „ gaz a; ws i 


o 


— 
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Luere Kinder heilig / das iſt vom Eheſtand 
end, nicht uneheliche und unreine Huren⸗ E 


Glaube, Nie / 
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wir mit Abraham und ſeinem Saamen, die 
Verheiſſung einnehmen und empfangen; So 
muͤſſen wir nicht aus Agar / das iſt nach 
dem Fleiſch) ſondern aus Sara / ein geiſt⸗ 


licher Jſaac gebohren werden, Gal. 4 von 
Oben herab / Joh. 3. aus Gott / Joh. 1 
1 Joh. 3. durch das Wort der Wahrheit / 


Jad. 1. das Wort des Lebens / Piltp. 2. 
das die Hertzen erneuert / Rom. 12. Col. 3 


die Stelen X einiget 21 Petr. 1 lebendig / 
Epheſ. 2. und ſelig macht / Jace. “.. 


Ja, ſie muͤſſen nicht aus einem vergaͤnglichen, 


ſondern aus dem unvergaͤnglichen Saamen, 
nemlich: aus dem lebendigen Wort GOttes 
(das da ewig bleibt) wiedergebohren werden, 
1 Petr. 1. Joh. 3. # + a i 44 ͤ 4388 EIT - 
Die dann alſo aus dieſem geiſtlichen Saamen 
Abraha gebohren ſeynd, die bringen auch geiſt⸗ 
liche Fruͤchten, nemlich: allerley Guͤtigkeit, 
Gerechtigkeit und Wahrheit; Sie ſeynd ihrem 
Vatter gehorſam: ſte halten Sein Gebottz und 
folgen Seiner Lehr, Epheſ. 5. Joh. 10. 14. 15 
Eſa: 5 5. ſie verlaſen das gottloſe Weſen, Roͤm. 12 
und ſtellen ſich der Welt nicht gleich, ſie ſuchen 
das da droben iſt, da Chriſtus iſt, und nicht 
das auf Erden iſt; Sie toͤdten und creutzigen 
ihr ſuͤndliches Fleiſch, Col. 3. fie folgen den 
Fußſtapffen Chriſti (ihres Vorgaͤngers) nach 
in Truͤbſal, in Elend, Verfolgung, ja, ſeyud 


1 g Geiſt, 


heſ. 1. 


doch keine Beſſerung vor ihnen hatten, ſtrafft 


yr Ortergezuͤcht! wer hat dañ euch 
| ſo gewiß gemacht / daß ihr entrinnen 
werdet dem — orn: Sehet zu 
cut rechtſchaffene Fruͤchte der Buß 
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Baum nicht 


Feuer geworffen / Luc. 1. Matth. 3. 
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ia; So ſagẽ wir, daß: die alſo von dem Geiſt Gor: | 
v8 gerriebe werde , die ſeynd ejn geiſtlicher Sa ⸗ 
men Abrahaͤ/ und Kinder GOttes, Roͤm. 4. 3 
Ss zeugen nun ale vorgemeldee Schriffen, 
; daß Niemand aus G Ott gebohren iſt * der ſol⸗ 9 


chen Glauben nicht hat, und der den Heiligen 
als dw unſers Erbes, nicht em | 


Dee Phariſcer und Sadduczer, die zu der 
Wauff Johannis kamen, darum, daß ſie au 
dem Saamen Arahaͤ gebohren, ſich frommer 
und gerechter (dan andere) ſchaͤtzten, und 


© Johannes hart, und ſage zu ihnen, Math. 3. 


Dencket nur nicht daß ihr bey euch ſel⸗ 
ber woller ſagen / wir haben Abraham 
mag dem Abraham aus dieſen Seinen 
den Baumen an dig Wurnel gelegr. | 

te 
chte bringt / wird abgehauen — | 


Her mercke was Bertroͤſtung die Unbußfer⸗ 
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„fttzen ( ob ſie fich {hon der Tan} und Verheif⸗ 
& fung Gottes ruͤhmten) von Johanne empfan⸗ 
gen haben; Darum iſt es falſch ſo jemand wil 
ſagen: Daß man durch ein todt Waſſer 
weedergebohren, und zu Kindern GOttes werde. 
9 Dann 7 dieweil der Glaube N alles mit ſich 
n bringet, alſo, daß die recht glaubig ſeynd, die 
empfangen den Heiligen Geiſt, und werden da⸗ Ii 
durch gantz andere Menſchen, ſo kommt je die 
Neue Geburt, Joh. 3. von oben her aus Gott. 
„Darum ſage . Johannes am ice Cr: 
Wie viel Ihn aber annehmen / denen 
hat Er Gewalt gegeben / Kinder Gbt⸗ 
tes zu werden: denen / die an Seinen 
amen glauben. Welche nicht von 
dem Geblůt / noch von dem Willen des WM 
leiſches / noch von dem Willen eines 
Janus / ſondern / von Gott geboh⸗ 
ren ſeynd. Die Ihn annehmen, das iſt: Wi 
bie Ihn annehmen zu hoͤren, denen iſt Gewalre WM 
gegeben, Kinder GOttes zu werden; ſollen fie M 
Jes werden, ſo ſeynd ſie es noch nicht, ſondern 
ſi ſollen es werden, wan ſic an Seinen 
Namen glauben / wie Oben geſagt iſt. WM 
Darum, mein guthertziger Leſer ! ver- 
Irsſte dich nicht auf eitele Hoffnung! Dan, ſo 
du diß mit Verſtand lieſeſt, und den HE RRR 
um Gnade bitteſt: ſo wirſt du mit Wahrheit 
erfahren / daß diß die rechte Lehr iſt, die alle Pro⸗ 
= Hs feten 
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n Bekantnuͤß 
fetten, Chriſtus, der Sohn GOttes Selbſt, 
und alle Apoſteln, gelehret und befohlen haben. 
Der Err wolle alle irrende Schafe zu der rech- 
ten Ire als Biſchoff unſerer Seelen, fuhren x fl 
Darum, mein lieber Petre! wil ich dich 
(mit GOttes Wort) fleiſſig ermahnet haben: 
Daß du das arme gemeine Volck mit deinen 
hoch vernuͤnfftigen Worten und ſcharff? 
ſinnigen Meynung / und mit deiner duncklen 
Deutung, von dem Wort GOttes, und von 
dem lauten Sinn Chriſti und Seiner Apoſteln, 
nicht ſo gewaltig abfuͤhreſt! Dann, gedencke ein- 
mal: wie ſchwehr es denen ſeyn werde, (fuͤr 
Gott zu verantworten) die muthwillig / 
aus Menſchen⸗Vernunfft / wider die 
DD eãe n. 7M 
Dann, dieweil wir wiſſen: Daß die nicht 
entflohen ſeynd / welche Den verachteten, 
Der auf Erden redet; viel weniger Wir / ſo 
wir verachten Den, Der vom Himmel redet, 
Nebr. 10. Gecl. 16. Und ſo der HErr Sechs 
hunder⸗Tauſenden ( die hartnaͤckig ſich zuſam⸗ 
men rotteten) nicht uͤberſiehet, Wunder waͤre 
es: daß Er Einen, (der ſo hartnaͤckig iſt) | 
uberſaͤhe. Hiemit wollen wirs beſchlieſſen, und 
einem Jeden Recht⸗Verſtaͤndigen zu bedencken | 
geben: Daß die Weißheit GOttes nicht 
iſt in hohen Worten menſchlicher na 8 
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| eines Chriffem 15 
heit / ſondern: in der Krafft GGeres; 
Dann / nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch 

nicht viel Gewaltigen / nicht viel Ed⸗ 

len ſeynd beruffen / ſondern: das thoͤ⸗ 
richt iſt fir der Welt / das hat GG ELT 


erwehlet: Aufdaß ER die Weiſen zu 
ſchanden mache / 26. 1 Cor. 1. 2. 
Darum ſey ein jeder gewarnet, daß er nicht 


deere weiches er nicht kennet, x, Petr. 2. dann 
wir werden alle fuͤr den Richterſtuhl Chriſti ge⸗ 


ſet. werden , da wird ein jeder empfangen an 
ſeinem Leib, was er gewuͤreket hat, es ſey gut 
oder boͤß, 2. Cor. 3. darum {he niemand au} 
lange Gewohnheit, auff Concilien, und Men⸗ 
ſchen⸗ Dichtung, dann gedencke daß der Pro⸗ 


Soͤſe Gut und das Gute Boͤß nennen 
die die Finſternuͤß zu Riecht machen / 


und das Liecht zu Finſternuͤß / das Bats 


tere machen ſie ſůß / und das Suͤſſe bit: 


ter / wehe denen die in ihren Augen weiß 
ſeynd/ und ſich ſelbſt verſtaͤndig důn⸗ 


cken ſeyn / Eſal. 5. Der Herr wolle alle Sees 
kn, die da hungern nach der Gerechtigkeit, ſpei⸗ 


＋ 


ſen mi ſeiner | Warheit 7 Amen. Matth. 5. II. 


Um Überfluß muß ich das erſte Argument 
noch einmal wiederholen, da du alſo ſagſt 
e Mein 
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u | Betanenl —_ 
Mein lieber Thoma du muſt mir nicht für n 
5 Ea abnehmen, ich muß dir vorhin noch 
was ſagen, und will alſo reden: Wer da wil w 15 
| ber darff ſagen, daß die Kinder⸗Tauffe von 
2 Menſthen oder von dem Anrichriſt urſprungs | 
mmen ſey, ſolchen iſt vonnöthen, daß 
| * zum erſten beybringen und beweiſen, wann 
und wie die Gemeinde Gottes habe auffgehört, 
und abgelaſſen eine Gemeinde Gottes zu ſeyn, 
2 wann, und wo die Kinder⸗Tauffe anten 
men ſey, dfeweil ſie immer und allwege in der | 80 
Kirchen 9 und wer EN um erſtenmal | j 1 
Wan habe, 2c. | 


Wu und tv die e wfpiingi 
berfommen ſeye iſt gnugſam oben angezeigt, wit i 
die Kinder-Tauff allweg tn der Kirchen gebraucht, 
und in Heiliger Schrift gegruͤndet i; In Con- 
- cilio IE. Bracarenſi Anno. 610. i 3 
Saf den Kindern noͤthig zugetheilt. Sum 
ma, wer mit Verſtand auf die wn) ſiehet / 1 0 
ird leichtlich abnehm ẽ̃, wie ſie die mit ffi 0 
chen Ceremonien gezieret / von Tag zu Tag e 
Ener ein Stuͤck Cond ſeinem Gutduͤncken) — 1 
an gehenckt, biß und ſo lang es durch unge Go 
wohnheir, (in Schein der Heiligkeit) dem Dad 
iſt eingeyſtantzet, welches fie zuletzt fair eine {i 
gute Satzung, und als ein Befehl 8 t 
nommen, Dent. 4. 12. Sap. 14. wr, 7. 
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nes Chriften. _:. 


R un alſo den Rach Gottes, den Bef Chriſti, 
t# und den Brauch der Apoſteln verlaſſen Eſa. 29. 
il 4 Aach. 15. und Menſchen Gebotten anhans 


«| 
Wt Dif beklagt auch Ehriſtus dg er ſpricht: It 
bin kommen in dem Namen meines vo 
ters / und ihr nehmet mich nicht an / ſo 
4 i ein ander wird in ſeinem eigenen Namen 
ä * Wi en / den werder ihr annehmen / 
Joh. 5. Alſo iſt mit der Zeit der Abfall kom⸗ 
wen, und der Menſchen Satzungen herfuͤr ge⸗ 
brechen, 2, Theſſal. 2. Wiewol G Ott anfaͤng⸗ 
1 12 den Menſchen unzerſtoͤrlich, und nach ſel⸗ 
nen Bildnuß geſchaffen, hat iht eingeblaſen ei⸗ 
3 1 Geiſt des Lebens daß er hinfuͤro das Leben 
Ibörle, hat ihn in das Paradiß geihan, welchen 
uſtgärten ſeine Rechte gepflanger hat, ehe das 
Erdreich war, er hat ihm geben Vernunfft und 


Rede, Augen und Ohren, und ein Hertz zu 
un verſtehen, mit Kunſt und Verſtand hat er ſie 
het, gefiiller , Gutes und Boͤſes hat er "en gezei⸗ 


el i er; Geneſ. 1. 3. 4. Eſd. 3. Eccleſ. 17, 
dd Er hat ſein Auge auff ihr Hertz gelegt, ihnen 
me groſe und herrliche Thaten angezeiget, dar⸗ 
Wit Hae er ihnen Verſtand gegeben, hat ihnen be⸗ 
| chien zu liben ſeinen Weg, und das Geſetz des 
1 lebens zu einem Erbe, den Weg und das Ge⸗ 
bac der Menſch übertreten, und bald hat 
Ot ihn zum Tode, verurtheilet und ſein Ge⸗ 
p Wee Xc. 
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ſchlechte ꝛc. Und alſo iſt der Menſch in das Vers 
derben, in den Tod in die Gewalt des Teuffels, 
uud in die ewige Verdamnup gefallen, dc. 4. 
Eſp. 3. 
2 fie nun alle alſo vor ihm boͤßlich lebtẽ, hat | 
einen Mann auß denen allen außerleſen, dex} 
16 Abraham, den hat er geliebt, und ihm h 
nen Willen angezeigt, und mit ihm einen ew; | * 
gen Bund gemacht, ihm zugeſagt, er wolle ſci * 
nen Saamen nimermehr verlaſſen, 2c. Geneſ. 12. 
4 1 5. Fuad 21. 4. - 4 
F Dieſe Verheiſſung, „ fo Gott dem Abraham 1 
gethan, iſt uns armen Creaturen in dieſen E 
ten Tagen gnaͤdiglich offenbaret, und hat den 
aan der Welt fur unſere Sünde und Miſſe | 
at dar geben, welcher unſere Suͤnde auff ſich Ml 
genommen, und an das Creutz gehefftet hat, die 
Handſchrifft ſampt der Erkantnuͤß außgetilget, 
den Tod vernichtet, den Vatter ver ſüh net, 
Gnade, Fride, Barmherzigkeit und das | 
ewige Leben allen außerwelten Kindern GOttes 
erworben, wie Chriſtus ſelbſt ſagt: Die Zeit if 
erfuͤlet, und das Reich ( Ottes iſt herzufow! 
men; Beſſert euch, und glaubt dem Evangs 
lio, x. Petr. A und 2. Eſa. 53. Colo. 2. 
2. Timoth. 1, 1. Corinth. 15. Epheſ. 2 
Joh. 3. Marc I. -.4 
Alle die, ſo nun dieſem Evangelio (das iſt) 


der frolidjen und fr udinreichen Bott {ajaff vo ven 
Jergen | 


f eltes Chriſen. 119 
ts | Hertzen glauben, von ihren boͤſen Wegen und 


, Vornehmen ſich bekehren, Gott uber alle Din⸗ 
4. ge fuͤrchten und lieben, und ihren Nechſten 


gleich ſich ſelbſt, Chriſto ihrem Vorlaͤuffer mit 
t Gedult in aller Truͤbſal nachlauffen, und 
in Gerechtigkeit, Heiligkeit und Warheit mit 
e guten Gewiſſen ihm begehren zu dienen, die alſo 
v (age ich) von dem Geiſt G Ottes getrieben wer⸗ 
den, die ſeynd GOttes Kinder, und haben nicht 
einen knechtlichen Geiſt empfangen, daß ſie ſich 
abermals fuͤrchten doͤrffen, ſondern ſie haben ei⸗ 
nen kindlichen Geiſt empfangen, durch welchen 
wir ſchreyen Abba Vatter, ꝛc. Luc. 2. Actor. 2. 
Matth. 22. Levit. 19. Rom. 8. und 13. 
Luc. 1. Ja, ſie ſeynd kommen zu dem Berge 
Sion, und der Stadt des lebendigen GOttes, 
zu dem himmliſchen Jeruſalem, und zu der 
Menge vieler Tauſend Engeln, und zu der Ge⸗ 
meinde der Erſt⸗ gebohrnen / die in dem 
Himmel angeſchrieben ſind , 2c. Und zu dem 
Mittler des Neuen Teſtaments: JEſu ; und 
zu dem Blut der Peſprengung: das da beſſer 
redet, dann des is, Hebr. 12. Dann, das 
Blut Abels ſchreyet Raach von der Erden uͤber 
ſeinen Bruder Cain; Aber das Blut IEfu 
Chriſti erwirbt Gnade, und ſpricht: Vatter! 
verzeihe ihnen! dann, ſie wiſſen nicht, was 
iſt) fie thun. Pſal.. 21. Luc. 23. Act. 7. Epheſ. 2 
ven g Apocal. 4. ue 


\ 


Jahre geendet, di 
bohren / und dic 
by *dann z die Einwol 
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* Alſo ſeynd wir durch das unſthuldige Blur | 
Pergieſſen unſers HErrn JEſu Chriſti gewa⸗ 


ſchen, Rom: 5 und 8. und von unſerer Erb⸗ 


Suͤnde und Fall Adams, entlediget; So iſt 


nun nichts verdammliches mehr an denen, dig 4 * 
n Chriſto JEſu ſeynd die nicht nach dem f * 


Ileiſch wandeln, ſondern: nach dem Geiſt. 


Aſo ſeynd die Zeiten verlauffen, und die 
_ t hat ihre Jugend ver- A 
4 r hebt an zu alte 
= der Erden, haben den 
Hedge verlaſſen, und haben, in allen 
= Dingen gethan; wie Adam und a e Mens | 
ſchen; Dann, der Erſte Adam hat ein boſhaf: | 


ig Hertz getragen, hat übertreten, 
und iſt uͤberwunden worden: ja! auch 
alle die, die von ihm gebohren ſeynd; Seine 
Wege erkennen ſie nicht, Seine Geſetze haben 
fe verachtet und Seine Verheiſſung verneint; 
Seinen Ordnungen und Braͤuchen ſeynd ſie 

nicht getreu und ſteiff an changen , und haben 
Seine Wercke nicht vg 
des Friedens weynen M 7 4 Eſdr. 3. 7. 
und 14. Die Straſſen ſeynd wuͤſte, der Wand⸗ 
ler feyret; Man bricht die Buͤnde, verachtet 
die Städte und man rechents Niemand zu, 
Sela, Eſa. 33. In Summa: Die ganze 


Welt haͤlt das Wort Gottes vor eine 
Schmach / und haben keins Luſt daran; 15 


4 


e. Die Botten 


eines Chriſten. 121 


Veen alſo dem HERRN den Ruͤcken gekehrt, 
Fund nicht das Angeſicht, Jerem. 6. und 7: 
1 Dieweil nun der Menſch den Apffel am 

& Baum des Wiſſens / mit Adam anſchauet, 
4 * ihm nicht genügen an dem eiuſaltigen 

Gebott des HERRN, ſondern: wil Alles 
* ſcinem Gutduͤncken nach beſſer machen und 
auskluͤgeln / Geneſ. x. 3. 2 Cor. 11. da⸗ 


er. nm werden alle Menſchen zu Narren an der 
Weißheit GOttes, wie Eſaias ſagt: Dieweil 
das Volck mir mit ſeinem Munde nahet / 


und mich mit den Leffzen hoch lobt / da 
doch ihr Hertz ferne von mir iſt / und die 
Furcht die ſie mir ſchuldi — durch Men⸗ 

ſchen⸗ Satzungen verandert -iſt . Jer. 10. 

Eſa. 29. 33. Math. 15; So — 55 and _ 
dem Velck uber die Maſen ein erſchroͤcklich 
und groß Ding beweiſen, nemlich: Daß Ich 


und der Verſtand ihrer Verſtaͤndigen wird ſich 
verbergen, Eſa. 29. 1 Cor. 1. 2. Dieweil 
nun die Welt in i eißheit, GOTT, in 
Seiner Weißheit i rkant gefiel es GOtt 
wol, durch thoͤrichtè Predigten ſelig zu machen, 
die daran glaubten. 
Diß aber iſt bey Herz Omnis, oder Jeder⸗ 
mann / falſch ah fur duͤgen anzuſehen: die- 
weil die koͤſtliche Perle ſo unachtſam in der Miſt⸗ 
Gruben verborgen 55 und die Roſe unter 
| den 


verderben wil die Weißheit ihrer YOetſen/ + | 


122 Bekantnuͤß 1 
den Doͤrnern muß aufwachſen, daß GOtt Sy! 
ne Geheimnuͤß allein den Einfaͤltigen (und x 
eines zerſchlagenen Gemuͤths ſeynd ) geoffendy 4 
ret hat, und den Welt⸗Weiſen verborgen, 
Math. 7. und 13. Cant. 2. 1 Corinth 3 
li nr? 15. Alſo laufft Jederman dic wen WB 
' Straſſe des Gutduͤnckens fur ſich hin, vn I 
— allein auf den aͤnſſerlichen GOttes FF 
ienſt / als: Tempel, Prieſterthum, Alia lich 
Leuchter, Fahnen / Bilder, Gemaͤhlde, Ou 
geln, Geſang, Aarons ⸗Kleidern / mon du 
ſtrantzen / Zeſt, Opffer , Lichter, Glocke / I au 
Schellen und Pater noſter, c. 4 
Alſo ſeynd alle Tempel und Ceremonien al : 
Unverſtand des Glaubens auferbauet, un 
Alles, was noch Heut zu Tag darin iſt} das il 
zum Theil Juͤdiſch / zum Theil Heydniſch / 
als: Bilder und Gemaͤhlde, ſeynd Heydniſch 
die andern Ceremonien, zum Theil Juͤdiſch 
Summa: Der aͤuſerliche Gottes dient 
verfuͤhrt die gantze Welt; Dan: da 
mit meynt der h / er babe mi 
GOTT Feyr- ax temacht / und 
ſein Werck aus gericht. Ja, ſagt man, 
das Alte muß wol gehalten werben; * iſt wolf 
geredt; Aber nicht nach dem Buchſtaben und 
Sigur, da mit iſt es aus; ſondern : die Wahr. 
heit / durch die Figur bedeutet; Und we 
u hiemit gemeynt und zu verſtehen hat 4 þ 
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den wollen, das hat EN in Chriſto angefangen, 
und durch den Buchſtaben ausgangen, Hebr. 
gam 5. 6. 9. 9. 


rgen; Alſo hat GDit Ihm das Volck des Alten 
this, Teſtaments zu einem aͤuſſ.rlichen figuͤrlichen 
i» WYolck erwehlet, in welchem ER hat wollen an⸗ 

, 11d eigen: wie ER Ihm darnach, zu der Zeit des 
Evangeliums und Chriſti, wolle haben ein geiſt⸗ 

1 lich Volk, das da wandele im Geiſt und in der 
Wahrheit. Darum hat Er ihnen geben ein 
aͤuſſerlich Prieſterthum, Koͤnigreich, wie auch einẽ 
cken aͤuſſerlichen Teinpel, Gottesdienſt, Beſchnei⸗ 
dung / Sabbath ic. Joh. 4. 6. Roͤm. 8 
W 3 Neg. 8. 9. Geneſ. 17. 21. Levit. 23. 
VWWDelcches alles eine Figur und Vorbild Chri⸗ 
(FF ſti geweſen iſt, des rechten Koͤnigs Juda, und 
Hohenprieſters, der alles iwendig im Geiſt, und 
mit dem Wort Seiner Krafft, als ein geiſtli⸗ 
cher Koͤnig, bewahret, handhabet, anrichtet, 
zent und regieret; Als ein Hoherprieſter vor GOte 
dal dem Vatter, im himmliſchen Weſen , Sich 
taͤglich Selbſt G Ote a ert, und Uns vertrit , 

| Roͤm. 8. Dañ, die 4 eſter und Koͤnige 0 des 
Alten Teſtaments, Mhrem Raͤuchern, Opf⸗ 
fern und GOttesdienſt, die Suͤnde nicht moch⸗ 
ten wegnehmen, Mich, 5. Hebr. 5. 7. 9. und 
128 | „ Ft, 
Daraus folgt: Daß das aͤuſſerliche Prieſter⸗ 
chum oder Koͤnigreich, Tempel, Gottesdienſt, 
32 Beſchneidung⸗ 


Beſchneidnns „im Reich Chriſti nicht ſ ynfan, 
Dan, der ewige Prieſter und Koͤnig, JEſus | 
Chriſtus , von dem Heiligen Geiſt geſalbet und 
geweyhet, vertrit diß alles innerlich im Geiß 
i GOtt; Hat ein geiſtlich Prieſterthum um WM 
geiſtlich Volck, Regiment, Schwerdt; WM 
Köngrech „und Alles / in aller Gläubigal We 
Hertz, das jetzt Sein Tempel und Altar iſ, 
darauf Er opffert, und darin Er prediget, be 
2 Petr, 2. Und iſt das Neue Teſtament Ga 
Nichts: dan der Heilge Geiſt, ein gut Gew, 1 bt 
ſen „ ungefaͤrbte Liebe, ein reines Gemuͤth, wa 
unſchuldiges Leben, Gerechtigkeit des u! 12 
aus N Gauben zu wandeln, 1 Pet. 1 
x, Amoth. . | F I 


Opffer 7 die man af dem Altar Shrift / als | 1 
ein angenehm Opffer des Lobs , und als einen 
ſuͤſſen Geruch, dem HErrn taͤglich ſolte auß I 
ahn 7 2 2 Cor. 5, 5. Philip. 4 3 
9 er ſiehet man in allen Profen: daß 4 [| a 
der Abfall kommen iſt; Ir Widerwertige 

erhebt ſich aber Alles, GOT genennet il 
und geehret wird; Hat fi in den Tempel Got- i 
tes 9 75 „2 Theſſ..2. Dan. 9. Math, 24. 
Das tagliche Opffer wird abgethan, der wuͤſte 
Graͤuel an der heiligen Staͤtt geſetzt ( wer das 
lißt, der mercke darauf) die 225 den ſind in, do 
dis Herrn . gefallen, das ſchoͤne = ö A 


Anes Ehriſten. 125 


kan wird verwüͤſtet, ſein heiliger Tempel iſt verun⸗ 
1 Finger; und aus Jeruſalem ein Steinhaufen 
5 7 Dan. 12. Math. 24, Mare. 13. 
4 "5 

Geliebeer Leſer! nun thue die Augen des 
5 ergens mit Verſtand auf, und ſchaue a. 
Tis auf GOttes Wort, ſo wirſt du bald erf 
ren, und ſehen, wo die Gemeinde GDs 1 
3 be aufgehoͤret, gehe in die Welt / auff a 
nent Gaſſen Jeruſalems, beſchaue und nehme war: 
wit Job du etwa Einen funden, Der doch das thue / 
ith, was billig und recht iſt, oder ſich der Tre 
ns, beſteiſſe? Gehe auch zu den Oberſten und Say 


et. 1 ehm en, und rede mit ihnen, ob doch dieſe 
3 en der Wegen des HErua , und den Gerichten 
ihres G Ottes bericht ſeynd, da wirſt du verneh⸗ 
als men: Was die Weld im Schild 9 8 
und wirſt wol mit dem 8 ſagen S9 
Yvicl Staͤdte du baſt/ G D, Jung 9835 
haſt du auch Goͤtter: Und ſo vi 
len in dir ſeynd// G eruſalem | ſo viel 
3 Wendt licher Altaxgeyhabt thr aufge richt 
Neuf denen ihr dem Baa geraͤuchert habt / 
W Jerem. 2. 5. 11. Alſo 7 die Welt jetzt ein 
Stall voller Ungerechtigkeit und Boßheit, dar⸗ 
? in der Fromme umſchwebt, wie ein Koͤrnlein 
unter dem Spreuer⸗Hauffen, Loth in Sos 
1 . Gen. 19. Daniel in Babylon, Dan. 6 
: — in Canaan, Geneſ. xx. 12. N 
33 PP 
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ſeph in Egypten, Geneſ. 29. und die Re 
unter den Doͤrnern, Cant. 2 
Hiebey, guthertziger Leſer ! wollen vi 
es auf dißmal bleiben laſſeu, und gebens einn 
jeden recht Verſtaͤndigen mit Fleiß und Ernſen . 
betrachten; Ein jeder {the mit Forcht GOtts 
aller Profeten Schrifften und Meynung: auf 
das unſchuldige Leben und Vorbild unſers HE 
JEſu Chriſti, und auf das Ende und Ausgag 
aller Apoſteln und heiligen Lehrer, und miß 4 
mit der Richtſchnur des Evangelinms fleiſſig ah, M 
fo wirſt du ungezweiffelt bald erfahren: wo da 
edle Perle in dem Acker, und das lautere Goh 
— ha ſtgruben verborgen liegt, Hebr, 1 
Math. 13. g | 3 
Der Vatter der Herrlichkeit gebe Euch da 
_ Geift der Weißheit und der Offenbahrung u 
Seiner Selbſt Erkantnuͤß, und erleuchte di 
Augen Eueres Verſtandes: daß Ihr erkenne 
moͤget, welches da ſey der groſe Reichthum daß 
herrlichen Erbes an Seinen Heiligen, xi 
durch JEſum Chriſtum, unſern * 1 


„ RS JAE: i 99 2 Fr 
F 5 . we 3 MONT 8 my 2 1 — 2 
. 
= "_ 2 22 a Ao WICH 
4 = 4 7 * 


2 eines Chriſten. _ am 
(aus dem Gefangnuß) an ſeine Haußfrau 
und Bruͤder geſchrieven hat. 
Der erſte Brief. | 
F Viel Gnade und Krafft von dem 
T7 SErrn / in allem / was euch und mir 


- af aufgelegt mag werden / wuͤnſche ich 
den j euch / meine liebe Haußfrau und 
<P b Schweſter in dem HErꝛn 


27 HCH weiß und kan mich nicht genugſam vers 
£Þ wandern der groſſen Gnade und des groſen 
Troſtes, ſo uns der HErꝛ zuſchickt, Gal. x. 
Epheſ, k. Col. 1. | 
Dann ich vernehme aus deinem Schreiben: 
daß du noch wohl zu frieden biſt; Du troͤſteſt 
mich mit vielen Schrifften der Heiligen, die 
nens den Weg haben vorgegangen, Hebr. 11. 
TIJIch glaube und bekenne auch von gantzem 
Hertzen; daß uns ſolches zum Troſt und Ers 
mahnung iſt nachgelaſſen, aufdaß wir deſto 
mwaͤnnlicher auch moͤgen beharren. Ich verhof⸗ 
fe auch der Spruͤche und Ermahnung nicht 
zu vergeſſen: wann ich Truͤbſal uͤberkommen 
werde, 2 Tim. 2. Eccl. x. 
Ich weiß aber noch von keiner Truͤbſal zu ſa⸗ 
gen; mir iſt auch noch keine Traurigkeit eini⸗ 
gerley Sachen zu handen kommen, ſondern ich 


| 5 gehe loß und frey 5 gutem Gewiſſen fuͤr dem 
3 4 


HEritg, 
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HErrn) noch willig: Alles, was mir von 
dem HErrn aufgelegt wird, mit Gedult zu tra⸗ 
gen; Und bin auch guter Hoffnung, der 
HeErr (durch Seine groſſe Barmhertzigkeit) 
werde mich auch bis an das Ende alſo bewahren, 


dari; ich ertenne: daß Er aus Ueberfluß (uber 


das, ſo wir bitten) gibt, Math. 6 und 10. 
Unc, 2. 8 


% 


Dann, ich gedachte: Viele Schmertzen und 


Traurigkeit ſol mir zu handen kommen; Der 


HErr aber hat allen Truck von mir genommen. 


Alſo, daß ich nun gedencke an des HErrn Wort, 


da Er ſpricht Math. 11. Mich, 6. 1 Joh. 5: 


Mein Joch iſt ſuͤß / und Meine Laſt 
{ſt leicht; Und Johannes ſagt: Seine Ge⸗ 
botte ſeynd nicht ſchwehr. Welches ich 
nun empfinde: daß er uns die Laſt hilfft tragen. 

Ich ſol dir 0 liebe Haußfrau) noch wol vil 
troͤſtlicher Spruͤche (die mich erquicken) an⸗ 
zeigen, ich achte aber es ſeye nicht noth; Dann 
ich weiß, daß alle Profeten, Chriſtus Selbſt, 
und auch die Apoſteln, von Truͤbſal und Leiden 


gaeſagt haben, und daß wir auch nicht weichen 
muͤſſen: wollen wir ſelig werden, Pſal. 33. 55. 


66: 89. Eſa. 10. 26. 4 Eſdr. 16. Judit. 8 


Math. ro. 24. Act. 14. 2 Tim. 2.3. Und 


ich bin auch noch alſo geſinnet Hebr. 12: Daß 


Herrn, und bin auch (durch die Hillffe des 


ich begehre Widerſtand zu thun bis auf 
das Blut. | Eccl. 
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Etel. a. Math. 10. Mart. 13. Lue. 21. 
Joh. 16. Und wiewol ich gedencke an lange 
Gefaͤngnuͤß, ſo betruͤbe ich mich doch (darin) 
nicht, ſondern, bin wol zu frieden, und vers 
hoffe zum HErrn, ich ſol an mein Wort (das 
ich ſo manchmal geſagt habe) gedencken : 
Err / Dein Will geſchehe! Mat. 6. 10 
Luc. 11. 12. 4 Eſdr. 16. Pſal. 33. 40. 
Tob. 12. Gccl. 41. 42. Math, 5. 10. 
Ich empfinde auch noch anders nicht: Dann, 
daß ich meinen Willen (in des HErrn Willen) 
habe uͤbergeben. Nen 210 
Ich habe auch meinen Glauben (unerſchrocken) 
vor Ihnen bekant, und geſagt: Ich ſeye wil⸗ 
lig vor allem Volck, offentlich auf dem Marckk 
mit Ihnen zu handeln, c. | 
- Epheſ. 6. Col. 4. 2 Theſſ. 4. Epheſ. 5. 
Phil. 1. 1 Theſſ. 4. Ich begehre aber, daß 
ihr wollet zu GOtt ſteiff anhalten, mit ernſtli⸗ 
chem bitten fuͤr mich, aufdaß der HERR mei⸗ 
nen Mund wolle bewahren: daß ich dadurch 
nicht in Traurigkeit falle. ” a e 
Meine lieben Bruͤder! ich ermahne euch, 
daß ihr doch weißlich wandelt, und daß ihr noch 
volliger werdet in der Liebe gegen einander, 
Jah. 13. 1 Joh. 2. 3. Prov, 13, 22. 
Cccl, 30. Epheſ. 6. Dann es iſt das einige 
Zeichen: Dabey man euch erkennen ſol. 
Ich bitte auch dich, meine liebe Haußfrau: 
. Js Daß 
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Daß du maͤnnlich / getroſt, und den Rin 

dern nicht zu weich ſeyeſt; ſondern, ermahs 

ne ſie zu dem HErrn: Daß ſie die Lehrer 

foͤrchten; Und ſey der Gemeinde gehorſam 

in dem HErrn. ä 

Ich gedencke offt an den Spruch Eſdraͤ / 
Daſ 1 TI _— 
ezeuget haben / die Cron angen 
auf dem Berge Zion / 4 Eſdr. 2 ; 


Dtʃter andere Brief 
Ans dem Gefaͤngnuͤß an ſeine Haußfran 
und Broder geſchrieben. 
Jel Gnade und Frieden von GOtt dem 
himmliſchen Vatter, Der da ein rechter 
Vatter iſt, Gal. 1. Epheſ. 1. 3. Phil. 1. 
Dann, Er beweißt Seine Vaͤterliche Treu an 
allen Seinen Kindern, nach Seiner Verheiſ⸗ 
fung , da Er ſpricht: Ich wil ihnen ein 
Vatter ſeyn / und ſie ſollen Mir Soͤhne 
und Tochter ſeyn / Eſa. 52, 2 Cor. 6. 
Derſelbige Vatter wolle euch alſo in euren Her⸗ 
gen zuſprechen: Daß ihr mit gutem Gewiſſen 
moͤget glauben! daß ihr Kinder ſeyd, fo wird 
euch Nichts fehlen. + 
Solche Gnade wuͤnſche ich dir meine Liebe 
Haußfrau! und auch der Haußfrauen 
meines Herm (du verſteheſt, wen ich meyne 
Die den 3 des Lebens, und den 
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geſicht allein wenden muͤſſen: aufdaß wir Sets 
ner Geſtalt moͤgen gleich werden in dieſer Welt, 
Gant. 2. Epheſ. 5. Act. 3. Hebr. 11. 12 


3 
F 
Po, 
7 9 
2 
PRE. / 
cl 
. 5 
” 0 o 
vl * 
* x : 
"4 \ 
* 
— 
* 
£3 


und ſagen: Sap. 2. Siehe / wie ſeynd ſte 


Aue Chriſten, 
Vollender : JSſum ; Dahin wir unſer An⸗ 
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Rim. 8. Nach dem Spruch des Profeten Eſa⸗ 
jas, der da ſpricht: Er wird weder Geſtalt 
noch Jierde haben; ſd wir Ihn anſehen 
wird keine Schoͤne da ſeyn; wir werden 
Sein nicht begehren; Er wird der al⸗ 
lerſchlechteſte und verachteſte unter al⸗ 
len ſeyn / und ein Mann / der Schmer⸗ 
en und Kranckheiten wol erfahren 
at / ꝛc. Eſa, 53. „ 
Aber was ſagt die Schrifft : nemlich, darum 
hat ihn auch Gott erhoͤhet / und hat 
ihm einen Namen gegeben / der uͤber al⸗ 
le Namen iſt / ꝛc. Und alle Jungen ſollen 
bekennen / daß JEſus Chriſtus der HErr 
[ey 2000 Preiß GOtces des Vat ters 
milip. 2. $ 
Alſo meyne auch ich (du Weib des HErrn) 


es ſey uns noͤthig dieſem nachzudencken, dann 


ſo wir hie ein Schmach ſeynd allen Mens 
ſchen / 1. Tim. 4. ja als ein Außkerſel u. je⸗ 
dermanns Schabab / 1. Cor. 4. Alſo daß ſie 
ſagen: Weg mit ihm / dann er iſt nicht 
werth daß er lebe / Actor. 22. ſo werden 
ſie doch (zu ſeiner Zeit) noch einmal erkennen 


lee 
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lene unter die Kinder Gottes gezehlet / 

ud haben ihren Theil mit den Fromen? 
Wir haben gemeint ihr Leben ſeye eine 
UVUnſinnigkeit / und ihr Ende ſey ohne 
Ehre / ꝛc. Jetzt ſeuffzen wir, aber wann der 


ommen. wird, darauff wir warten, dann 


Samen ſeufftzen und ſich aͤngſten mit groſſem 
Schmertzen, der ohne Hoffnung ſeyn wird, 
dann der Wurm ſoll nimmermehr ſterben, und 
das Feuer wird nicht außgeleſcht werden, Sap. J. 
Ae. 66, Marc. 9. | 3 
Darum iſt ein groſſer Unterſcheid zwiſchen den 
Frommen und Gottloſen. Dann die Seelen 


der Frommen ſind in der Hand GGt- 


tes / und keine Pein des Todes mag ſie 


* 
= 


Vertilgen / dann ihre Hoffnung iſt auff un⸗ 


A 


ſferbliche Dinge, Sap. 3. 
Diß haben wir, meine Bruͤder, wol zube⸗ 


8 rrachten, dann wo wir noch zuriick ſehen, ſo ſehen 


wir noch auff ſterbliche Dinge , fo mag auff uns 
auch nicht ſtimmen der troͤſtliche Spruch Pauli, 
da er ſpricht: LInſere Truͤbſal / die zeitlich 
und leicht iſt/ ſchaffet eine ewige und 
uber alle maſſen ſchoͤne und treff liche 
errlichkeit / uns (ſagt Er) die da nicht 
then auf das Sichtbare / ſondern auff 
das Unſichtbare / 2. Corint. 4. 

Nun weiß ich, daß Weib und Kinder ſicht⸗ 
bar ſennd, und wiewol ſie mir lieb 6nd [2 


X N os. 


TR. A. p kn ind nd Arad 
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er dem 


Petr. 2. 
FB | | 
Hiebey begehre ich, daß doch die Reichen ket- 
ne Ausflucht ſuchen, und ſagen: Ja, ich kan 
es ſo gar nicht abſagen, es ſol ein groß Wun⸗ 
der und Aufſehen machen vor der Welt, daß ich 
meinen Staat ſo gaͤntzlich ſol ablegen; Ja, ſol⸗ 
ten ſich wol duͤncken laſſen: Daß ſie zu viel dar⸗ 
an thaͤten; Ach nein, Der da iſt GOtt, uͤber 
Alles gebenedeyet in Ewigket, Derſelbige hat ſich 
noch vielmehr geringert und gedemuͤthiget, Luc. 12 
1 Timoth. 6. Jac. 5. Nom. 9. Philip. 2. 


Dan, Er war uͤber alle Koͤnige der Erden ein 


NErr , Pſal. 10. 9. wie Ihn auch David - 
im Geiſt ) einen HErrn nennt, Matth. 20, 
8 54 nicht 1 Daß prod 
m dienen laſſe; ſondern / daß 
* 15 Selb 


* 


> 
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Selvſt Jederman diene / Phil. 2 Dann, 
Er iſt unſer aller Knecht worden, Joh. 8. 


Er uns frey machte. 


„So wir nun durch Ihn die Freyheit empfang 
habẽ, ſo laßt nus danckbar ſeyn, und dieſelbige nicht 
von uns werffen, dan, ſie hat eine groſſe Be | 
lohnung; wiewol daß Etliche ſprechen * man | E 


ſol um die Belohnung (zu GOtt) nicht eyf⸗ 


fern. Es iſt doch der Grund nicht recht; Dann 


ich ſage mit Paulo: So wir allein in die⸗ 
fem Leben auf Chriſtum hoffen / ſd ſeynd 
wir die Elendeſten unter allen Menſchen 


or. I5. 

Es ſol aber Niemand meynen : Daß er durch 
ſeine gute Wercke allein wolle gerecht und ſelig 
werden, ſondern, das muͤſſen wir der Gnade 


GOrres, dem Verdienſt und unſchuldigen Blut⸗ 


Vergieſſen JEſu Chriſti, (der das Gute in uns 
wuͤrcket) allein zuſchreiben, Eph. 2. Actor. 15. 


1. Joh. 1. Philip. 1. 


Darum, meine lieben Bruͤder, huͤtet euch fur 
ſolchen SGeiſtern, Matth. 15. 16. Marc. 8. 
12. Luc. 6. 12, 16, 2. Corinth. 2. 11. 1, 
Tim. 4. dann ſie wollen nach groſſer Vollkom⸗ 
menheit fahren, aber der geringſten mangeln ſie. 
Bleibet bey dem Grund den ihr gelehret ſeynd, 
eines aber begehre und wuͤnſche ich, daß die 


Einfaͤltigen beſſer und gruͤndlicher moͤten _ 


5 


2. ; 


Nom. 5. 8. Coloſſ. 2. Hebr. 10. auf dag 


r 


deines Chriſten. 135 
Fichte werden, auf daß cuere Arbeit nicht vers 


F 

. brenne nam Feuer, 1. Corinth. 3. 2. Cor. 1. 
Diͤe Schriff aber ſagt nicht vergeblich, darinn 
eer verſucht iſt / kan er helffen denen / die 
verſucht werden / Hebr. 2. 5. Dann die Er⸗ 
1 


fahrung bringt vollkommene Weißheit, wie auch 
Paulus ſagt: Daß der Vatter aller Barmher⸗ 
tigkeit, und der GOtt alles Troſtes ſey gebenes 
deyet, der uns troͤſtet in allem unſerm Truͤbſal, Ax 
auff daß wir troͤſten moͤgen die, ſo da ſeynd in 
alley Truͤbſalen, mit dem Troſt damit wir MM 
(von GOtt) gerroſtet werden, 2. Cor. 1. Dañ 
gleichwie des Leidens Chriſti viel uber uns komt, 
alſo kommt auch viel Troſtes uber uns durch 
Chriſtum, ja durch denſelben (ſage ich) werden 
wir das Feld behalten, Philip. 1. Dann er 
iſt unſer Leben / und Sterben iſt unſer 
Gewinn / dann er ſpricht : Ihr werdet les 

ben / ob ihr ſchon ſterbet / jon. 12 
Darum iſt gut mit Chriſto ſterben, dañ Er 
iſt auferweckt durch die Herrlichkeit ſeines Vat⸗ 
ters, und alſo ſol Er Alles nach Ihm ziehen, 
was Ihm der Vatter gegeben hat 2 Tmoth. 2 
Mom, 6. Epheſ. 4. Joh. 10. 17. 5 

Darum, meine Bruͤder / und meine liebe 
Gauß au / laſſet uns maͤnnlich ſeyn! dañ, 
der HErr ſagt: Meine Kraffk wird durch 
Schwachheit ſtaͤrcker. So achte ich es 
fur gut: in Schwaqh heit ſeyn [ mercke, wie, 
darnach 
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136 Bekantnuͤß L 
darnach folget] in Schmach, in Rochen, nn 
' Verfolgung in Aengſten, um Chrfſti wilen, 

"Hoſea 2. 2 Cor. 6 und 12. { has 
Ja, wañ n h der HErr wuͤrdig ſchaͤte: 
ö Seinen Namen mit meinem Blut zu bezeu⸗ 
gen wie hoͤchlich wolte ich Ihm dancken; Daß, 
ich hoffe nicht allein dieſe Bande mit Gedult zu 
tragen / ſondern auch zu ſterben um Chriſti wil che 


b len: aufdaſ ich meinen Lauff mit Freuden vol! 
enden moge, Act. 20 und 21. 1 Corinth. 5 Ce 
4 "Dan i wil lieber bey dem HErrn ſeyn , dai ren? 
wiederum in der argen greulichen Welt wandeln, {ſds 
Ser, Sein Will geſchehe, Amen! Phil. 1. WE P. 
Mach. S. *Mc, 11. a 
Und fo noch Etwas [ an meinem Wandel] N iſt 
mochte mangeln: daß ich nicht fleiſſig genug ge⸗ 
weſen wire), [ wie ich auch bekenne] das wole . © 
der HErr jetzund, durch das Feuer er Liebe Eſi 
und Barmhexnigfett , [ in dem Blur JE e 
Sent! austilgen und laͤutern. Dann, da G 
durch muß 2 gelaͤutert Arden, 1 San. Sir 
1. 55. 
; "Js begehre (lieben Bruder! Euerer 38. 
aller Fuͤrbitt zu GOtt, Der wolle uns erhalten 8 
durch Ehriſtum, unſern HErrn und Heyland, 
Amen! x Am. & . Epheſ. 7. Ooloſſ. 4 


: + a * 


Der 


1 Der driere Brieff 
welchen Thomas aus dem Gefaͤngnuß 

an ſeine Haußfrau geſchrigven hat. 
Noe, Friede und Barmhertziakeit von 
cot dem himmliſchen Vatter, und die 
reine Liebe Seines Sohns, JEſu Chriſti wun⸗ 
ſche ich dir, liebe auß frau vollig in dein 
Hertz, Galat. x. Epeſ. 1. 1 Petr. I. Phil 1. 5 Nom. 
2 Cor. 4. aufdaß du dadurch von allen ſicht a⸗ 
en Dingen moͤgeſt gezogen werden zu den Un⸗ 
Wſichroaren und Ewigen Hebr. 11. Joh. 14. 
E P.t. 1. Epheſ. x, 1 Mer. 1. durch Huff 
Wind Mi wuͤrckung Seines Heiligen Geiſtes, der 
Na iſt in Regierer und Fuͤhrer der Kinder Got⸗ 
es, Dem ſey Preiß in Ewigkeit, Amen! 


le Gelobet ſey GOtt, Der Vatter unſers Herzen 
he EE Chriſti, vor Seine groſſe und unaus⸗ 


Nyre lit: Gnade, die Er uns durch Seine mil⸗ 


5 e Guttzkeir hat mitgetheilet, und hat aus ge⸗ 
7 Naen in das Reicheines geliebten Sohnes, 
irch Weſchen wit mpfangen haben die Erloͤ⸗ 
rer ung unſerer Suͤnde in Seinem Blut, Col. c 
un ohe. 1. 1 Joh, x. 2 Sy 
d, Darum wir auch billig nicht aufhoͤren ſollen, 
4. lezeit Ihm mit aller Demuth zu dienen 1 Thel. x 


& danckbare und gehorſame Kinder, welche die 
5 Made nicht klein achten die uns wiederfahren 
e. ſondern (mit Ernſt) bedencken: warum 
uud worzu ſic uns * ſeye, nemlich: daß 
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wir ſie in den Wucher legen, und damit ge 
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winnen ſollen; Aufdaß wir die liebliche Stim⸗ 


the heren mögen, die da ſpricht: Ey dufron 


mer und getreuer Knecht / uͤber Wenig 


Matth. 25. 


Daß ihr eueren N 
ſchencket mit dem 


Judith. 1 r. 


biſt du getreu geweſen / über Viel wi 
Noe x Pre 1. Mare. 13 be, 


Laßt Euch das eine Vermahnung ſeyn , daß 
der Kauffmann alles verkaufft, was er hat, und + 


3, 2 
e 
r 
© n 
* Y * 


Vatter aller Glaubtgen, der nicht ſchrach wer 


cy 


- =» | : 

Auch ſolt ihr an den _gedtigen Job geder 
cken, der mit aller Sanfftmuͤthigkeit in ſcint 
Verſuchung ſprach: Ich bin nacket von 
meiner Mutter Leib kommen / nacket 


werde ich wiede dahin fahren: Der 
HiErr hat es & ven / der Err hates 
genommen: es dem HeErtn gefallen hat, 
alſs iſts ge / a, der Name des HErrn ſey 1 1 

_-- wh 


den iſt im Glauben, Geneſ. 22. Sir. 44. und 
hat ſeinen Sohn, Jſaac, gern dahin gegeben, 
um Gehorſam zu beweiſen dem gewaltigen Got 
Der Jederman Leben und 1. giebt, Heb. 11 
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klaufft den Acker, da der Schatz innen war, 
Matth. 13. Alſo ſolt ihr auch jetzt dencken 
n dem Herrn willig 
phtah / der ſeine Tod 
ter dem HErrn opffert, Phil. 3. 2 Corinth. 11 
Hebr. 11. oder mit dem frommen 
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eines Chriſten. 39 
lobt, Job. 1. 1 Timoth. 6. Ach Jacobus mag 


wol ſagen: Die Gedult Jobs habt ihr gehoͤrt, 


Jacobi 5. und das Ende des HErrn geſe⸗ 


hen, wie auch Paulus ſagt, Hebr. 12. Ge⸗ 
dencket an Den / Der ein ſolches Wider⸗ 
ſprechen von den Suͤndern wider Sich 
erduldet / und Er Selbſt kennet keine 
Snuͤnde. Wir aber muͤſſen bekennen: Daß 
7 wir noch mehr Straffe werth ſeyn, dann wir 


leyden; Wiewol dieſelbige nuͤtzlich iſt, wie ge⸗ 
ſchrieben ſteht: Daß Er Uns zu Nutz ſtraft 
und dienet Uns alles zum Guten / 1 Pet 2. 
Judith. 8. Roͤm. 8. 2 Corinth. 1. | 
Darum begehre ich von Euch, meine liebe 
Sreundin! Daß Ihr wol getroſt ſeyd in dem 
Errn, und nicht betruͤbt; dann, ich habe wol 
gemerckt: daß Ihr mager ſeyd worden, und 
am Fleiſch abgenommen habt; Freuet Euch mit 
Mir, und dancket GOtt: Daß wir nicht mit / 
ein Baſtart bleiben, ſondern: daß Er Uns 
Vaͤtterlich annimmt, als Kinder und Mit⸗Er⸗ 
ben Seines Reichs; die alſo mit Seinem Sohn 
and wy Lohn ( ein Seiner Zeug⸗ 
nu} willen) empfangen, 2 Cor. 5. Philip. 3. 
Epheſ. 1. Matth. 10. Joh. 15. "8 , | 
Warum ſolten wir das Boſe nicht leyden, ſo 
wir das Gute von Ihm empfangen haben, 2c: 
Job. 2. Matth. I. Aber, wann wir wollen trans 
rig ſeyn: ſo haben wir doch Urſach gnug; * 
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Dann, wir moͤgen Uns wol mit der Wahrhetx 


kommen bin; Aber, meines Beduͤnckens, iſt 


ein Mißfalſen an uns Selber haben / und 


die Augen des Verſtands recht aufthum, aufdaß 
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dann alle meine Gebeine ſevnd erſchro⸗ 


haben meine liebe uß rau uͤber unſere 


hs 
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ich meyne Goͤttliche Traurigkeit, 2 Cor. 2. Jat. 4. 


beklagen: Daß wir noch ſehr ungeſchickt ſeyn, 
wre Ihr mir ſchreibet: Daß thr nicht wohl 
bitten konnt / als ich auch, leyder! nnvols 2 x 


das die Urſache : Daß wir nicht anugſam | 1 {{ 


anch Daß wir der Dornen nicht gewahr wer | T 0 
den, die in unſerm Fleiſch ſtecken, Nebr. 6. 
Der Herr wolle Sich unſer erbarmen, und 


wir die Suͤnde alſo moͤgen haſſen, wie GOte | 
Selbſt, dann ſo hat Er ein Wohlgefallen an 
uns, Rom. 7. Syr. 21. gleich auch der heili⸗ 
ge David, da er ſpricht: HErr fey mir gnaͤ . 
dig / dann ich bin ſchwach; ſtaͤrcke mich 


cken / und meine Seele iſt ſehr betruͤbt; 
Ach HeErr / wie lange; Wende Dich / 
Err / und errette meine Seele / hilff 
mir um deiner Barmhertzigkeit willen, 
ich habe mich muͤde gearbeitet mit Seuf⸗ 
zen / ich waͤſche mein Bette die gange 
Nacht und ich begieß es mit meinen 
Thraͤnen / RR 

Wo ſeynd aber die Thraͤnen, die wir gelaſſen 


vorige Suͤnden 2 da unſere Seele zum Tod ift 
_— verwund 
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eines Chriſten, 14 
4 gerwundt geweſen, ja, mit einander in der Hoͤl⸗ 
het en verſuncken? Wir ſingen wol Ich beken⸗ 
ne meine Uebertrettung / und meine Suͤn⸗ 
bl de iſt allezeit wider mich; Es wire aber 
ol; 4} beſſer: Aus tieffer Noth des Hertzens zu bekla⸗ 
i ' en, und alſo mit einem gebrochenen und zer⸗ 


ſchlagenen hitzigen Hertzen bitten; wie wir daſs 
1 — jetzt erfahren, und une Trucken und Leys 
er-“ den am Fleiſch geſchicht, Eſa. 25. Apoc. 7. 
Coloſſ. 2. Phal. 30. 129. es RR 
nd Alſo hat auch Eſther lernen bitten, da ſie 
bſpricht, 2 Eſth. 5. G mein Err / der du 


tt biſt al ein unſer Koͤnig / hilff mir einige⸗ 
an die ich keinen andern Helffer habe dan 
ili? mir / dann 


Dich. Erloͤß uns / und hilf 
a du weißt alle Dinge / und du weißt / daß 
ch iſch haſſe die Ehre der Ungerechten und 


'0- F verachte die Schlafkammer der Unde⸗ 
t ſchnittenen / und daß ich auch verachte 
„das Zeichen der Hoffart. Py 
ff Hie ſollen wir mercken: Daß die fromme 
Frau einen Unwillen hat an den weichen Klei⸗ 
uf⸗ dern, und ſie mehr gehaßt dann geliebet. Huͤtet 
Ze Euch auch darfuͤr, und vermahnet fie ſcharff, 

en an denen ihr es ſehet; Dann, es kommt nicht 


aus demuͤchigem Hertzen, wie man ſpricht; 
Man darff die Laͤuß nicht in Peltz ſetzen / 


ſen 
re (man darff auch dem Fleiſch keine Urſach ge⸗ 


ben zu ſundigen ) es iſt, leyder! arg anug, 
1 3 2 Tim. 2 


E. 3 

Darum, meine liebe Schweſter! ſehet 
niche an die Perſon, dann der Glaube an JE 
ſum Chriſtum, Jacob. 2. leyder nicht das Anſe⸗ 
hen der Perſonen, ſondern ſtrafft das Boͤſe mit 
aller Freundlichkeit und Demuth auß Liebe, und 
ſtellt euch ſelbſt zum Vorbild aller guten Wercken 
und Ehrbarkeit, allen Frauen mit Zucht und 
ſtillem Weſen. Dann der die Junge nicht 
im Zaum haͤlt / der verfuͤhrt ſein Hertz / 
vnd ſein Gottesdienſt iſt kein Nu / 


x Tim. 2. Jacobi. I. n = 

Darum ermahne ich euch freundlich, diewei! | E 
thr jetzt jon habt: daß ihr allen euren Fleiß an⸗ 

kehret, dann es iſt nicht gnug : daß wir in den 
SGefaͤngnuͤß den Name des Herrn mit dem Mun⸗ 
de betennen, ſondern, wir muͤſſen fuͤnfftig hin 
in der Krafft die Betantnuͤß beweiſen ; Daß, 


wir wiſſen: Daß der ſo wol ſuͤndiget, der aus 

dem Gefaͤngnuͤß uͤbertritt, als der im Gefaͤng⸗ 
nuͤß ſuͤndiget, und doch wol aus Schwachheit, 
aber die andern urtheilt, Jacob. T“. 
Darum nehmet euer wahr, und ruͤſtet euch! 
allezeit, dann wir wiſſen keine Zeit, Darum 
wachet, und halt euere Kleider rein, auff daf | 
thr nicht bloß wandelt u. eure Schande offenbar 
werde, ſeyd allezeit berii zum Streit, Marth. 24. 
25. Marc. 13. Luc 12. Apocal. 3. 4. Eſd. 16. | 
Dann David ſpriche , die Gerechten maſſe 4 
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viel leyden / aber der Err hilffe ihnen 
auß dem allem / er bewahret ihnen alle 
ihre Gebeine / daß der nicht eines zer⸗ 
brochen wird. Er hilfft dem Duͤrfftigen von 
dem Schwerd des Gottloſen, und dem Armen 
von der Hand des Gewaltigen, Pſalm 33, 
Job ſagt: Selig iſt der Menſch / den 
Gott ſtrafft. Darum weigert euch nicht 
der ZJuͤchtigung des Allmaͤchtigen / dann 
er verwundet und verbindet / er ſchlaͤ⸗ 
get / und ſeine Hand heylet / Job. 5. Alſo 
ſagt auch Paulus: Daß er begehret zu ers 
kennen Chriſtum und die Krafft ſeiner 
Aufferſtaͤndnuͤß / und die Gemeinſchaffe 
ſeines Leidens / daß ich ſeinem Tod (ſpricht 
er) gleichfoͤrmig werde / ob ich auch der 
Aufferſtaͤndnuͤß von den Toden begeg⸗ 


nen moͤchte / Philip. 3. Darum muͤſſen wir 


6 f auch mit trauren, auf daß wir auch mit ihm 
„Freude haben moͤgen; Sagt nicht Chriſtus: 
„ Selig ſeynd / die da weynen und klagen / 


dann ſie ſollen getroͤſtet werden / ja die 
werden abgewaſchen; Und der HErr verlaͤßt die 
betruͤbten Wittwenn nicht, wie geſchriben ſteht: 


Deß Betraͤngteen und Beleydigten Ges 


beth erhoͤrt der Err / auch der Witt⸗ 


wen Gebeth verſchmaͤhet er nicht / ſo ſie 


es mit Klagen und Seuffzen vor ihm außgieſ⸗ 


fen, ja ihre Thraͤnen hinauf biß in de 


. 


4 mmel, 
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F deiner Augen, und haſt geſagt durch den Mond 


Hummel, und der 1 wird ſie erh ren, wie 
Matth. 5. Eſai, 25. Apoc. 7. Eccleſ. 395. P 
So laſſet uns nun gelaſſen ſtehn, und ſprs * ( 
chen alſo n uns ſelber: O HErr, allmaͤchtigg 
Koͤnig, alle Dinge ſeynd in deiner Gewalt, de 
wilt du mir meinen Mann jeder geben, ſo ſt Ei 
doch niemand der deinem Willen mag widerſts | ts 
ben, du haſt gemacht die Hi 
mel u. die Erde, ſampt allem was beſchloſſen iſtin | 
dem Umkreiß des Himmels, du hiſt ein HEr 
aller Dinge, du bewahreſt uns wie den Ap | 


David, daß wir unſer Anligen auff dich 4 
werffen ſollen / dann du wirſt uns ver⸗ 
ſorgen / und nicht zulaſſen daß der GG 
rechte wancke / 1. Eſth. 5. Suſann. 1. 
Den. 2. Actor, 17. Deut. 32. Jer. 2. 10. Zach 2. Oy 
Plalm 54. Dann wird ener Gebech erfüllt, die 


5 ihr ſchreibt, daß ihr anderſt nicht bethen koͤnt, 30. 
n allein: HErr dein Will geſchehe, und ah ce 
wunſche auch von Gott fuͤr euch, daß ſol⸗ frei 
ches in der Warheit mag bey euch erfunden werde, r 
Matth. 6. Luc. 12. x. Petr. 5. Matth. 6. Lc 11. 
und nicht wie Ifrael zum HERRN ſchreyet, ſi 4 
flebetẽ mit dem Munde, und hocblokre thu mit ihe Þ 
ren Z:1nge,aberthr Derg war nicht bey ihm u. warẽ 
nicht treu erfundẽ in ſeinem Bund. Die aber ſeine 
Ecbott halten, die werden bitten, und was ſic bes |" 0 
ehren (nach ſeinem Willen), das 5 ibnen 


. We 
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5 
8 
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Ps. 1 
2 
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„ + wfederfzhren , Eſai. 29. Szech. 3 3. Matth. 15. 
. 77. Joh. 13. 16. 
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V pSo ſend dann gittes Muths, und ziehes 
« eure Rinder auff in der Jucht / und in 
t, der Furcht des Herrn / auff daß die 
i | Eigenſafft die vey ihnen iſt / mag ge⸗ 
& | dot werden / und nehmet ein Erem⸗ 
w | 4 pct an ouch ſeloer/ wie ihr ſi: auff iehen 
in | moget / in ihrer Schwachheit / mis 
rn | Froſſer Mühe und Arbeit / und gedt tys 
nen die Bruͤſte / denen der HErr efoh⸗ 
len Milch zu geben / Epheſ 6. Colof. 3. 
Prev. 5. 13. 1. Reg. 34. Eccleſ. 7. 

Also ſel; ihr ihnen auch die Ruthe geben, nach 
dem Befehl des HErrn, in der Ubertrettung 
und Widerſpenſtigkeit, dann es iſt auch eine 
Syeiſe der Seelen, und treibt die Torheit auß, 
ie in ihren Hertzen zuſamen gebunden iſt, Sir. 7. 
39. Prov. 13. 22. Gedencket an das Wort 
Ecclenaſtici, da er ſpricht: Thue dich nicht 
freundlich zu deiner Tochter / und zeige 
gor nicht ein frolicy Angeſicht / auff 
Paß ſie nicht komme uͤber dich 
du s ulesgt ihrenthalben Schand haben 
1 uͤſſeſt / Eccl. 7, Aber lehret ſie das Geſetz 
Enſers Gottes, auff daß ſie ihre Hoffnung auff 
Pen Allmaͤchtigen und Aller b oͤchſten ſetze, und nim⸗ 
Nermehr vergeſſe der We hlthaten, die durch Chri⸗ 
am geſchehen ſeynd, Deut. 6. Ich bitte euch 
1 - - daß 
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zu, daß ſie auff der Gaſſen lauffen, und halt 


mit ihnen nicht Muͤhe und Leid habet, und aſo 
vergeſſet der Wittwinn, davon Paulus dem 
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daß fie [ fo vil moglich] von ungezogenen Kin⸗ TW 
dern mogen abgehalten werden, und laſſet nicht 12 


ie bey euch ſo vil es msglich iſt, auff daß r des 


Timotheo ſchreibt, 1. Tim. 5. und ſetzet euere“ S 
Hoffnung veſt auff den HErrn , und wartet ſeic | Yy 


ner alſo mit Gedult, jetzt wollt ihr gern ſterben, J 


wie ich verſtehe, aber da ich noch bey euch war,, 
und hatten Frieden zuſammen, da war euch das |# 
Leben kein Ereutz. 9 | © þ 
Darum ſolt ihr gedencken an meine Worte, dit |S; 
ich offt geſagt habe, daß es gut iſt fuͤr die Glau⸗ 
bigen, Druck und Angſt zu haben, darum daß 
wir am erſten mit Paulo lehren ſagen, wir ſeu | 
gen und verlangen nach unſerer Behauſung, die 
im Himmel iſt, und begehren damit am wi 
gezogen zu werden. So fern wir anders beklen wi 
det, und nicht bloß erfunden werden, dann die] wi 
weil wir diß Fleiſch noch an uns tragen, find | 

wir beſchwert, und haͤtten vielmehr Luſt auſ | 
dem Fleiſch zu ſeyn, und bey dem HErrn gegen, Ihr 
waͤrtig, dann in dieſem Abweſen mit vil Trib: | 
ſal zu Wandeln, 2. Cor. 5, Roͤm. 8. Pſ. 33. Net 
2. Tim. 3. Ach Freunde, wie wenig ſeynd! di r 
das ſagen , ich meyne unter denen die Fride und | 
Ruhe haben. Darum dancket dem HErrn, daß | 
er euch die Gnade gegeben hat, und daß *. Dei 
e 


5 eines Chriſten. 147 
n leicht mich auß eueren Augen genommen 
It hat, um beſſers willen, dann er iſt ein eiferen⸗ 
alt der GOtt, er will der Abſte ſeyn, und das Hertz 
hr des Menſchen allein beſitzen. Und ihr habt auch 
lo gebethen, daß er euch alles auß dem Weg thun 
em ſoll, was euch moͤchte hindern an euerer Seligkeit. 
ere] So dencket, daß er uns beyde alſo probirt, und 
laſſet uns das Joch willig auffnehmen, und fire 
en,] eitel Freude achten, Cant. 2. 8. 1. Cor. 6, 
Matth. 1 1. 2. Cor. 1. 6. Was iſt doch das Le⸗ 
Len dieſer Welt? nichts anders dann ein Traum, 
wie David ſagt, Pf. 125. Da der HERR 
die Gefaͤngnuͤß Jion wendet / da war 
uns wie einer der traumt / und unſer 
Mund ward Lachens voll. 
&Alco is auch mit uns, gleich einer Frauen 
ie ein Kind gebieret, als es gebohren iſt, dann 
wil ſie das Kind nicht geben um der Schmertzen 
willen die vergangen ſeynd, Joh. 16. Alſo auch 
vir, wann wir des Kinds eingelegen ſeyn, ſs 
nehmen wir nicht die gantze Welt dafur. 
Darum ſehet wol zu: Daß ihr euch nicht er⸗ 
Ichrecket noch foͤrchtet, aufdaß das Kind zu ſei⸗ 
Wer Zeit mag gebohren werden; Nehmet wol De⸗ 
e und Speiß von dem Mann / Chriſto: auf⸗ 
Naß ihr des Arbeitens maͤchtig ſeyn moͤcht, ſans 
net euch nicht, die rechte Speiſe (verſtehe, Got- 
es Wort,) zu euch zu nehmen, 2 Cor. 1 1. Joh. 5 
Deut. 8. Matth. 4. Gedencket an * 5 
E ” 5 AUR 
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Der HErr gebe euch eine geſunde Seele, ind einen . 


hitzigen Magen der Lieb : Daß die Speiß wol ge 


Die Gnade des Herrn mehre ſich bey en <, , * 
meine liebe Haußfrau! und ſeyd allezeit uw 
terthan den Gort5jurgzitgen , und thut euch uf 
den Frommen, Prov. 43 Pſal. I. 26. 1 Joh. 20% | 
und bittet G Orc für mich: daß Er mich woll 


erhalten bey der Wahrheit, dann, ſie bleibt uu 


iſt ſtarck in Ewigkeit, ſic lebt und wird den Pre 
behalten ewiglich. Gruͤſſet mir alle Heiligen ni 
dem Kuß der Liebe, und Alle, die den H Ern 
Eſum lieben, und ſaget ihnen Daß ſig freund 
ich ſeyn, 2 Cor. 16 Daf, der Held und Hauyh Per 
man if G Ott, der ſo treulich Beyſtand thut i ie 
der Noth. Er iſt gleich einem Regen in den 
trockenen Sommer auf das todte Erdreich, ali 
erquickt er auch die betruͤbte Gemuͤther, die zu ihn 
duͤrſten; Er iſt ein Schatten fiir die Hitze x 
Sonnen, 2 Cor. 2. 4 Eſdr. 16. Pſal. 45. , 


Saget den Bruͤdern: Daß ſie der Ankoͤmef n; 
lingẽ wahrnehme, u. deß fie ernſtlich fuͤr mich ba! 
ten, ich wil auch fir fie anhalten, ſo viel in s 
iſt. Gedencket meiner Banden; Der HErr wolf 
le mit eurem Geiſt fem A 1 Coloſſ. 4, Hebr. 14 
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eines Ehriſten. 
Der vierdte Brieff / 


* Gefangnaß an ſeine Haußfrau 
geſchrieden. 


: N ade und den innerlichen Frieden des 
cerzens gegen G Ott dem Vatter, wtins 
F. che ich euch meine liebe Haußfrau / und die 
Jangmuͤthigkeit Jeſu Chriſtt: zu vollſtrecken cus 
e Pilgrim{hafft mit groſſem Verlangen nach 
"lg em Vatterland, ſey reichlich bey euch, und das 
ci[WMigliche Zunehmen des innerlichen Menſchen zu 
b u. Preiß ſeines H. Namens mehre ſich bey 
och durch die Wuͤrckung u. Handreichung des H 
Weiſs, der vom Vater u. Sohn ausgeht, u. der 
eiſt der Wahrheit ſtaͤrcke u. bekraͤfftige euch: dag 
ier Lauff geendet werde zu Lob und Preiß Got 
es, u. zu euerer Seelen Seligkeit, Amen 11 Cor. 
W 2 Cor. 1. x Petr. 1. 3. Joh. 4. 14.2 Tim. 4. 
Gebenedeyet und hochgelober ſey GOtt der 
Hatter, den wir billig (durch JEſum Chriſtum) 
as und Nacht ohne Aufhoͤren loben ſollen, 


149 


Iyheſ. 1. 1. Petr. 1. ja Hind und Hertz auffhe⸗ 
doͤmn in gegen dem, der im Himmel wohnet, dann 
ich bu iff guͤtig und freundlich allen denen, die ſteiff 
n mis einen veſten Ancker ihre = eelen an ihm hal⸗ 


4 N, und nicht mit Loths Weib zuruͤck ſehen, 
4 Tbeſſ. 1. 1. Tim. 2. Hebr. 6. Gen. 19. Luc. 17. 
} Dann ich mag auch nun wo! forcchen wit dem 
. Fon! : Ach HErr GOtt, biſt du ober mein 
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will mich im HErrn erfr 


— 


eingedenck geweſen, du verlaͤſſeft diejenigen 0 d 
die dich lib haben, Dan. 1. 4. Dann gleich 
wie Daniel in der $Hwengruben von allen Meß 
ſchen verlaſſen, und niemand da war, der wy 4 
Speiſe gab ſeinen Leib zu erhalten, da ſand ? 
pp Gott den Abakuck mit einem Gemuͤß, da 
er g ekochet hatte. 2 

Alſo und in gleichem Theil, und das nog 
mehr iſt, ſo hat mir (der ich jetzunder unter da 10 
Lwen ſitze) der HErr ein Gemuͤß geſandt, dam 
meine Seele nicht wenig erquicket iſt, alſo da 
ich den HErrn alle, eit darfuͤr loben und dancka 
muß, und ſpreche mit dem Propheten: Ja | 
euen / und i 
GOtt meinem Heil frolich ſeyn / da 
H Err GOtt iſt meine Krafft / der win 
auch meine Fuͤſſe machen wie der Yi d. 
ſchen Fuͤſſe / und wird mich auff eine Ha n 
fuͤhren, das iſt: aus meiner Feinden Hand enn 
leedigen; Der ſieghafftige Ueberwinder, der ur Un 
cken Rauber und Elenden Pluͤnderer, Der r 
kan hinweg nehmen die Veſte und Gewalt Di 
maſci, und die Reichthuͤmer Samariaͤ, wie e 
Beuthe austheilen, 2 Reg. 22. Pf. 18. Eſa. Act. 

Laſſet uns mit dem Koͤnig Nebucadnezar Vu 
doe: in alle and: Daß man den Ga 

aniels fol ehren und anbethen, dann: es E: 
kein gewaltiger GOtt, Der alſo erretten mal 


als Er, fuͤr aller Truͤbſal, Dan. 6 14. by er 


eines Chriſten. . 


; liebe Haußfrau ſollen mir dieſe Schriften 
kein Troſt ſeyn ? Ja freylich! alſo, daß ich zu 


weilen eine herzliche Begierde haͤtte: Daß ſie 


mich erſt durch die Stadt fuͤhrten / und 
ron einer Straß in die andere / und geiſ- 
ſelten mich / und dannoch wieder in die 
Gefaͤngnuͤß wuͤrffen: Aufdaß der Name 
Chriſti offenbar wurde, Matth. 23. Actor. 16. 
Mercket! hier, bey der Truͤbſal Daniels, da 


bird kund der Name ſeines GOttes in alle Lan- 
den, dann, wann man die Roſen in die Hand 
a nimmt und reiſſet fie von einander, ſo gibt ſic viel⸗ 
mehr Geruch von ſich als wann ſie gantz bliebe, 
Dan. 6. Cant. 2. Warum ſolten wir dann 
auch nicht gern ein guter Geruch Chriſti ſeyn, 


bey den Frommen und Gottloſen; denen, 


Hi die ſelig werden, ein ſuͤſſer Geruch zum Leben; 


und denen die verlohren werden, zu einem Zeug⸗ 


Fnuͤß: daß ſie ſich nicht m6gen entſchuldigen, dann 
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den Frommen hinter gehen / dann / er iſt 
uns unnuͤn / und wider unſere Chat en / 
er verweißt uns: daß wir wider das Ge⸗ 
ſetz ſuͤndigen / und verlaͤumdet uns als 


und ſprechen mit dieſen Dreyen: Lieber a? 1 
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Uebertretter aller Juc t, Er grot fur: * | 
er have das Wiſſen GVttes/ ja/ einen 
Sohn GoOtt s nennet er ſich Er drin- | 


get herfuͤr unſere Anſchlaͤge und Fuͤrney⸗ 


men / wir moͤgen ihn nun nicht anſeden. 
Dann / ſein Leoen iſt nicht wie anderer 
Leden / u ſeine Wege ſeyno in der Wahr 


— 


thre YOercFe 566 ſeyn / Joh. 7. Petrus \uge : 
Sie laſtern eu / wann thr nicht mehr 
mit ihnen lauffet in denſelbigen LU: cr: 
155 des unordentlic hen Weſens / in S eß 
rey / Saufferey und greulichen Goͤgen⸗ 
Dienſt / 1 Petr. 4. Die Prophezeyung Pee 
werden wir fcsunder wohl gewahr: da wir das 
Bild des Thiers nicht wollen anbethen, und 
ſeine Maalzeichen empfangen, ec 13. ſo muſ⸗ 


ſen wir mit Sadrach, Meſach und Abednego, 


in den feurigen Ofen geworffen werden, Dan.. 


Aber, es iſt noch beſſer in den Ofen (da man. 


doch allein purgirt wird) geworffen zu ſeyn, 


1 Alſo ſagt auch Chriſtus in dem Evangelio: 4 
Die Welt kan euch nicht haſſen / mich 
Aber haſſet ſie / dann: Ich zeuge / daß 


. N 
Tikes: 
G 
"II 
© 


\ | © la$ uns nicht zu Schanden werden, ſonder 
t chie mit uns nach deiner Guͤtigkeit, und na 
0 4 der Menge deiner Barmher tzigkeit, auff daß 
© unſere Opffer dir wolgefaͤllig ſeyn , dann du (aſs 
is ſeſt niemand zu Schanden werden, die ihr Vers. 
trauen auff dich ſetzen, Judit. 8. dann daß wir Bi 
1 | ſellen hoͤren das Unertraͤgliche und Erſjrecklis WM 
*ſche, Apec. 14. nemlich: So jemand das Mi 
Thier anbethet und ſein Bild / und nimt 
das Maabzeichen an ſeine Stirn / oder 
an ſeine Hand / der wird von dem Wein | 
redes Zorns Gottes trincken / der ge⸗ | 
A mengt und lauter iſt in dem Kelch (ney Je 
Zorns / und wird gequalet werden mit 
Feuer und Schwefel / vor den heiligen 
aß Engeln / und vor dem Lamm / und der 
Rauch ihrer Qual wird A en von 
¶ Ewigkeit zu Ewigkeit. Und ſie haben 
reine Ruhe Tag und Nacht / die das 
Thier haben angebeten / und ſein Bild⸗ 
Fund die ſeine Masgeichen haben ange⸗ 
nommen; Sie iſt Gedult der Heiligen / 
die da haben die Gebott GOttes / und 
Peugnuͤß JEſ mu. 
Was duͤncket euch hie von dieſen zweyen By 
Wohnungen , iſt es nicht beſſer mit Hanania, As 
Faria - Miſael zu ſagen : Du König / du ſole. 
wiſſen / daß wir deinen Goͤttern nich 
Nienen wollen / und na Bild / ſo du 95 — 
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gerichtet haſt / nicht anbethen/ Dan. 1 
2.3. Dann es ſteht geſchrieben, ſage ich mn 
EChriſto, du ſolt GOtt deinen HErrn anbeten, 
und hm allein dienen. Er will ſeine Ehre b 4 
nem andern geben. Darum laßt uns ihn groß 
machen in unſerm ſterblichen Leichnams fo sola, | 
uns auch groß machen in der Belohnung mit e 

nem unſterblichen Leichnam, Marth. 4. Bar.. 
4. Corinth. 4. 1. Cor. 5. Dann es ſtehet geſchrs 
ben: Der mich ehret, den will ich wieder ehren, ſe 
der ſich meiner nicht ſchaͤmt vor den Menſchen, de 
den will ich auch bekennen vor meinem Vata P 
im Himmel, wann ich kommen werde mich u eu 
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erklären in meinen Heiligen, und wunderſanW wi 


n ſeyn auff den Tag (den er machen wird) il 
Allen Glaubigen, ſo Zeugnuͤß mit Krafft gehe 
ben haben dem Evangelis , Joh. 14. Matt. 10 
Marc: 8. Luc. 9. 12. Joh. 17. 2. Theſſal. x. Mac 1 
doch, was fuͤr Beſoldung dieſe Krtegsknechuf 
empfangen werden, 1. Corinth. 9. 2. Am 2.4 
Marth. 24. ſie ſollen die Huter alle beſigen , u 
in der Stadt ſeynd, wie Esdras ſagt, 4. Eid. 
Es iſt cine Stadt gelegen auff einem weiten Fah 
und dieſelbige iſt voll aller Guͤter, aber ſie hal 
nicht mehr dann einen Weg, da man ſie beſtur 

men mag, und derſelbige iff {mal und enz 
Daß niche mehr dann ein Men ſch da rauf 

wandeln kan, (welches bedeutel 


ap ein ieder ſeine (gene Last! uy 
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eines Chriſten. 175 


muß / und nicht ein ander für hn ſtretten 
mag, aber man kan ihm wohl einen Troſt geben 


und ſtaͤrcken, daß er freymuͤthig ſen, Gal. 6.) 
dann es iſt groſe Gefaͤhrlichkeit im Wege, man 
darf nicht viel umſehen, dann an einer Seiten 
iſt Waſſer, und an der andern Feuer, ſo ihr 
„ auſſer den Weg trettet, ſo muͤſſet thr ſterben, 


4 4. Eſdr. 6. Und dieweil viel nebelhaffte und dun⸗ 


| | det. Zum erſtrn ſagt er vom auffſchuͤrtzen hie⸗ 


uu Buſſſchürzen verſtehen, daß wir unſer Gemüch 
1 888 und 


; euch rathen, meine liebe Haußfrau, daß ihr thur, | 
rſan wie es geſchrieben ſteht im Luca, Luc. 12. Matth. Ax u 


den / und euere Lichter angezuͤndet / und 


bald auffthun. Selig ſind die Rnechte/ 


11 mie ; alſo hat ſich auffgeſchuͤrtzt der Engel des 
| . war anßgegangen zu vollenden das Werck des 


ckele Tage ſeyn, daß ſich die Sonne nicht laſſee 
ſehen, ſo iſt nicht gut auff dieſem Weg ways 
deln, wann es finſter iſt , Joel. 2. Jerem. 13. 


Pſal. 56. Proverb. 4. Joh. 8. Darum will ieh 


Marc. 13. CLaſſet umguͤrtet ſeyn euere Lens 


ſeyd gleich den Menſchen / die da war⸗ 


ten auff ihren wann er auffbre⸗ 
chen wird von der Hochzeit / a 


wann er kommt und anklopffet / fie ihm 


die der H Err / ſo er kommt / wachend ſin⸗ 


mit haben wir zu verſtehen, daß wir wandeln 


Errn, der mit Tobia wandeln ſolte, dann er 


HErrn, Tob. 5. Auch ſollen wir mit dieſem 


"5 q 1 Gekantnuͤß : ] 
ind Gedancken, als zu den himmliſchen Dix | © 
gen ſollen auffheben, daß die trrdiſchen uns nicht die 
beflecken, Coloſſ. 3. gleich den hoffaͤrtigen Men⸗ ren 


* 


ſchen, die da ein friſch oder huͤpſch Kleid anha⸗ erk! 


ben , die huͤten ſich, daß ſte rein bleiben, und den 
nehmen einen Guͤrtel, und ſchuͤrtzen ſich auch, weil 
; wie vilmehr ſollen wir unſere Kleider verhuͤten, 4 
F die in ſolchem koͤſtlichen Blut gewaſchen , und 4 
F _von keiner Potaſchen oder Seiffen moͤgen geren 
niger werde, wie der Prophet Jeremias ſagt Cap... 
Aſo leſen wir auch in dem Zacharia, da der 
rr zu dem Prieſter ſpricht: Thut von ihm 
Sie unſaubere Kleider hinweg / dann ich 

abe deine Suͤnden von dir genommen, und | 
ir andere Kleider angezogen, Zach. 3. ' 
W +; brennende Lichter ſind auch vonnoͤthen, 
auff daß wir nicht mit den thoͤrichten Jungfrau⸗ 
en hinweg gewieſen werden, Luc. 12. Matth. 25. 
Hann der HERR hat dem David verheiſſen, | 
Daß allwege ein Licht in ſeinem Hauß ſoll nachge⸗ 
. laſſen, werden, 3. Reg. 11. 15. Pſalm 132. ler 
Exod. 27. Levit. 14. diff Licht iſt Chriſtus, dann Mui 

johannes ſagt, Joh. 1. 8. 12. 1. Joh. 1. Er dane 
war das warhafftige Licht / der durch bey 
ſeine Jukunfft in dieſe Welt erleuchtet 
alle Menſchen; Und daſſelbe Licht begehrt 
David auch im Pfalmen, da er ſpricht: Dein 
Wort iſt eine Lucern oder Leuchte mei 
ner Suͤſſe / und ein Licht auff meinem 


Pfad 


die Gerichte deiner Gerechtigkeit bewah⸗ 
ren will. Und abermals: Wann dein Wort 
erklaͤret wird / ſo leuchtet es / und giebt 
den Kleinen Verſtand / Pſalm 119. Dies. 


die Barmhertzigkeit GOttes) ſo laßt uns in 
derſelbigen wandeln, auff daß uns die Finſter⸗ 
nuͤß nicht uͤberfalle; Wer in der Finſternuͤß 
wandelt / der weiß nicht wo er hingehet; 
Glaubet in das Licht, dieweil daß euch der barm⸗ 
bertzige Vatter ſolches goͤnnet, auff das ihr des 
ind achtes Kinder ſeyd, Sap. 5. Joh. 8. 12. dann 

wir ſeynd Kinder des Tags und des Lichts, auch 
von Paulo genannt, darum daß der Morgen⸗ 
ſtern in unſern Hertzen iſt auffgangen, biß daß 


25. der Tag angebrochen iſt, Eyheſ. 3. Rom. 13. 
ſen, 1. Theſſal. 5. 2. Petr. 1. Daß uns aber ſolches 
ges i, gegeben iſt in unſere Herten, ja als ein bel⸗ 
32. ler Schein, durch die Erleuchtung und Erkannt⸗ 
n I nuͤß des Evangeliums, iſt wol GOtt hoch zu 


dancken, dann es iſt wenig gehoͤrt, daß der Ofeb 
bey hellem Tage raube oder ſtehle; So wir 
dann wollen frey ſeyn, ſo laßt ung allezeit wa⸗ 
den, und im Licht wandeln, ſo wird der Boͤß⸗ 
5 95 mw nicht 8 Tg 52. Corinth. 4. Matth. ** 
oh. 8. 12. 1 a 

Wut ſagt weiter, Joh. 12. Wer, ins 
23 Liecht 


eines Shriſten. 157. 
pfad / ich habe mir fuͤrgeſetzt / daß ich 


weil dann daſſelbige dicht ſcheinet, und die Sons, 
ne der Gerechtigkeit uns auffgegangen iſt (durch 
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Liecht wandelt / der ſtoͤßt ſich nicht / 
dann es ſind vil Steine in den Weg gelegt, ja 
vil Stricke, damit ſie uns begehren zu fahen, 


wie im Buch der Koͤnigen geſchrieben ſteht: Es | 
bat mich umfangen Zertni rſcbung | 
des Todes / und die Bache Belials bat- 4 


wie der David an viel Orten davon geredet ha, 


den mich erſchrecket / Stricke der Holen 


23 mich umpfangen / und Netze des 
Codes hatten mich uͤbereylet; Und an ei⸗ 
nem andern Ort: Erloͤß mich mein Gott 
von meinen Feinden / und errette mich 
won denen / ſo ſich wider mich erheben! 
Errette mich von den Uebelthater/ und 
ST Hulff mir von den Blurduͤrſtigen / Pſal. 18. 
242.68. 2. Reg. 22. Hie an dieſen Spruͤchen und 


dergleichen, iſt gnugſam zn mercken, daß wir [i ©; 


allezeit muͤſſen in der Wehr ſeyn; Darum rathet 
uns David auch ſo weißlich (meine liebſte Hauß⸗ 
Gan und ſagt : Womit mag ein Jong: 
ing ſeinen Weg baſs behuͤten / dann daß 
Geboten / Pſal. 119. Alſo ſagt auch Moſes, 
der ein ſanfftmuͤchiger Prophet war fur allen 
Menschen auff Erden, und ſpricht: Dieſe 
Worte / die ich dir heute gebiethe ſolt 
du zu Hergen nehmen / uns ſole fie dei 
nen Kindern anſagen / und daran geden⸗ 
9 
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chen auff deine Hand / und ſollen dir ein 
Denckmal vor deinen Augen ſeyn / und 
ſolt ſie uͤber deine Haußpfoſten ſchreiben 
an die Thuͤr / Deut. 6. Epheſ. 4. J. Coloſſ. 3. 
Di.iÿß Uecht iſt alles GOttes Wort, und if 
die Feuerflamme, die den Kindern Jſraels ge⸗ 


| auff daß ſie ihre Knechte und Maͤgde auffweckten 


— 9 
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deinem Hauß ſitzeſt / oder auff dem Weg 
geheſt / wann du dich nied 3 oder 
auffſteheſt / und ſolt ſie binden zum del 


leuchtet hat in der Wuͤſten, daß ſie nicht irr gin⸗ 
gen in der Nacht; Es iſt auch die Lampe, die 
die fromme Frau allezeit lleß brennen in der Nacht 


* 


Exod. 13. Num. 9. Proverb. 3 1. Es i auch die 
Ampel, die in dem Tempel Salomonis Tag und 
Nacht brennen muſte, 3. Reg. 7. 2. Par. 4. Dats 


| um ſehe ein jeder wol zu, daß er das Liecht, ſo 


in ihm iſt, nicht laſſe finſter werden, dann wie 
der Tag weichet, wann der Abend kommt, alſo 
weicht auch diß Liecht der Gerechtigkeit, wann 
die dunckele Finſternuͤß (ſo in Egypten erſehett 
iſ) zu uns kommt, Matth. 4. Luc. 1 1. Exod: 1 
wie gruͤndlich Salomon davon ſagt im Buch 
der Weiſheit, Sap. 1. In ein boͤßwillig 
Gemuͤth geht die Weißheit nicht / und 


Geiſt has ein Scheuen ob denen / die in 
Zucht ind l Reißnen / und eur 


wohnet nicht bey denen / ſo den Suͤnden 
unterworffen ſeynd / dann der Heilige 
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gens / auff daß er nicht ſchnell. komme / 


der verantworten? Apocal. 3. 9. Jer. 2. Er muß 
= verſtummen, wie geſchrieben ſteht: Die Gottlo⸗ 


Lergehen, dann werden fic erſchrecken, wann 


Ive Verſtand ſeynd / und wo die Boßhen 


git ſich von den Gedancken / die oh 
Aleberhand mimt / da weichet er. Dam 


der Geiſt der Warheit iſt freundlich, ſanfft und : 


Len beffgen übel redet. Die Furcht des Henn | tr 


aſſet das Arge, die Hoffart, den Hochmut, 
und den boͤſen Weg, und man findet fie nicht n 
hey denen, die zwenzuͤngig fon. 1 
So ſag ich nun mit dem Marco: Wachet / 
Hann ihr wiſſet nicht / wann der HiErr |: 
des Hauſes kommt / ob er komme am 
Abend/ oder zu Mitternacht / oder um 
das Sahnen⸗ Geſchrey / oder des Mor: Þ 


ind finde euch ſchlaffen / Matth. 24. 25. 
Marc. 13. Luc. 12. Wie ſoſ en wir uns koͤnnen 
perantworten, ſo wir nicht bereit ſeynd zu dem 
Abendmal des Latnms ? Ich ſorge, daß wir zu 

Schanden werden ſollen, gleich wie ein Dieb 
der mit dem Raub gefangen wird, wie kan ſich 


ſen werden ſeuſfzen und ihr Gedaͤchtnuͤß wird 


oßheit wird ſie ſelbſt verrathen, Sap. . 
So laſſet uns unſer ſelbſt warnehmen * auff 


* ihre Sünde gedencken, und ihre eigene 


eines Chriften, 1582 
jocder wird von dem HErrn Vergeltung empfan⸗ 
it gen, nach dem er gehandelt hat, es ſey gut oder 
n boͤſe, wie auch Eſdras ſagt , 4. Eſd. 9. Ein jeder der 
behalten wird, und der durch ſeine Wercke ent⸗ 
fliehen mag, und durch den Glauben, in dem 
er glaubt hat, der wird behalten von den geſag⸗ 
ten Gefaͤhrden, und wird ſehen mein Heil in 
meinem Land und Lands⸗Marckten, dann der 
HErr hat ſie von der Welt geheiliget. Aber 
dann werden in Elend ſeyn, die meine Wege 
mißbraucht haben, (ſagt der HErr) und die, 
ſo meine Wege verworffen und verachtet haben, 
die werden in der Pein wohnen, 4. Eſd. 19. Heb. 
40. Pſal. 62. Matth. 25. Rom. 14. 2. Cor. 5. 
ebe s. YG ä 
Dieweil dann in ſonderheit von dem HErrn 
| gedrauer iſt, die ſeine Gaben empfangen haben, 
die da beſſer ſeynd , dann Gold oder Edelgeſtein, 
und ſeine Freundlichkeit geſchmaͤckt haben, ſo iff 
es hoch vonnoͤthen, daß wir Fleiß ankehren, 
dann die Erde die den Regen trinckt / 
der offt uͤber ſie kommt und bequem 
Kraut traͤgt denen / die ſie bauen / em⸗ 
pfaͤhet Benedeyung von GOrt/ welche 
aber Dorn und Diſteln traͤgt / die iſt 
untichtig und der Maledeyung nahe / 
und thr Ende reicht zur Verbrennung / 
Hebr. 6. Pf. 113. 2. Petr. 2. Dieſe Worte laßt 
R danEſdras — | 
K ' | $ | | 
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auch mit dieſen Worten: Die in ihrem Leben 
Gutthat empfangen haben, und mich nicht & 
kennt haben, und die * Verdruß ob meinem 77 
Geſetz gehabt haben, da ſie noch Freyheit, und 
noch ſtatt der Beſſerung, und des Wiederkeh⸗ 
rens hatten, und fie es nicht verſtunden, ſow | 7 
dern verachtens, die muͤſſen es nach dem Tod! 
in der Pein erkennen, 4. Eſd. 9. Luc. 16. ES 
cle, 1 4 
Der Acker wird erkant bey dem Samen, 
und die Blume an ihrer Farbe, und der Baur 
an ſeinem Bauen: Alſo auch ein Chriſt wird er! 
kant an ſeinen Fruͤchten, dann ein guter Baum 
bringt gute Fruͤchte, gleich das feinſte Land Cy 
naan die ſchoͤne Trauben fuͤrbracht, die den 8; 
Volck Iſrael gezeiget ward, durch die Außſpaͤhn |... 
des Lands, Matth. 7. 12. Luc. 6. Num. 3. 14. . 
Alſo iſt uns auch eine edle Traube gezeiget 
die rechte Pflantze der Gerechtigkeit, die von zwey 
en Maͤnner getragen wird, von einem der vo 
geht, und fuͤhlet die Laſt, aber er ſiehet die Trau i 
be nicht vollkommentlich, der andere, der a 
—.— der traͤgt auch die Laſt oder Buͤrde 
und hat ſo viel Vortheil (daß er ſie ſiehet. Di 
ſind die zwey Teſtamenten, die uns beyde Chu f 
ſtum bringen, der uns mit den ſchoͤnen Wein 
beerlein, in unſerm durſtigen Mund erkuͤlet, un 
auch in ſolches Land gefuͤhret, da die außkom 


men wa und darinnen 2 it Zweige, 1 
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a wir auch alle ſolche Fruͤchte bringen, die den 
Hungrigẽ zur Speiß waͤren, wie geſchrieben 
ſteht: Ich hatte dich zu einer edlen Wein⸗ 
„ rreben gepflanzt / ein gantz gerechtẽ Sage 
| men / wie biſt du mir dann zu einem frem⸗ 
den Weinſtock verkehrt und verboͤſſert? 
Rom 11. Joh. 15. Jerem. 2. 
Alſo ſage auch Eſatas: Nun richtet ihr 
Burger zu Jeruſalem / und ihr Maͤnner 
Juda / zwiſchen mir und meinem Wein⸗ 
garten; Was ſoll ich doch mehr gethan 
haben an meinem Weingarten / das ich 
I nicht gethan habe an ihm? Warum 
hat er dan wilde ſauere Trauben bracht / 
Na ich auf ſůſſe wartete! Ich will euch zei⸗ 


ax gen / was ich thun will / ſeinen Jaun will 
4. Ich hinweg nehmen / daß er zum Raub 
13 verde / Eſai. 5: Matth. 21. 
weh Chriſtus ſage, man ſoll die Schoß abſthneiden, 
"i undzuſammen binden, und in das Feuer werffen, 

1 : Joh. 15. Darum bitte ich aus bruͤderlicher Sor⸗ 
<1 Be, daß ihr nicht muͤde noch matt werdet auff 
2 Wieſe rauhen u. hart Wege, den die Zarten 


Woandeln muͤſſen, dann ein armes Leben haben 
Wir hie, vil Gutes aber wird uns vergolten 
Ne, ſo wir G Ott fuͤrchten, und recht thun, wk | 
em Boͤſen abweichen, Hebr. 12. Bar. 4. Tob. 4. 

Pödencket, wie freundlich, daß der HErr dem 
Nec andere, der noch fiinf} Pfund gewon⸗ 
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nen hat. Matth. 2 5. Marc. 13. Luc. 3. 
Seyd allezeit gruͤnende in der Warheft , ſo[ſol 

der HErr ſeine Wolcken nicht bewegen von euch, 

dann gleich wie die Waſſer, die in den Gaͤrten flieſ⸗ 


ſen, die Baͤume feuchtig machen, alſo ſoll auch! 
der immerwaͤhrende Brunn, der allezeit von Gna⸗⸗ 


den uͤberfließt, nimmermehr von euch weichen, 
dann es ſtehet geſchrieben: Daß die Baͤume 
alle Monaten ihre Fruͤchte brachten / 


die da begoſſen waren von dem klaren 1 | 


Waſſerſtrohme / der da auß ging von 


8 
Is 
> 
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- 
” 
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dem Stul OGttes und des Lamms/ und 2 


ihre Blatter dienen zu der Geſundheit / 
Zachar. 14. Apocal. 22. Ecech. 47. Pſal. 1. Sprs Þ 
chet nicht in eurem Hertzen: Es iſt ein Loͤw auf 


pfluͤget, der muß im Sommer bettlen, und ihm 
wird nichts gegeben werden, Proverb. 16. Sa⸗ 
lomon ſpricht: Ich bin gegangen durch den A 
cker eines Faulen, und durch den Weinberg des 
Narren, und ſiehe, es iſt eitel Diſteln und Dor⸗ 
nen, daß man nicht dadurch wandeln mag, und 
ſeine Mauren waren umgefallen, da ich es ſahe, 


nahm ich das zu Hertzen, und es war mir eine 


Warnung, Proverb. 24. Alſo ſoll es uns auch 


eine Mitwarnung ſeyn , dann wer in dem Som⸗ 
mer ſammlet, der iſt klug, wer aber in der Ern 
te ſchlaͤfft, der wird zu ſchanden, Proverb. 10. 


Jet iſt die angenehme Zeit, und der 1 


dem Felde, dann der um der Kaͤlte willen nicht | 
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Heyls, ſo laſſet uns beweiſen in allen Dingen, 
of | + als die Diener GOttes, u. niemand Aergernuͤß 


ch,, geben. Wir ſollen ohn Anſtoß ſeyn den Heyden 

eſs | und Juden, auch der Gemeinde GOttes, auff 
ich! daß wir haben moͤgen ein gut Gewiſſen; Dann 

a- | Salomon. ſagt: Ein gut ſicher Gewiſſen / 

n, 25 ein taͤgliches Wolleben. Petrus ſagt: 

ne Habt ein gut Gewiſſen / auff daß die / a 
n/ ſo euch affterreden / als Ubelthaͤter gw - _ 
en Sch anden werden / weil ſie gelaͤſtert und 
on geſchmaͤhet haben euren guten Wandel 

nd in Chriſto / 1. Petr. 2. 3. Dann allerley Ars 

it / ges werden ſie von uns reden, wie ſollen wir aber 

pre froͤlichſeyn, wañ ſte nicht daran luͤgen? Darum 

muff hates der HErr unterſchieden u. geſagt: Wann 

icht ſie euch beluͤgen / Matth. 3. Luc. 5. 1. Petr. 2.4. 

ihm Eure Freundlichkeit, die da iſt eine Frucht des 

Sa- Geiſtes, laſſet offenbar werde gegẽ alle Menſchẽ, u. 

; % vergellet niemand Boſes mit Boͤſem, dan wir find 


des Gottes Kinder durch das Evangelium gebohren, u. 
dot⸗unſer Vatter laͤſſet ſeine Sonne ſcheinen uͤber die 
und Frommen und Gottloſen, und hat ſeine Barm⸗ 
ahe, hertzigkeit nie von ihnen gewandt, ſondern hat 
eine allezeit vaͤtterlich (wie dann ſein Name iſt) be⸗ 
uch deuget, indem er ihnen gegeben hat Regen vom 
om Himmel und fruchtbare Zeit, und ihre Hertzen 
| erfuller mit Speiß und Freude, 1. Petr. 3. Deut. . 
Roͤm. 8. Epheſ. 3. Wiewol der Menſch zuwei⸗ 
len wohl gedencken moͤchte, gleich wie Johannes 
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war, um die Seelen der Menſchen zu ſuchen und 
nicht zu verderben) der ſagt ihnen: Wiſſet ihr: 


nicht / weß Geiſtes Kinder daß ihr ſeyd | 


Luc. 9. R6m. 8. Damit er zu verſtehen gab, daß 
wir uns ſelber nicht raͤchen ſollen, ſondern vin 
dem Meiſter aller Sanfftmuͤthigkeit und Demi 4 


thigkeit lernen, der da ſpricht : Vatter verguͤf 


ihnen die Suͤnde / dann ſie wiſſen 


nicht was ſie thun / Luc. 23. Ja was noch! 
mehr iſt, 1 gedencken, daß wir vor gf 


ten auch unweiß, ungehorſam, Gottes Feinde wan 


und der Ungerechtigkeit gedienet haben, Ephz | 


und vilmehr ein Mittleidẽ habe, mit ihrem verblevÞ 
deten und kalten Hertzen, gleich wie Chriſtuß 
thaͤt gegen die Juden, da ſie darnm auß waren 
daß ſte ihn verklagen moͤchten, da ſahe er ſie um 
1 an mit Zorn, und war traurig um ihres vt 
fockten Hertzens willen. Dann viel gute We 
ce (ſagt er) habe ich unter euch bewieſen, un 
derent willen ihr mich ſteinigen wollet, Joh. 10 


Dem Malchus, der da war einer auß der Ruf 


ihn zu fahen, heilet er das Ohr an, von Pet 


das beben gebethen, ja der in ſeiner letzten Nod 
noch ſeiner Feinde eingedenck geweſen iſt, M# 


th. 26. Utc, 23. Mercket hier, wie der Vati 


und Petrus thaͤten, da ſie ſprachen: HErr wo 7 
len wir bethen, daß Feuer vom Himmel komm 
und verzehre ſie? Aber Chriſtus (der da kommn 
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abgehauen; Die ihn toͤdten, vor dieſelbe hat f 


i 
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und der Sohn eins ſeyen, freundlich und lang- 
muͤthig, der auch in ſeinem grimmigen Zorn 
( ſagt Abakuck) ſeiner Barmhertzigkeit eingedenck 
it, Joh. 17. Abakuck 3. Ach meine liebe Hauß⸗ 
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frau, wie wenig Menſchen ſcynd , die den Stin 


und Geiſt Chriſti haben, der HErr wolle ſich uns 
ſer erbarmen, daß wir recht moͤgen verſetzet wer 
den auß dem unreinen und befleckten Adam, in 
den reinen unbefleckten Adam, der von dem Him⸗ 
mel iſt, das unſchuldige Laͤmmlein ohne Mackel 
und Gebrechen, Rom. 8. Matth. 17. Luc. 17. 
. Cor, 15. 1. Petr. 1. A „ 
Aober in ſein Reich (daß er durch viel Leyden 


eingenommen hat) mag kein Unreines noch Ge⸗ 


meines, auch kein Greuel, noch die thun oder 


lieb haben die Wgen , eingehen, Actor. 10. Apo⸗ 
cal. 21. Darum laſſet uns mit Furcht und Zit⸗ 
tern wandeln, dañ Salomo ſagt: Selig ſeynd / 
die da mit Furcht wandeln u. behudſam 


ſind / Prov. 16. Paulus hat unter den Corin⸗ 
tern mit furcht u. groſſem Zittern gewandelt, auff 


daß er ſie moͤchte gewinnen, 1 Cor. 2. u.ſo die ſter⸗ 
nen am Himmel (die dem Gewaltigen G Ott als 


Y - lezeit gehorſam ſeynd) mit Furcht und Zittern 
dem Herrn dienen und ſprechen (wann ſie geruf⸗ 
fen werden ) Hier ſind wir / Baruch 3. Wie 


viel mehr ſoll mit groſſer Billigkeit der unnuͤtze 
Menſch, der Schalckheit trincket wie Waſſer, dem 
Kinig (den kan Menſch ſehen * — 


- 
© 


3 
itt: Dann um die einige Suͤnde des einigen Me | 1 
ſchen mußten wir alle verlohren ſeyn, und denn *- 
wien Fluch tragen, Gen. 3 Rsm. 5. Da war lei 
kein Opffer noch heilig Werck bey allen Menſchen,, de 


=o 
£8 


Um meines Namens willen habe ich dir 
geholffen / Eſa. 43. 48. Jerem. 3 3. Dan durch | 


lebendig bleiben) mit Zagen und groſſer Sor | © ; 
fluͤlngkeit dienen; Joh. 15. Und das allein aug | 


des Menſchen Hertzens iſt geneigt zu der 


keiner ſo weiß, der ein Mittel konte finden, ſe Þ* 


neigte Guͤtigkeit, Eph. 2. Joh. 3. die er hat u 

dem menſchlichen Geſchlecht, if er gegaugen in ſte 

deen Schatz ſeines Reichthums, und harnach{ | 
ner Weißheit einen vorbedachten Rath gefunden, 
und aus ſeiner Schatzkammer ein koͤſtlich Kleinod 


dieſer Urſach, nemlich, das die boſe und giff:ige | 3 ©?! 
Natur, da wir allezeit mit im Streit ſeyn muß 
ſen, uns auch anhanget, wie geſchrieben ſtehel, . 

Genes. 6. Das Trachten und Gedancken 


mercfen , daß der Vatter der dichter (bey welchem 
keine Finſternuͤß iſt) der Suͤnden ſo ſehr feind! 


das Gottes Gerechtigkeit haͤtte mogen verſoͤhnen,, D 


nen Zorn zu ſtillen. Aber wie er zu Iſrael ſpricht: þ 


herfuͤr gezogen, und hat es zu uns auff Erden x n 
geſand, auff daß wir Menſchen dadurch gercini- | 
get mochten werden, 1. Joh. 1. Joh. 6. 16. Apoc, ] ph 
x. Rum. 23.24. Gleich wie der Wein _ i L 17 
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Glaß geſchencket, und in demſelben Glaß iſt Gifft 
oder Fenin, ſo man darein wirfft ein Stuck von 
Einhorn, ſo ſchadet ihm der Gifft nicht, wie⸗ 
wohl es im Glaß bleibt; Alſo auch mit uns, ſo 
der Einhorn, da David von ſagt, in unſer Hertz 
geleget iſt, ſo wird es dem Gifft ſeine Krafft wol 
nehmen, daß der Menſch nicht verderbe, Pſ. 92. 


Diß iſt das koͤſtliche Kleinod davon Zacharias 


G Ott den Vatter ſo hochlich lobet ; alſo ſprechens 
de: Gebenedeyet ſey GOtt der ert Iſ⸗ 
raelis / dann er hat beſuchet und erloͤſet 
ſein Volck / u. hat aufgerichtet ein Horn 
der Seligkeit in dem Hauß ſeines Dieners 
Davids / als er vor Zeiten geredet hat 
durch den Mund ſeiner Heil. Propheten / 
daß er uns errette von unſern Feinden / u. 
von der Hand aller deren ſo uns haſſen 


0 und Barmhertzigkeit erzeigte unſernVars 


tern / Tuc i Pſ. 132. Eſa. 38. Gen. 22. U. wie 
dann alle Thier im Wald gewitzigt ſeynd, daß 
ſie dem Einhorn nachgehen, und warten auff 
ihn, als auff ihren Furſten, dann durch ihn, 
muß das Waſſer gereiniget werden. Alſo ſollen 
auch alle Glaubigen zu keinem Brunnen gehen, 
dann allein da dieſer Einhorn Chriſtus erſt ſelbſt 
getruncken hat, und zugegangen iſt, auff daß 
pir nicht mit Jſracl geſtrafft werden durch den 
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Rae Jeremiam: Mein Volck hat zwey 
bel begangen / mich / den Brunnen 
M (ſpricht 
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| (ſpricht der HErr des lebendigen Waſſers 
42 haben ſte verlaſſen und ihnen Ciſternen 
gegraben / ja zerbrochene Ciſternen / die 
kein Waſſer halten / Joh. 10. Jerm. 1. Wer 
| mir nachfolget ( ſagt Chriſtus der wandelt nicht! 
in der Finſternuͤß, ſondern er wird das Licht des | 
Lebens haben, dann er fuͤhret ſeine Schaa⸗ 
ſe auff die rechte Weyde, und zu dem lebendigen 
Brunnen, der nimmermehr vertrucknet. Zu 
dieſem Brunnen wolle euch G Ott einen begierli⸗ 
chen Durſt geben, gleich wie der Hirſch nach! 
der Fonteinen, Amen. Joh. 8. xo. Pſ. 42. | 
Weiters iſt meine freundliche Bitte an euch, 
meine liebe Haußfrau / daß ihr darnach ſtrebet, daß 
ihr ſtill ſeyd, dann durch das Reden eines Weibs | 
ſeynd wir alle verdorben, dencket an dle herrliche! 
Ermahnung Petri: Der Frauen Zierde ſoll | * 
ſeyn / nicht in Haarflechten noch in Gold // 
noch Anziehen der Kleider / ſondern der 
verborgene Menſch des Hertzens / in der 
Unverruͤcklichkeit eines ſanfften und ſti | 
len Geiſtes / welcher vor GOTT herr 
lich und groß geachtet iſt / 1. Tim. 1. Gen 
3. I. Petr. 3. 6. 1 Tim. 2. Die Zung iſt ein klein 
Glied, und kan viel Ubels anrichten, wer ſeh 


6 


P 2 Abe 1 . 2 22 8 
CC 7171. ß — —B—. . ĩͤ Wear 
ee 2 ( ae tas : ** RL 


bh.” * 
8 


eee erer g GCoe r 


| nen Mund bewahret, der bewahret ſeine Seele / 
= twvecr aber (ſagt Salomon) unverſehens iſt zur | 
| den, der wird Ungluͤck erfahren, Jacob. 1. Prob. 
13. Eccleſ. 28. Darum wieget eure Worte * E 
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der Goldſchmidt ſein Gold auswieget, und bes 
dencket in eurem Hertzen allezeit, ob die Rede hold⸗ 
ſelig iſt, und hindert euren Mitgenoſſen nicht, 
dann es iſt nicht auß GOtt, ſolches iſt auch nicht 
nach der Liebe gehandelt, dann Salomon ſagt: 
Wer Suͤnde zudeckt der ſucht Liebe / E⸗ 
pheſ . 5. Jacob. 4. Prov. 17. Betruͤbet euch 
nicht, daß ich euch ſo hart darinn ermahne, dann 
es iſt beſſer fuͤr den Schaden gewarnet, dann un⸗ 


wiſſend darein fallen. Zum letzten ſend langmuͤ⸗ 


thig in allen Dingen, und haltet ſteiff die Furcht 
Gottes fuͤr Augen. Es ſtehet geſchrieben: Durch 
Barmhertz igkeit und Gerechtigkeit wird 


die Muͤſſethat verſůhnet / aber durch die 


Surcht GOttes meydet man das Boͤſe / 
Czech. 33. Matth. 11. Prov. 16. Seyd maͤnnlich 
im Geſetz des Herrn, dann der auß Steinen mag 
dem Abraham Kinder erwecken, der ſoll euch auch 
mit der Mutter der ſieben Soͤhnen, ein dapffer 
und unerſchrocken Gemuͤth geben, wer iſt je zu 
Schanden worden, der auff G Ott vertrauet hat, 
wann ihr thun werdet was euch gebotten iſt vom 
HErrn, ſo werdet ihr Lob und Ehr erjagen, Mat⸗ 
ch. 3.7.25. 2. Macc. . Eccleſ. 2. Judith. 8 Joh. 13. 
Es iſt auch wohl kund, weß die warten ſollen, 
die hier die Gedult verlohren haben: Wehe euch 
(ſagt Syrach) die den rechten Wea verlaſſen habẽ 
und zu boͤſen Wegen getretten ſeynd, Eccleſ. 1. 
Was wollen ſie thun, wann ſie der HErr heim⸗ 


M 2 ſuche 
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ren, unſtraͤfflich und ohne Anſtoß; Chriſtus JE; 
ſus, biß auff den Tag ſeiner Erſcheinung, der 


nes Heiligen Namens, Amen. 

Die Gnade Gottes ſey mit euch, und haltet 
an am Gebet fur mich und alle Heiligen, Eph. 6. 
Col. 4. und dencket an die Hanna, die Mutter 


Samuelis „1. Sam. 1. wie ſte zu GOtt gebeten! 


hat mit dem Hertzen und kein Getuͤm̃el gemacht 
mit der Stimm, da Eli ſagt, ſie waͤre truncken, 
da ſprache ſie mit zuͤchtigen Worten, wie den H. 
Weibern geziemt: Nein mein Herr / ſagte 
ſt ich bin eiu betruͤbtes Weib / Wein 
und ſtar>Þen Tranck hab ich nicht ge⸗ 
truncken / ſondern ich habe mein Hertz 
fuͤr dem Herrn außgeſchuͤttet / du wolleſt 


deine Magd nicht achten wie eine Tochter 


Belials / dañ ich habe auß meinen ſchwe⸗ 
ren Gedancken geredet bißher. Und ſie iſt 
auch erhoͤret worden. Und nun meyne ich, daß 
ans noch mehr Urfachen dahin treiben, thn mit 
Ernſt u. Schmertzen zu bitten, als wie die Hana 
thaͤt, dann es ſeynd jetzt ſchwere Zeiten, da Chri⸗ 
ſtus von geſagt hat, und die Liebe erkaltet in vielen, 
und Wunder iſts, daß die außerwaͤhlten behar⸗ 
ren moͤgen zum Ende, Matth. 24. Marc. 13. 
Luc. 2 1. Prov. 1 1. 1. Petr. 4. und man darff auff 
keine B eſſerung oder Freyheit fuͤr die Glaubigen 
9 8 warten 


ſachen wird, der da maͤchtig iſt euch zu bewahs 7 


ſtaͤrcke und befeſtige euch, zu Lob und Preiß ſei⸗ | \ 


mu SS OSOETYT 82322888 


warten, dann Eſdras ſagt: Die Welt hat ihre 
Jugend verlohren, und die Zeit beginnet zu al⸗ 
ten, dann ſo viel die Welt und die Zeit mehr 
ſchwaͤcher wird, ſo viel werden die Suͤnden und 
Boßheiten mehr zunehmen in denen, die auff Er⸗ 


den wohnen, 4. Eſd. 14. und abermals: Nimm 


wahr, es werden die Tage kommen, daß die er⸗ 


griffen werden, die auff Erden wohnen, in ei⸗ 


ner groſſen Zahl, und der Weg der Wahrheie 
wird verborgen, und wird das Land ohne Treu 
ſeyn, Boßheit aber wird uͤberhand nehmen, 
4. Eſd. 15. ſo ſage ich abermal mit Chriſto: Bethet 


und wachet, auff daß ihr nicht in Verſuchung fal⸗ 
| ler. Seyd veſt und unbeweglich, dann unſere 


Arbeit iſt nicht vergeblich im HErrn, Matth. 26. 
Marc. 14. Joh. 18. 1. Cor. 15. 
Dem aber der euch behalten mag in ſeiner Lie⸗ 
be und behuͤten vor allem Ubel, der da allein hat 
Unſterblichkeit, der da wohnet in einem Licht, da 
niemand zu kommen mag, welchen kein Menſch 
geſehen hat noch ſehen mag, dem ſtarcken GOtt 


| | | ſage ich) ſey ewig Preiß und Ehr „Amen. Gruͤſ⸗ 


ſet mir alle Heiligen und Mitbuͤrger des Hauſes 
Gottes, 1 Tim. 6. Ephe. 2. 

Du kleine Heerde / foͤrchtet euch nicht / 
es iſt des Vatters Wille / euch zu geben 
ſein Reich. Pilatus hat keine Macht Chriſtum 
zu toͤdten, es ſey ihme dann von oben gegeben, 
Luc. 12. Joh. 19. 55 
= Gedencket 


eines Chriſten. _ ., 
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1. Cor. 12. 


n ſeine Haußfrau ge⸗ 


nuͤß / an ſeine 


WH Made und Friede von GOtt dem Vat | * 
und eine inbruͤnſtige Liebe zu aller Tugend 
Coloſſ. 1. 1. Petr. 4. 2. Petr. 1. wuͤnſche ich dir,, 
durch JEſum Chriſtum unſern Heyland, mei: | ? 
ne liebe Haußfrau, und der H. Geiſt ſtaͤrcke dein! 
Hertz, auff daß thr unbefleckt mit reinem Gewiſ⸗ 
ſen vollſtaͤndig moͤget beharren, in allem Wil | 
{en Gottes, biß auff den Tag der Erſcheinung | 7 
des groſſen Gottes, der ſeinen grimmigen Zorn; 
wird laſſen außgehen uͤber alles gottloſe Weſen,, 
und Unrecht der Menſchen, aber ſeinen Segen 
und Benedeyung uͤber allen denen, die mit G 
dult, in guten Wercken, gearbeitet haben, zu 
dem ewigen Leben, demſelbigen ſeye Preiß und! 
Ehr, nun und zu ewigen Zeiten, Amen. Pſ. 11. 


Eſa. 1 3. 2. Theſſ. 1. Rom. 2. 


Dieweil wir mit Schwachheit umgeben ſind ,, 
meine liebe Schweſter im HErrn, und das An- 
kleben des alten Adams ſchwerlich zu toͤdten iſt, 
ſo achte ichs billich zu ſeyn, daß einer EP = 
* R 


Glieder freuen und trauren zuſammen, Hebr. 13. 


SGedencket meiner Banden und vergeſſet dern 
mimmermehr, ſo da leyden um Chriſti willen, 
dencket daß ihr mit ihm ein Leib ſeyd, dann de m 


Der füͤnffre Brieff/ auß dem Gefäny ge 
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dern erwecke mit der Gnade, die er vom HErrn em⸗ 


1 | pfangen hat, Hebr. 12. Coloſſ. 3. auff daß wir 


nicht wiederkehren auff halbem Weg, auch nicht 
murmelen in der Wuͤſten mit Jſracl dann es 


2 fann wol ein Holtz in die Waſſer, die da bitter find 
geleget werden, das alles ſuͤß macht, darum 
wir auch nicht ablaſſen ſolln, mit Joſua zu bit⸗ 
ten, daß die Sonne nicht untergehe, biß daß 
wir alle unſere Feinde vertilget haben, Num. 1 I. 


12. Exod. 14. Joſua. 10. und ein Exempel neh⸗ 


men an dem Saul, der nicht alles umbrachte, 
was ihme befohlen war von dem HErrn, dann 
der Herr will kurtzum Jericho mit einander vers 


ſtuͤrtzt haben, und nichts Lebendiges darinnen 


luaſſen uͤberbleiben, dann ich weiß daß euch nicht 


unbekant iſt, wie es dem Achan ergangen iſt, 


der noch etwas Verbañtes daheim in ſeiner Huͤt⸗ 
ten begraben hat, dann er hat ſich vergriffen an 


dem das ſein Hertz geluͤſtet, 1. Buch Koͤn. 15. 
Joſ. 6. und 7. Alſo wird der Menſch (durch die 
geſchwinde Liſt der Schlangen, die nns den 
Apffel, der lieblich iſt anzuſehen, allezeit fuͤr 
Augen haͤlt) betrogen, wann er ſeinem Gemuͤt 
ſeine Begierde leiſtet, darum Paulus treulich war⸗ 
net den Luͤſten Widerſtand zu thun, da er ſpricht: 
Thu nicht nach des Sleiſches Klugheit / 
Gehorſam zu leiſten ſeinen Luͤſten / ſon⸗ 


dern vielmehr toͤdtet euere Glieder / auff 


daß der aͤuſſerliche Men ſch abneh⸗ 
M 4 me, 
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me / und der Innerliche von Tag zu Tag 
zunehme / dan wo wir nicht das Sterben 
Chriſti an unſerm Leiv tragẽ ſo wird ſic | 
auch ſein Lebennichtan uns offenbaren / tci 
2. Cor. 4. 11. Geg. Gal. 5. Rom. 13. Col. 3. Darum 
laſſet das Wort Gottes reichlich in euch wohnen zei 
in aller Weißheit, auff daß an euch geyrieſen we Þ) 
de der Name des HERRN, dann der Tor te 
Ehriſti iſt anders nichts, dann ein Sterben der 
Suͤnden, und wir werden ermahnet ſeinem Tod 
Ahnlich zu werden. Dann ihr ſeyd geſtorben,, 
die Schriffe, und euer Leben iſt verborgen mit! 
Ehriſto in G Ott, 2. Tim. 2. Rom. 6. 8. Coloſ 3. 
2. Cor. 14. Philip. 3. Gen. 32. Ja die Huͤffte 
Jacobs iſt verdorret, der Tod ift verſchlungen u. 
in dem Sieg, dann ſo wir der Suͤnden geſtor⸗ ge 
ben ſeynd (die da iſt eine Krafft des Todes) 
ſo ſeynd wir fromm und gerecht worden, durch 
die Aufferſtehung Ehriſti, in dem wir auch in ei⸗ 
nem neuen Leben wandeln, das iſt, in der geiſt⸗ 
lichen Aufferſtehung erfunden werden, Eſa. 25. 
1. Cor. 15. Rom. 5. Dann er hat unſere Suͤn⸗ 
de an ſeinem Leib getragen auff dem Holtz, auff 
daß wir der Suͤnden loß werden, und der Ge⸗ 
rechtigkeit lebten; Darum iſts nicht ein geringes 
ſich ruͤhmen des Tods Chriſti, dann einer der 
noch lebt in Suͤnden, wie kan er ſagen, daß 
Ehriſtus fur ihn geſtorben ſey , Rom. 6. Coloſ. 3. 
Eſa. 53. 1. Petr. 2. 2 Cor. 4. ſintemal _ | 
ac. | . 


eines Chriſten. „ 


E der Sinden geſtorben iſt einmal / 
© was er aber lebet, das lebet, er GOTT; Und 
das Leben Chriſti, welches allein die Gerechtig⸗ 
| belt iſt, findet ſich gar bey ihm das Widerſpil , 
1 ns darum ermahne ich treulich, daß man alle 
| zeit im Gedaͤchtnuͤß halte den HErrn JEſum, und 
ſch ſchicke nach dem Vorbilde der heilſamen Wor⸗ 
N ten, die auß ſeinem Mund gegangen ſeynd, 
dann ſein Wort iſt das ewige Leben, und toͤdtet 
ü 1 den alten Menſchen, x. Petr. 1. Joh. 6. 13. 
, Matt. rx. Darum auch Paulus ſagt: Dann es 
ſchaͤrffer iſt dann ein zweyſchneydig 
Schwert / und durchdringet biß daß es 
ſcheidet Seel und Geiſt / auch Gelenck 
u. Marck; Wo es aber nicht alſo im Schwang 
5 gehet, da iſt nur der tode Buchſtab , dann alles 
was Leben hat, das beweget fich im Menſchen 
es ſeye die Frucht zum Tod, oder die Krafft 
? | GOctes zum Leben, Hebr. 4. Rom. 3. 6. 8. Gas 
. | tat 3. So laſſet uns nun mit Furcht und Yit- 
tern vor unſerem GOtt wandeln, und fiir ſich⸗ 
| tig ſeyn in Worten und Wercken, und fur un⸗ 
: Y Angeſicht ſetzen den Spiegel der Goͤttlichen 
| Klarheic „und das Bild ſeiner Guͤte, dann wer 
to recht darinnen beſchauet, der findet alſo es 
nen Troſt, daß kein Zung außſprechen kan, dañ 
darinnen liegen verborgen alle Schaͤtze und Reich⸗ 
3 po der Erkantnuͤß und * Gottes, 
3 Ez Jacob. 1. 1. Cor. 2. Darum befſeiſſet 
A EO euch 
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euch in allen Dingen, auff daß thr ein une 


ſchrocken Gewiſſen habet, und nicht zu Scham da 
den werdet in dem Tag ſeiner Zukunfft, dann es wi 


nahet ſich das Ende, dann der HERR ſage zu | 


den Schnittern: Schlage an mit deiner Sich | 
und erndte, dann die Stunde zu erndten iſt fo 5 


men, dann die Erndte der Erden i} duͤrr wor; 


den, ja alſo duͤrr, daß leyder wenig Gruͤnes 
geſehen wird, Luc. 2 1. Matt. 24. Apoc. 14. Aber 
ſey du wacker, meine liebe Haußfrau, und nim 
zu einem Exempel die Gedult Lea, die Freund- 
lichkeit Ruth, und beweiſet Trex wie Michal“ 
dem David, und ſeye weiß und vernuͤnfftig wie 


Abigail, anff daß ihr euer und eneres Hauſes ] 


Leben behalten moͤget 1 . Petr. 5. Gen. 29. 30 | | 


Ruth. 2. 3. 1. Reg. 19. 25. ſeyd maͤnnlich wie 1 | 


bittet fuͤr das Leben euerer Kinder mit der Sw | 
namitin, und ſeyd ihnen nicht zu weich, auf 


daß ſie nicht mutwillig werden, wie Adonia und | 


Abſalon, Hovhni und Pinehas, auch nicht zu | 
hart, wie der Saul dem Jonatan , Jud. 9. 2. 


Eſth. 5. Suſann. 1. Geneſ. 24. x. Sam, 2.4.20, P 
1. Reg. 1. 2. 2. Sam. 15. 16. Hirmit.ſeyd der 


Gnaden Gottes befohlen, und wollet ernſtlich 
im Gebeth anhalten zu GOtt, und wann iht 
zum Gebeth euch bereitet, ſo gedencket an des 
Herrn Wort, da er ſpricht: Wann ſich ein 


Prieſter 


Judith, und ſanfftmuͤtig wie Efter , keuſch wie 
Suſanna, und gehorſam wie Rebecca, und!! 


R . 1 rs 
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nen Preeſter zu der Hůtten des Feugnůß thut ⸗ 
daß er raͤuchere / und iſt er unrein / ſo 
A wird er des Todes ſterben. Darum heilt- 
get euch dem HErrn, daun er iſt heilig, der 
Gott aller Gnade, wolle euch geben ſeinen Geiſt, 
Fund ſtaͤrcke euch in euerem Gemuͤth, auff daß 
ihr weder zur Rechten noch zur Lincken abweichet, 
Amen. Exod. 10. Levit. 19. und 2 1. 1. Petr. 1. 
= Gedencker allezeit der Bekuͤmmerten und an⸗ 
gefochtenen, dann es iſt beſſer und ſeliger in das 
Klaghauß zu gehen, dann da Freude iſt. 


der ſechſte Brieff (auß dem Gefaͤngnuͤß / 

2 an ſeine Bruͤder geſchrieben. 6 
BY Grade, Friede und Barmhertztgkeit von GOrt 
dem Vatter, und eine inbrunſtige Lebe in 
eueren Hertzen (die kommt durch JEſum Chri⸗ 
ſtum) wuͤnſche ich euch meine lieben Bruͤder, ja, 
die ihr mir in meinem Hertzen angelegen ſeyd, 
daß ihr moͤget taͤglich wachſen und zunehmen an 
dem innerlichen Menſchen, durch Treibung und 

Regung der Krafft des Heiligen Geiſtes, durch 
welche Wuͤrkung wir entflohen ſeynd der Unſau⸗ 
berkeit dieſer Welt, und unſere Kleider gewaſche 
in dem Blut des Lamms, auff daß wir GOtt 
alſo zugefuͤhret werden, ihm zu dienen in der 
Demuth, mit reinem Gewiſſen und warhaffti⸗ 


em Hernen , Tag und Nacht, dem ſey Heel 
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Krafft, Seaͤrckung, von Ewigkeit zu Ewigtei, {if 
Amen. 1. Petr. 1. 4. Apocal, 7, 1 
So danke ich furs erſte G Ott und dem Vat | 
unſers HErrn Jeſu Chriſti , daß ich hore, daß 
ihr meiner allezeit gedencket zum beſten, und rin⸗ \.- 
get in euer em Gebeth fiir mich, daß ich vollſtaͤn | ; 
dig beharren moͤchte in allem Trubſal , zum Preif der 
GOttes und ſeiner Gemeinde, und zu meing | 
Seelen Seeligkeit, welches ich auch in mir (GO m 
{ey Danck) kraͤfftig empfinde, 2. Theſſ. x. 2. Cor 
1. alſo daß ich durch ſeine Krafft allezeit wills | | 
bin meinen Leib dahin zu geben, zum Brand 
opffer dem HErrn, auff ſeinem Altar, allen 
wuͤnſche ich, daß ich moͤchte wuͤrdig oder fuͤgich! K 
erfunden werden, Roͤm. 1 2. Aber ich danckec du ker 
fur (eine Gnade, der ſeiner Verheiſſung nich! 
vergiſſet, ſondern allezeit eingedenck iſt da er ſprich 6. 
Ich ſoll euch keine Waͤyſen laſſen, ſondern ih! 
werde euch einen Troͤſter ſenden, den Geiſt da 
Warheit, den die Welt nicht empfangen mag 
Joh. 14. Ja er ſelbſt, der Vatter, traͤgt fiir un 
ſer Leben Sorge, alſo, daß wir uns nicht haba $ 
zu fuͤrchten, meine Bruͤder, vor keinem Trotzen 
Dann eines begehre ich von euch, daß ein jeg 
darnach ſtrebe, daß er ein unbefleckt Leben fit) / 9 
vor GOtt und Menſchen, dann das iſt ein reh vid 
ter GOrtesdienſk , der ihm angenehm iſt, Mar n 
th. 6. Hebr. 13. 1. Petr. 8 Jacob. I. und iſt auc 
ſorderlich dem Evangelio, wie * ay © befe 
| att). WE 


#. 
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kei, Meurh. 9. Daß unſer Licht alſo ſollleuch⸗ 
ten unter den Heyden / daß ſie tueren gu⸗ 
ten Wandel ſehen / und auch ſpuͤhren moͤ⸗ 
gen, daß die vorigen Wercke verlaſſen und ab⸗ 
geſagt ſeynd, 1. Petr. 2. und 4. dann gleich Jos 
hannes ſagt daß wir nicht allein ſollert lieben mit 
der Zungen, alſo auch ſollen wir nicht allein glau⸗ 
ben mit der Zungen ſondern in der Krafft und 
in der That, dann das Reich GOttes ſtehet nicht 
hin Worten, wie Paulus ſagt, ſondern es iſt eine 

Krafft GOttes, 1. Joh. 3. 1. Corinth. 2. und 4. 


Krancken, daß ſte geſund worden ſeynd von ths 
rer Kranckheit; Und alſo iſt es auch mit dem in⸗ 
"| nerlichen Menſchen ; da muß Krafft ſeyn Matth. 

6. Luc. 8. gleich wie mit Sara, die dem Leibe nach 
verſtorben war, und hat doch durch den Glauben 
empfangen. Alſo ſeynd wir auch geſtorben und 
außgeloͤſcht von allem Leben und Tugend, das 


' ber das Wort GOttes, das da lebendig machet 
das reiniget unſer Hertz von allen unſauberkeit, 
Attor. 15. und erquicker es wieder mit dem ſuͤſſe 
Regen, der vom Himmel herab kom̃t, wie Da⸗ 
id ſagt: Der HErr wird von oben herab kom̃en 
nicht wie ein Hagel der zerbricht und verderbt, 
© londern wie ein Regen und Tau, der die Erde 


* 


Th! 


10 befeuchtiget, und fruchtbar machet; Alſo auch 


Meine lieben Bruͤder, bedencket diß wol, wann 
Krafft von Chriſto gegangẽ iſt ſo hat er geheilet die 


auß Gott iſt, Geneſ. 2 1. Hebr. 1 1. Epſſeſ-x .A- 


| ſiegeln, und nehmen die Liebe an als Fluͤgel, dal 


182 Bekantnuͤß 
des HErrn Wort macht den Menſchen fruchtbar 1 


zu allen guten Dingen, auff daß er dem beque; | 
me Fruͤchte trage, der ihn mit dem Pflug des 
Evangeliums durchgraben hat, und hat alſo ſein {| 


Wort in unſer Hertz geſaͤet. Und wann er wird . 


wiederkommen ſeine Frucht einzuſammlen, dam | 
wird er den Waitzen in ſeine Scheuren ſammlen, 
und die Spreu mit Fener verbrennen, Hebr.s, | - 
Luc. 9. Marth. 13. Darum, lieben Bruder neh 

met euer ſelber wahr, daß ihr euch einen guten @ 
Schatz ſammlet auff das Zukuͤnfftige, und ne 
mand erfinden werde unter uns, der vergeblich 
gelauffen oder gearbeitet habe; Dann unſer Wi 
derſacher ſaumt ſich nicht zu erwuͤrgen und u 


verderben, dann es iſt ſein eigen, dem miſe E ;,; 


wir durch den glauben widerſtehen, x. Timeth h 


1. Petr. 5. Und wann unſer Hertz nicht verein | ; 


get iſt mit GOtt, und die gewiſſe zu verſicht daf 
anſichckarüchen Dingen nicht recht in dem G 


ben gefaßt iſt, womit wollen wir widerſtche 


dann der Drache wird nicht auffhoͤren, ſeinn 
Waſſerſtrom außzugieſſen, Hebr. 1 1. Apocal. 12 
Darum wohl Noth iſt, daß wir unſer Hers vo x 


ſie iſt ſtaͤrcker als der Tod / und Eifer iſt veſt ch. 
dann die Hoͤll; Ja alſo, daß auch viel Wa] x 
fie nicht haben moͤgen außlaͤſchen / noch die Sao 
me ſte erſaͤuffen, Cantic. 8. Lui 
So bitte ich euch, daß ein jeder ſteiff anhal © Av 
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2 Anſchlag iſt nichts vor dem HErrn , 2. Theſſal. 2. 
1. Theſſ. 4: Judith. 8. 2. Petr. 2. Proverb. 16. 
Sed aber allezeit bereitet, angethan mit den Waf⸗ 
fen der Gerechtigkeit, und thut nicht nach des 
Fekeiſches Luͤſten ihm zu gehorchen, dann ſo wir 
dem Fleiſch nicht ſo viel Abbruch thun koͤnnen, 
daß wir ſeinem Muthwillen widerſtehen, wie wolle 
vir dann allerley Leiden und Schmach willig 
aufnehmen wider das Fleiſch, das doch groͤſſer 
iſt, Eph. 6. Rom. 6. 8. 13. Galat. 5. Matth. 5. 
Dann das iſt keine Pein, freundlich und lieblich 
mit ſeinen Bruͤdern zu wandeln, und ob etwas 
Ungleiches zugegangen waͤre, daſſelbige zum Be⸗ 
ſten zu kehren, auff daß nicht mehr Boͤſes dar⸗ 
auß kaͤme, auch alle Dinge durch die Liebe zum 
besten zu wenden, dann die Friedfertigen werdẽ 
ſelig geſprochen, Luc. 6. Eccl. 25. 1. Petr. 4. Mat⸗ 
ch. 5 Und wann ſolches reichlich bey euch befun⸗ 
den wird, dann ſolt ihr liebe Kinder G Ottes ſeyn, 
und ein ſuͤſſer Geruch dem HErrn, gleich wie die 
© Ulte die unter den Dornen ſtehet, und wie der 
Vuyffelbaum unter den * 
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kechtigkeit, Warheit, Treu, Gedult Sanfftmi⸗ 


Krafft unterzudrucken die fleiſchliche Luͤſten, de 
{| kein Glaube, ſondern die ſchwartze und dn 
cle Wolcken haben ihn überzogen, Rom. 12 
Her. 1 1. Galat. 5. Jac; x:Pſal. 18. Galat. 1 

32 Rom. 13. Pſal. 33. 

Daß ich ſo viel von der Krafft des Glauben 
ſchreibe meine Bruͤder, iſt das die Urſach; Dit 
weil wir viel Truͤbſal haben und leyden müſſen, 


. am der Tau uf e Willen, die wir allein bekennen, | 


Au geben auff den Glauben zo iſt noͤthig, das auch 
5 Glaube bey uns erfunden werde, Mat. 
28: Marc. 15, Actor. 2. Dann die Taufe 
= cin VBildnuͤß des gbgeſtorbenen Menſchen | 
2 eine Begrabung der Suͤnden, ſo wiſſen wir 
daß es nicht gnug it; daß Chriſtus geſtorben iſt/ 
ſondern er mußt auch aufferſtehen. und gen Him- 
me“ fahren, Roͤm. 6 Gal 3. Coloſſ. 3. Mom 
Boy ich. 28. Mare 16. Actor. 1. * 


der ihr ein ſuͤſſer Geſchmack ſeyn ſeiner Kehlen 1 
dann friedſame Kinder gefallen dem HErrn z.. 
Petr. 1. 2. Corinth. 2. Cant. 2. Aber. dieſer Fri Y 
de kommt auch alles auß dem Glauben; Dann 
ohne Glauben iſt unmoͤglich GOct zu gefallen; |ÞV 
Der Glaube aber wuͤrcket durch die Liebe, G6 


thigkeit und Gehorſamkeic ; und wie die Som 
nicht kan ſeyn ohne Schein und Hitz oder es wird ſku 

nicht Sonn genennet, alſo auch, wo der Glau⸗ | 
de nicht Schein hat oder Fruͤchte, und Hitz odet 
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anes Chriſten, 


1 meine lieben Brüder, wann uns der Bickel der 
ðdie harte Felſen zerſchlaͤgt, Jer. 23 unſere Her⸗ 
zen verwundet hat, alſo, daß wir geiſtlich ſterben, 


ſo muß auch da wiederum eine Stimme ſeyn, die 


| : iſt, Coloſſ. 3. das iſt aber der Glaube den GOtt 
hie in dieſem Streit (da mich der HErr jetzt be⸗ 


ſen, und haben einen GOtt, der Himmel und 
Erde geſchaffen hat, geehret, ꝛc. Niemand hat 
fie moͤgen beleidigen, es waͤre dann, daß ſie von 


lange ſie nicht ſuͤndigten vor ihrem GOtt, ſo 
lange ging es ihnen wol, dann ihr GOtt haſſet 
das Unrecht; dann in vorigen Zeiten, als ſie 
«a1 dem Weg, den ihnen G Ott gegeben hat, daß 


in vielem Kriegen verderbet worden. Darum 
ſagt er: Fragt eigentlich nach ihnen, haben ſie 
Keecſuͤndiget vor ihrem GOtt, ſo wollen wir hin⸗ 
auff ziehen und ſie werden in unſere Haͤnde gege⸗ 
; ben werdrn, Jo#.6.7. Erod, 1 14. Jud. 2.5. 6.8. 
Ich meyne, diß ſoll allen denen, die ſich zur 


ſeyn 3 


"2 die Todten aufferweckt, und wir alſo Geiſtlich 
auffſtehen von den Todten, und gen Himmel 
fahren, und ſuchen, was da iſt, da Chriſtus 


4 wuͤrcket. So ſeyd alle gewarnet, daß ſolcher. 
Glaube bey euch gefunden werde, dann es geht 


W ruffen hat ) alſo zu, gleich wie Achtor ſagt gegen 
den Aſſyrern: Diß Volck hat viel Goͤtter verlaſ⸗ 


der Ehre ihres GOcrres untreulich abwichen; So 


ſie darinn wandeln, gewichen waren, ſeynd ſie 


Anfechtung ruͤſten müſſen, Wahrnung gnug 
= N 


feyn; dann alſo ſagt auch der HErr gegen Iſta ß 
el: Laßt das Volck nicht hinauff, dann ich will 
nicht mit ihnen ſeyn, dann ſie haben ſich verſuͤn⸗ 
diget, alſo auch Joſua, der mußte den Bann 
weg thun, ehe GOtt mit ihm wolte ſtreiten, Ec; | 7 

cleſ. 2. Num. 14. Deut. x. Joſ. 8. Darum, mei 


ne lieben Bruͤder, ſeyd allezeit wacker und wa; | 
chend, ſeyd geharniſcht und ſtreitet einen guten 
Streit, toͤdtet das Fleiſch, ſaget der Welt al,, 
widerſtehet dem Teuffel, 2. Petr. 5. Epheſ. 6. 
2. Tim. 6. Galat. 5. Jacob. 3. dann der Prieſter | 


dieſes Volcks hat ſich vorn an die Spine g. 


macht; ja er hat erſt gestritten, und auch tiber: , 
wunden, und er giebt uns ein maͤnnlich Gemuͤ ch,, 
und troͤſtet uns mit dieſen Worten: Hoͤre zu 


Iſrael / thr gehet heut in den Streit wi | 7 


der euere Feinde / euer Hertz verzage nicht // 
foͤrchtet euch nicht / und laſſer euch nicht 
grauſen vor ihnen / dann der HERR | 
euer GOTT iſt mit euch / daß er tir r! 
euch ſtreite wider euere Feinde / und 


euch helffe von aller Gefaͤhrlichkeit / Deut. ; 


20. Ach lieben Bruder , ſollen uns dieſe Wo- 
re nicht troͤſten, ich meyne daß fie allen denen, 
die GOtt vertrauen, Krafft geben, obwol das? 
Fleiſch zuweilen daran muß; Dencket daß de 
Vorlaͤuffer im ſtreit auch uͤberwunden hat, und 
iſt geſeſſen auff ſeines Vaters Stuhl, und de 
auch uͤberwinden, alſo wie er, denen wird a 


geben zu ſiten, auff Stuͤlen, und richten 1 , 
af | 
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wolff Geſchlechten Jſraels , Philip. 2. Matth. 19 


* Apocal. 7. Gedencket daß ſie auß groſſem Truͤbſal 


herkom̃ẽ ſind, die ihre Kleider gewaſchen haben mit 
dem Blut des Lamms , und werden GOtt die⸗ 
nen Tag und Nacht in ſeinem Tempel, und die 
Sonn, oder keine Hitz wird ſie mehr beſcheinen, 
das Lamm aber wird ſie fuͤhren zu dem lebendi⸗ 
gen Waſſerbrunnen, und alle Thraͤnen wird er 
abwaͤſchen von ihren Augen, Apoc. 2 1. Eſai. 2 5. 
Wann einer dieſe Worte hoͤret, ſoll man dann 
nicht durch den Glauben gezogen werden, alſo 
durch die Wuͤſte zu ziehen, um das Land der Ver⸗ 
heiſſung zu beſitzen? Paulus mag wol recht ſa⸗ 
gen, Hebr. 4. So laßt uns nun foͤrchten / 
daß wir die Verheiſſung einzugehen zu 
ſeiner Ruhe nicht verlaſſen / und jemand 
auß uns erfunden werde / der dahinden 
bleibe / es iſt uns auch verkuͤndigt gleich wie ih⸗ 
nen; Ja wir haben noch mehr, dann die waren 
von der Erden, der aber zu uns geredet hat, iſt 
der HErr vom Himmel, und die deſſen Diener 
_ erſten veracht haben, zu der Zeit Loths , has 
ben ihre Straffe der Ubertrettung empfangen, 
die dem Moſe ungehorſam waren, die ſeynd 
umkommen, Geneſ. 19. Num. 16. Wo wollen 
wir uns entſchuldigen, ſo wir die Stimme ver⸗ 
achtet, die zu ſeiner Zeit die Erde bewegen wird, 


Hebr. 12. Hag. 2. und mit ſolcher Freundlichkeit 


ms zu ihm rufft, Matth. 1 1. und hat ſich ſelbE 
4p ; = fuͤr 
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fur uns gegeben, Epheſ. 5. Joh. 3. Hebr. 2. auff 


daß wir das ewige Leben haͤtten, und nicht ver⸗ 
lohren wuͤrden, wo will der Menſch erſcheinen, 
der ſolche Gnade von ſich ſtoͤßt? an dem. Tag der 
Erquickung vor dem Angeſicht des HERRN, 
wann er ſenden wird den, der uns jetzt ſo hoch 
vorgehalten wird, JEſum Chriſtum, der den 
Himmel eingenommen hat, und er wird wieder 
kommen, und uns zu ihm nehmen, auff daß 
wir ſeyn ; wo er iſt, Hebr. 1. Actor. 1. 3. 20. Joh. 
17. Coloſſ. 1. So laßt uns nun acht haben auff 


ſolche Worte, auff daß ſie alſo moͤgen kraͤfftig! 


in uns werden, daß ſie unſern Sinn moͤgen zie⸗ 
hen auff das Zukuͤnfftige und Unſichtbare, 
und ſehen auff den Unſehentlichen, als ſaͤhen 
wir ihn, dann wir ſeynd wol ſelig worden, doch 
in der Hoffnung, die Hoffnung laͤßt uns nicht 
zu ſchanden werden, darum daß die Liebe GOt⸗ 
tes reichlich iſt außgegoſſen in unſer Hertz, durch 
den H. Geiſt, der uns gegeben iſt, Hebr. 11. 
Rom. 5. 8. derſelbige Geiſt wolle euch alle lehren 
und weyden in allerley Erkantnuͤß GOttes, auff 
daß ihr moͤget erfuͤllet werden mit aller Frucht 
der Gerechtigkeit, Amen. Joh. 14. Coloſſ. 1. 
Nabet euch lieb unter einander, dann das iſt 
das Warzeichen, darbey man euch erkennen ſoll, 
und vergeſſet der Armen nicht unter euch, damit 
dem Laͤſterer daß Maul nicht auffgethan werde, 
dann wer reichlich ſaͤet, der ſoll auch reichlich _ 
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ten, Joh. 13. Hebr. 13. Eccl. 29. 2. Cor 4. Tob. 
4. darum werdet nicht verdroſſen wohl zn thun, 
und eines begehre ich an euch, meine Bruder, 


daß ihr fleiſſig wollet Sorge tragen fuͤr die, die 


am Evangelio arbeiten, und daß nicht durch zeit⸗ 
liche Sorge das Werck des HErrn verhindert 
werde, wie dann wol geſchehen iſt; Hierinn wol⸗ 


llet Fleiß ankehren, und erfuͤllet meinen Platz, 


dann ich verſehe mich nicht, daß ich euch weiter 


dienen werde, es waͤre dann ein ſonderlich Werck 


des HErrn, aber ich hoͤre wol ſo viel, wann es 
nach Menſchen Rath waͤre gegangen, ſo waͤre 
ich dem HErrn all heimgezogen, 1. Am. 5. 1. Cor. 
9. 2. Tim. 2. 3. Tit. 1. Actor. 20. aber es ſeynd 
etliche, die das ſehr wehren, Actor. 5. und ha⸗ 


bens auch ſo weit gebracht, nach ihrem Gutduͤn⸗ 
cken, daß ſie meinen, ich ſoll nicht ſterben, ſon⸗ 


dern ſie werden mich zu der Stadt oder zum Coͤll⸗ 
niſchen Land außweiſen, doch was GOtt will, 


das ſoll geſchehen, und mein Gemuͤth das ſte⸗ 


het noch alſo, daß ich bey dem HErrn bleiben 


will, (durch ſeine Gnade) biß in den Tod, dann 


uns iſt geſetzt einmal zu ſterben, und darnach das 
Gericht, und des Menſchen Leben iſt nicht mehr 
dann ein Damv} der eine kleine Zeit waͤhret 
und bald verſchwindet, aber die Hoffnung der 
Frommen iſt unſterblich, ſie werden ewig leben⸗ 
dig bleiben, ob ſie {hon unehrlich {einen zu ſter⸗ 
ben in den Augen der Unweiſen, aber ihre Be⸗ 
N 3 llohnung 
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lohnung iſt bey dem HErrn, und ihre Gedan⸗ 
cken bey dem Hoͤchſten, darum werden ſie auch ein 
herrlich Reich, und eine ſchoͤne Crone, von des 
Herrn Hand empfangen, die Boßheit aber der 
Bottloſen wird ſie ſelbſt verrathen, dann kein 
Zeichen der Tugend haben ſie hinder ſich gelaſ⸗ 
ſen, darum werden ſie in ihrer Schalckheit um⸗ 
kommen und verderben, Joh. 4. Sap. 3. 5. was 
hilfft doch die zeitliche Ergetzung des Fleiſches, 
dann alle Freude hat hie ein Ende, und des Men⸗ 
ſchen Hoffnung iſt eitel, dann der Gottloſe iſt wie 
eine duͤrre Diſtelblum, die der Wind zerwehet, 
ja wie ein duͤrrer Waſſer⸗ſchaum, den das Un⸗ 
gewitter hinfloͤſt, uud die Gedaͤchtnuͤß eines Gaſts, 
der uͤber Nacht bleibt, und dann hinfaͤhrt; Sum 
ma, ſein Tod und End iſt gar grauſam , Hebr. 
II. Sap. 5.6. Darum, meine Bruder , ſeyhd 
maͤnnlich, und ſchroͤcket euch nicht, der HErriſt | * 

| treu, er wird euch nicht verlaſſen, wie er ſo reich!9 ! 
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lich im Eſaia davon redet: Du bi ſt mein 
Knecht / dich hab ich außerwehlt / und 
nicht verworffen / lieber / foͤrchte dich! 
nicht / ich bin doch mit dir / weiche niche 
dann ich bin dein GOtt / ich habe dich 
geſtaͤrckt u. bin dir behuͤlfflich geweſen / 

und dich hat meine rechte Hand erhal⸗ 

ten / alle die wider dich ſtreiten / muͤſſen 

zu ſchanden werden / und alle deine Wi⸗ 
deerſacher muͤſſen zu nicht werden, O du 
| ; 1 3 g . . EY . Wuͤrmlein 
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Wuͤͤrmlein Jacobs, und ihr todten Neue⸗ 
lein Iſraels / foͤrchte dich nichr / ich hab 


dir geholffen / ꝛc. 4. Eſd. 16. Eſai. 41. 
S o dann der HErr uns geholffen hat, meine 
lieben Bruͤder, auß dem eiſernen Ofen, und 


dem dunckeln Egyptt, ſo er die Bande des Tods 


auffgeloͤßt hat, und jetzt in die Wuͤſten gefuͤh⸗ 
reet, ſo dencket an die die da murmeltẽ, und warẽ ver⸗ 
> zagt wider ihre Feinde zu ſtreiten, dann fie ſag⸗ 
ten, es ſeynd groſſe Leuthe und Rieſen, oder 
Enacks Kinder, und wir ſeynd geacht vor ihren 
Augen als Heuſchrecken, darum auch ihre Lei⸗ 
ber in der Wuſten verfielen, und kamen nicht in 
das Land, dann ſie ſtunden auff ihrer eigenen 
Krafft, aber die fromme Maͤnner ſprachen: 
Erbittert den Herrn nicht / foͤrchtet 
tkeiuch nicht / wir wollen ſie wie Brod freſ⸗ 


e 
eee 


4 * Exod. 20. Num. 13. 14. Alſo ſagt auch 
Judas Machabeus, daß es dem 


J Errn ein kleines iſt, duͤrch wenig Volcks viel 
Au uͤberwinden, dann die Krafft des HErrn ſte: 
het nicht in Vielheit der Voͤſcker. Alſo ſagt auch 

Chriſtus: Daß wir mit zehen Tauſend 


et 


muͤſſen begegnen / dem der mit zwantzig 
| Tayſend kommt / Luc. 14. Diß iſt der Thurn 
den wir bauen ſollen, darum ein jeder ſitze nider, 


und uͤberlege die Unkoſten, dann wer ſeine Hand 


- K 


, ed 
_— 


an dieſen Pflug ſchlaͤgt, und ſiehet noch zuruͤck, 
der iſt nicht u # dieſem Streit, Luc. 9. 


der 
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der muß noch daheim bleiben, bey denen, u 
ein Hauß gebauet haben, oder eine Frau genom / : 
men, oder, wie Chriſtus ſage : einen Acker g Fc 
tauft, oder ein paar Joch Ochſen, Le, 14. G0 


dencket an das Weib Loths , meine Bruͤder, tn! l 
auff dem Felde iſt, der kehre nicht wieder un, 1 
ſtrebet auch nach dem, das davor iſt, nach f d 


Con, und nach dem Kleynod , daß da inhit} ft 
die Beruffüng GOttes, von oben herab in Gu n 
ſto JEſu unſerm HErrn, leydet euch mit den 1 di 
nts, kaͤmpffet einen guten Kampff, ev! 
greifft das ewige Leben, und laſſet euch das g 
niemand verruͤcken, huͤtet euch vor den falſcn ÞY 
Bruͤdern, und haltet euch rein von ihnen, nac 
unſerer Vereinigung, und werdet nicht An 
ſig darinnen, Geneſ. 19. Luc. 17. 21. 2. 97 
— 4. x. Corinth. 9. Philip. 3. 1. Tim. 6. Tit.) 
2. Joh. 4. Dencket daran, daß der NErr den ck 
Kindern Jſracls befohlen hat, daß ſie die r 1 K 
den alle ſolten umbringen in dem Land, daran] gz 
ſie kommen ſolten, auff daß ihre Sohne un] er 
Tochter nicht gereitzet wurden zu ihren Soͤßzen, : E 
Dent. 7. Num. 15. Alſo auch ihr, thut den 4 | m 
de 
m 


Sauerteig von euch, auff daß ihr nicht des Safe 
theilhafftig werdet, wir wiſſen, daß ſie uns an 1 
Evangelio nicht foͤrderlich ſeynd, 1. Cor. 15 


Weiter lieben Bruͤder, begehre ich, daß ir 4 be 
friedſam ſeyd, und ein jeder zaͤhme ſeine Zunge) ge 
wag er ſeinen Naͤchſten _ betruͤbe, und rein- w 
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oz 2 ſtand moͤgen weyden , nach ſeinem Hertzen, A- 


t den men, Joh. 19. Ich gruͤſſe euch alle mit dem Kuß 
daft] der diebe, die Gnade mehre ſich. bey euch allen, A⸗ 
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get die Leffzen, auff daß ihr den geiſtlichen Jo⸗ 
ſeph wirdig ſeyd zu kuͤſſen und die Zunge, die ſein 
ob verkuͤndigen ſoll, laßt nicht laſtern noch ſchwe⸗ 

zig ſeyn, Jacob. 1. 3. ſondern heiliget euch alle⸗ 

zeit dem HErrn, dann darzu ſcyd ihr beruffen, 

und haltet ſteiff an im Gebeth, auff daß ihr in 
dieſem Truͤbſal nicht verſucht werdet, auch bittet 
fluͤr alle Heiligen, und fuͤr mich, auff daß ich 
mit Gedult warten moͤge auff meinen Heyland, 
dem ich vertraue, und hoffe auch, daß er mein 
Vertrauen bewahren ſoll, biß auff den Tag Chri⸗ 
ſti, und mich erloͤſen auß des Lowen Rachen, 
duc. 21. 2 1. 2. Theſſ. 3. Eph. 6. Col. 4. Judith. 8. 
2. Tim. 4. Ich vergeſſe euer nicht, meine Bruͤ⸗ 
der ſondern ihr ſeyd mir veſt angelegen in meinem 
Hertzen, und bitte fur euch alle, daß GOtt euch 


wolle bewahren vor allem Ubel, und euch ſtirs 
dn 


cken mit ſeinem Geiſt , auff daß thr zunehmet in 


allen Stuͤcken, und erfunden werdet unſtraͤfflich 
an jenem Tag, auff daß er euch treue Maͤnner 


erwecke, die euch in aller Erkaͤntnuͤß und Ver⸗ 


men. 1. Corinth. 16. 2. Corinth. 13. 
Gedencket meiner Banden, Coloſſ. 4. ich ha⸗ 


be ein wenig geſchrieben, meine Bruͤder, auß 
geneigtem Gemuͤth, damit ihr verſtehen moͤget, 


wie meine Sachen gelegen ſeynd, nach dem in⸗ 
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heylſamen Lehr des HErrn JEſu Chriſt , Tit.2. 
der ſeine Juͤnger in ſeinem Außgang von dieſt 


nerlichen, daß ich aber wenig ſchreibe von tus; | 
ner Anfechtung aͤuſſerlich, und wie meine Sa | 
chen ſtehen, das hat eine ſonderliche Urſach ich 
hoffe euch noch alle Gelegenheit zu ſchreiben. 


Der ſiebende Brieff (auß dem Gefaͤng | 

nuͤß) an ſeine Bruder geſchrieben. |'F- 
En Heiligen und Mitglaubigen, in dieſe | 
Zerſtreuung, meinen Bruͤdern, viel Gnad, | Y 
und Gunſt von GOtt dem Vatter , und eine be 
ſtaͤndige Einigkeit in Chriſto Jeſu, dem Fuͤrſten || 


des Friedens, wuͤnſche ich euch von ganzem Her: | di 
Hen, und allen denen, dic da eines guten Wil: {lk 


lens ſeyn, durch die ſtarcke Hand, def der Iſra⸗ t 

el auß der Hand Pharaonis entlediget hat, A e. 
men. Coloſſ. 1 Rom. x. 16. Mich. 5. Exod. 14. ſe 

Dieweil die Zeit meiner Auffopfferung (nach |Y 

menſchlichem Fuͤrſatz) vorhanden >, und ich Þ'®i 
meine Huͤtte bald werde ablegen, 2. Tim. 4. 1% ei 
tr. 1. meine lieben Bruͤder, ſo habe ich auß bra 
derlicher Liebe nicht koͤnnen unterlaſſen, euch ein 
Gedaͤchtnuͤß nachzulaſſen, dieweil die Welt im 
Brauch hat, daſt ſie in ihrem Abſcheid die Leh 
gibt ihren Verwandten; So bin ich geneigt, 
auch eter Hertz zu ſtaͤrcken und zu troͤſten mit der 


Welt auch alſo getroͤſtet hat, und zu ihnen ge n ſe 
ſagt: Daß ſic ſich lieben ſollen unter * it! 
R 0 dar Wu 
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Arbey man erkennen ſoll, daß ſte ſeine Juͤnger 
ren, Joh. 13. Colo}. 3. Auß dieſen Worten 
u mercken, meine lieben Bruder , daß Chri- 
Ws ein HErr der Liebe ſey, ja GOtt iſt die Liebe 
Host, und fleußt von ihme auß, wie ein Waſ⸗ 
auß in die Hertzen der Glaubigen, und macht 

I inbrinftig zu thun, alles was dem Liebſten 
Ffaͤllig und angenehm iſt, wie dann auch der 
| Wille Chriſti iſt, daß das Feuer brenne, das er 
mmen iſt um anzuzuͤnden? Er hat auch verheiſ⸗ 
In, daß er den Wind wolle waͤhen laſſen, da⸗ 
Pit das Feuer groͤſſer moͤchte werden, nemlich 
nen Heiligen Geiſt, der uns in alle Warheit 
© Viten wird, x. Joh. 2. 3. 4. 1. Tim. x. Cant. 8. 
Ac. 12. Joh. 14. Coloſſ. 3. So achte ich es noͤthig 
ſeyn, daß wir uns befleiſſen moͤgen in der Liebe 
wandeln, dann es iſt das fuͤrnehmſte Gebott, 
Wie geſchrieben ſteht: Du ſolt lieben Gott 
einen Herrn / auß gantzem Hertzen / 
guß allem Vermoͤgen / und auß gantzer 
Beelen / und daſſelbige iſt mehr denn 
im Ppffer und Brandopffer / Epheſ. 5. 
Hatth. 22. Deuter. 6. 10:1, Sam. 15⸗ dann 
e iſt die Wurtzel aller Tugend, dann Chriſtus 
Pt : Habs ihr mich lieb / ſo haltet mei⸗ 
ge Gebott / gleich wie ich meines Vat⸗ 
Ers Gebott gehalten habe / und bleibe 
13 ſeiner Liebe / Joh. 15. Und das andere Ge- 
r iſt dieſem gleich, nemlich: Liebe deinen 
# : Naͤchſten 
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aͤchſten als dich ſelbſt / Matth. 22 
| du das Geſetz und die Propheten erfül, 
und den Fuſſkapffen unſers Hertzogs nachgegay 
gen, wie er ſpricht: Daß er die ſeinen gelich 
hat / in dieſer Welt / biß an das Ende 
und hat ſein Leben for ſie gegeben / un 
ſich ſelbſt zu einem Opffer dargeſtel 
1. Petr. 2. Joh. 13. wie geſchrieben ſteht: Op} 
fer und gaben haſt du nicht gewolt / on 
dern einen Leib haſt du mir zubereitet 
Hebr. 10. Pſ. 40. Eſai. 50. Bedencket die Won 
te wohl, meine Mitglieder, und laßt ſte nicht lan 
fur die Ohren gehen, dann die Liebe auß rein 
Hertzen iſ die Hauptſumm aller Gebotten, 1. di 
I. 1. Corinth. 13. und der daran fehlt, wird ug 
nicht viel außrichten, dann wie iſt es muͤglich 
daß nicht ein Hertz des frommen Menſchen { 
bewegt werden, der da erkennet dic Liebe GO 
und Chriſti , wer iſt ſo gewaltig im Reden, df 
er den tieffe Reichthum der Liebe Gottes, an un 
erzeigt, außkuͤnden ſoll; Die wir da ſaſſen i 
Schmertzen des Todes, unter der Gewalt dF 
Teuffels, und waren verfallen in Zorn GO 
mit gleicher Ubertrettung wie Adam, Luc. 1. Rot 
5. Deut. 9. 1. Sam. 12. und darnach tagli 
mit ſo viel Laſter, die Suͤnde zuſammen hal 
fende, ſo doch GOtt das alles nicht mit 3 
vergelten wollen, ſondern um ſeines Nam 
willen, hat er ſich unſer erbarmet, dann der i { 
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22 "ſl phet Jonas ſagt: HErr du biſt ein gnaͤdiger 
GOTT, gedultig und von groſſer Guͤte, Jon. 
3. Er hat auch das Verderben des Menſchen 
nicht gemacht, er freuet ſich auch nicht in dem 
Umkommen der Lebendigen, Sap. 1. 2. wie wir 
zann ſeine Gedult ſpuͤhren in den Zeiten Nod, 
daß er ihnen Zeit der Buß gegeben hat, hundert 
und zwantzig Jahr, Gen. 6. aber da er ſahe, daß 
Ida keine Beſſerung nachkam, verkuͤrtzt er die Zeit 
zwantzig Jahr, dann ihre Boßheit nahm zu, 
und die Predigt Noa ward nicht angenommen, 
darum auch der HErr ſie in ſeinem Zern umge⸗ 
fuͤrzet hat, Geneſ. 7. So ſollen wir deſto mehr 
wahrnehmen das jenige, ſo uns GOrt mit dem 
warhafftigen Noa kund gethan hat, der da iſt 
weſen in ſeiner Liebe, und hat das Menſchli⸗ 
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cht lang 
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hen fiche Geſchlecht erloͤſet, mit dem vergieſſen ſeines 
Gol Bluts, ja er hat die Weiupreſſe ſtir uns getret⸗ 
en, Nen, wie geſchrieben ſtehet: Ich bins der Ge- 
an un rechtigkeit redet / und ein Fuͤrſt bin ich zu 
aſſen elſe / warum iſt dein Kleid roth 
walt 01d dein Gewandt als eines Keltertret⸗ 
GHtFiers ! Ich habe die Kelter oder Preß al⸗ 
1. Ronin getretten / und iſt nicht ein Menſch 
h taͤgihey mir von den Voͤlckern. Ich habe fie 


n meinem Zorn zertretten / alſo iſt ihr 
dlut auff meine Kleider geſprenget / und 
habe all mein Gewandt beſudelt / Hebr. 
|. Ea. 63, wie dann auch im Johanne * 
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ben ſtehet: Daß Gott die Welt alſo geltebet hat 
daß er ſeinen einigen Sohn, oder das Wort, 
das auß ſeinem Schooß herkommen iſt ; geſand 
hat, auff daß ein jeglicher, der an ihn glaubt 
nicht verlohren werde, ſondern habe das ewige 
Leben , Joh. 3. Alſo ruͤhmet auch Paulus von 
der hohen Liebe GOttes, Nom. 3. dann da wir 
noch Sunder waren, iſt Chriſtus fuͤr uns geſter 
ben, und ſeinen Gott alſo verſohnet , „durch den 
Tode da wir noch Feinde waren; Meine Bri 
der, iſt diß auch eine menſchliche Lebe? 2 Ich mey 
ne es nicht, darum begehre ich daß ihr danckbar 
ſeyd, und ſolche hohe Wohlthat nicht gering ach 
tet, ſondern ſprechet mit dem Propheten: J 
will der Erbarmung des HErrn gedencken, um 
den HErrn loben uͤber alle Dinge, die uns dr 
Kerr gegeben hat, um der groſſen Gutthat wi 
len, die er dem Hauſe Iſtaels nach ſeiner & 
ry gy. und nach ſeiner groſſen Guͤte bewis 
ſen hat, Eſa. 63. dann er ſage : Ste ſind 
mein Volek, Kinder die meiner nicht verleugnen 
deß iſt er ihnen zum Hey land worden, in alle 
ihren N6then , ſic ſeynd nicht mehr betruͤbet wot 
den, und der Engel, der fir ihm iſt , hat ihne 
geholffen , er hat ſie in ſeinler Liebe und Verſh 
nung erloͤßt, er hat ſie auffgenommen und g 
tragen allezeit von Alters her, Deut. 32. Di 
weil wir dann auß dieſem GOtt der Liebe, dun 
ſein Wort gebohren ſind, ſo iſt auch billig 0 


Md 2 2 STA PA re 


laubt 
wige 
vol 


eines Chriſten. 199 
toi ſolcher Art und Eigenſchafft theilhafftig ſey⸗ 
en, dann ſo wir erkennen, daß er voͤllig iſt in 
der Liebe , der gebohren hat, ſo muß auch folgen, 
daß der, ſo von ihm gebohren wird, auch Liebes 
Eigenſchafft habe, und ſo wir dann den lieben 
(wie es ſeyn ſoll) der gebohren hat, ſo ſagt Jo⸗ 
hannes: Daß wir auch den ſollen lieben, der 


von ihm gebohren wird, nemlich, unſern Bru⸗ 
der, der auch des Sohns theilhafftig iſt, 1. Joh. 


45. Joh. 1. Actor. 17. Hebr. 2. dann die bryz 


derliche Liebe iſt hoch vonnoͤthen unter euch, dann 


es ſeynd keine dunckele Worte, die da ſagen: So 
wir nicht lieben den ſo wir ſehen, wie werden wir 
dann - lieben, ſo wir nicht ſehen ? Hebr. 13. 
2. 10h. 4. | 
Durch die Liebe bleibet der Friede unzertren⸗ 
net, dann ſie vertraͤget viel, ſie wendet alles zum 
Beſten, ſie ſuchet nicht was ihr iſt, ſondern was 


lelen nuglich iſt, ſie lauffet nicht Maͤhre tragen, 


fie freufet ſich nicht des Unrechten, ſondern der 
Warheit, ſie iſt nicht hoffaͤrtig, dann da fic hers 
fleußt, der widerſtehet dem Hoffaͤrtigen, ſie iſt 
nicht haderiſch noch zaͤnckiſch, 2. Cor. 13. dann 
der Haß und Zanck iſt von unten her, und der 
Menſch, der damit behafftet iſt, der ruͤhme ſich 
nicht, und luͤgt nicht wider die Warheit, dann 
der Vatter der ſolchen Saamen ſact , der iſt wol 


und 


bekant, 1. Petr. 3. Jacob. 3. Darum huͤtet euch 
bor Zanck und Hader, dann ſo ihr euch beiſſet 
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und klaget unter einander, ſo ſehet zu, daß ihr 
nicht verzehret werdet, Galat. 4. dencket an den 
Spruch Pauli: Vertraget einer den an⸗ 
dern in der Liebe / und ſeyd fleißig zu hal⸗ 
ten die Einigkeit im Geiſt / durch das 
Band des Friedens / dann der euch den Geiſt 
eingeblaſen hat, der redet alſo: Den 3 N 
laß ich euch / meinen Frieden geb ich euch / 
nicht gebe ich euch meinen Frieden wie 
die Welt / dann ſo lang als es ihr wohl ge⸗ 


het, und niemand ſie erzuͤrnet, ſo iſt es gut; A⸗ 


ber wann ihnen Widerwertigkeit geſchihet, dann 
ſind ſie ungedultig, und wollen es raͤchen, wo 
ſie es koͤnnen zu wege bringen, Joh. 14. Aber 


ihr ſeyd nicht alſo gelehret von Chriſto, Ephſ. 4. 


ſondern ſo dein Bruder ſich verſuͤndiget an dir, 
ſo vergib ihm, und halt einer dem andern fuͤt 
gut, ſo er eine Klage hat wider ſeinen Bruder, 
und wie euch G Ott vergeben hat in Chriſto, al⸗ 


ſo ſollet auch ihr, dann es iſt die Natur deſſen 


der euch beruffen hat, daß er die Suͤnde geneigt 
iſ zu verzeihen, dann er liebet uns, und die Le 
be bedeckt die Mannigfaltigkeit der Suͤnden, da⸗ 
tum ſagt auch Petrus, daß wir uns ſollen liebẽ in⸗ 


bruͤnſtig auß reinem Hertzen, Luc. 17. Matth. 18. 


Coloſſ. 3. Pſ. 103. Ef. 35. 1. Petr. 1. 4. Wo das 
aber voͤllig im Schwang iſt unter den Glaubi⸗ 
gen, ſo wird der Teuffel keinen Einbruch bey 
uch thun, dann fie iſt der Starcken Band und 
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Guͤrtel, , damit die Kletder veſt am eb iuſam⸗ 


men gebunden bleiben, ob dann ſchon jemand 
ware , der meinen Rock nehmen ſo der 


n wolte, 
ſchoͤne Guͤrtel Aaronis Cliblich von alertey Jar⸗ 


ben) ſteiff um meine denden gebunden iſt, was 

iſ ſoll mir der Raͤuber nehmen? Gar nichts, darum 

en faͤllt die Uebe nimmermehr, Coloſſ. 5 Exod, 28, 4 1 ; 
ch⸗ 1. Cor. 13. Und ich bitte euch darum, meine 

* Bruͤder 7 daß iht euch befleiſer ; . dieſelbige Einig⸗ * 

3 BW feit za halten, 7 das Band des Friedens, 

„ I} dani David ſage : Siehe wie ur iff es, 

* R Brůder in Ei 4 F 1 
we n wohnen Pf. 133. 2 | efanins 2 

wa BN te auch WH Ker Seas th; dann er achtet es ein 1 

15 of Ding ſepn, das viel zu loben iſt, . "2 
fn ey Ding Hoyer die mir gefallen * 1 
der, bey GOtr em Men Cee, 2 .2 

„4% fw ec gte ber Bree) . e 
/- de des Lrachſten / Mann und W 

en die ſich wok mit einander vertragen. 

Wy Alch iſt dieſer Friede und Einigkeit abgebildee WM 

© k dem Buch der Lebern, da er die Gemettide q 

in dftes eine Taube nennet, dann wo die bey : 

+ 4 einander wohnen, halten ſie ſich zuſammen, ſie k; 

das auf #- ſic kommen auch wieder | 

ö eg al nach Haus, fie ſeynd einfaͤltig ohne ] 

** 1 buten nicht mit Beiſſer , zerreiſſen niemand 4 

. nit dem Klauen, wohnen gerne bey den Mens 

Lo wot, n haben 91 8 When = 
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gemein mit einander, durch den Kuß des Mun⸗ 
es erkennen ſie die Einigkeit des Friedens, und 
alleweg erfuͤllen ſie das Geſetz der Einigkeit, Cant, 
_ s.” Dieſe Einfaͤltigleit ſoll man in der Gemein⸗ 


daß Bruͤderliche Liebe den Tauben nachfolge, 
und daß auch Sanfftmuͤthigkeit und Lndigfei 
mit dem Laͤmmlein und den Schaͤflein verglichen 
13 * werde, 1. Cor. 13. 16. Matth. 10. Luc. 10. Sagt 
iche ſolches auch Chriſtus im Evangelis: Selig 
ſeynd die Friedfertigen / dann ſie werden 
6 | 3 I kd. 4 Gottes Kinder ſeyn und heiſſen en / Matth. 
l | A . e..6: Aber die Uneinigkeit bringet auch 6 
1 ne ganze Stadt zur Verderbung, dann wie ſoll 
e beſtehen, wann die Feinde darfuͤr ſeynd, ſo 
ſich ſelber umbringen, die in der Stadt ſeynd/ 
wie Chriſtus zeigt: Matth. 12. Luc. 1 1. Wann 
der Satan mit ihm ſelber uneins iſt, wie 2 
Fein Reich beſtehen, dann ein jedes Reich, das 
mit ihm ſelber uneins iſt, das wird verwuͤſtet Dars 
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1 hw, ſondern auch nachjagen, dann ohne 
den wird niemand GOtt ſehen. 

So wir dann ſo hoch ermahnet werden, meint 

N lieben Mitglieder, den Frieden zu halten gegen 

unſern Nichſten , Noͤm 12. wie meynet ihr dann, 

daß wir ſchuldig find gegen unſern GOtt, daß 


wir den Bund, Fried und Einigkeit nicht bre 
Ur den wir up ihm gemacht haben, gr 


de GOttes wijſen , ſolche Liebe ſoll man halten, 


um ſuchet den Frieden, und nicht allein ſolt ihr den 
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Nun wir haben uns ſelber ergeben ihm zu dienen und 
und in ſeinen Fußſtapffen zu wandeln, und nicht meht 
Cant. nach unſerm Gefallen oder Luͤſten zu leben, Rom, 
mein- g. 1. Petr. 2. Galat. 7. Darum hoch von noͤthen 
alten, I iſ, die Warnung Pauli wahrzunehmen, da er 
folge, J ſpricht: Vollſtracket die Zeit euerer Gottſeligkeit 
digkeit mit Forcht und Zittern, auff daß wir keine Ur⸗ 
lichen ſach ſeyn der Zwietracht gegen G Ott, dann er 
will halten, was er verheiſſen hat, ſo iſt auch 
billig, daß wir als gehorſame Kinder fuͤr ſanen 
Augen wandeln, Philip. 2. 1. Petr. 1. Darum 
ermahne ich euch daß ihr treu ſeyd dann es if 
noch um ein kleines, ſo wird kommen, der 
kommen ſoll: Es iſt nahe kommen das Endegl- if 
ler Dinge, Nebr. 10. x. Petr. 4. darum werdet 
nicht mud noch matt, in dieſem e tigen 
Truͤbſal, dann darinnen werden die Außert 
ten probiert, gleich wie der Haffen in 12 
des Hifners : Wann der Waͤitzen geſaͤet iſt, ſo 
muß der Kaff oder Spreuer —— 2 
werden, und das mag auch fuͤr dem Wind nicht 
beſtehen, Hebr. 12. 1 Petr. x. Jud. 8. Matth. 3. 
So ſeyd dann geriift , meine Bruͤder, dieweil der 
Drach ſich jetzt uͤberauß unſinnig anſtellet, und 
mag nicht vertragen, daß Jacobs Kinder viel. 
werden, und ſpricht alſo mit dem Pharaone:⁵ 
Wo wir ſic alſo laſſen wachſen und zu 
nehmen / ſo werden ſie maͤchtiger dann 
vir und ſo een kommen / und 
2 


* 


$64. Saline 
fie ſich zu ihnen thůten / ſo nehmen 
unſer Land ein / Apoc. 12. Exod. 1. 2. fs 
fie vernehmen nicht was Lands wit ſuchen , Nebr. 
132. doch meyne ich, es ſoll uns zut Gooey 
geſchrieben ſeyn , das da ſteht: Wie fie ihnen 
mehr fuͤrnahmen ſie zu untertrucken / je 
mehr ſte ſich außbreiteten / Exod. 1. 2. (6 
folt ihr dann gedultig ſeyn, in dieſem Ungewit⸗ 
ter, und nehmen zum Exempel der Gedult alle 
außerwaͤhlten GOttes Heiligen, ja auch GOtt 
ſelbſt, dann er iſt gedultig uͤber die Boͤſen und 


Soͤzendiener, ja uͤber alle Menſchen , dann er 


will nicht, daß jemand verlohren werde, ſondern 


baß ſie ſich bekehren und leben / Matth. 5: Ezech. 
THE Petr. 3. Ofe. 14. wie dann weiters geſchrie⸗ 


eherem GGtt⸗ dann er iſt barmhertzig 
und guͤtig / gedultig und vieler Erbar⸗ 
ung / md der das Urtheil wider dic 
Boßheit außgeſprochen / offemals ins 
dert / Eſat. 38. Joh. 3. 2 welches auch Paulus 
erzehlet, da er ſpricht Roͤm 2. Weiſtu nicht / 
daß dich GOttes Gedult und Guͤte zur 
Buſſe leitet. Alſo hat auch Chriſtus nicht al⸗ 
lein die Gedult gelehrt, Matth. 5. ſondern auch 
mit dem Werck erfuͤllt, dann im Anfang ſeiner 
Geburt iſt er verfolgt worden, und hat kaum Platz, 
da er ſoll gebohren werden auff Erden, der ques 


welchen * Welt gemacht iſt worden, hat 1 


* 


ben ſteht? Rehret wieder zu dem HErrn 
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auch 
ſeiner 
blaß, 
urch 


daß 


und Spott hat er gedultig gehoͤrk, die Verſpey⸗ 


nicht 
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da ſein Haupt auff geruhet haͤtte, Matth, 1. 8. 
Coloſſ. I; Luc. 9, Ach meine Bruͤder was Demut, 3 
was Gedult, auſſer dem noch das ſchwere Leiden, 
das ihm begegnet iſt, was Mitleiden hat er ges 


gen den Judam bewieſen, und in aller Gedult 
(wiewol er ſeinen Feind wuſte) mit ihm geſſen, 
und den Kuß der Liebe nicht abgeſchlagen, ſon⸗ 
dern ihm ( ſeiner Art nach) mit aller Freundlich⸗ 
keit geantwortet und geſagt : Freund / worzu 
biſty kommen: Matth. 26. 27. Marc. 14.15. 


duc. 22. 25. Was Gedult hat Chriſtus gegen den 


Juden bewieſen, die da halßſtarrig zn dem Glau⸗ 
ben zu bringen waren, die Undanckbaren, mit 


| Dienſtbarkeit zu erhalten, den Widerſprechern J 
ſanfftmuͤtiglich geantwortet, die Hoffaͤrtigen 


freundlich geduldet, den Verfolgern demuͤtiglich 
gewichen, die Propheren - Morder biß zu dem 
od am Creut alwegẽ og ſam̃lẽ wollẽ; Aber ehe er 
ju dem grauſamen Tod , und Vergieſſung ſeines 
Vluts kom̃en iſt, was Schelewort,was Schmach 


ung der Ubermuͤtigen gedultig auff genommen, 
Joh. 6. 7. 8. 9. 10. Weh. 3 26 28. = IT. 
n.22Joh. 18. u. der mit ſeinem Speicheldem Blin⸗ 
den hat die Augen anffgethan, dem wird von 
den Juden in ſein gebenedeyt Angeſicht geſpeyet, 
Johan. 9. Matth. 26. 27. 4. Cſdr. 3. Bar. 5. Er 

hat ſeine Koͤnigliche Cron abgelegt, und eine doͤr⸗ 
herne Cron angenommen, auff daß er uns die 


O 3 Cron 


2 n „. «An, re 
. A 


a5 chan 


Cron der ewigen Ehren auffſetzen ſolle. Er iſt fuͤr 
ung verwundt, auff daß er uns heylte, er war 
unſchuldig, gerecht, ja die Gerechtigkeit ſelbſt, 


len ſoll, Actor. 17. und das ſprechende Wort 
GOrtes wird ſtillſchweigens zu ſchlachten gefuhrt 
Was ſoll ich meht ſagen von der Gedult Chriſti! 
Es ſoll mir zu lang ſeyn alles zů erzehlen. Dann 
was mag gedultigers und guͤtigers erfunden wer⸗ 
den, die fein Blum vergoſſen haben, die werden 


durch daſſelbige noch lebendig gemacht, ſo ſie den 


Meine lieben Bruͤder, mag nicht Paulus wol 


M esm: Gedult iſt euch vonnoͤthen / 
. ny paſt br nach dem ihr den Wille 


eres vollbracht, habt / die Verhei 
Jenmnehmt/ Hebt. 10. 1 1. dann ſo bald uns 
Wider wertigkeif begegnet, ſeynd wir ſo zaghaffüg, 
daß due Heyden wol mochten ſagen, wo iſt thr 
tt} Soll ich alles erzehlen von der Gedult der 
Yrommen , von Abel an, biß auff Abraham, 
Jau, Jacob, Joſeph, David, und alle Pto- 
pheten , ſo muͤcht, ich auch wol ſagen mit Paulo, 
nemlich, ſo wir eine ſolche Wolck der Zeug 
ß vor uns haben / ſo ſoll fie uns billich 


115 durch die Wuſte / und nicht achten die 
eder Sonnen, Hebr. 12. Exod. 16 17. * 


„ 8 
8 


und wird unter die Morder gezehlt, Eſa. 53. 1. | 
Per. 2: Luc. 22. Matth. 26. und mit falſchem 
Urtheil beladen, der mit der Gerechtigkeit urthei⸗ 
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es ſteht geſchrieben: All biſtu ſchwartz, ſo biſtu 
doch liblich, Cant. x. So dann die fromme 
Vaͤtter ſo maͤnnlich geweßt ſeynd, und haben 
Chriſtum allein von fern geſehen, Hebr. 10. 1 1. 
x. Petr. 4. Eſat, 59. Philipp. 3. Marc. 13. Luc. 2 1. 
Joh. 15. 16. Matth. 24. warum ſollen wir dann 
nicht vielmehr maͤnnlich und dapffer ſeyn, ſo 


doch der Tag des HErrn nahe · fuͤr der Thuͤr iſt, 


und alle Ubel mehren ſich, und die Gerechtigkeit 


wird untergedruckt, daͤrum fo nehmet ein Hern 


ihr alle, die da lauffen in den Schrancken, auff 


daß ihr das Kleinod erlanget und verzagt nich, 
obſchon die Waſſerwellen und Auſfrnhren dieſer 


Welt einher brechen. Dann der HErr hat ſol⸗ 


hes alles vorhin gewelſaget, und hat ſeine Ges 


meinde gewarnet und gelehret, auff daß ſie ſich 
mit aller Gedult ſtaͤrcken und waffnen ſoll en 
dann er ſpricht: Faſſet enere Seelen mit Gedult / 
dann Peſtilentz, Theurung , Krieg, Auffruhr, 2. 
das iſt alles vorhanden, auch ſagt er: Dann 


| werden ſie noch die Hinde an euch legen, das ge⸗ 


ſchicht auch alles. So laßt uns unſere Haͤupter 
auffheben, dann das Reich GOrtes -iſk nahe, 
kuc. 2 1. Apoe, 7. die Belohnung und Freude des 
unvergaͤnglichen Lebens, ewiger Fried und Erb⸗ 


ſchafft des Paradieß, ſo vorhin verlohren war, 


ſahet an herbey zu kommen, ſp die Welt bald zu 
Boden gehet „nun werden irdiſche Dinge in 


himmliſche, und zergaͤngliche in ewige verwech, 
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Bekantnuͤß 


0 „ 1. Corinth. x5. Sap. 5. ſo laßt nun _ 
gften und zaghaft ſeyn,, die keine Hoffnung 
hahen; wir aber ſollen nice naue x. Che 


4. ſondern vielmehr mit dem Simeon ſagen: 


ef 


* 
. 


nd 
duffen mit Paulo : Ach ich elender Menſch / 


— MR MM _ > MS ad. ac wed ans 8 as Lo. 


eines Chriſten „ 


wer wird mich erloͤſen von dem Leib der 
Suͤnden und des Todes / Roͤm. 7. mit ſo viel 
Gefaͤrlichkettẽ wird des Menſchen Gemuͤth geaͤng⸗ 
ſtiget, noch ſo geluͤſtet uns unter den Waffen 
des Teuffels zu leben, ſo wir billig vielmehr ey⸗ 
len ſolten zu Chriſto zu kommen, wie Petrus 
ſagt: Es wird des HErrn Tag kommen 
als ein Dieb / an welchem die Himmel 
zergehen werden mit groſſem Krachen / 
die Elementen aber werden von Hitz 


Luc. 2 f. 2 Corinth. 13. Merckt meine Brüder, 


ſollen wir warten und eylen; wo iſt dann unſer 


extouns | mochte ,, wie dann darnach in demſelbigen Ort 
zan das il ſolget, nemlich, ſo ihr darauff wartet ſo. 
Spruch thut fleiß / daß ihr erfunden werdet vor 
ilomon ihm unbefleckt und unſtraͤfflich im Frie⸗ 
Leich⸗ den / 2. Petr. 3. das i auch das Alterthum, 


irꝛdi⸗ 
Ver⸗ 
ir nicht I woͤchten erbanet werden / biß daſs wir alle ein⸗ 
nſ</ ander ts in Einigkeit des Galu- 

wer Os bens, 


davon Paulus ſagt, da wir zukommen ſollen, 


W © 4 


da er ſpricht: Daß wir alle durch die Predigt 
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ſchmeltzen / und die Erd / und die Werck _ 
die dar inn ſind / werden verbrennen / ſ i 
nun. di alles ſoll zergehen / wie fleiſſig 
ſollt ihr euch dann ſchick en / mit einem heiß, i 
ligen u gottsfuͤrchtigen leben / zu warten 


vnd zu eylen zu der Zukunfft des H Erin / 


Glaube 2 Aber ich begehre daß ihr euch ſelbſt un⸗ % i 
terſuchen wollet, ob daß vielleicht die Urſach ſeyn "il 
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bens und Erkantnuͤß des Sohns GGt- 
tes / und ein vollkommener Mann wer⸗ 
den / der da ſey in der Maaß des vollkom⸗ 
menen Alters Chriſti / Epheſ. 4. Dieſes Al: 
terthum wird außgelegt im Buch der Weißheit 
da es alſo ſteht: Ein ehrlich Ding iſts um 
das Alter / beſtehet aber nicht in langer 
Zeit und vielen Jahren / ſondern da des 
Menſchen Verſtand grau iſt / da iſt das 
beſte und groͤſeſte bin unbefleckt 
Leben / Sap. 4. und darnach ſagt Paulus: 


Auff daß wir nun nicht Kinder ſeyen/ 
WE 2c Spheſ. 4. Diß wiederholet auch Eſajas, da 
er alſe ſpricht: Da ſollen nicht mehr Rin⸗ 


der ſeyn / die nicht zu ihren Tagen kom⸗ 


men ſind / und alte / die noch nicht ihre 


| . 3 1 ſondern ein Kind / 


das hundertjaͤhrig iſt / wird verderben / 
und ein Suͤnder / der hundertjaͤhrig iſt / 
ſoll verflucht werden / Eſai. 65. Auf daß 
ich euch nicht beſchwerlich ſey mit langem Schrei⸗ 
ben, ſo will ich euch dem allmaͤchtigen G Ott be⸗ 
fohlen haben, unter ſeinen Schutz und Schirm, 
derſelbe wolle euch geben, mit veſtem Vertrauen 
anzuhalten, durch JEſum Chriſkum biß ans En? 
de, Amen, | N ey | 
Und ihr ſollet meine Vermahnung mir zu gu⸗ 
te halten, meine Bruͤder, dann ich ſchreibe nicht 
als ob ihrs nicht wuͤßtet, ſondern daß euere * 
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ten moͤchten gereitzet werden, daſſelbige zu hand⸗ 

ben, was euch GOtt geſchenckt hat, ſo iſt 
weiters meine freundliche Bitt an euch, daß ihr 
meiner wollet eingedenck ſeyn, ſo lange ich dieſe 
Huͤtte noch trage, und haltet ſteiff an im Ges 
beth fuͤr mich und alle Heiligen, dann mich 
duͤnckt nicht, daß ihr mein Angeſicht mehr ſehen 
werdet 7 2. Corinth. . Eph. 6, Actor. 20. und 
ich dencke offt an euch, meine lieben Bruͤder, 
und wuͤnſche von GOtt dem HErrn, daß er euch 
treue Arbeiter ſchicken wolle, Maͤnner nach ſei⸗ 


nüß weyden moͤgen, und das vermahne ich euch, 


rige Gemuͤther hinleget, und dencket, wie die 
Frommen gebethen haben, die etwas erlangt ha⸗ 


ben, und haben außgeſchloſſen alle weltliche und 
ſteiſchliche Gedancken, Luc. 10. 1. Timoth. 3. Tit, 
1. Jerem. 3. 2. Petr. 5. 2. Eſdr. 5. Jud. 13. 19. 
darum ermahnet uns der heilige Maulus, daß 
wir ſollen anhalten im Gebeth, und wachen in 
demſelbigen auff daß wir nicht mit dem Mund 
bitren, und in dem Hertzen anders gedeneken, 


zu gu⸗ len, und ſeine Ohren mercken auff ihr Gebeth, 
nicht, ] Marth. 15. Eſa. 29. Ezech. 33. Pl. 34. 1. Per. 
( = 1, Darum achtet euch im Gebeth, als ob ihr in 


der 


hem Herzen, die euch in Weißhett und Erkane: i 
dF thr wacke ſeyd in Hach, und vic ſhlfes 


ben, mit außgeſtrecktem Hertzen und veſtem Glau⸗ 


dann wir ſollen achten, daß wir vor dem HErrn 
ſtehen und ſeine Augen ſehen auff die Gerech⸗ 
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der Gegenwaͤrtigkeit des HErrn waͤret, und ey 
zuͤchtig und ſchamhafftig darinnen, dann er iſt 


der, der die Hertzen und Nieren erforſchet, und 


itt nichts vor ihm verborgen, auch bittet einmuͤ⸗ 
tiglich, und lobet G Ott mit einem Mund, gleich 

Sadrach, Meſach und Abednego gethan haben, 
Jer. 17. Apoc. 2. Roͤm. 2. Hebr. 2. Dann Chri⸗ 


dus hat den Vatter auch alſo fuͤr uns gebethen, 
und ſich begnuͤgen laſſen, daß wir durch ſein 


Blut erloͤßt ſind , ſondern ſpricht alſo: Vatter 


ich will / daß wo ich bin / auch die ſey⸗ 
en / die du mir gegeben haſt / und wie du 
Vatter in mir biſt / und ich in dir / daß 
a fic auch in uns ſind / Joh. 17. Meine Bris 


der, hie merckt ihr, daß Chriſti Begehren iſt} 


daß wir ſollen eins ſenn, gleich wie der Vatter 


und der Sohn eins ſind. Und iſt wol zu erler⸗ 
nen, daß die ſchwerlich ſuͤndigen, die die Einig⸗ 
keit und den Frieden brechen; Der HErr des 
Friedens bewahre enere Hergen in Chriſto JE: 
ſu, Amen . Re 
Sey Mic im Glauben, und laſſet eller 
Zunehmen kund werden vor allen Menſchen, ſeyd 
barmhertzig, Matt. 5. Luc. 6. auch meine Hauß⸗ 
frau ſey euch befohlen, und habt Auffſiche auff 


meine Kinder, daß ſie den ſtarcken GOtt des 


Himmels lernen kennen. Die Gnade GOttes 
mehre ſich bey euch allen. Gruͤſſet mir alle, die 

da lieben den HErrn JEſum d 
1 NO 8 Deut. 


dines Chriſten | 2173 


Dent. 6. Epheſ. 6: x. Corinth. 16. Hiemit will 
ich euch alle GOtt befohlen haben, biß daß da 


kommt, der alle Thranen abwaͤſchen ſoll, Efak. 


25. Apocal. 7. 2x, Nebr. 13: 
Gedencket der Gefangenen. 


Thomas euer Bruder an der Hoffnung, Ge 
dult und Truͤbſal CHR S TJ: Ich warte 
auff meinen GOTT ; daß er komme, und 
eutledige NR dieſer argen 
| 1 


Gefangnäß an ſerine liebe LT. 


G dit dem Vatter, uud ein gut Gewiſſen, 
mit einem ting 

ſprengung des Bluts JEſu Chriſti ; der fuͤr 
unſere Skinde geſtorbert ; und um unſerer Gerech⸗ 


igkeit willen aufferwecket iſt, wuͤnſche ich euch 


meine liebe N. auch ein mannlich Gemuͤth zu 
beharren in dem Willen Gottes biß ans Ende, 
rc Mitwuͤrckung und Handreichung des Hei⸗ 
ligen Geiſtes, der euch fuhren und lehren tan in 
aler Warheit, Amen. Matth. 24. Philipp. 1. 
Johan. 16. 

Wiewol ich mir fiirgenommen habe, nicht 
chr zu ſchreiben auß dem Gefaͤngnuͤß, darum 

* vermeynte, daß ich meine Pian 


EineVermebm 87 Beschrieben ang ben 


Nade, Friede und Barmherzigkeit von 
efaͤrbten Glauben, durch die Bes | 


EE = 
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nahe zum Ende gebracht haͤtte, dann mir war fuͤr⸗ 
kommen, daß ich ſolte geopffert werden auff den 
IF. Tag Februarii, aber der HErr ; (der all; 


Herzen in ſeiner Hand hat) kan alles wenden, 


und hat auch ihre Ratſchlaͤge zu nicht gemacht. 
Ich bitte aber den HErrn, daß es allein geſchehe 
zu ſeinem Preiß, und mir zur Beſſerung / auf 
daß ich und alle Glaubige ihm ein angenehm Opf- 
fer ſeyn moͤgen auff ſeinem Altar, Amen, 
Mom. 8. 12. Hebr. 10. 13. x. Petr. 2. 

Sintemal wir dann Schuldner ſind, meine 
liebe Schweſter, einander zu ermahnen und zu 
keitzen zu allen guten wercken, ſo 
viel dann an mir iſt, bin ich auch genetat (nach 
meiner Geringheit) euch zu troͤſten mit des HErm 
Wort, dieweil er uns ſelbſt lehret zu ihm zu kom⸗ 
men in unſerer Schwachheit, und er will uns 
ſtaͤrcken, und in unſerer Truͤbſal will · er uns 1 

n. So dann der HErr warhafftig iſt, inal 


ne groſſe Zuverſicht an ihm, alſo daß wir nich 
zu Schanden werden ſollen, wann wir ſei} «xs 
halten ohne Wanicken, an der Erkantnüß di 
| ung, Luc. 17. 1. Cor. 1. 10. Nom. 5. He 
br. 10. welche Erkantnuͤß er uns geſchencket ha, 
durch ſeine groſſe Gnade, als einen groſſen und 
ktsͤſtlichen Schatz, dann fie lettet uns in der Hof 


1 nuna auff die zukommende Guͤter, welche 3 
t nigen wird in ſeiner Zett, nach weld 


6 


ler ſeiner Zuſagung, ſo haben die Glaubigen ©} 
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fit; | Out und Belohnung alle Glaubigen billig laufs 
Fden ſen und eylen ſollen und vergeſſen alle ſichbarliche 
ale und zeitliche Dinge, auff daß wir an dem Lauff 
den nicht verhindert werden, Philip. 3. Tit. 3. Eſa. 9. 


t. Cor. 9. Aber es iſt viel die Urſach, daß wir 
noch nicht recht im Glauben verſetzet ſeyn / dann 
ſo ich noch ſorge vor meine alte Tage / und foͤrch⸗ 
te, daß daran mir noch mangeln moͤchte, bin 
ich dann nicht ein Heyde ? wie Chriſtus ſagt, 
Matth. 6. 17. Luc. 12. 17. Joh. 8. So ich noch 
ꝛeitliche und weltliche Ehre ſuche, bin jch dann 
nicht ein Knecht des Fuͤrſten dieſer Welt? So aber 
der Glaube voͤllig in unſeren Hertzen wire, ſo 
ſollen wir allezeit daran dencken , wie wir die Hoff⸗ 
nung des ewigen Lebens veſt moͤchten machen, 
init allen guten Wercken, Hebr. 13. 2. Petr. x. 
3. Lc. 12. Darum ermahne ich euch auß Liebe, 
daß ihr moͤglichen Fleiß anwendet das Gewiſſen 
{1 befreyen , dann er kom̃t wie ein Dieb in der 
Nacht, in der Stunde, da wir es nicht mey⸗ 
ien, und ſelig ſind die, ſo der HErr wachend 
ſind, Apoc. 16. 2. Cor. to. Eph. 6. Darum ſo 
treitet maͤnnlich gegen alle Anfechtung und gebt 
dem Teuffel keine Statt, 1. Petr. 5. bittet mit 
dem Joſua, daß die Sonn ſtill ſtehe, biß daß 
ihr eure Feinde alle umbringet, Joſ. 10. dann 
alſs hat der HER verheiſſen, die mich foͤrch⸗ 
er treue den will ich erhalten, und fie werden Gnade far” 

zelchen i weinern Angeſicht finden, ja * 6 


dannn : 
haben ein Auffſehẽ auff die ihn lieb haben, er iſt iht 
gewaltiger Schutz, ihre Staͤrcke und ſtarcker 
Unterſtuͤtzer, ein Schirm fur die Hltze, und ei⸗ 
ne Huͤtte fur die Mittag Hitz, ein Verhuͤter fir 
dem Fall, und eine Huͤlffe vor dem Verderben, 
Pf. 33. 36. 45. 1. Petr. 3. Meine liebe Schwe⸗ 
ſter, was troͤſtliche Worte find das? Wer kan 
— 99 werden, der dem HErrn vertrauet, 
Rom. 5. So laſſet uns biß in den Tod ſtreiten 
Fur unſere Seele, um der Gerechtigkeit willen, 
und fur die Wahrheit, ſo wird GOtt fuͤr unt 
nah und unſere Tous vertreiben auff den 


Tag, wann er ſeine Waffen und Gewehr neh 


men wird; und ſich an unſerem Feinde raͤchen, 


Eccleſ. 4: Apoc. 12. 17. Sein Krebs, den er an 
legen wird; iſt Gerechtigkeit, und ſein Helm 
das rechte Gericht und ungefaͤlſchte Urtheil; Sen 
nen grauſamen Zorn wird er als. einen Spieß 
ſcharff machen und alle Frommen werden mit ihm 
_ wider die Unvekſtaͤndigen Sap: J. G 
Weiter begehre ich, daß ihr wol thut an allen 
Heiligen, dann das iſt ein Opffer dem HErrn 
angenehm, Matth. 19. 1. Cor. 6. Gal. 6. Und 
habt ihr Suͤnde gethan, ſo wird es euch nach⸗ 
gelaſſen, ſo ihr dann jetzt Zeit habt, ſo ſau 
euch nicht ſelbſt, dann wer reichlich fact ; der fol 
uch reſchlich erudten, Heir. 13. Verliere dein 
nin deines Bruders willen, und vergrak 
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ith {is unter keinem Stein daß es verroſte und verders 


be. Lege deinen Schatz, nach dem Gebott des 


nd ( Alerhoͤchſten an, ſo wird er dir mehr Nutz brin⸗ 
i zen dann Gold, dann wer Geld lieb hat, der 
roch, Weird nicht gerecht; Es iſt viet beſſer dem Herrn 
bene uf Wucher leihen, dann den Gottloſen nachs 


aſſen, die es mit Suͤnden verzehren, Prov. 19. 


rai Wo ieſes kurtze Schreiben halt mir zu gute, und bit⸗ 

treten Ir den HErrn ernſtlich fuͤr mich, auff daß ich 

vile En aller Gelaſfenheit mit Gedult mag warten 

run uff ſeine Erbarmung, und dencket alſo bey euch Iz 
ff dit ac, ob thr ſelbft im Leb wäͤret, ich denefeofft _ 
nch n euch der HErr wolle uns allen ſeine Gnas i 
15 geben, daß wir moͤgen in ihm · ſterben, und _ * 


am ch in ihm leben, Amen. Tren. 3. Hebr. 13. 
c Jo. rx: Phity 1 > 
2 F | . ; 

5 ' Beſchluſ. 


2: 5. & 


in allen 
HErrn 
6. Und 
h nad! 
ſaͤume 
; der ſol dete ankcben/ dung AY 
ere deu hurcht und Gottſeligkeit / anſehen / und $3 
err ficht alſo nach dem bloſſen Buchſta den | 

+ allenthalben | 


tte 
iſt all 


s/ | 


oder Feigen von den Diſteln. Alſo ein 
ol te/ Mach. 7. Joh. 4. 


dernen zu dem HErrn bekehren / auff 


daß die Decke / ſo fir unſere Hertzen ge⸗ 


encket iſt / moͤge abgethan werden/ 2. 
or. 3. und ſagen mit dem Propheten 
David: O HERR, chu mir auff meine Au⸗ 
gen, daß ich eigentlich moͤge ſehen die Wun⸗ 
derbahre hohe Dinge, die in deinem Geſetz ſeyud; A 


| Pſalm. 118. ; 


Meine Liebſten (ſagt Johannes) glau⸗ 
bet nicht einem jeglichen Geiſt / ſondern 
bewaͤhret die Geiſter / ob ſie von Gott 
ſeynd. Chriſtus ſagt: Hůͤtet euch vor den 
falſchen Propheten / die zu euch kommen 
in Schaafs⸗Kleidern / inwendig aber 
ſeynd ſie reiſſende Woͤlffe / an ihren Friich- i 
ten ſollet ihr ſie erkennen / mag man auch 
Weintrauben ſammlen von den Dornen / 


jeglicher guter Baum bringet gute Hruͤch⸗ 


.. Gier ſtehet nun der Baum mit ſeinen 
Kruͤchten / nimm den Geſchmack ob die 
zrucht boͤß oder gut ſeye; Mercke al⸗ 
s ſo Thomas _ und ermahnt / ob 
es auß Gott ſey / was er nun gelehret 
und betande hat; Hat ers nicht gedultig 
mit ſeinem Blut bezeuget und verſiegelt / 
iſt er nicht wie ein Lamm zur Schlach⸗ 
tung gefuͤhret⸗ LN wr 


420 Bekantnuͤß . 
ein Schaͤflein / hat er ſeinen Mund 
nicht auffgethan / ſein Leben dahin ge 
geben / und ſeine Jugend / Weib und 
Rinder nicht angeſehen / alles was zeit⸗ 
lich und ſichtbar verachtet / und ſeine 
Hoffnung ſteiff auff Gott geſetzt / und 
mit Moſe auff die Selohnung geſehen / 
und die Schmach Chriſti for groͤſſern 
Reichthum geachtet / dann alle Schaͤ 
tze dieſer Welt / Eſa. 55. Matth. 16. Hebr. 
11. Hat den Spruch Sap. 3. wol be⸗ 
trachtet: Die Seelen der Frommen ſeynd in 
der Hand GOrces z und keine Pein des Todes 
mag ſie vertilgen, ꝛc. Ob ſte ſchon etwas 
Pein von den Menſchen erleyden / ſo iſt 
doch ihre Hoffnung auff untoͤdliche Din 
T 
Aber ein fauler Baum kan ſolche Fruͤchte 
nicht bringen / Matth. 7. dann Chriſtus 


ſagt: daß ihr einander liebet / Ein neu Gs | 


bott gib ich euch / wie ich euch geliebet he 
be / darbey wird jederman erkennẽ / daß ihr 
meine Juͤnger ſeyd, ſo ihr euch lieb unter 
einander habt / Joh 13.15. Wer hat nun 
groͤſſere Liebe / dann der ſein Leben ſetzt fur 
ine Freund und bezenget ſeine Lehr alſo/ 
daß ſte nicht auff Menſchen Dichtung / 
ſondern auff Gott gegruͤndet iſt / ſucht 
Aſſo nicht ſeine Ehre / ſondern die on 


beß der ihn geſandt hat / Eſai. 29. Mat⸗ 
th. 15. Joh. 8. n 
Das iſt ein guter Hirt / der ſein Leben 
EF ſetzt / ein Gedingter a⸗ 
er ( der allein die Wolle und Milch ſu⸗ 
chet (dem die Schaafe nicht eigen ſind) 
ſichet den Wolff kommen / und verlaͤßt 
die Schaafe und fleucht / ſuchet allein ſein 
Leben zu erhalten / und laͤſſet die Schaa⸗ 
fezerſtreuet unter den Woͤlffen / wer aber 
ſein Leben ſucht zu erhalten / der wirds 
verlieren / der es verleiret um Chriſti 
willen / der wirds finden / Joh. 5.7. 10. 
Matth. 10. und 16. Mt ET i 
Alſo muß 4 jeder Baum an den Fruͤch⸗ 
ten und die Schaafe unter den Woͤlffen 
erkannt werden / Matth. 7. Dann ſo ihr 
unpartheytſch ſeyd / u. der Warheit wol⸗ 
ler Feugnuͤß geben / ſo keñet ihr leichtlich 
Ge: abmeſſen/ ob ſolche Geiſter auß Gott 


udith alſo antworteten: 

Dieweil ihr meine Rede auß GOtt erkennet zu 
ſeyn, ſo ermeſſet auch metne Rathſchlag und Fuͤr⸗ 
nehmen, ob es auß G Ott ſeye; So ihr dann 
nun erkennet / daß Gott gerecht iſt / ſo 
erkennet doch auch daß / wer recht thut / 
der iſt von ihm gebohren / 1. Joh. 1. 2, 


Jud. 3. 


25 8 Alſd 


eynd/ wie auch Ozias und die Alten fuͤn 
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Alſo iſt Thomas ſeinem Vorlaͤu ffer / 
und S Errn Chriſto mit Gedult nachge⸗ 
folget/ hat ſeinen Lauff vollendet / Glay- 
ben gehalten / und einen guten Kampff 
gekaͤmpffet / hat den toͤdtlichen Ro 
außgezogen / und iſt ihm eine unvergaͤng⸗ 


und Ende / for ein Verderbnuͤß wird ge⸗ 
achtet / ſo iſt er doch in ſicherer Ruh und 
Frieden / in wenig Leiden iſt er gebro⸗ 
irt / viel Gutes aber wird ihm vergol⸗ 
ten / 1. Petr. 2. 1. Timoth. 6. 2. Timoth. 
6. Sap. 3. Hiermit will ich euch dem 
Errn und dem Mort ſeiner Gnaden be 
ehlen / und bedencket den Spruch Paw 
da er ſagt : Gedencket an eure Vorgaͤn⸗ 
ger, die euch das Wort G Ottes geſagt haben, der⸗ 
ſelben Außgang ihres Wandels ſchauet an, und 

ſolget ihrem Glauben, Hebr. 13. Der H Err ſey 
mit uns allen / Amen, 


4. Esdr. 2. . 


| Nehmet die Gabe / die euch gegeben 
wird / und ſaget mit Frolockung Dane 
dem / der euch zu dem himliſchen Reich 
beruffen hat. of 


Es geſchicht noch auff dieſen ; 


eines Ehrftn 


wie es zu Abels Jeiten Ceſc Cle 5 
daß der Gerechte vor dem Schalck niche 
bleiben mag / Geneſ. 4. Pſ. 33. 
Die Warheit hat vor den — 
Platz an vielen b 
Berauburg/ Todſchla . unſchuldig 
Blut vergieſen 3 wor⸗ 

den / Jerem. 7. O 
Wie ein — 2 in decker Zeit er⸗ 


Und auch bis * bleiben wird. 
Wer Chriſti getraute Braut will ſeyn / 
der 5 ſe —_— den ſauren Wein / 


125 arböſe Jeiten / 2. Tim. 4. 
Ng kan Gottes Wort nicht leyden, 
Wer die Warheit recht — und 


* darvon will ſagen / 
der bedarff wol ſtarcke Beine die ihn tra⸗ 
gen / 4. Eſdr. 2, 
wer nach oor 3 des Evangelii 
. die Welt Pans n fir avffrobriſch acht ⸗ 
3 2. Cor. 
eich Jg thar Chriſtns ſeine Jůnger leh: 
be Bneche i iſt nicht ber ſeinen Herren / 
Matth. 10. 
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Blur. 


heilen das u 


Pfalm. 39. 
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Sie rotten ſich wider das Leben des Gere 
gp. + verurt 
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Ein 


Ein. 


Seſanent 


Von 
Einer frommen 


LIEBHABERJYUT GOTTES/ 
Gemacht durch Soetgen von den Hau⸗ 


re / oder Suſann von Holtz genannt / 


und ihren Kindern zur Gedaͤchtnuͤß 
und Letze auß dem Gefangnuͤß 
vor ihrem Abſcheid 
zugeſchrieben; 


darinnen ſie ſelbe Mut terlich und 
herzlich zur reinen Furcht GOttes und Ertant⸗ 
nuͤß ermahnet, und alſo ihren Kindern ſolches 
far das beſte und hoͤchſte Gut hinter⸗ 
laſſen; 
Auch darauff 


die warheit GOttes / den 27. November 


Anno 1560. zu Gent in Flandern, mit 
—_ Blut 8 _ | 


1 13 
Wer een 


„„ x, 
Die Warheit iſt weit hinweg tes 
en / und welcher ſich von dem 
ſen zeucht / der 1 


85 


8 
© 


ge⸗ 


wer 


Nade / Fride und Barm⸗ 
ßhertzigkeit von GOTT un⸗ 
» ſerem Vatter / und dem 
HERRN "JiEſy Chriſto / 
— wuͤnſche ich euch meine lie⸗ 
de > for einen freundlichen 
Dru | 
— liber Sohn, David / Betgen / und 
DannecFen , diß iſt geſchrieben von eurer Mut⸗ 
& in dem Gefaͤngnuͤß, ench zu einer Gedaͤcht⸗ 
nuͤß von der Warheit GOttes, wie ich hoffe, 
die zu bezeugen, nicht allein mit Worten, ſon⸗ 
1 auch mit der Taht, durch die Krafft des Al⸗ 
cchoͤchſten euch zu einem Exempel. Die Weiß⸗ 
get des Heiligẽ Geiſtes wolle euch unterweiſe und 
ren , auff daß ihr im Weg des HErrn aufferzo⸗ 
zn moͤget werden, und darinnen wandeln euer 
Kvenlang 7 Amen. 
Weiter meine lieben Kindlein, angeſchen, 
aß es dem HErrn alſo gefaͤllt, daß er mich auß 
Kt Welt nehmen will, ſo will ich euch, meinen 
then Kindlein, einen Schatz zur Gedaͤchtnuͤß 
Interlaſſen nicht von Silber und Gold, dann 
My Schätze ſeynd vergatiglich , waͤre 4 — 
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228 Ein Testament von einer 


moglich, ſo wolte ich gerne dieſen Schatz in euer 
Hertzen ſchreiben, welches iſ das Wort der Wat: 
heit. So will ich doch euch ein wenig unterweiſẽ mit 
dem Wort des HErrn auff das beſte, ſo ich kan, 
nach der kleinen Gabe, die ich vom HErrn em 
pfangen habe, na ch meiner Einfalt. 

Jum allererſten ermahne 1 euch, meine A 
lerliebſten, daß ihr euch allezeit la et unterweiſen 
von denen, die den HErrn fi ten, ſo werde 
ihr auch G Ott allezeit lernen fuͤrchten, und lieben: 
derſelbige ſoll nun fuͤrhin euer Vatter ſeyn, e 
wird euch nicht Weiſen laſſen, ſo lang ihr dee 

uten Vermahnung und Unterwelſung gehor 
Ba ſeyd , ſo lang ihr den HErrn fuͤrchtet / dai 
David ſpricht: Hie den Z#Errn fuͤrchten 
die will er unterweiſen den Weg / den a 
erwaͤhlet hat. Noch mehr ſagt er: Des Ern 
Augen ſehen cuff die / ſo ihn fuͤrchten / 
und auff ſeine Guͤte harren / auff daß ii 
ihre Seelen erloͤſe vom Tode / dann dan. 
Engel des H{Errn laͤ ere ſich um die 94 | 
die ihn fuͤrchten; Ft 5 —— wes th thr Hei 
li gen / dann die d Errn fuͤrchten 
9 5 aben keinen Mang 1 I die Furcht de 

ERNN iſt an Anfang aller Weißheit Palm 
2. 3. 13. 19. 25. 33. 34. Proverb. 14. 1 

Darum, meine liebe Kindlein, lernet del 
HErrn fuͤrchten, ſo werdet ihr Weißheit emp 
jen! der weiſe Many ſagt, ein weiſer Sl 
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War | (dſt ſich unterweiſen, die Zuͤchtigung und Straff 


hat er lib, der wird verſtaͤndig werden; Ein 
veiſer Sohn huͤtet und fuͤrchtet ſich vor dem Boͤ⸗ 
| ſen, ein weiſer Sohn erfreuet ſeinen Vatter, as 
rn em er ein thoͤrichter Sohn beſchaͤmet ſeine Mutter; 
Wer mit den Weiſen umgehet, der wird weiß, wer 
aber des Thoren Geſell iſt ; der wird ihm gleich; 
Wer Zuͤchtigung und Unterweiſung laſt fahren, 


Staff will hoͤren, der wird klug, Proverb. 
ig. 29. Ecclef. 3. 7. 30. F 

Ach, meine Allerliebſten, weichet nicht von 
dir Zuͤchttigung ab, wann ihr gezuͤchtiget wer⸗ 


Sohn / die weil es noch Zeit iſt / Hebr. 
12 Eccleſ. 30. : | ENS 
ac, wann ihr gezuͤchtiget werdet, und wider: 
I rccher nicht mit Zorn denen die euch ſtrafen, 
n fanffte Antwort ſtillet Zorn ab, aber ein 


g anſpricht, ſo lernet freundlich antworten, 
werdet ihr von allen Menſchen lieb gehalten, 
unn Demuͤtigkeit und Sanfftmuͤtigkeit iſt beyde 
Orte und den Menſchen angenehm, Proverb. 
7 

Weiter, meine liebe Kindlein, ſo zermahne 
ach, daß ihr euch huͤtet vor Luͤgen, dañ die 


* 


der verwirfft ſeine eigene Seele, wer aber die 


ket, dann der Welſe ſpricht zůchtige deinen 


Darum, meine Allerliebſten, betruͤbet euch 


50% Wort erwecket Zorn wann man euch zor⸗ 


| | ſteher 


— 


210 Ein Teſtament von einer 
ſtehet geſchrieben: Die luͤgenhafften Lefftzen ſey 
vor GOtt ein Greuel, und der Mund der ſeug, 

ſoll ſterben, Eccleſ. 3. Sap. 1. 
Meine liebe Kindlein, thut das fleißig in en 
rein Hertzen bewahren; Meine liebe Schaͤflein, 
bewahret euere Saaten daß ſie nicht Boͤſes n. 
den, daß kein Betrug in euren Lefftzen ſeye, noch 
eineſſtachrede und Schmach, dann dadurch komm 
Zwietracht und Unfried, dann Paulus lehrt unt 
mit allen Menſchen Fried haben, wo es muͤgii 
iſt, Pſaltn. 34. 1. Petr. 3. Jacob. 3. Rom. 12 
Meine allerliebſte Kindlein, nehmet dieſe e 
te an von eurer Mutter, ſeyd allezeit gehorſ 
euern Elteſten, und deß Brodt ihr eſſet, un 
allezeit fleißig euer Werck zu thun wo thr ſe) 
dann Paulus ſpriche: Die nicht arbeiten wo 
len / die ſollen auch nicht eſſen / und nl 
ſagt er. ſeyd fleißig in der Arbeit / a 
daß ihr dem Duͤrfftigen habet zu geben 
2. Ul. 3. und kehret euer Angeſicht nicht 
den Armen, dann wer ſeine Ohren _ 
vor dem Ruffen der Armen, deſſelben Rufe 
wird auch nicht erhoͤret werden, Proverb. 2 
Auch Lehret Tobias ſeinen Sohn: Sohn h/ 
du viel / ſo gieb viel / haſtu wenig ſo gie 
auch von demſelbigen wenigen / dasd 
haſt was redlich iſt / dann Allmoſen ve 
ner Arbeit iſt GOx-ongencher/ 15 


ö 
N 
. 
{ 


" 
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4. Der weiſe Mann ſpricht: Allmoſen decken 
die Suͤnde, Allmoſen loft, die Seel vom 
Tod, auch leſen wir vom Cornelio und Tobia, 
daß der Engel ſpricht: Euer Gebeth und Al 
moſen ſeynd kommen fuͤr den Aller hoͤch⸗ 
ſten / dann mit Thraͤnen weinete er, und ver⸗ 
ließ ſeine Mahlzeiten, um die Todten zu begra⸗ 
ben, Tob. 3. und 12. Actor. 10. 

Darum ſeyd ernſtlich u. fleißig im Gebet, und 
habet die Armen lieb, dann Chriſtus iſt auch arm 
geweſen um unſert willen, darum ſeyd auch 
barmherzig, wie auch euer himmliſcher Vatter 
barmhernig iſt dann ſolche werden ſelig ſeyn, 
und Barmherzigkeit erlangen. dernet auch ſanfft⸗ 
muͤthig und demuͤthig von Hergen ſeyn, ſolche 
{end ſelig, und ſollen das Erdreich beſitzen, ſes 
lig ſeynd die von Hergen rein ſeyn, dann ſie wer⸗ 
den GOtt anſchauen, Matth. 5. 

u Darum, meine liebe Kindlein laſſet keine un⸗ 
geben tene Gedancken in euren Hertzen auffwachſen, 
vielmehr uͤbet euch mit Pſalmen, und Lobgeſaͤn⸗ 
gen, und geiſtlichen Liedern, ſo werden die boͤſen 
Bedancken keinen Platz bey euch haben, laſſet auch 
kein fanl Geſchwaͤtz auß euerem Munde gehen, 
mg 85 — alle muß man Nechenſchaff ge⸗ 

4 
Weiter ⸗ meine Alerliebſten „wo ihr ſeyd 
und hinkommet, ſo machet euch allweg die Ge⸗ 


en (equi 


er leug, 


ig inen 


chaͤflen, 


vielmehr 


, und ſeyd bey ny ſelber nicht weiß | | 


ſten war hat ſich ſelbſt zum Geringſten gemacht 


demuͤchiget euch / ſo werder ihr Gott 


tes wird von den Demuͤthigen geehret, Eccleſ. z. 


232 Ein Teſtamrnt von einer 
vielmehr laſſet euch unterweiſen von denen, die nich 
ob euch ſeynd, und ſchweiget allezeit wann ande⸗ den 
re reden erniedriget euch unter alle Menſchen, 
& dann wer ſich ſelber erhoͤhet, der wird erniedriget 
werden, wer fich aber felber erniedriget, der wird 
krhoͤhet werden; Dann Chriſtus der am hoͤch⸗ 


und zu einem Exempel, dann alſo ſteht geſchrie⸗ 
ben: So viel groͤſer ihr ſeyd / ſo vielmehr 


b P angenehm / dann die groſe Herrlichkeit GOts 


Meine liebe Kindlein, feyd auch redlich und 
gerecht in allen Handthierungen, dann auff dem 
Weg der Gerechten iſt langes Leben, und auff 
dem gebahnten Pfad ift kein Tod es iſt dem Ge: 
reechten etne Freude zu thun, was recht iſt, dann 
ier fuͤrchtet das Boͤſe. 5 5 
Weiter / meine liebe Kindlein, ihr wollet 
© euch ernehren mit der Arbeit euerer Haͤnden, eu⸗ 
er Brodt nicht umſonſt eſſen, und ſtehet nicht 
nach Kauffmannſchafft und Kraͤmerey, oder 
nach groſem Gewinn, dann es iſt beſſer wenig 
in der Forcht G Ottes, dann groſſe Schaͤtze mit 
Unfrieden , es iſt beſſer ein trucken Biſſen Brodt 
mit Nhe, dann ſonſt viel geſchlachtetes Vieh 
mit Unruh , Proverb. 15 16. 
Meine liebe Kindlein, liebet die leckeriſchen 


” 
e. 
5 


Speiſen nicht, noch den Wein, begehret 0 


rr 
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fs 
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nicht der koͤſtlichen Mahlzeiten, noch reich zu wer⸗ 
den, vielmehr ſeyd zu frieden mit der Arbeit eu⸗ 
erer Haͤnde, ſeyd niemand beſchwerlich noch laͤ⸗ 
ſtig, ſo lang ihr die Nothdurfft ſelbſt erwerben 
moͤget, dann es iſt beſſer geben dann neh⸗ 
men / Paulus ſpricht: Wann ihr Futter 
und Decke habt / ſo laßt euch begnuͤgen / 

Epheſ. 4. 2. Coloſſ. 3. 1. Tini. 6. 90 


Alſo meine liebe Kindlein, wollet hierinnen 


ein Exempel nehmen / und fortgehen in des HErrn 
Wegen, allezeit mit Soberheit und Danckbar⸗ 
keit, gleich wie ihr mich wol habt hoͤren leſen, 
von Daniel, Sadrach, Meſach und Abedne⸗ 
go, die waren erwaͤhlt von dem Konig zu Bas 
bel, daß ſie aufferzogen ſolten werden von dents 
ſelbigen Wein und Speiß, die der Koͤnig an 
ſeiner Taffel aß, auff daß ſie ſolten ſchoͤn ſeyn 
um dem Koͤnig zu dienen; Mercket, meine Lie⸗ 
ben, fie begehren nichts dann Gemuͤß und Waſ⸗ 
ſer, ſie nahmen das an mit Danckbarkeit ihres 
Vatters, lebten in ſeinen Gebotten, in der rei⸗ 
nen Furcht GOttes, da waren ſie {ner und 
baß bey Leib, dann die von des Koͤnigs leckeri⸗ 
ſchen Speiſen aſſen , Dan. 1. 2. alſo treulch wan⸗ 
delten ſie in des HErrn Wegen, mit Bitten und 
Seufftzen haven ſie dem HERRN gefallen, da⸗ 
rum ſo hat GOtt auch groſſe Dinge durch fie 

gethan, hat den Danicl erloͤßt auß der Loͤwen gru⸗ 
ben, die andern in dem feurigen Ofen bewahrt. 


Joſevh 


£34 Ein Teſtament von einer 
Joſeph da er in Egypten verkaufft war, hat c # 
keine leckeriſche Speiſen begehrt, noch des Weins, 
weil das Egyptiſche Weib ihn ſuchte zu verfuͤh⸗ 
ren, er aber fuͤrchtete GOtt von Hertzen, der 
bewahrete ihn, er hatte fein Vertrauen auff den 
Herrn und lebte in Keuſchheit und Gedult, dg 
wurd er geſetzt zum Fuͤrſten uͤber das gantze Egyps 
| tenland,/ Dan. 3. 6. Geneſ. 39.44. 
Sehet meine liebe Kindlein, nehmet hierin; 
nen ein Exempel von Jugend auff, alſo ſollet 
jhr auch G Ott vertrauen, und in ſeiner Furcht 
wandeln, ſo wird er euch w_ vcr ab 
lem Ubel und Leid. 
Ach! meine lieben Schale n ihr ſeyd noch 
In eurer Jugend, in eurer Kindſchafft, ihr habt 
noch euren Theil in eures Vatters Reich, ſehet 
daß ihrs wohl bewahret, daß ihr nicht thut gleich 
wie Eſau, der gab ſein Erbrheit und. erſte Ge- 
burtſum eine Schuͤſſel mit Muß, u. achtete nicht  . 
die Benedeyung ſeines Vatters, er gabs hin um in 
eine vergaͤngliche Speiß, Jacob aber erwaͤhlete M . 
ihm den beſten Theil, er war GOtt ſeinem Vat⸗ 
ter gehorſam, und wandelte in des HErrn Ws 
gen, in aller Gerechtigkeit, Matth. 19. = 
275. Sehet, meine liebe Kindlein, ſtehet nach 
der Unterweiſung, auff daß ihr moͤget gelehref 
werden, und erkennen, welches des HErtif 
"te iſt. 
0 od euch fgeleg das Leben und der Tod/ 
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e | welhes ihr euch erwaͤhlen werdet, das wird cuch 
ns; gegeben werden, habt ihr eure Luſt zum Boͤſen, 
uh- zum Tod, und zu der Welt, darauß alle Un- 
der gerechtigkeit kommet, als Luͤgen, Betruͤgen, 
den Spielen, Teuſchen, Schwoͤren, Fluchen, Hin⸗ 
da derreden ; Haß, Neid, Trunckenheit, Pan⸗ 
yp: cketteren, Hoffart, Abgoͤtterey , Geitz, A. 
keuſchheit, „Eitelkeit, und faul Geſchwaͤtz ; Tan- + 

it 885 Springen, welches dann gewaltig bey der 
elt im S 'wang gehet, das alles iſt ein Greuel 

ich und Abſchey fur des HErren Augen. —_ 
ab Darum, meine liebe Kindlein, ſehet zu wer⸗ _ 
det ihr euere Luſt haben zu ſolchen Wercken, ſo 

och FF verkauffet ihr {hon eure Erſtgebhurt, auß eures 
abt | Vatters Erbtheil, fiir eine Schuͤſſel mit Muß, 
het und verwechſelt um ein wenig zeitliche Wolluſt, 
eich das ſelbige aber wird euch in Leiden und Ver- _ nl 
Ge, dammnüß bringen, wann ihr auff den groſſen 
ich Hauffen ſehet, und erwaͤhlet euch denſelben Weg Wann 
um in gehen, darum Esdra wol recht darvon geſagt 
lete ] hat, daß der Erden vielmehr iſt, darauß mann wu. © 
Jas die irdiſchen Geſchirr macht, dann Gold darauß 
We man die guͤldene Gefaͤß macht, 4. Esdr. 8. und 
zen. gleich wie die Fluſſe mehr ſeynd , dann die groſs 
fn Platzregen, und die kleinen Tropfflein , al⸗ 

hr ſo werden auch derer mehr ſeyn, die verdammt 
u werden, dann viel ſind beruffen, aber wenig 
außerwaͤhlt, Matth. 28. dann ſie nehmen ih⸗ 
kes n nicht wahr, dann Chriſtus ſpricht 
Q 2 Johann. 


& 
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Johann. 20. Meine Schaͤflein hoͤren mei⸗ 
ne Stimme und folgen mir nach / die an⸗ 
dern aber folgen dem groſen Hauffen, und den 
falſchen Propheten, darum ſpricht Eſatas: Die 
3 "A hat ihren Rachen weit anffgethan, die Hof 
flaͤrtigen, und alle die da thun Ungerechtigkeit 
darein zu empfahen, auch alle die ſich hier nicht 
beſſern wollen, Sſa. 5. 14. 

Darum, ſehet meine Allerliebſten, werdet ihr 
ench unterweiſen laſſen zur Zucht, ſo werdet ihr 
des HErrn Stimme folgen, gleich wie alle From⸗ 


me gethan haben, von Abels Zeiten an, Gene. 


4. und noch thun; Viele die gelitten haben, dic 
ſeyn ver ſchmähet, verachtet, verfolget und 
getoͤdtet worden, darum daß ſie der boͤſen Welt 
mit ihren falſchen Propheten nicht haben folgen 
Z 5 
Scehet, meine Allerliebſten, erwaͤhlet euch 


| lieber Ungemach zu leyden mit den Kindern GOt- 


tes, auff daß euch mit ihnen moͤge belohnet wer⸗ 


Ez den, dann dieſelbigen werden zum ewigen Leben 


und Preiß GOtres kommen, jetzt auff Erden 
muͤſſen ſie viel leyden, dann das Reich der Him 
meln leydet Gewalt, die aber Gewalt leyden, 
die werdens einnehmen. Auch ſtehet geſchrieben: 
Durch viel Truͤbſal muͤſſen wir in das 
Reich Gottes eingehen / dann David 
ſpricht: Wir werden wie die Schlacht 
Schaͤflein zu dem Tod gefuͤhret / 9 
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th. 11. Actor. 14. Pſ. 44. Paulus ſpricht; 
Wir / die wir leben / werden alle Tage 
dem Tod uͤbergeben. Ferner ſtehet geſchriebe n 
Ihr werdet waͤynen / aber die Welt 
wird ſich freuen / ihr werdet traurig 
ſeyn / aber eure Traurigkeit ſoll in Freu⸗ 
de verkehret werden / 1. Corinth. 3. 2. 
Cor. 6. Luc. 9. Joh. 16. Ihr werdet ein 
wenig Truͤbſahl haben, aber ſeyd getroſt uns 
getreu biß in den Tod, ſo will ich euch die Eros 
ne des Lebens geben. In der Welt werdet ihr 
Angſt haben, ſeyd aber getroſt ich habe die Welt 
uͤberwunden, dann GOTT wird alle Thraͤnen 
von euren Augen abwiſchen, Cſa. 25. Apot. 
7. Weiter ſtehet geſchriben, die Hochzeit des 
lamms iſt kommen, und ſein Weib hat ſich bes 
reitet, und es ward ihr gegeben ein Kleid von 
heller Seide, die Seide aber iſt die Rechtferti⸗ 


zung der Heiligen, ſolia ſeynd die zu dem Abend⸗ 


mahl ber uffe ſeynd, dañ ſic werden in Gerechtigkeit 
Luchten wie die Sonne in ihres Vaters Reich / 
V 

Sehet, meine Allerliebſten, das iſt der aller⸗ 
beſte Schatz, Theil und Lohn aller derer, die den 
HERRN fuͤrchten und in ſeinen Wegen 
wandeln, und ſeine Gebotte bewahren, das ſeynd 
die, zu welchen der HERR ſpricht: Du Ja⸗ 
cobs Wuͤrmlein / du kleines Haͤufflein 
fuͤrchte dich nicht / ich will euch nicht 
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Ys: yſen laſſen/ dann ich will euer Gott 
C [2 4, und ihr ſolt mein Poͤlcklein ſeyn/ 
h will euch bewahren, wie den Apffel meiner 
lugen, ſo ihr meine Gebott bewahret, ob ihr 
on, big an das Ende der Welt pines gefuͤh⸗ 
r würdet, ſo will ich euch doch wieder holen, und 
ingen auff den Plan, „den ich euch erwaͤhlet 
be, FW 41. Levit, 26 Zachar. 2. Ba⸗ 


25 Wer ſolte doch einen ſolchen Herrn 
und Vatter nicht lieb haben, der uns alſo. auß⸗ 
krwaͤhlet hat, gleichwie er Iſrael erwaͤhlet, hat 
uns ſein Wort und Gebott gegeben, nnd kun; 
diger ſein ie ö welches uns lehret ſei: 


nen Willen zu thun, hat uns den Schatz gege⸗ 
ben, ſeinen lieben Sohn , u. hat ihn fiir. uns zu 
einem Opffer gemacht, den hat er genommen 
auß dem Schatz und Reichthum der Himmeln. 
Ach! meine liebe Kindlein, ich habe euch 10 
ſchrieben mit Thraͤnen, und euch ermahnet auß 

groſſer Liebe, mit einem feurigen Hertzen, und 
habe treulich fiir euch gebethen, wann es moͤg⸗ 
lich waͤre, daß ihr auch moͤchtet in dieſer guten 
Zahl erfunden werden, dann ſeit daß ener Vats 
ter mir entnommen war, ſo habe ich mich ſel⸗ 
ber nicht geſpart, auff daß ich euch moͤchte auff⸗ 
ziehen , und habe allezeit Sorge fur euere Selig⸗ 
keit getragen, und noch in meinen Banden, 
und habe euch nach meiner Slrſi chtigkeit nicht 


beſſer 
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| beſſer berahren fonnen . Dann wie es mir geſagt 
war, daß man euch nach Audenarden gefuͤhret, 


und darnach gen Bruck , das fiel mir ſo ſchwer, 
daß ich manche Thraͤnen dareb vergoſſen habe, 


dann ich dachte all mein Fleiß wuͤrde vergebens 


ſeyn, doch gedachte ich, es muͤſſe geſchieden ſeyn 
von allem das man lieb hat in der Welt, um 
Chriſti willen, ſo habe ich das alles in den Wil⸗ 
len des HErrn geſtellet, und hoffe noch allezeit, 
und bitte, daß er euch Kindlein bewahren wolle 
in Barmherzigkeit, gleich wie er Joſeph Moſt 
und Daniel bewahret hat unter den gottloſen 
Menſchen, daß es alſo euch auch wolle gluͤcken. 
Werdet ihr euch mit Fleiß und Ernſt ſchicken 


nach der Warheit, ſo wird der Engel des HErrn i 


auch mit euch ſeyn, gleich wie er auch mit To⸗ 
bias war, da er ihn hin und wieder geleitete, bi 
in ſeines Vatters Hauß; Und da er heim kam 
mit Freuden, erfreuete er ſeines Vatters Ges 
muͤt, da ſagten ſie GOtt Lob und Danck, um 
ſeine groſſe Gutthat, Tob. 11, Alſo auch wer: 
det ihr die gute Unterweiſung annehmen und fol⸗ 
gen, ſo wird euch der HErr durch alle Truͤbſal 
ſuhren , und bringen in eures Vatters Hauß, 
da eine groſſe Freude iſt bereit, daß kein Ohr nie 
gehoret har -- kein Aug nie geſehen, und in keines 
Menſchen Hertz nie kommen iſt, was Wohn und 
Freud fiir die Außerwaͤhlten bereitet iſt, die ths 
hen ſoll geoffenbahret werden, 1. Corinth. 2. da⸗ 

: 24 hin 


j 


| 
\ 


den, 1. Timoth. 4. Matth. 24. darum ſeherjny 
] RY | un 
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in wolle euch bring en, mein: Kindlein, das 
ort des Vatters durch die Barmherzigkeit des 
— "ol und durch die Weißheit des Heiligen 
Beiſtes, der wolle euch bekraͤfftigen, daß ihrs 


0 


mit Ernſt angreiffen moget , Amen. 


David / du mein liebes Kind, ich will dich 
emit dem OErrn befehle, du biſt der Aelteſte, lerne 
ßheit, auff daß du deinen Schweſterlein ein 
gut Exempel gebeſt, und huͤte dich vor boſer Ge: 
ſellſchafft, vor Spielen mit den boͤſen Buben, 


vielmehr lerne ſchreiben und leſen, auff daß du 


verſtaͤndig werdeſt , und habt einander lieb, hi 


iet euch fuͤr Zanck und Kyffen, ſeyd vielmehr 


freundlich unter einander, das Weiſeſte ſoll das 


Schhechteſte tragen, und vermahnen mit Frenuds 
chkeit, das Staͤrckeſte ſoll mit dem Schwaͤch⸗ 


* 


ſten Mitleyden haben, und ihm helffen wo es 
kan, in der Liebe, das Reiche ſoll dem Armen 
Beyſtand thun, auß bruͤderlicher Liebe, das 
Juͤngſte ſoll dem Aelteſten gehorſam ſeyn, 2. Tis 
moth. 3. Roͤm. 1 2. 15. Im Guten vermahnet ein⸗ 
ander ernſtlich, zu wercken mit euren Haͤnden, 
auff daß ihr lieb ſeyet, vermahnet auch einander 


n guten Wercken, zu Zuͤchtigkeit, Ehrbarkeit il 


und Stillheit, traget allezeit Sorge je eines fir 
das ander, dann die Zeit iſt nun fuͤrhanden, daß 
die Liebe erkaltet und erkalten wird, ja waͤre es 
muͤglich, die Außerwaͤhlten wuͤrden verfuͤhrt wer⸗ 


. 
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und lernet ernſtlich die Schrifft unterſuchen, daß 
ihr des HErrn Wort nicht verlaſſet, haltet euch 
allezeit an das erſte und zweyte Gebott, die wer⸗ 
's I den. ench recht lehren, Matth. 22. und glaubet 
auch nicht leichtlich, wann man Boͤſes von je⸗ 
< mand ſagt, vielmehr erkundigets und erſuchets 
ne vor, machet auch kein Auffruhr oder Unruh, wann 
in man euch beleugt, vielmehr vertraget um Chri⸗ 
3c ſti willen, habet enere Feinde lieb, und bittet fuͤr 
u, die, die Boͤſes von euch ſagen, und leid anthun, 
du vielmehr leydet lieber Unrecht, dann daß thr ei⸗ 
1s nem andern Unrecht thut, leydet lieber Verdruß, 
ehr dann daß ihr einem andern Verdruß thut, wer⸗ 
das det lieber verſchmaͤht, dann daß ihr ein anders 
ds verſchmaͤhen ſolt, werdet lieber belogen, denn 
<>; I das ihr ein anders beluͤgen ſolt, laßt euch lieber 
es das eure nehmen, dann daß ihr einem andern 
das ſeine nehmen ſolt, werdet lieber geſchlagen, 
dann daß ihr ein anders ſchlagen ſolt, alſo durch⸗ 
auß, Eccleſ. 1 1. Roͤm. 12. | 
Sehet, meine LUebſicn , daß wird alles durch 
die bruͤderliche Liebe gericht und vollbracht, und 
iſt alles begriffen unter das zweyte Gebott, da⸗ 
um ſolt ihr allezeit zuſehen, daß ihr nicht ſichet 
ture eigene Ehr, oder Nutz, vielmehr tragetal⸗ 
Kieit Sorg fuͤr die, damit ihr eure Handthie⸗ 
lung habet, es ſey jung oder alt. 
Weiter, mein liebes Kind Betgen und Da⸗ 
heck en / meine liebe Schaͤflein, ich vermah⸗ 
25 ne 
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ne euch, daß ihr allezeit gehorſam ſeyn wolle 
den Gebotten des HErrn, auch euren Meiſtern 
und Herren allezeit, wo ihr ſeyd, Gehorſamkeit 
erzeiget, auch euern Frauen und Elteſten, und 
allen die euch zur Zucht unterweiſen, dem, deß 
Brodt ihr eſſet, muͤſſet ihr unterthanig ſeyn in 
allem p das nicht wider Gott iſt; 7 „6. Cos 
loſſ. 3 t. Petr. 3, und feyd ezeit fleſ germah⸗ 
net euch ſelber um euer Werck zu thun, ſo wid 
man euch lieb haben, wo ihr wohuet , ſeyd auch 
nicht zaͤnckiſch noch ſchwaͤtzhafft, oder leichtfertig 
oder ſtoltz, noch zornig in euren Reden, viel 
mehr ſeyd freundlich, ehrlich und till; gleich wit 
den jungen Toͤchtern zugehoͤrt, bittet den HErri 
um Weißheit, euch wirds gegeben werden, lev 
net wol leſen und ſchreiben, vertreibet eure Zelt 
darinnen, ſo werdet ihr weis werden, habet em 
re Freud und Kurzweil mit den Pſalmen und 


kobgeſaͤngen, „ und geiſtlichen dedern, das WI f 


eure einige Freude ſeyn, Ephef. 5. 
Lernet den HErrn erkennen von eurer Jugen 
an, wie die heilige Frauen und Toͤchter gethan 
haben, wie Judith und Efther war eine Tochte 
die GOtt furchtcte , „gezieret mit Demiitigketh 
redlich, ehrlich und frelindlich, und war ernie 
driget von Herten, darum war ſie bey dem Ks 
ms Ahaſvero erhoͤhet uͤber alle Tochter, 1. Pell. 
1. Timoth. 2. Judith. 8. 9. 13. Eſth. 2. 7. 8. ft 
bur nicht hoffdrrig i in ihr ent hohen Strand 10 


* 
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« Won in Koͤniglichen Kleidern hell ſchien, hat ſie 
m Ich doch ſehr erniedriget, mit Faſten und Be⸗ 
eit then zum HErrn fiir ihre Brüder, daß ſie moͤch⸗ 
nd Iten erloͤßt werden auß ihrer Feinden Haͤnden, 
u. hat ſich ſelber nicht hoͤher geacht, dann eine un⸗ 
in Wir den Geringſten von ihren Bruͤdern. 


I She „ meine Allerliebſten, wann ihr zu eu⸗ 

ah rm Berſtand kommet, ſo ſehet doch zu, daß 

in ihr euch auch zieret mit guten Wercken des Gei⸗ 

uch ses, daß thr allerley Gutthat, Freundlichkeit, 

10 Banfftmuͤtigkeit, Demuͤtigkeit, Gehorſamkeit, 
(1 


kutſeligkett » Gerechtigkeit, Zuͤchtigkeit, Ehr⸗ 
wi Whchteit, Reinigkeit, Barmhertzigkeit, Weiſs. 
cre hat uͤbet, und ſeyd fleißig zu gutenWercken, als 
Gauben, Liebe und Hoffnung, GOtt lieben uͤ⸗ 
Ze Wher alles das in der Welt iſt, und eurem Naͤch⸗ 
ſlen aich zu thun wie ihr woltet , daß man euch 
hun ſoll, daran hanger die Schrifft, das Ge- 
ſg und alle Propheten, ſehet meine liebe Kinds 
bin, das iſt die Zierung und der Schmuck aller 
Heiligen, 1. Corinth. 13. Noͤm. 13. Matth. 7. 
eie = 
Ach meine Allerlieſten, thut doch nach ſolchem 
Hochzeltkleſd arbeiten, auff daß thr mit den Kin⸗ 
zen GOttes moͤget eingehen zu der Hochzeit des 
ans , da ſie ſcheinen werden wie die Sonn in 
res Vatters Reich, Dan. 12. Matth. 13. E⸗ 
fu. 5, Say. 3. zu dem wolle euch bringen die ſtar⸗ 
| Hand Gies, der wolle euch leiten und ſuͤh⸗ 
ven 
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ren gleich wie er Jſrael auß Egypten geleitet hat, 
und euch bringen in das neue Jeruſalem, auff 
daß ihr am Tag des HErrn, welcher nicht fernt 
iſt, erfreuet werdet, Exod. 14. Apoc. 21, Eſai 
6. Hiemit will ich euch meine liebe Schaͤflein dem 
, HErrn befehlen, dem GOtt Abrahams, dem 
G Ott Jſaacs und dem GOtt Jacobs, der wol⸗ 
le euch bewahren, biß zu dem Ende eures Lebens, 
n 3 
Meine liebe Kindlein, das laß ich euch zu e⸗ 
ner Gedaͤchtnuͤß, oder Teſtament, werdet ihrs 
mit Gewinn in euer Hertz legen, ſo werdet ihr 
einen groͤſſern Schatz haben, dann ſo ich euch vie 
Neichthum und Gut zuſammen gelegt haͤtte, und 
hinter mir gelaſſen, das vergaͤnglich iſt, dann 
man kan das Gut, das in der Welt iſt, gar 
bald verlieren durch Brand und Krieg, offt 
mal ſonſt verthun, darum iſt der nicht weiß, 
der ſein Hertz hie auff das Vergaͤngliche ſtelt, 
dann wir nicht eine Stunde verſichert ſind, wit 
muͤſſen es doch alles verlaſſen, darum ſeyd nicht 
betruͤbet, ob ſchon das alles, was wir haben, 
verſtreuet und verlohren iſt; Als auch Paulus 
ſagt, x. Corinth. 4. Wir muͤßen jedermans 
Raub und Sch auſpiel ſeyn / dannoch ſo 
ſen wir noch dem HErrn dancken, um das, daß 
er uns gelaſſen hat, daß ich euch ſo weit mit auf 
gebracht habe; Werdet ihr nun in aller Gerech⸗ 
tigkeit wandeln Tſo wird euch der HErr gnug 8 fr die 
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ben; Mehmet ein Exempel an Tobias, dann 
David ſpricht: Die Gerechten werden kei⸗ 
nen Mangel haben / noch ihr Saame 


l. Nnach Brodt gehen / Pſalm. 37. 
Darum ſeyd auch nicht begirig nach iemands 
m 


Gut oder Reichtum, und mißgoͤnnet auch nie⸗ 
mand daß er mehr habe dañ ihr; Sehet auch keine 
perſon um ſeiner Gaben willen an, vielmehr 
ſolget dem kleinen Haͤuflein die am allermeiſten 
in der Liebe und Warheit wandeln, dann die 
gebe iſt das Band der Vollkommenheit, Cole}. 
3. und das Gebott der Liebe uͤbertrifft alle Ge⸗ 
bott; Darum thut allezeit denen nachfolgen, die 
ind am meiſten in der libe wandeln, dann man kennet 
nl den Baum an ſeiner Frucht, ob thr {hou von 
gar alen Menſchen muͤſſet verworſfen werden, ſo 
gedencket wie es Chriſto gangen iſt, der Knecht 
«6; Wi nicht beſſer noch groͤſſer dann ſein Herr, Mace 

ch. 7. 10. Joh. 15. 11 * 
wir Hiermit will ich euch dem HErrn befehlen, 
icht weine liebe Kindlein, und euch mein Abſchied 
und adieu ſagen; Adien meine liebe Schaͤflein, 
adus Wadieu , meine lieben Bruder, Schweſtern und 

ans Freunde alleſamen. N | 
Meine Allerliebſten, wann nun euch begeg⸗ 
hen wird, daß unſere Widerparthey zu euch wird 
ſage; Euer Vatter und ich ſeyen nicht eines Glan⸗ 
ens geweſen, ſo glaubets nicht, dann er har 
[it die Warheit gelitten, und iſt tren aeweſen in 
ab. m 
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allem dem, daß er begreiffen font , dann er he 
die Gerechtigkeit frommiglich bezeuget, und ſauff bet ſ 
Leben darfuͤr gelaſſen, euch auch zu einem Exe dann 
pel auff denſelben Weg zu weiſen, den die Pro ſe Fr 
pheten, Apoſteln, und Chriſtus ſelber gegangal ich ſe 
iſt, mit viel Truͤbſal und Leiden mußten fic hu cke a! 
durch ſtreiten, dann euer Vatter hat mich uni bereit 
euch Kindlein, und alles was auff Erden if; 
verlaſſen, um Chriſti willen, Job. 50.  Dieſ 
Weg begehre ich auch zu gehen, thut auch deh 
gleichen, dann es ift kein anderer Weg in dal 
Reich der Himmeln. Das ſey euer Teſtament 
ſepd fleißig darinnen zu leſen, GOtt aber 
giobe ſeine Gnade darzu, Amen. 


Ein Sendbriff W K der Lie 
7 Es HERRN Fride ſey mit euch 


2 meine liebe Bruͤder und Schweſtern wi 
ſer, daß ich zwey Brieflein von euch empfangen 
habe, mit dem, was darinn war, ich danch 
euch ſehr und hertzlich dafuͤr um alle Treu und 
Aieebe und gute Freundſchafft, die ihr mir alle! 
bewieſen habt, und noch thut, ich hoffe auch, auf 
meine drey Schaͤflein, die ich hinter mir laſe 
werdet ihr ein auffſehen haben, ich befehle ſte den 
HErrn , und euch, der wolle ſie und euch ſtir 
cken, durch ſeine Gnade, Amen. 
Hiermit nehme ich noch einmal Urlaub, * 


bal ich dencke, es werde das letzte mal ſeyn, wir as 
ſin} ber find gar wolgemuth, unſer Opffer zu thun, 
dann ich tan nicht gnugſam außſprechen die groſ⸗ 
pre ſe Freude, die ich empfinde. Mich duncket offt 
ail ich ſolte vor Freuden auffſpringen, wann ich den⸗ 
hu cke an das ewige Gut und groſſe Freude die uns 
unde bereitet iſt, und allen denen, die darzu verordnet 
i (ind - die verharren in des HErrn Willen, wie 
iy er befohlen hat. Ich weiß nicht, mit was Preiß 
und Danck ich den HErrn loben ſoll, daß er mich 
und unſere Schweſter Marrtha zu ſolchem Stand 
nem erwaͤhlet hat, dle wir ſo arme und ſchlechte Schoͤ 
lein ſind, dann wir ſind doch nichts in der Welt 
u. fur nichts geachtet worden, gleich wie die Weg⸗ 
wuͤrfling. Aber unſer treuer G Ott hat ſolche ver⸗ 
worffene, elende, ſchlechte Erdenwuͤrmlein auß⸗ 
erkohren, daß er durch uns will wuͤrcken, daß 
uch bir ſeine Zeugen ſeyn ſollen, die wir nicht wuͤr⸗ 
wil dig find von uns ſelber die allergeringſte Gabe zu 
nga empfangen, die der HErr uns will geben. 
and Ach wer kan die Krafft Gottes begreife, daß die, 
ung die am allermeiſten verworffen ſind , dte groͤſte u. 
lezen meiſte Gnade u. Krafft empfangen, die ihn mit 


auſſz herzlichem Vertrauen anruffen, und thre Hoff⸗ 
laſſe nung veſtiglich auff ſeine Gnade ſtellen biß an das 
e dnl Ende hinan, dann es unmuͤglich iſt, daß der 
» ſtar Herr dieſelbe verwerffen werde, darum bitte ich 


alle die den HErrn lieb haben, daß ſie ihre Her⸗ 
en erniedrigen, dann der HErr ſpricht durch den 
1 Propheten 


dam 
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unnd laſſen ſich nicht duͤncken, daß ſie etwas vor 


keit und Gedult hat er alles getragen um unſert wih 


Tod, ja biß zum Tod aus Creus hinan, damit i; 


248 Ein Teſtament von einer 


Propheten Eſaiam : Bey denen will ich woh⸗ 
nen / die eines zerbrochenen und zerſchla⸗ 
genen Hertzens ſind / die ob meinem Wort 
er zittern / Eſai. 57. 66. 


Die ſich alſo jetzt demuͤtigen vor dem HErrn, 


G Ott und den Menſchen ſind, dieſelbige wi) 
G Ott erhoͤhen, und reich machen von den himm⸗ 
liſchen Guͤtern; Gedencket wie Chriſtus die Nie⸗ 
drigkeit erwaͤhlet hat, da er die Herrlichkeit ſeines 
Vatters verlieſſe, und chaͤt ſich hinunter in das 
wedrigſte Theil der Erden, auß Gehorſamtcit 
ſeines Vatters, auß groſſer Liebe, die er zu den 
meuſchlichen Geſchlecht hat, iſt er Menſch wor: 
den mit groſſer Demuͤtigkeit, iſt er hieher an unſern 
Dienſt kommen, groſſe Pein und Schmach fir 
uns gelitten, mit Leidſamkeit, mit Lang muͤtig 


len, iſt gehorſam geweſen ſeinem Vatter biß zum 


er alles vollbracht hat, auff daß er uns ſelig mas 
che. Ach! was groſſe Lebe hat er uns bewieſen, 
mit ſeiner Gnad und Barinhertzigkeit uns ge 
| ou als er ſelber ſpricht nach ſeiner Menſ( 
heit: Ach! wie i mir ſo bang, biß es alles vol 
bracht iſt, Luc. 2a. Matth. 26. | 5 
Ach meine Allerliebſten, bedencket euren Dot? 
Finger JEſum Chriſtum, da er anſahe die Di 
muͤthigkeit Mariaͤ, daß er von ihr wolte ery dars 
Fonda | werden 


werden, da fie ſahe, daß ie zu ſochem Seand 
erwaͤhlet war, fo hat fie ſich doch noch mehr ge⸗ 
demuͤthiget und erniedriget: Sehet hie nun die 
Dienſtanagd des HERRN, dann GOtt hat 

angeſehen die Niedrigkeit ſeiner Dienſtmagd, 
darum werden mich ſelig preiſen alle Geſchlecht, 
dann ſeine Barmhertzigkeit waͤhret von Geſchlecht 
zn Geſchlecht, bey allen denen die ihn fuͤrchten, 
und gehorſam ſind, dann er verwirfft und ver⸗ 
freut die fügen die Gewaltigen ſtoͤßt er 
vom Stul, die Niedrigen 1 er erheben , die 
Hungerig en erfüllet er mit — die Reichen 
hat er leer gelaſſen ; den Armen Tird das Evay- 
alum geyrediget, ſelig ſind die darnach hungern 
* dann fic ellen ſore werden/ due L. 


® 
1 meine Alterlicbſten, „ meln herrliches Be 
gchren uind · Bitt iſt jetzt zum letztenmal, daß ihr 
euch befleiſſet ernſtlich zu wandeln in der diebe und 
Einfalt, und ſeyd eintraͤchtig untereinander al! ʒ 
kzeit in der Furcht Gottes, auff daß ihr auch er WY 
fuller werden moͤget, von den Himmliſchen Guͤ⸗ 
ten, und auch ſatt werden von nun an biß in 
Ewigkeit, Amen. Joh. 13 
Hiermit will ich euch 1 Herrn befehlen, 
und dem Wort ſeiner Gnaden, derſelbige wolle 
eh allezeit troͤſten, ſtaͤrcken und bekraͤfftigen mit 
einem Geiſt, daß ihr moͤget fortfahren in dem, 
darzut ihr beruffen ſeyd zum Lob und Preiß des 
N LO 


ws 
,M 
+ + ; 
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HeErrn, auff daß wir uns alle mit einander < 
freuen moͤgen, und an des HErrn Diſch ſitzen, 
da uns der HErr Chriſtus J Eſus ſelber dienẽ wil) 
und mit dem neuen Wein uns traͤncken in den 
Reich G—Ottes des Vatters, Marc. 14. 
Dieſes iſt geſchrieben, da wir unſer letztes N 

bendmahl gehabt haben, da wir nicht anders 
wiſſen. Hiermit ſage ich wieder adien an alle meu d 
ne liebe Bruͤder, und Schweſtern. Ich und me 


— 


ne Schweſter Martha thun euch ſehr gruͤſſen mit 
dem Frieden des HErrn, jetzt zum letzten mal, 
alle die uns befandr und unbekandt ſind, nach dem 
Angeſicht, ſie ſeyen wo fie wollen, wir ſind fri 
lich in dem HERNNM, wir ſagen euch wieder a⸗ 
dieu, biß wir wiederum zuſammen kommen in 
dem neuen Jeriſalem dortoben. Laſſer leſen un⸗ 
ſern letzten Abſchied, und Urlaub, alle die es be⸗ 
gehren, und ſendet ihn auch meiner Schweſte 
Weiter, du mein liebes Kind Betgen / ich 
bin ſehr erfreuet, daß mich der HErr ſo lang ge⸗ 
ſparet hat, daß ich erfreuet bin vor meinem Tod 
durch euren Brieff, damit ihr mich geſtaͤrcket 
habt, ich bitte den HErrn, daß er euch auh 
wolle ſtaͤrcken und bekraͤfftigen mit ſeinem Geis, 
daß ihr alſo fort moͤget gehen, und dem allerbeste 
nach kommen wie ihr mir geſchrieben habt. 
Ach! ihr meine liebe drey Schaͤfflein, ſehet zu 
daß ihr eure Zeit und Jugend nicht 1 
"9H 


r eh. 
Ren 
will 
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mei⸗ 
1 mit 
mal, 
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d froͤ 
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1 un⸗ 
es be⸗ 
weſter 
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Eitelkeit, noch in Hoffart, oder in Sauffen 
und Praſſen, ſondern vielmehr in der Soberkeit 


und Demuͤthigkeit, in der reinen Furcht Got⸗ 
tes, und fleißig und ernſtlich zu allen guten Wer⸗ 


cken, auffdaß ihr mit demſelben Zier und Schmuck 
der Helligen moͤchtet bekleidet werden, auff daß 
euch GOTT wuͤrdig mache durch ſeine Gnade, 


daß ihr moͤget zu der Hochzeit des Lamms kom⸗ 


men und eingehen, daß ich euch da moͤge wie⸗ 
ter ſehen mit Freuden, dann euer Vatter und 
ich haben euch den Weg gewieſen , mir noch 
viel mehr andern Unterwelſungen; Nehmet ein 
Exempel an den Propheten und Apoſteln, ja an 
Chriſto ſelber , die ſind alle durch den Weg gan⸗ 
gen, wie uns das Haupt vorgangen iſt, alſo 
muͤſſen die Glieder auch hernach folgen. 
Hiermit will ich euch alle dem HErrn beſeh⸗ 
len, und dem Wort ſeiner Gnaden, dieſes iſt 
mein letztes Urlaub, meine liebe Schaͤflein, ge⸗ 
dencket einander allezeit in der. Liebe, lernet wol 
&ſen und Schreiben, ſeyd gehorſam einem jeg⸗ 
lichen in dem Guten, wann dein Bruder Da⸗ 
vid und Dannecken zu dir kommen, ſo gruͤſ⸗ 
ſet euch unter einander mit einem freundlichen 
Kuß des Friedens in meinem Namen. 
Hiermit ſag ich adieu mein liebes Kind Bets 
gen / adieu meine liebe Kindlein David und 
Dannecken / adieu meine liebe Bruͤder und 
Echweſtern allzuſammen mit einander, alle mei⸗ 


$53 Ein Sendbrief Geſchrieben auß der Liche 
ne liebe Freunde uͤberall, noch einmal ſagen wir 
adieu, gruͤſet mir Dannecken und Moycken 
7 mit einem Kuß des Friedens in meinem 
n 
SGeſchrieben von mir Soetgen von Holtz / 
don eurer Mutter in Banden in Eil geſchrieben 
{ic Zittern in groſſer Kaͤlte; euch Bruͤdern um 
ern und meinen Schaͤflein auß hers 
licher Liebe. 8 an meine 


Matthid Cervgs 
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vor und in ſeinem Gefangnsg. [8 - 


an ſeine Verwandten nach dem Geiſt und eh 
&hrieben , und die darinnen enthaltene 


t endlich mit ſeinem Blut beſiegel 
heit Wie auch Fhat, 
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| enSlitiengens ds Berg af cg, 


Zoey andere Brieffe / 
Samt einer ſchoͤnen Schlag. Kae, 


Welche 
wegen . Surtreffuchkeit zur Epre Gottes und 


des 8 Heyl auffs neue \ Therſehen und auſfges 2 
leget worden 1 
Im Jahr Chriſti 1748. x 


Hebr. 13. 


Gedencket an eure Vorgaͤnger, die euch das 
Wort Gottes geſagt haben, derſelbigen Ende 
ſchauet an und folget ihrem Glauben. 


TY . © 7 | 
Alsdann wird der Gerechte ſtehen mit 
groſſer Freudigkeit / wider die / ſo ihn 
eaͤngſtiget und ſeine Wercke verworf; 
fen haben / und ſie werden grauſam fuͤr 

ihm erſchreFen/ und for ſolcher Selig⸗ 
keit / und werden unter einander mit Rey 

und Anat des Geiſtes ſeufftzen: Das iſt 

der / welchen wir fur einen Spott hiel 
ten; Wir Narren hielten ſein Leben for 
unſinnig und ſein Ende fir Schande. 
Wie iſt er nun gezehlet unter die Kinder 
1 0 tees und ſein Erbe 1ſt unter den Hey 
3s f igen. N 85 | | 


3 q 5 * 


Eb 


Der 


Yb „ | 
Und fie werden die Haͤnde an euch lo 
gen und verfolgen / und werden euch 
erant worten in ihre Schulen und Go 
ſuͤngnuͤße / um meines Namens willen / 
aber ich will euch Weißheit geben / wel⸗ 
cher nicht ſollen widerſprechen noch 
widerſtehen moͤgen alle eure Widerwaͤr⸗ 


„ Apoc. 7. 13. 14 

Wer ſind di eſe mit weiſen Kleidern 
angethan / mit Palmen in ihren. Har 
den: Dieſe ſinds / die kom̃en ſind auß 
groffens Truͤbſal / und haben ihre Klei 
der gewaſchen und helle gemacht im Blu 
des Lamms / c. 
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VORREDE. 


der Wahren 2 Br ůder⸗ 
ſchafft / und veruffenen Heiligen in 
Chriſto Ju / mit ſamt denen / ſo 
da auß ungefaͤrbtem Glauben / mie © 
reinem Hertzen und auffrichtigem 
_ Gemiith unſern HErrn JiEſum 
Chriſtum begehren zu lieben und ih⸗ 
me gehorſam zu ſeyn / wuͤnſchen wir 
SGlnadt und Friede von Gott dem 
Vatter und dem HErrn I. Eſu Chris 
ſte / darzu auch einen lebendigen und 
durch die Liebe thaͤtigen G uben/ 
der in der Prob beſtehe / und in dem 
N 
dur herley e en / 
Truͤbſal und Leiden ( ſo er darinn kaͤ⸗ 
me) befunden werde / viel koͤſtlicher 
ern dañ das vergaͤngliche gold u. Silber 
aw das durchs geuer gelaͤutert u. e 
zuþ ret wird. Das gebe uns 15 
le Gott Schadai (das iſt / der/ ber da 
5 iſt ein Vollmaͤchtiger / und uͤberfluͤ 
_ ge Suͤlle alles ns 


Vorrede. 


| © durch den/ der da war / und der da 
| iſt / und der da kommt; Demſelben 
ſey Ehr und Macht in alle Ewigkeit 


Amen / Amen. 


*h es uns nun meine liebe Brůder 
ge Vatter und der GOTT alter 
Bnaden / r. Petr. 5. in dieſen letzten Ta 
gen und gefaͤhrlichen muͤhſeligen Zeiten / 
Furch den gnadenreichen Schall der lieb⸗ 
lichen Poſaunen ſeines heilſamen Worts, 
Das alle Ding heilet und lebendig macht) 
© * auſþ den Todten-Grabern/ darinn wir 
en ſeynd / beruffen / und auß dem Staub 


der Erden / dar innen wir geſchlaffen ha 
ben / auffer wecker und wiederum leben 
dig gemacht hat / 29. 5. 1. Theſ}. 4. 1. 
Cor. 15. Sap. 16. Col. 1- 2. Epheſ. 22. 
Dan 12. Und hat uns zu dem gezeiget 
das ewige Liecht / und den hellen und 
wahren Sonnen ⸗ Glantz ſeines hohen 
gnadenreichen Worts / welches dann 
vnſern Siſſon ein Liecht iſt / und eint 
N brennen e Lucern un ſt ern Fußwegen / 
118. So ſdllen wir ihm auch je dar⸗ 
danckbar ſeyn / auff daß unſere Hoff 
mung nicht eitel / ſondern veſt und ſtat 

R 


Vorrede. 257 
funden werde / dann die Hoffnung des 
Undanckvaren ſagt die Schrifft/ wird 
eit zerſchmeltzen wie ein winterlich Eiß / 
unnd zerflieſſen wie ein unnuͤtz Waſſer/ 

4. Esdr. 2. Darum / meine liebe mitgli⸗ 


ben wird / und ſaget mit Frolockung 
Danck dem / der euch · zu dem Himmli⸗ 
ſchen Reich, beruffen hat; Und gleich 
wie thr nun durch die Poſaune Goͤttli 


, 


in eueren Hertzen tberzeuget. eyd/ alſo 
ſteher auch nun folgends ſteiff bey der 
Warheit / und ſtreitet fir ſie biß in den 
Tod / Eccl. 4. ſo wird auch Gott für 
euch ſtreiten / und die Warheit wird euch 
auch frey machen / Joh. 8. Und wie auch 
euch dann ſerzt die treue Wachter Jern⸗ 
ſalems / des Bergs Zions / und der Stadt 
des lebendigen Gottes (zu welcher ihr 
durch den Glauben in Chriſtum kommen 
ſtyd ) Ezeth.33.Hebr. 12. durch den Thon 
derſelbigen vorgenanten Poſannen. fir. 
turen Feinden / die ſte dann ſehen kom⸗ 
men und. ſo ſtarck heran dringen / ſo treu⸗ 
lich wamen; Alſo. nehmet auch nun die 
| reve Warnung an/ ſchlaget ſie nicht 
in Wind / daß ihr ſte gering oder leicht 

&ytet/ ſondern 1 ſie mis Ernſt. 


* 


der / neh met die Gabe / die euch gege- ⁵ 
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wir uns zum Streit geruͤſtet und berei⸗ 


g9eſchlagen / und geroͤdtet / ſo wuͤrde 


23 Vorrede. 


auff / daß ihr euch mit hoͤchſtem Jeiß 
egen euere Feinde ruͤſtet / einen Wider⸗ 
ſtand zu thun ſie zu ſchlagen und zu 

uͤberwinden; Dann daß iſt gewißlich 
wahr /und ein veſt Prophetiſches Wort 
2. Petr. 1. So wir die vilfaͤltige treue 
Warnungen der Poſannen Gottes / ſo 
fetzund durch die. Waͤchter Gottes ſo 
einen klaren Schall und deutlichen Thon 
der Warnung von ſich giebt / nicht wuͤr⸗ 
den achten / auch nicht annehmen / daß 


tet darſtelleten / und wuͤrden dann alſo 


vom Seind (da Gott vor ſey) uͤbereilet / 


der Waͤchter / der uns gewarnet haͤtte / 
Wzech. 33. vor ſeinem HeErrn / dem er 
dienet / frey ſeyn / und ſeine Seele erret⸗ 
ppl und wuͤrde alſo unſer Blut 
unſerm eigenen Haupte ſeyn / darum 

daß wir den Schall der Poſaunen gehoͤ⸗ 
ret / Hatten uns aber nicht wollen wars 
nen laſſen / daß wir uns geruͤſtet haͤtten. 
Dieweil wir dann nun / meine libe Mit 
glieder / den Thon der Poſaune gehoͤret 
aben / ja auch noch taͤglich hgren/ ſs 
hen auch ſelbſt den Feind. vor unſern Av 
gen / wie er ſo gewaltig heran dringet / 
mit dem Lamm und den Seinen zu ſires, 


ten 


ß teen / und mercken auch / daß er einẽ groſſen 
r: | Zorn wider uns hat / und trachtet wie 
u er uns eilends auß dem neuen Jeruſalem 
h ſtoſſe / dann er weiß daß er eine kleine 


rt Zeit hat / Apoc. 12 20. | 
So laſſet uns ſteiff zu Hertzen faſſen / 


li die er zu den Epheſern ſchreibet / alſo 


Bruͤder / moͤchte doch auch unſer 


Begirden / gecreutziget ſeyn / Gal. 5.) 
ſondern mit Fuͤrſten und Gewaltigen, nemlich 
nit der Welt Regenten, der Finſternuͤß in die⸗ 
ſer Welt, und mit den Geiſtern der Boßheit 
unter dem Himmel. Um deß willen (ſagt er) 
ſo ergreiffet den Harniſch Gottes / auff 
daß ihr moͤget widerſtehen an dem boͤ⸗ 
ſen Tag / und beſtehen in allen Dingen / 


Welches iſt der Harniſch Gottes? Wo 


nicht un weißlich gefraget / dann wann 
4 etwa 


* 
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die Warnung des treuen Waͤchters Pau⸗ 


lautende: Zuletzt, meine Bruder, bekraͤfftis 
get euch in dem HErrn, und in der Mach; ſei⸗ 
ner Staͤrcke, ziehet an den Harniſch GOttes , 
daß ihr beſtehen moͤget gegen den liſtigen Anlauft 
des Teuffels, dann wir haben nicht zu fampfs; _ Wai 
oh Fleiſh und Blut, (Ach! meine lies © 


Fleiſth-und Blut / ſamt den Liſten und 


Eph. 5. Möchte aber jemand ſagen: 


ll ich thn finden: Und wie ſoll ich ihn 
ugreiffen oder anziehen! Iſt wohl / und 
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460 Vorrede 
etwa einer zu mir ſprache: Siehe / lis 
ber Freund / es kommt ein kalter Win 
ter heran / darum bekleide dich wohl mi 
Bieltzen und Geiß ⸗ Fellen (mercket was 
ichſage) oder dergleichen / auff daß nicht 
erkaͤlte / und dir etwa eine ſchwert 
FBranckheit / oder roͤdlichen Schaden 
Fbufuͤge ! wann ich aber ſolche Kleidung di 
. — 4 * hatte / und kennete ſte nicht/ 
wuͤſte ſie auch nirgends zu bekommen / 
wolte doch wohl gerne der Warnung 
der Raͤlte halben folgen / ſo haͤtte ich Ach 
ſprechen: Ja / lieber Freund / du ſag l 
mir wohl von einer Kleidung gegen da 
kuͤnfftige Kalte / aber wo / und wi het 
mochte ich doch dieſelbige bekommen: aol 
Und ſo ers dann von Hergen mit mit den 
meynte / ſo wuͤrde er freylich nicht kon e 
nen unterlaſſen mir (ſo ferne ers nur koͤn ame 
te) Anweiſung und Bericht zu geben 
wie und woher ich ſolche Kleidung / di rat 
mich 0 dem Schaden bewahrete/ neh Wer 
men ſolte: Wenn ich aber nun deſſen be e 
richtet waͤre / wie und woher ich dit en 
Kleidung der Beltzen und Geiß Fellen er. 
ſolre und konte haben / und ich ſchickte ir 
dich dannoch niche dahin/ daß ich e 
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ter kaͤme / ſuchte/ nach der Anweiſimg 
die mir gethan waͤre / ſondern ware 
fahrlaͤßig / faul und traͤg / nehme die 
Anweiſung nicht an / und achtete der 


noch Sommer und warm waͤre / und 
lame demnach in den Winter / daß mich 


KrancFheit oder toͤdtlichen Schaden zu⸗ 
bruͤchveʒ Solte ich mich nun dann nicht 
2 verklagen und ſprechem 


lee haber Sy wic recht iſt mir ge⸗ 
. 


n Warnung nicht geachtet? Warum 


eler⸗ Und warum habe ich doch 
guten Rath bey guter Zeit / ehe 
mich der Unfall betretten / nicht wollen 
mehmen? Die Weißheit hat mich ge⸗ 
parnet/ ſte hat mir Rath und Lehr 
he genug angebotten / Prov 1. ich 
0 2 e kurtzum nicht wollen hoͤren⸗ 
gewichen / und habe ihr den Ruͤ⸗ 


. 7. Jachar. 7 abe mein Hertz 
ihrer Stimme n et und verſto⸗ 


Straff/ 


ry guter Feit / ehe und bevor der Win 


die Kalke eilends uͤberſiele / und mir eine 


dann warum hade ich derbe 


Ve ich der weißlichen Anweiſung nicht 


den / nicht das 1 cht gekehret / 


fit wie ein Demant / Jachar. 7. ihre 
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wie / daß du der Warnung nicht be 
gehret haſt;? wie gantz recht / nach dev 
dem Uufleiß / wiederfaͤhret dir. dieſer 
Unfall jetzund / darum fahre auch 
mit deinem Fahrlaß in die 

| | a eng und 24. Eben alſo / mein 


* 


. Bruͤder / wuͤrde es uns auch begegnen / 
F geſchicht / nicht wolten horen oder ay 

nehmen / und fielen darunter dem Feind ker 
dcdder uns dann gantz hefftig mit ma! 
c0erley Luͤſten nachſtellet und auffſatziß 


Wir wuͤrden ſelbſt muͤſſen Jeugniß 
geben von unſerer eigenen Boßheit un 


habe ich nichts bey mir gelten laſſen / 
um deß willen mir nun je recht geſchicht / 
und billich lachet auch nun die Weiß hei 

meines Verderbens u. Jammers / der aber 
mich kommet wie ein Sturm / Prov. 1, 
Ia auch alle die ſolches ſehen und hoͤren / 
wuͤrden meiner ſpotten / ſprechende: O du 


und nicht ſundigen / dann die da * | ac 


262 VPorrede _ 
Straff / ihren Kath / und ihre Furch 


Fauler / fahrlaͤßiger und traͤger Menſch / 


nun 
hinab / 


wann wir die Warnung / die uns jeu 


iſt ) in die Haͤnde / Sap. 5. 17. 


wuͤrde uns auch unſer Gewiſſen verlla 
gen fir dem Angeſicht Gottes / das un 
dann ſchwer ſein wuͤrde. Darum / mein 
liebe Brůder laſſet uns recht auffwache 


af * rr , F 1 922 "= p SIT? 
n F 4 


: N 


Vorrede ; 
ht zen ſeynd feind ihrer eigenen Seele / r. 
Cor. 15. Tob. 12. Daß ich aber wiederum 
t / komme auff meine vorige Rede / von dem 
eib SHarniſch Gottes / will ich denſelbigen 
ms. den Worten Pauli auffs kuͤrtzeſte 9 
doch klaͤrlich anzeigen / damit niemand 
lang doͤrffe fragen um denſelbigen Wie 
dann Paulus vorhin geſagt und ermah⸗ 
net hat / man ſolte den Harniſch GOt 
tes anziehen / alſo zeiget er hernach auch 
an / welches die rechte Ruͤſtung eines 
Chriſtlichen Ritters und guten Raͤmpf⸗ 
fers J. Eſu Chriſti ſey / wie man ſie ſolle 
anlegen / und wo man ſic ſolle finden / 
und das mit dieſen Worten: So ſtehes 
nun / ſpricht er / umguͤrtet um eure Len 1 

den mit dem Gurt der Wahrheit / und 
angelegt mit dem Krebs der Gerechtigg- 3 

keit / und geſchuhet an euren Fuͤſſen mit 1 
der Nuͤſtung des Evangeliums von dem 
freden ; In allen Dincren aber ergreif⸗ 
et den Schild des Glaubens / mit wel⸗ 
chem ihr moͤget außloͤſchen alle feurige 
pfeile des Boͤßwichts / den Helm des 
Heyls nehmet an euch / und das Schwerdt 
des Geiſtes / welches iſt das Wort GOt⸗ 
/ und bethet ſtets in allem Anliegen / 
mit Bitten und Begehren im Geiſt / und 
Vccher darzu mit allem Anhalten und 


* 
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m - * 
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Io EY E und nehmen gefangen alle Ver 


geen Menſchen / der nach Gott ge 


epbeſ . Scher meine lirb e Mitglieder 
phie iſt uns nun klarlich a 


e Vorrede | 
I Sees Epheſ 6, rod, 28. 45 I, Ur 
4 e Sap. 5. Und an ein 


ig fn 
Be eb en d 75 
die . FEW 
55 Hebt wider die 3 Ot: 'Chrb 


nift 
3 denen Ef Chriſti/5. Co⸗ 
3 Item / Ziehet den alten Men 
3 8 mit einen Wercken auß / ſampt den 
Luüſten und Begi nen 


| ſebaſfen it in rechrſaſfener Kaen 
„und Gerechvigketr--Colof} z. Nom 13 


* ezeiget. wit 
derer Rit Waffen ſeyn ſol 
deen Hemlich geiſtlich⸗ und nicht fleiſch⸗/ f 
fich / dann im Geiſt haben wir den Strei 
=. 8 2 wir . niche 


= e danner 5 if 22 1 


Vorrede. 
1. Unſere Wehr und Waffen / unſer Felß 


n- und Schloß / unſer Schirm fir die Soñ / 


rer und unſer Mittel fuͤr die Mittaͤgige 
6 Hitz / er iſt unſer ſtarcker Unterſtuͤtzer / 
ein Verhůten fuͤrdem Fall / und eine Huͤlf⸗ 
ren fe for die Letzung / Pſal. 17. und 30. 
er, Eccleſ. 34. Darum / meine liebe Bruͤder / 
rb laſſet uns bey ihm allein Huͤlff ſuchen 


ft mit Bitten / und Begehren im Geiſt / 


ond laſſet uns darzu wachen mit allem 
Anhalten; Dann wer da bittet / dem 
wird gegeben / ja wer unverſchaͤmt gei⸗ 
let / und mit ſtaͤtem unauffhoͤrlichem 
Flehen anhaltet / dem wird gegeben wer⸗ 
den / wie viel er bedarff / er wird auch 
von ſeinem widerſacher errettet werden / 
und das in einer Kuͤrtze / Jer. 29. Mat- 
th. 7. Luc. 11. 18. 1. Theſſal. 5. Nun 
ſobWover muͤſſen wir niche traͤge noch ſchlaͤf⸗ 
[ay ferig ſeyn in unſerem Fuͤrnehmen: Dann 
paulus ſagt nicht / daß wir allein ſollen 
bitten und begehren in unſerem Anlie⸗ 
gen / ſondern ſagt auch / daß wir wa⸗ 
al chen ſollen in demſelbigen / Rom. 13. 
aug pheſ. 6. Alſo vermahnet uns auch 
Petrus / das wir ſollen ſeyn nuͤchtern 
und wacker zum Gebeth ; Dann der Teuf⸗ 
euer Widerſacher, oder Gegenkaͤmpffer 
(ſage er) gehet um euch wie ein bruͤllen der Loͤwe, 
IF) S und 
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und ſuchet welchen er verſchlucke, dem thut Wis ſeyn 
derſtand mit veſtem Glauben 1. Petr. 4. J. Iren, 
Item Chriſtus ſagt ſelber: Wachet und w 
betet, auff daß ihr nicht in verſuchung fallet; 
Und ſeelig iſt der Knecht, den ſein Herr, wann 
er kommt, wachend finde, Matth. 26. und 
noch an einem andern Ort, Was ich 
aber euch ſage / das ſage ich allen / wa wer 
chet / Luc. 12. Marc. 13. Dieweil wir wi 
dann / meine liebe Bruder / ſolches alles 
durch des HERRN Wort wiſſen, Nem 
lich welche unſere Feinde / unſere Wi 
derſacher und Gegen⸗Kaͤmpffer ſeynd / zu 
dem auch / wie wir gegen ſie zu ſtreiten / 
und ſie zu uͤberwinden / ruͤſten / und waffe 
nen ſollten; Dieweil wir (face ich) deſ 
ſen ſo einen vielfaͤltigen Bericht / und 
dafuͤr ſo eine treue Warnung haben; 
So laſſet uns das doch ſteiff zu Hertzen 
faſſen / daß wir es doch nicht langer ver 
ziehen / und von einem Tag zum andern 
auffſchieben? Dann ungewiß ſeynd wir / 
ob wir das Licht des morgenden Tags 
ſehen werden / Proverb. 27. aber gewiß 
ſeynd wir / daß der Feind ſtetig um uns 
ehet / wie ein bruͤllender Loͤwe / und e 
Vive welchen er verſchlucke / 1. Petr. J. 
Darum heut / ſo wir den Hall der Po⸗ 
ſaunen hoͤren / Num. 10. laſſet uns — 
| | | 


chung in der Wuſte geſchah, Heb 

. 7 r. 3. Pfſal. 49. 
0 15 1 mit allem Flei 5 
daß wir allezeit gegen unſere Cer 
dae r 9 ſere Feinde zu 
verden. Dann / meine liebe Mitglieder, 

rde | er 

wir duͤrffen nicht gedencken / daß — - 
abend von dieſem Streit haben werde / 
0 _ _ — in dieſen Fleiſches⸗Hůt⸗ 
der Wuͤſten dieſer Welt 
Job. 7. Sap. 9 u R gt 


der da iſt der Liſtes 
nd Schmaher Iſra⸗ 

dieſer Welt / Apocal. 

( ſage ich) dieſe uͤber⸗ 
bo porn "os —_— in 

der da iſt der Si 

* Welt uͤber wunden hat / me 
duch ſagt / 1. Joh. 5. Jo wird ich 
muchwohl der Saul noch gegen uns 
uffdaͤumen / 4 wiewol er uns vorhin 


2 guͤnſtig 
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ſeyn/ ja heut ſo wir die Stimm des HErrn hoͤ⸗ 
ren, ſo laſſet uns nicht verſtocken unſere Hertzen 
me in der Verbitterung am Tag der Verſu⸗ 
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uͤnſtig geweſen iſt / uns auch hat helf 
en — und reitzen gegen die Philiſter 
zu ſtreiten / wird er dannoch nachmals / 
nach dem der Geiſt Gottes von ihm ge 
wichen iſt / unſerm Leben auffſanig ſeyn / 
und darnach trachten / wie er uns mit 
dem Spieß ſeiner Verfuͤhrung an die 
Wand ſpieſſe / 1. Keg. 18. das iſt / unſere 
Bruͤder und Glaubensgenoſſen werden 
ſich etliche verkehren / und uns zu wider 
werden / wie dann auch Chriſtus ſpricht / 
Matth. 24. denn werden ſich viel aͤrgern / 
und werden einander verrathen / und 
werden einander haſſen / und ein Bruder 
wird den andern uͤberant worten zum To⸗ 
de / ꝛc. Mich. 6. Marc. 13. Luc. 21. Dem 
iſt auch gleich was Paulus ſagt zu den 
Aelteſten der Gemeinde von Epheſo / Ac 
tor. 20. von den ſchweren Woͤlffen / die 
nach ſeinem Abo ſcheid kommen / und da 
Heerde nicht verſchonen wuͤrden / auch 
auß euch ſeloſt / (ſpricht er) werden 
Manner entſtehen / die verkehrte Lehre 
reden / die Juͤnger nach ihnen ziehen / 
Wenn aber nun ſchon dieſe alle / nemlich / 
die Philiſter / der Goliath / und der Saul 
überwunden und zu Boden geſchlagen 


wuͤrde ſich dannoch alsbald ein Abſalo 
a „ mercken 


helf 
iſter 
als / 
nge 
eyn / 

mit 

die 
nſere 
rden 
order 
icht / 
gern / 
und 
rudet 
n Tv 
Den 
3 den 
/ Ac 
n / die 


1d der 


auch 
erden 
Lehre 
en / ie 
nlich/ 
Saul 


lageng 


z. So 
bſalo 


ercken 
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mercken laſſen und herfuͤr thun; Derſel⸗ 
bige Abſalon (das iſt unſer eigen Fleiſch) 
brauchet auch Hinderliſt und Tuͤck gnug 
(wie dann ein jeder bey ihm ſelbſt leicht 
lich ermeſſen kan) daß er uns der Koͤ⸗ 
niglichen Kron / die nimmermehr welck 
wird / beraube / und uns des ewigen Koͤ⸗ 
nigreichs entſetze / unangeſehen / daß er 
unſer lieber Sohn iſt / den wir lieb haben / 
ja dem wir offt mehr dann zu viel hold 
und guͤnſtig ſeyn / und wiewol er uns ſd 
auffſaͤtzig iſt / ſolten wir dannoch uns 
des Weinens nicht wol koͤnnen enthal⸗ 
ten / wenn wir ihn an einer Eich mit dem 
Spieß Goͤttliches Worts durchſto chen / 
hangen ſehen; Ja wir ſolten ihn noch 
wohl gern (wenn wirs koͤnten) loß ma⸗ 
chen / und bey dem Leben erhalten / al⸗ 
ſd ſehr guͤnſtig ſeynd wir dieſem Feind. 
Das ſoll nicht / meine Bruͤder / alſo ſeyn / 
ſondern vielmehr ſolten wir uns befleißi⸗ 
gen dieſen Feind zu ergreiffen / und ihn 
mit ſampt allen ſeine n Geſellen / das iſt / 

mit den Luͤſten und Begierden hinauff 
ans Creutz zu hencken / Galat. 5. Dann 
gewißlich wenn wir an dieſem Feind Ab⸗ 
ſolon / unſerem Sohn / das iſt / an un⸗ 
erm eigenen Fleiſch einen Inwille n und 
ver druß haͤtten / als am Staub und 
S3 Roth / 
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Koth / Job. 42.und trachteten ernſtlich 
darnach / daß wir ihn uͤberwindeten und 
toͤdteten / Roͤm. 6. Epheſ. 5. Coloſſ.z 
(ihr verſtehet achte ich wol / was ich 
meyne) ſo worden wol die andern Fein 


de alle / nemlich der Goliath / das iſt / 


der Satanas / die Philiſter / das iſt die 
unbeſchnittene Welt / und der Saul / 
das iſt / unſere verkehrte Bruͤder / von 
denen der Geiſt Gottes gewichen iſt 
(die doch alle unter ein Regiment gehöoͤ⸗ 
ren) kleine oder wohl gar keine Krafft 
oder Gewalt gegen uns haben / und diß 
gebe ich euch / meine Bruͤder / etwas tief 
ferzu bedencken / dann ich euch hie / um 
der Kuͤrtze willen / darvon ſchreibe: Von 
dieſem Feinde leſen wir auch im Buch 
der Weißheit am 9. Capitel / alſo: der 
toͤdtliche und ſterbliche Leichnam be⸗ 
ſchweret die Seele / und die irꝛdiſche 
Wohnung zeucht den Verſtand / der viel 
trachtet / unter ſich zu irꝛdiſchen Dingen / 
wir leſen auch darvon zun Romern am 
7. und 8 Galat. 5. 1. Petr. 5. in der 
Epiſtel Juda/ und an vielen andern 
Orten mehr / welches alles 3u erzehlen 
hie zu lang ſeyn wuͤrde / achte es auch 
unnoͤthig / dieweil wir doch taͤglich 
dieſes Feindes feurige Pfeile in uns (PV 

ren 
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ren / daß uns dann auch ſe billich dahin 
verurſachen und reitzen ſolte / daß wir 
ihm mit aller Gewalt Widerſtand thaͤ⸗ 
ten / damit wir nicht von ihm uͤberwun⸗ 
den (durch Huͤlff und Beyſtand der an⸗ 
deren obgenanten Feinden / die ſich denn 
gerne zu dieſem geſellen) und aller kuͤnff⸗ 
tiger Freuden und Guͤter in Ewigkeit 
beraubet wurden. So wir dann nun / 
iſt lieben Bruͤder / ſehen und erkennen / daß 
hy wir / ſo lang wir in dieſer irꝛdiſchen 
affs Wohn ung (wie oven gemeldet) ſeyn / 
diß nicht ohne Kampff ſeyn koͤnnen / ſondern 
muͤſſen ſtetig mit etwa einem oder mehr 
Feinde / im Streit oder Harniſch liegen / 
alſo daß wir auch wol mit Job ſprechen 
mogen / was hat doch der Menſch auff Erden 
weder einen Streit? Job. 7. | 
So laſſet uns den Schild des Glaubens 
in allen Dingen (wie oben angezeigt) 
recht * und denſelbigen ſtetig 
bey uns halten / dann damit werden wir 
wol den Sieg behalten / und auch alle 
feurige Pfeile unſerer Feinde außloͤſchen / 
und ohne dieſen Schild / nehmlich ohne 
Glauben iſts auch unmoglich / daßwir 
unſerm Hauptmann / der uns zu Kaͤmpf⸗ 
fern hat angenommen in Chriſto / das 
iſt / GOtt gefallen / 1. Joh. 5. Epheſ. 
Ro — 4 6. Sebr. 
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6. Hebr. 11. wie viel wir aber nun noch 


koͤnnen erkennen / daß dieſer Schildt os 
noch ſchwach bey uns waͤre / haͤtten wir a 
Urſach genug unſern Hauptmann anzu: Mu 
ruffen / und zu ſprechen mit denen die der 
vor uns zu ſolchem Streit beruffen ſind fund 
geweſen / das iſt / mit den Juͤngern des liebe 
HeErrn/ HErr ſtare uns den Schild / niche 
oder mehre uns den Glauben; Ulnd gewiß chen 
lich wird er uns auch (ſo fern wir es ans funde 
ders mit Ernſt von ihm bitten) erhoͤren / aten 


und uns geben uͤber alles das wir von 
ihm bitten und begehren moͤgen / Luc. 
11. 17. Matth. 11. Jacob. 1. Epheſ. 3, 
Dann ſollen wir beſtehen gegen die Pfeile 
unſers Widerſachers / ſo muͤſſen wir nicht 
einen gemahlten gleiſſenden Schildt 
haben / der außwendig etwa eine huͤb⸗ 
ſche Geſtalt habe / und aber inwendig 
nichts ſey / ſondern fuͤrnemlich muß er 
in wendig ſtarck und kraͤfftig ſeyn / und 
einen guten Grund haben und 
muß dann auch außwendig fein abge⸗ 
ſtrichen mit Fruͤchten der Gerechtigkeit 
gezieret / und durch die Liebe thaͤtig ſeyn; 
Ein ſolcher Glaube und kein anderer 
mag alle in beſtehen. Und von dieſem 


Schildt des Glaubens gibt auch unſer 
lieber Bruder Matthias Zeugnuͤß in dem fin} 
ten brieff, da er alſo ſpricht: Meine _— 
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. 6 gilt hir in dieſer Prob kein todter Glaube, wie 
x herrlich er auch vor den Menſchen ſcheine, und 

mit vielen Schrifften klar erzehlt, und mit dem 
Mund bekannt wird, 2c Darum, meine Bruͤ⸗ 
5 der, fleiſſet euch, daß der Schildt warhafftig be⸗ 

10 funden werde. Es iſt uns aber auch, meine 
lebe Bruͤder, hoch von Noͤthen, daß wir, wie 
ncht ohn Schildt, alſo auch nicht ohne Feldzei⸗ 
chen in dieſem Streit und Krigs⸗Ordnung be⸗ 
ſunden werden, dabey wir uns untereinander 
erkennen, auch ſonſt von jeder man erkant wer⸗ 
den, welches Hauptmanns Knecht wir ſeynd; 
bie Liebe aber iſt das rechte Feldzeichen, damit 
die Chriſtliche Krigsknechte muͤſſen bezeichnet 
ch ſeyn; Daher ſpricht auch Chriſtus, der Hertzog 
„ unſers Glaubens, ſelbſt zu den Seinen: Das 
gebiete ich euch, daß ihr euch untereinander lie⸗ 
bet, dabey wird jederman erkennen, daß ihr 
meine rechte Juͤnger ſeyd , Johan. 13. und 15. 
Von dieſem Zeichen finden wir ſehr viel durch 
die gantze Schrifft hin vnd wieder verzeichnet, 
und werden auch allendhalben dahin vermahnt, 
daß ſolches Zeichen, nemlich die Liebe unverfaͤlſcht, 
rein, lauter und klar, Roͤm. 12. ohn alle Gleiß⸗ 
nerey bey uns ſoll befunden werden, 1. Tim. 1. 
1. Petr. 2. Dann wann wir dieſes Zeichens 
wuͤrden mangeln, ſo wuͤrde der Feind unſere 
Ordnung gar bald und leichtlich zertrennen , und 
uns dermaſſen untereinander verwirren, daß 
| S 5 5 = 
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wir wuͤrden anfangen auf Midianitiſch zu rt 
ten, Jud. 7. und wuͤrde alſo eines jeglichen 
Schwerdt ſeinen Naͤchſten freſſen, darum daß wit 
in der zertrenneten und verwirreten Ordnung 
kein Zeichen haͤtten, daran wir uns untereinan 
der moͤchten erkennen, daß einer des andern ve 
ſchonete, und O! meine liebe Mitglieder, das 
wuͤrde doch gar ein elender und erbaͤrmlichet 
Streit ſeyn: Darum laſſet uns ernſtlich nach 
dieſem Zeichen, das iſt, nach der Liebe ſtreben, 
das es allezeit rein und unvermiſcht bey uns be 
funden werde x. Cor. 14. x. Tim. 1. 1. Petr. 2 
Ob dann ſchon etwa der Feind einen Einbruch 
in unſere Ordnung thaͤte, daß er uns ein weniz 
zerſtreuete, ſo wuͤrden wir uns doch alsbald ba vi 
dieſem Zeichen kennen, und wurden alſo (wie 
wol mitten unter dem Feind zerſtreuet) nicht auf 
Midianitiſch, ſondern auff Iſraelitiſch ſtreiten, 
und uns widerum zuſammen in die rechte Ord⸗ 
nung ſetzen; Und wann wir auch diß Felde 
chen, das iſt, die Liebe nicht haben, ſo mag un 
der Schildt, das iſt der Glaube und dergleichen 
andere Waffen nichts mehr helffen noch nuͤßzen, 
Jac. 2. wie dann Paulus x. Cor, 13. davon 
klaͤrlich Meldung thut. Darum meine liehe 
Bruder und Schweſtern, laſſet uns von Herten 
untereinander lieben, nicht allein mit Worten 
und mit der Zungen, ſondern mit der That und 
Warheit, 1. Joh. 3. daß wir uns ſei} a 
= me if 
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Ire men halten, und unſerem Feind entgegen ziehen, 
chen als ein Mann: Ob dann ſchon unſerer Feinde 
wir Macht groß, und ihrer unzehlbar viel it, alſo 

ung ! daß wir, wann wir in zween Hauffen getheilt, 
nam gegen ihnen anzuſehen waͤren, wie zwo kleine 
ven Heerde Geiſſen, wurden ſte dannoch nichts ges 
das gen uns vermoͤgen, ſo fern wann wir uns (durch 

ichet das Band des Friedens und der Liebe an einan⸗ 
na< der derknuͤpffet) ſteiff zuſammen hielten, Coloſſ. 3. 
ben, und uns nach unſers Hauptmanus Wort laͤ⸗ 
s bo gerten, und auch widerum nach deſſelbigen Wort 
etr. 2 Nauffbrechen, und deſſen Feldzeichen allezeit bey 
bruch uns haͤtten; Und ſo wir uns auch nicht, alſo 
veniz unſern Feinden zubegegnen, ruͤſten, ſo werden 
d be vir nicht moͤgen beſtehen; Ja auch der Haupt⸗ 
wis mann ſelbſt JEſus Chriſtus wurde ſein Angeſicht 
yt auf von uns wenden, und uns nicht fur ſeine Kaͤmpf⸗ 
eiten fe erkennen, daß er uns den Streit huͤlffe auß⸗ 
Ord fuhren. Dieweil wir dann nun, liebe Bruͤder, 
eldzeß ehen, daß die Boßheit ietzund am gewaltigſten 
g un Nauffgeſtiegen iſt (wie auch unſer lieber Bruder 
eichen Matthias in ſeinen Brieffen darvon ſchreibt) 
len, Hund daß die Ungerechtigkeit Uberhand nimmt, 
davon Naher dann die Liebe in vielen verkaltet, Matth. 24. 
liebe Hund daß es eine Zeit iſt der Truͤbſalen, wie 


derten Daniel ſage, als dann je geweſen iſt, zeithero 
eren ocker worden ſeynd, Dan. 12. ſo laſſet uns 
at und Neeſto mehr Fleiß anwenden, dem Boͤſen Wider⸗ 


uſan⸗ 


[nd zu thun mit Gutem, Nom. 12. damit 
men | 


wir 
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wir doch nicht moͤchten vergeblich angefangen, 
und ein zeitlang geſtritten haben, ſondern das 
wir uns moͤchten leiden als gute Streiter JEſg 
Chriſti, und moͤchten alſo im Glauben, der 
einmal den Heillgen fuͤrgelegt iff, hindurch famyf; 
fen, biß wir das Ziel erreichet, und die Lebens 
Kron (die dann niemand gegeben wird, a 
kaͤmpffe dann redlich) erlangt haͤtten, 2. Amo 
th. 2. Judas 1. 2. Corinth. 9. Dann mein 
Lieben, was moͤchte uns doch nutzen, daß wit 
uns von der Welt abgeſondert, und eine Zeit 
lang geſritten, und Schmach um des Namens 
Chriſti willen erlitten haͤtten, ſo wir es nicht biß 
zum Ende außfüͤhreten. Es mag dem Frommen 
ſeine Frommigkeit nichts helffen, ſo er nicht in 
der Frommigkeit bleibt biß ans Ende, Ezech. 18, 
es moͤchte uns nichts nutzen, und alle unſere Arbeit 
wuͤrde verlohren ſeyn: Dann wer beharret bi 
ans Ende, der wird ſelig, Matth. 24. 

Diß laͤſſet uns von Hertzen bedencken, und 
fuͤrſichtig ſeyn, daß wir nicht verlteren, was wir 
gewuͤrcket haben, ſondern vollen Lohn empfan⸗ 


gen, 1. Joh. 2. Der Feigenbaum wird faſt ſaſß 


tig, und gewinnt Blaͤtter, Matth. 24. die Zi 
chen lauffen hin, und der Tag nahet ſich, und 
bald wind der kommen, der am End der Wet 


kommen ſoll, und wird nicht verziehen, er komme! 


und ſein Lohn mit ihm, 4. Eſdr. 2. Apocal. 22: 
Darum laſſet uns die Haͤupter auffheben, dani 


unsere 
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zen, nnſere Erloͤſung nahet ſich , laſſet uns die Lens 
das den unſers Gemuͤths auffſchuͤrtzen von allen Dins 
gen, die in dieſer Welt ſind, Luc. 21 1. Petr. 1. 
der Coloſſ. 3. auff das wir geſinnet ſeyen deß, das 
up: da oben iſt, nicht deß, das auff Erden iſt, und 
ms allezeit gedencken, daß wir Gaͤſte und Fremd⸗ 
1 I i linge ſeynd in dieſer Welt, und haben auch hie 
mos keine bleibende Statt, ſondern eine Zukuͤnfftige 
an ſuchen wir, 1. Petr. 2. Hebre. 13. So ſoll nun 
nicht unſere Wohnung hie auff Erden ſeyn, das 
i , wir ſollen uns nicht in dieſe Welt einpflan⸗ 
zen, und unſere Gemaͤcher und Hauſer dermaſ⸗ 
ſen zurichten, als ſolten wir ſie ewiglich beſitzen, 
und waͤren keines andern Erbs wartend, Jeſai. 
6. Pfalm. 48. ſondern wir ſollen thun, wie uns 
der Herr durch den Propheten Eſdram vermahnt, 
da er alſo ſpricht, 4. Eſdr. 16. Ol mein Volck 
hire meine Worte; Ruͤſtet euch zum Streit, 
und in allen Ubeln ſeyd als die Pilgrim auff Er⸗ 
den, der verkaufft, der ſey als der fliehe, der aber 
kaufft, als ders verlieren wird, der Kauffman⸗ 
ſchafft treibt, als der keinen Nutzen darvon has 
ben wird, der da bauet, als der, der nicht drinn 
wohnen wird, der da ſaͤet, als der, der nicht 
ſchneiden wird, der die Reben ſchneidet, als der, 
der nicht abherbſten wird, der ſich verheyrathet, 
ass der, der kein Kind haben wird, der ſich nicht 
Verheyrathet als der Wittwer. Eben mit mit dem 
ſimmt auch was Paulus 1. Cor. 7. ſagt; Wei⸗ 
| | fer 
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ter iſt das die Meinung (ſpricht er) die da Wen 
ber haben, daß ſie ſeyen, als haͤtten ſie keine, n 
und die da weynen, als weyneten ſie nicht, und 
die ſich freuen, als freueten ſie ſich nicht, und 
die da kauffen, als behielten ſie es nicht, und 
die dieſe Welt brauchen, als brauchten ſie es 
nicht, dann das Weſen dieſer Welt veracher, 
Diß laſſet uns, meine Bruͤder, ſteiff zu Hers 
tzen faſſen, und unſer Hertz, Siun und Ge— 
much von allen fichtbaren Dingen abwenden, 
dann alles was unter der Sonnen iſt eitel, und 
alles Sich tbare iſt vergaͤnglich, 2. Corinth. 4. 
Eccleſ. 1. Darum laſſet uns nach unſichtbaren, 
ewigen, himmliſchen Dingen trachten, und nicht 
mehr auff Erden wohnen, oder an irꝛdiſche Din⸗ 
ge unſer Gemuͤth hencken, denn wann des Men⸗ 
ſchen Sohn kommen wird, dann werden heulen 
alle Geſchlecht der Erden, Coloſſ. 3. Matth. 24. 
das iſt, die irꝛdiſch und fleiſchlich ſeynd geſinnet 
geweſen; Und die Stimme die Johannes horte | 
im Himmel, die ſprach, freuet euch ihr Him⸗ 
mel und die darinnen wohnen, das iſt, die himm⸗ 
liſch und geiſtlich geſinnet ſeynd; Wehe aber de⸗ 
nen die auff Erden wohnen und auff dem Meer, 
dann der Teuffel kommt zu euch herab, und hat 
einen groſſen Zorn, dann er weiß daß er eine klei⸗ 
ne Zeit hat, Apoc. 1 2. Darum laſſet uns auß 
der irediſhen Wohnung in die Himmliſche ev 
treten, daß wir geiſtlich und nicht * jo 
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ſunnet ſeyn, Nom. 8. damit wir uns mit denen, 
die alſo im Himmel wohnen, freuen moͤgen, und 
das Wehe, das den Irꝛdiſchen hie gedreuet iſt, 
nicht ſehen; Es ſcheint wol, als ob jetzt die Zeit 
waͤre, davon hie Johannes Meldung thut, A⸗ 
pot. 20. und als ob die alte Schlang, die tauſend 
Jahr gebunden geweſen iſt, loß worden waͤre, 
doch will ich hierinne einem jeden ſeinen eigenen 
Verſtand und Urtheil frey gelaſſen haben; Je⸗ 
doch ſehen wir vor unſern Augen, daß ſich der 
Feind gar gewaltig auffmacht, Epheſ 2. und 
die Kinder des Unglaubens (in denen er zu die⸗ 
ſer Jeit ſein Werck hat) gantz grauſamlich wi⸗ 
der uns auffmahnet und anreitzet, und machet 
ſie allenthalben auffruͤhriſch gegen uns, alſo daß 
wir wol mit David ſprechen moͤchten: Warum 
auffruͤhren ſich doch die Voͤlcker, Pſal. 2. Ja 
wohl moͤgen wir alſo ſagen, dann wir haben al⸗ 
lerdings nichts fuͤr, darum ſie ſich auffruͤhriſch 
gegen uns moͤchten machen, und warum machen 
ſie doch dann alſo Auffruͤhren? Wie nehmen ih⸗ 
nen die Leute ſo eitele Dinge fuͤr? Wie lauffen 
die Koͤnige der Welt zuſammen, und rotten ſich? 
Und die Fuͤrſten haben ihre Verſammlung mit⸗ 
tinander , und ihr Rathſchlag iſt wider den HErrn 
und ſeinen Geſalbten; Und in der Warheit has 
ben ſie ſich wider JEſum Chriſtum, und wider 
alle ſeine Glieder verſammlet, Actor. 4. | 
Aber der HErr wird ihren Nathſchlag 

| zu 
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zu nichte machen; Dann des Koͤnigs Hertz if men 
in der Hand des Herrn, wie ein Waſſerbach, | We 
den man leitet wohin man will Darum, meine und 
liebe Mitglieder, laſſet uns maͤnnlich und getroſ Pf. 
ſeyn, und nicht ein erſchrocken noch verzagtes Iſa. 
Hertz habẽ, noch uns auch fuͤrchtẽ fur ihrem Trutz, ruͤſte 
auch nicht entſegen fiir dem Zorn des hochmuchs auff 
gen Koͤnigs, der dann jetzund ſo gar uͤbel, wie der 5: 
es ſich anſehen laͤßt, uͤber uns erzuͤrnet iſt, und de ge 
trachtet wie er uns außrotte und verderbe in ſen men 
nem Grimm, aber es wird ihm nicht gelingen, Nane 
daß ers dahin, darum er es angefangen hat, 
nach ſeinem Willen außfuͤhret, dann mit uns 
iſt ein ſtaͤrckerer dann mit ihm, 2. Par. 32. 
Mit ihm iſt ein fleiſchlicher Arm, aber mit 
uns iſt GOTT, der iſt unſer Hauptmann, mit 
dem wir wol uͤber die hohe Mauren, die wider 
uns auffgerichtet ſind, ſpringen werden, und dic Ritt 
herrliche Stadt, die ſo voll aller Guͤter iſt, ( mer 
cket aller Guͤter) einnemẽ und die unvergaͤngliche 
Kron, und das herrliche Erb, das nimmer⸗ 
mehr welck wird, mit allen Kindern Gottes env 
pfangen und beſitzen immer und ewiglich. Da 
werden wir dann auß⸗ und eingehen, und 
wachſen wie die Maſt⸗Kaͤlber. Da wird kein 
Loͤw ſeyn, und kein freßig Thier wird darein kom 
men noch ſeyn, ſondern die Erloͤſeten werden de 
gehen, und die Erloͤſeten vom HErrn werden 
wiederkehren, und mit Lobgeſang gen Zion kom 


men 


| ſa. 35. 
ruͤſtet und bahnet die Straſſen, Eſa. 57. hebt 
auff alles was irren machen mag auß dem Wege 
der zu dieſer herrlichen, immerwaͤhrenden Freu⸗ 


Vorrede 5 
men, ewige Freude werden ſie haben, Luſt und 
Wonne wird bey ihnen ſeyn, und alles Leyd 
und Trauren wird verſchwinden, 4. Esd. 7. 16. 
['Pſ. 17. Bar. 5. Sap. y. 1. Petr. 1. Mal. 3 


281 


Darum, O meine Bruͤder, 


de gehet, zu welcher Freude hellffe uns alleſa⸗ 
men der ewige Vatter durch JEſum Chriſtum, 
einen lieben Sohn, unſern HERRN, Amen, 
Amen. 7 ; = 5 

Meine liebe Bruder und Schweſtern 
im HErrn / ich habe euch hie ein wenig 


geſchrieben / von dem Harniſch Gottes⸗ 


von dem Schildt des Glaubens / und 
bon dem Feldzeichen der Chriſtlichen 
Ritterſchafft / welches iſt die Liebe / Joh. 
13. Zudem habe ich euch geſchrieben von 
nern Feinden / wie ſic uns gehaͤßig und 

wffſagig ſeynd / und wie wir auch ih⸗ 
enthalben nicht ohne Rampff ſeyn wer⸗ 

den / ſo lang wir in dem Gebaͤu dieſer ir⸗ 
diſchen Hutten wohnen / von welchem 
em wohl cervas weitlaͤufftiger zu mel⸗ 
den ware-; Aber die weil der Menſch 
icht in dem erſten Grad oder Stand 

der vollkommenen Erſchaffung befun⸗ 
en wird / jondern in der Natur durch 
VT den 
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den Fall Adams dergeſtalt corrumpirt / G 
verderbt und ſchwach worden iſt / daß vi 
er nicht viel / (wie ich dann wol an mu be 
ſelbſt erkenne) zugleich verſtehen / und me 
begreiffen kan / ja auch ſchier allweg des vie 
Boͤſen vielmehr dann des Guten capar ] dei 
oder faͤhig iſt / habe ich es alſo bey den G 
KRuͤrtzſten wollen bleiben laſſen / danit tre 
es von einem jeglichen deſto beſſer ver ko 
ſtanden und leichtlicher begriffen wer An 
den moͤchte. Was mich aber ſolches zu die 


ſchreiben verurſacht und gereitzet hat / ne 

will ich einem jeglichen / ders mit Ver ſo 

ſtand lieſet / ſelbſt zu ermeſſen / und mi ſo 

rechtem Urtheil zu bedencken heimge die 
ſtellet daben / aber wie ich dieſe YOort nur 

mit der begreiflichen ſichtbaren Feda we! 

auff Papier geſchrieben habe / all} lau 

wuͤnſche ich auch auß der Tiefe mein poſ 
Seelle / daß ſic (wie viel uns deren zu und 
Seligkeit dienlich) mit allen Worten un W. 

Geheimnuͤſſen des HErrn / in die Taflaf ein: 

unſers Hertzens / durch den unbegreiſſf ſie 1 

lichen / unſichtbaren Finger Gottes kein 

Prov. 2. das iſt / durch den H. Geiſt ein mg 

geſchrieben werden moͤchten / auf daßwif alle 

deren nimmermehr vergeſſen / {ond} Bl 

allezeit unſer Leben und Wandel der 9 ſo l. 

Nan faſſ 


alt ch ri daß der 
ſtalt darnach richten / daß Gen 
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Gottes dadurch geprieſen werde / und 
viele gebeſſert / und wir auch ſeelig und 
ibehalten werden moͤgen / das ſey ja / A⸗ 
men. Und alſo zum Beſchluß / meine 
vielgeliebte Mitglieder / nachdem uns 
der barmhertzige Gott und Vatter aller 
Gnaden in dieſen letzten boͤſen Tagen ſo 
treulich vor dem Verderben und Um⸗ 
kommen unſerer Seelen (wie auch im 
Anfang dieſer Rede erzehlet iſt) durch 
die Poſaune ſeinesheilſamen Worts war⸗ 
nen laͤſt / und ſendet zu dem Ende auch 
ſo treue Waͤchter uͤber ſein Hauß / und 
ſo treue Hirten uber ſeine Schaafe / die 
die Heerde Chriſti (nach der Ermah⸗ 
nung Pauli an Tit.) gantz mit treuen 
weiden / und des Herrn Wort ſo rein, 
lauter und klar mit Chriſtlicher und A- 
poſtoliſcher Einfaͤltigkeit uns fuͤrtragen 
und richten auch ſelbſt ihr Leben und 

Wandel darnach / daß es demſelbigen 
eintzigen Evangelio JEſu Chriſti / (das 
ſie uns verkuͤndigen / und ohne das auch 
kein anders geprediget werden mag) ge⸗ 
maͤß und gleichfoͤrmig ſey / und das nicht 
allein / ſondern bezeugen auch mit ihrem 
Blut / daß es die rechte Warheit ſey / 
b laſſet uns doch das ſteiff zu Hertzen 
ſaſſen / und auff * ſehen / daß 5 

2 Aly 


mit den Glaubigen die ihn gekannt ha 
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auch alſo thun / und ihnen ſtracks nach: . tf 
folgen / und gedencF.n damit an des Apo⸗ cant 
ſtels Worte / da er ſpricht: Lieben Bruoer W! 
folget mir nach, und ſehet auff die, die alſo wan: i 
deln, wie ihr uns zum Vorbild: habt, Dann 
viel wandeln (von welchen ich euch offt geſagt W,, 
habe, nun aber ſage ichs auch mit Weynen) die 
Feinde des Creutzes Chriſti, welcher Ende iſt die M./; 
Verdammnuß, denen der Bauch ein Gott iſt, (da 
und ihre Ehre wird zu ſchanden, deren die auf Nene 
irrdiſch geſinnet ſind, Philip. 1. 3. | Me 
Diß ſeynd des Apoſtels Worte: Nun 
aber laſſet mich / meine liebe Bruͤder / 
frey reden von unſerem treuen Bruder aud 
Matthias, der dieſe eilff Brieffe / hier | 
nach beſchrieben / nachgelaſſen hat; Iſt 
er nicht ein rechtes Schaaf Chriſti ge⸗ 
weſen! Dann wer iſts doch (ich rede 


ben / aber die Laͤſterer laß ich an ihrem 
Ort / dann die ſolten auch wohl nach 
ihrer Art / Chriſtum den Sohn GOt- 
tes ſelbſt Beelzebub heiſſen / mit Fuͤſſen 
tretten / und fur einen Spott halten / 
Joh. 7. 8. Matth. 10. Hebr. 6. 10.) 
der ihn ſeines Lebens und Wandels hal⸗ 
ben beſchuldigen moͤge? ja wie viel ich 
erkannt habe / ſo zwingt mich mein Gen d 
wiſſen von ihm Jeugnuͤß zu geben / * 
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er geweſen ſey nach der Art Chriſti ein 
ſanfftmuͤthiger / freundlicher / gedulti⸗ 
Jer / langmuͤtiger / lie olicher und fried⸗ 
fertiger Mann / ja ein Mann / der ge⸗ 
weſen iſt (ich rede nach meinem Erkant⸗ 
nuͤß) wie Chriſtus ſpricht / Marc. 10. 
ohne Falſch wie eine Taube; Darum dieweil 
wir ein ſolch ZJeugnuͤß von ihm haben / 
(darfuͤr wir GGtt allein / nicht den 
Menſchen billich preiſen ſollen / der dem 
Menſchen ſolche Gaben qivt/ uns auch 
Jun mit ſolchen Fuͤrgaͤngern verſehen hat) 
warum wolten wir (age ich) dann nicht 
auch ſeine Nachfolger werden / gleich 
7 wie auch er Chriſti Nachfolger worden 
Iſ iſt / dann er iſt je nicht ein Feind des 
Creutzes Chriſti geweſen / ſondern hat 
«KF es auff ſich genommen / und iſt hinauß 
half auſſer dem Heerlager zu ihm gegangen / 
und hat ſeine Schmach helffen tragen / 
Phil. 3. Hebr. 12. Alſo / meine liebe Mit⸗ 
50. glieder, laſſet uns auch thun / damit 
wir aller deren / die vor uns geweſen ſind 
lten, in Chriſto JEſu / Nachfolger werden 
„ mogen. Und dahin langt auch diß mein 

> hal Schreiben (welches ich eines theils mit 
Thraͤnen gethan / auß hertzlicher An⸗ 
dacht des lieben Bruders) nicht daß ich 
damit Matthiam oder einen Menſchen 
* preii 
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preiſe / Ach! nein / das 1ſt mein Fuͤrneh War 
men nicht / ſondern daß ich allzuſammen Col. 
damit verurſachen und reitzen moͤchte / lige 
Gott allein in Chriſto Jeſu gehorſam Wer £ 
zu ſeyn / und allein ihm allen Preiß / Ehr / ut 
Lob und Danck zu geben / gleich wi! 
dann auch der liebe Matthias uns ge 
lehret durch des HERRN Wort / und 

er es auch ſelbſt in der Krafft und in der 
That bewieſen hat. Darum laſſet uns 
nun thun / meine vielgeliebte Mitglie⸗ 

der in Chriſto / wie der Apoſtel die H 
braͤer vermahnet / alſo ſchreibende: Ge 
dencket an eure Vorgaͤnger, die euch das Wort 
GOrtes geſagt haben, derſelbigen Außgang ihris Y 


Wandels ſchauet an, und folget ihrem Glaw 
ben, Hebr. 13. Laſſer ench niemand das Ziel 
verricken, der nach eigener Wahl einher trit in 
Geiſtlichkeit, und Demuth der Engeln, deren 
er nie keine geſehen hat und iſt eitel und auffge 
blaſen in ſeinem fleiſchlichen Sinn, Coloſſ. 2. 
Laſſet euch auch nicht hin und her we 
hen von allerley Wind der Lehr / ſor 
dern ſtehet ſteiff im Glauben / und wit 
ihr den eRRN I Eſum angenommen 
habt / alſo wandelt in ihm und ſeyd 
gewurtzelt und erbauet in ihm und ſed 
veſt im Glauben / wie ihr gelehret ſeyd / u 
ſeyd. in demſelbigen Sberflifig mi 
; . nd" 


— 
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nch BD anckſagung / Eph. 4. 1. Corinth. 16. 
amen Col. 2. Er aber, der GOtt des Friedens, hei 
chte / lige euch durch und durch, auff daß euer gan⸗ 
rſam ter Geiſt, Seel und Leib muͤſſe behalten werden 


Ehr / unſtraͤfflich auff die Zukunfft unſer 
wie Jeſu _— I. he % 
5 men. 
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Welchen Watthias Cervas von Rot- 


tennem / vorhin / ehe er in der Gefan⸗ 


genſchafft war / geſchricben an einen 
welcher zu Niedeck um der Wahr⸗ 
heit willen ſehr hart gefangen ge⸗ 
. | 
Anno MDL.XIII 


Jeſum Chriſtum, reine Liebe mit 
wahrem Glauben, ſteiffe Hoff 
nung, rechte Gedult, in froͤlichet 

Verharruna , auch kindliche Art in 
vaͤtterlicher Zucht, mit rechter Leidſamkelt in al 
ler Truͤbſal, wuͤnſche ich euch auß Grund mei⸗ 
nes Hertzens von GOtt und unſerm HErrn JEſi 
Chriſto, durch die Mitwuͤrckung und Handret- 


chung des Heil. Geiſtes, euch ſelbſt nicht zu lic If 


ben biß in den Tod, ſondern zu uͤberwinden mit 


fame allen Heiligen, zum Preiß Gottes, euch 


ur Seligkeit, und allen frommen zum Troft, 


Hi 
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Hirzun mache euch geſchickt, bereit und wuͤrdig 
der ſtarcke GOtt Iſraels, der von Ewigkeit her 


Irren nicht vergeſſen hat, die ihre Hoffnung 


cot; geleſen und auch zum Theil verſtanden habe, als 
fan daß ihr gefangen, geſchlagen und verſpottet ſeyd, 
In; und darzu (nach menſchlicher Natur zu ſpre⸗ 
chen) mit unertraͤglichen Banden gebunden ſeyd / 
und daß in ſolcher groſſer Kaͤlte, hat mich zu 
groſſem Trauren und Klagen, mit anhaltendem 
Gebeth fuͤr euch zu GOtt beweget, und wiewol 
I mrr ſolches eine groſſe Traurigkeit iſt, ſo iſt mir 
eit, diß noch eine groͤſſere Freude in meinem Hertzen 
urch I zu hoͤren, daß euch der guͤtige und barmhertzige 
e mit GOtt durch ſeine vaͤtterliche Gnade, euren na⸗ 
Hoff tuͤrlichen Verſtand (der euch benommen war) 
lichet wieder gegeben hat, dann ich hab eurer, ſeit der 
Art in Zeit ich von euch geſchieden bin, wenig vergeſ- 
in al- en in meinem Gebet mit viel wuͤnſchen zu 
mei- Gott, daß er euch wieder euren Verſtand zu recht 
JEſu wolte bringen, durch ſeine Erbarmung , deß⸗ 
wdret- gleichen bey vielen Frommen geſchehen iſt, wel⸗ 
zu lic cher Gebet, glaube ich der HErr erhoͤret hat, dann 
n mit leber Freund A. was Schmertzen und Traurig⸗ 
euch I keit auch groſſe Angſt habe ich zweymal vor euch 
Troſt, erlitten, aber GOct ſey gedanckt, der unſer Elend 
Hint T5 ard 


ben (welches ihr an N. gethan 


auff ihn geſetzet, und in ſeinen Wegen ſteiff ge⸗ 
wandelt haben, Amen. 


Nach dem, mein lieber N. ich euer Schrei⸗ 
) empfangen. 
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an dem Ort in Freude gewendet hat, Amen. 
Aber nun wie ich verſtehe, daß ihr noch de 
Hoffnung ſtehet durch Huͤlffe von GOtt bey der 
Warheit zu ſtehen darinn wolle euch lieber N. 
der GOtt aller Gnaden ſtaͤreken auff daß ſolches | 
ja und Amen erfunden werde: Dann, mein 
geliebteſter N. gedencket nun daß des Propheten 
Wort wahr iſt, und auch nun an euch erfullet beru 
wird, da er ſpricht: Billigkeit iſt hinter ſich 
ichen / und Gerechtigkeit ſtehet weit 
— die Wahrheit iſt auff der Straſ 
ſen nieder gefallen / und das lauter und 
lar mag nicht herfuͤrkommen / und wel 
cher ſich von dem Boͤſen zeucht / der 
muß beraubet werden / Eſa. 59. Alſo gehe 
es auch text, da ihr den Feldteuffeln opffertet 
und den hoͤrloſen Goͤtzen dienetet, und alle Gott 
loſen in ihrem Ungluͤck troͤſtetet, und allen Fein 
den Gottes ſeinen Frieden zuſagetet, auch allen 
unreinen Menſchen die Reinigung verkuͤndigtet, 
und ſolchen unreinen Saͤuen und Hunden die 
koͤſtliche Perle und das Heilige vorſtreuetet, und 
ein ſolcher Lohnknecht, Heurling und Miedling 
waret, und wenig achtetet, ob ſie der Wolff, 
das i der Teuffel alle zerriſſen haͤtte, allein wam 
ihr deu dohn darvon hattet, da hattet ihr Frieden, 
und waret ohne Gefahr, beſaſſet euer Gut mit {21 
Ruhe, waret eures Lebens ohne Gefahr, wurdet 
vorgezogen, man hieß euch Herr, wann e 


redell 
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kedetet, muſte ein anderer ſchweigen, wenn ihr 
famet, muſte ein anderer auffſtehen, wann ein 
anderer arbeitete, gienget ihr muͤßig, wann ein 
N. anderer im Regen war, waret ihr im Trucknen, 
ſumma, vor allen muſte man euch Ehre erzeigen; 
Nun aber ſo bald ſich der guͤtige G Ott uͤber euch 
erbarmet hat, und euch zu ſeinem herrlichen Reich 
beruffen, da er euch dann von Anfang zu erſe⸗ 
hen hat, um heilig und unſtraͤflich fur ihme zu 
wandeln, muſtet ihr, ehe ihr wohl der Wahr⸗ 
heit geglaubet habt, daß es die Wahrheit ſey, be⸗ 
taubet und gefangen ſeyn, alſo daß kraͤfftig er⸗ 
fuͤlet wird der Spruch im Esdra, da er ſpricht. 
Es wird in den umliegenden Staͤdten 
ein groſſer Auffruhr ſeyn / uͤber die / die 
G tt forchten. Dann ſie werden ſeyn 
wie die Tauben / oder Unſinnigen / nie⸗ 
mand werden ſte uͤberſehen / berauben 
und quaͤlen werden ſie alle die / die GOtt 
forchten. Ihr Gut werden ſie ihnen neh⸗ 
men / und auß ihren Haͤuſern ſtoſſen / und 
dann wird es kund / welche meine Auß⸗ 
erwaͤhlten ſeynd / ſpricht der HERR / 
und die werden bewaͤhrt wie das Gold 
im Feuer / 4. Esd. 16. Hoͤret meine Geliebteſten, 
richt der HERR : Nehmet wahr die Tage der 
Nuͤbſalen ſeynd hie, aber fuͤrchtet euch nicht, 
Wſchrecker nicht, GOtt iſt euer Haupmann, hal⸗ 
it ſeine Gebott, und laſſet euch die Suͤnde nicht 


wieder 
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wieder uͤberwinden; Dann wehe denen, diem nac 
ihrer Boßheit und Suͤnden umgeben und ver. Pf. 
ſtricket ſind, aber wohl denen, denen ihre Suw e 
de außgetilget ſeynd und ihre Ungerechtigkeit 

gedecket iſt, Pſal. 14. Rom. 4. Dann, mein Gy 
liebteſter, wir ſolten nun wol beſtehen, zu erken 
nen des Propheten Wort, das er ſpricht: mei el 
ne Zarten muͤſſen rauhe harte Wege ge 
hen / Baruch 4. Auch wie David ſage : die Fret 
Gerechten muͤſſen viel Jammers leyden / men 
aber der Err erloͤſet fie auß dem allem / false 
Pſalm. 34. 44. Dann Ach HEOR! ſpricht er, e 
du haſt dein Volck gutes Kauffs gegeben, ja ohs für 
ne Geld uͤbergelaſſen, und wie eine Heerde Scha ret 
fe zur Schlacht fuͤhren laſſen, alſo haſt du men 
uns den Heyden uͤbergeben; du macheſt uns zur mm 
Spott⸗Rede unter den Heyden, laͤſſeſt uns ge mei 
ſchmaͤhet werden von unſern Nachbarn, verſpot und 
tet und verlachet von allen, die um uns ſeynd / da J. 
rum mache dich auff, warum ſchlaͤffeſt du? 9 dam 
HERR ! wache auff und vergiß unſer nicht abe m 
leweg. Warum verbirgeſt du dein Angeſicht um ict 
vergiſſeſt unſers Drangs und Traurigkeit wei 
Dann meine Thraͤnen / die ich Tag und ie 
Nacht vergieſſe / ſeynd meine Speiſe / Pa 
man taͤglich ſpricht Wo rſt dein Gott! 
Darum / wie der Hirſch ſchreyet nach den 
Waſſerbaͤchen / alſo ſchreyet meine St Yor 
le zu dir OGOTT/ meine Seele dur 
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nach Gott / der der lebendige GGrt iſt / 


ve Pf. 42. Dann ich bin meinen Bruͤdern unbe⸗ 
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tandt worden, und als ein Außlaͤndiſcher meiner 
Mutter Kinder, ſpricht er; Man hat mich auß 
dem Hertzen gelaſſen und vergeſſen, gleich man 
denen zu thun pfleget, die todt ſind. Ich bin wie 
ein zerbrochen Geſchirr, ja wie eine Eule in den 
zerbrochenen Mauren, Pſal. 3 1. 102 Mercket, 
Freund N. der Gottloſe lauret auff den From⸗ 


men, und unterſtehet ſich ihn zu toͤdten. Es ſeynd 
falſche Zeugen auffgeſtanden, die mich fragen, 
von dem ich nichts weiß, Boͤſes vergelten ſie mir 
fur Gutes, und ſo es mir uͤbel gehet, haben ſie 
Freude und lauffen zuſammen, ja auch die Lah⸗ 
men lauffen zuſammen wider mich , 2c. So bittet 
mm mit David: GGoOtt! erbarme dich 
mein / dann man verſencket / beſtreitet 
und beleidiget mich ohne unterlaß / Pf. 
35. 37. 56. Darum, OHeErr! ſey mir gnaͤdig, 
dann ich bekenne meine Ubertrettung und vergeſ⸗ 
ſe meiner Suͤnden nimmer. Darum waſche du 
mich, dann vor dir habe ich geſuͤndiget, und 
meine Sunden gehen uͤber mein Haupt, ſeynd 
wie eine ſchwere Laſt, zu ſchwer ſeynd ſie mir, 
Pfal. 38. 5 1. Darum ruffet er auch mit ſolchen 
Worten zu G Ott: HeErr erhoͤre meine Un⸗ 
ſchuld / habe acht auff meine Klage. Er 
hoͤre mein Gebeth / daß nicht auß falſchen 
kefftzen kommt. Bewahre mein Hertz 

vrſuche 
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erſuche mich des Nachts / ſchmeltze mich 
ſo wirſt du nichts finden / dann daß ich ni 
mir ſteiff fuͤrgenommen habe / nicht mit 
einem Wort zu uͤbertretten / Pſal. 18. De wi 
rum, mein lieber N. iſt meine vielfaͤltige Bin 
und Ermahnen an euch, ihr wollet euch auch 
alſo mit David und der Tochter Jephtah euren 
Gott und Vatter willig in ſeine Hand geben 
Judic. 11. und nehmet die Schmach und Zuch 
von eurem Vatter gutwillig an, als ein gehe 
ſam Kind; Dann er ſchlaͤgt mit Menſchen Sd 
gen, und mit Kinder ⸗Straff ſtrafft er diejenigen, 
die er annimt, ja zum beſten, auff daß ſie d 
Heiligung ergreiffen ; Eſai. 10. Hebr. 12. Dan 
alſo muß man durch das Thal des Weinens e 
gehen, dann es iſt beſſer gehen in das Klaghauß 
dann da Freude iſt, Pſal. 84. Eccleſ. 7. Dan 
die Goͤttliche Traurigkeit wuͤrcket zur Seeligftt 
eine Reu, die niemand reuen wird $ Darut 
ſpricht auch Chriſtus, ſeelig ſind / die da Let 
tragen / dañ ſie ſollen getroͤſtet werden 
Matth. 5. Und die alſo betruͤbet ſeynd, dent 
rufft Chriſtus zu ihm, und dieſelbigen will ere 
quicken und entladen, Matth. x x. Dann, ma 
lieber Freund N. es kan nicht anders ſeyn , ſoll 
wir mit unſerm Haupt Chriſto zu ſeiner Hern 
keit erhaben werden, ſo muͤſſen wir erſt alſo" 
ihme erniedriget und als ein Wurm zertretten 
den, Pſalm, 22. 
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nich Nun aber ſpricht der HErr, Fuͤrchte dich 
ß; ich nicht / du Wuͤrmlein Jacobs / du unacht⸗ 
t mul barer Hauffe Iſrael / Jeſai. 41. dann ich 
. Dy will dir helffen, ja ich will dich wie meinen Aug⸗ 
Bin apffel bewahren; Dann wer ſie antaſtet der 
auch areifft ihm in ſeinen Augapffel, nnd ſeine Hei⸗ 
eure ligen ſeynd theuer fiir ihm geacht, und des be⸗ 
geben kuͤmmerten Leid wird er nicht abſchlagen; Und 
Judi der Elenden Geſchrey wird er vor ſich kommen 
gehen laſſen, Zachar: 2. Pſalm 17. Dann das heißt 
Schoß ſich ſelbſt verlaſſen und abſagen, auch alles haſ⸗ 
igen ſent - darzu ſein eigen Leben, und unter dem 
ſie di Creutz ihm nachfolgen; Diß iſt der enge Weg, 
Dannii den ſo viel ſuchen, und doch wenig finden, dann 
ens ein fie wollen nicht hier herein, und darum 
ghaufſi hat fie auch der HErr in ihrer Weißheit verworf- 
Dau ſen und mit Blindheit geſchlagen, daß ſie mit 
eeligtaſ ſehenden Augen nicht ſehen koͤnnen; Dann ihre 
Darum Weißheit kommt nicht von Oben herab, ſon⸗ 
a Lei dern auß hohen Schulen; Darum moͤgen ſie 
erden Gott in ſeiner Weißhett nicht erkennen, dann 
„ dent = Wege ſind niche wie die ihren, und ſein 
ll er x thſchlag weit anders, und ſollen wir bey GOtt 


m, mei weiß ſeyn, ſo muͤſſen wir alſo auff Erden zu Nar⸗ 
, ſolah ren werden, Jeſai. 5. Darum ſo gedenckt nun 
Hern an des HErrn Wort, da er ſpricht: Der Juͤn⸗ 
alſo} ger kan nicht anders oder hoͤher gehalten werden 


tten w 


dann der Meiſter, noch auch der Knecht groſſer 
dann ſein HErr; Haben fie mich verfolgt, ſo 
werden 


ILL 
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werden ſie euch auch verfolgen; Haben fie mich 
Beelzebub geheiſſen, es ſoll euch auch geſchehen; 
Thun ſie diß am gruͤnen Holtz, es ſoll auch am 
Duͤrren geſchehen, dann wenn ihr / (ſpricht 
er) von der Welt waͤret / ſo haͤtte ſie euch 
lieb / nun ſeyd ihr nicht von der Welt 
gleich wie auch ich nicht von der Welt 
bin 3 Dann ich hab euch von der Welt 
erwaͤhlt / oder abgeſondert, darum haſſet ſie © ;, 
euch / dann ich habe euch (ſpricht er) wie Schaa⸗ 

fe und Laͤmmer mitten unter die Woͤlffe geſandt, n 
Matth. 10. So ſeyn wir auch des Zerreiſſens 
alle Tage wartend, dann ſie werden euch fuͤr die 
Koͤnige und Gewaltigen fuͤhren, und ihr muſs 
ſet gehaſſet werden von jederman, um meines 
Namens willen, (ſpricht er) So faſſet nun eu⸗ 
ere Seele mit Gedult; Dann der HErr wird 
euch Mund und Weißheit geben, (ſo fern ihres 
ihm vertrauet) dem nicht widerſtehen noch wider⸗ 
ſprechen moͤgen alle euere Widerſacher (ſpricht er) 
So ſevd nun ſtar / und habt einen qv 
ten Muth / dann euer Werck hat ſeinen 
Cohn. Ja / wann du im Waſſer geheſt 
(ſagt der NErr ) will ich bey dir ſeyn / daß 
dich die ſtrengen Waſſer nicht hinzu 
cken / und wenn du im Feuer wandelſt / 
daß es dich nicht brenne / 2. Para. 15- Mac.“ 
Jeſai. 43. : WNenſc 
Darum, mein lieber Freund N. ſchaͤmet 9 des He 
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des HErrn und ſeines Worts nicht, ſondern be⸗ 
tennet thn freymuͤthig; Dann nun gilt es, dann 
" F # ihr ihn nun bekennet fiir dieſem argen Ges 
al ſchlecht, und beharret biß an das Ende, ſo wird 
her euch auch vor feinem Vatter bekennen, Luc. 12. 
i Aber der GOtt aller Gnaden, der von Swigfele ' 
le ber deren nicht vergeſſen hat, die ihm vertrauert 
haben; Ja, der Sadrach, Meſach und Abe: 
it If nego im brennenden Ofen bewahret, auch m 
Daniel vor dem Schlund der Loͤwen behuͤtet, Das ++ Þ 
d mel 3. 6: der bewahre und behmte euch auch vo: 
5 den grimmigen Menſchen, daß uhr doch ihnen 
nicht zu willen werdet, es koſte gleich Leben oder 
Sterben. Und gedeneket doth” an die fromme 
Suſanna, die in ihrer Noth ſprach: G weh e 
der Angſt / die mich allenthalben ankom̃t / 
Pe ich euch zu willen / ſo muß es doch 


mein Tod ſeyn; Bin ich euch dann nicht 
zu willen / ſd maß ich eurer and nicht 
entrinnen. Wolan / es tft mir viel beſs 
ſer / ich falle in eure Hande ohne das 


Werck / dann vor des H Errn Angeſichte 
ſuͤndigen. Darum wolte auch Eleazarus lieber 
In die Grube fahren, dann in Gleißnerey fallen, 
in lieber ehrlich ſterben, dann mit Schanden le⸗ 
wen und den Jungen ein Aergernuͤß geben, 2. 
Mac. 6, 7. Dane ob man gleich der Straff der 
enſchen hie koͤnte entweichen, fo kan man doch 
des Herrn Hand weder im Leben noch im Tod 
1 8 entwel⸗ 


CN 
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entweichen. Darum haltet ihm eine kleine Zen 
ſtill, er weiß wann es Zeit iſt, Dann wird > 
neben der verſuchung ein Außkommen geben, daß 
ihr es ertragen moͤget, das geſchehe in Gnaden, 
Amen. 5 

Weiter ſo verſtehe ich auß eurem Schreiben, 
daß ihr alle Tage wartend ſeyd, daß ihr moͤch 
cxaminirt. werden, als von Tauff und Nach⸗ 
mahl unſers HErrn , wie ihr dann hofft, daß! 

ihr in ſolchen zum Theil berichtet ſeyd durch tig- 5. 
liche Unterſuchung der Schrifft, ſeit der Zeit 

ihr bey uns gegangen ſeyd, und auch das Werd 

bey Tauff und Nachtmahl bey uns habt ſehen ge⸗ 
brauchen, von welchen ich euch noch moͤchte ein 
wks ſchreiben zum breitern Einſehen und Nady 


Vor allen Dingen aber nuiſſen wir gone 
einſehen, und bedeneken die Allmachtigecit ? 
unanfaͤnglichen, ewigen, werthen, allmaͤchtigen, 
unzergaͤnalichen und unveraͤnderten G Ottes, by 
ſeiner allmaͤchtigen Schoͤpffung im Anfang da | 
Welt, da nichts war, und GOtt ſprach: E nen 
werde / und da ward es / Geneſis 1. Da verſe 
her glauben wir, daß er iſt ein allmaͤchtiger G Ott, te, 
und Schoͤpffer Himmels und der Erden, ſam i von 
allen Creaturen, Exod. 3 In den auch Abraham von 
Iſaac, Jacob und alle Frommen geglaubt haben gen, 
Wie ſolches von Paulo Hebr. 1 1. haͤchlich ertln #hren 
wird Alſo bekennen wir auch Chriſtum in — ge/de 
* 
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ckung, Krafft und Gewalt gleich dem Vatter; 
Ja Gott und GOttes Sohn; Und ſolclies be⸗ 
zeuget das Wort Geneſis am erſten, da er ſpricht: 
Wir wollen Menſchen machen, da iſt der Sohn 
und der Heilige Geiſt in der Schoͤpffung gewe⸗ 
n, ſen. Alſo, daß durch dieſen drey⸗ einigen GOtt 
< alles was ſichtbar und unſichtbar im Himmel und 
auff Erden geſchaffen, und die Menſchen zu ſets 
daß nem Bilde alle Creaturen zu beherrſchen, Joh. 1. 
a J. Col. 1. welche auch GOtt, nemlich den Mens 
Nit ſchen, anzeiget zu thun, was ihm geſiel, auch 
ud darbey ſo fie ihm nicht gehorſam wurden ſeyn, ei⸗ 
ne Straffe gedreuet, in welche ſie auch, da ſie 
uͤbertratten, gefallen ſeynd, aber nicht allein ſis} 
ſondern wir alle durch ſie, Roͤm. 5. darum auch 
GOtt die Schlange vor allen Thieren verflucht, 
auch Adam und Eva ſampt ihren Nachkommen 
einen zatlichen Schmertzen aufflegte , und trieb 
ſie von ſeinem Angeſicht; Und GOtt ſahe an 
durch das Verderben der Menſchen, ſeine Guͤtig⸗ 
keit und Barmhertzigkeit, und verhieſſe ihnen ei⸗ 
nen Heyland, dadurch er ſie wiederum mit ihme 
verſoͤhnen, und zum ewigen geben bringen moͤch⸗ 
te, das war Chriſtus, welcher nicht kommen ſolt 
von der Schlangen, noch vom Weib, auch nicht 
von dem Saamen des Weibs, noch der Schlan⸗ 
gen, ſondern zwiſchẽ dem Weib u. der Schlangẽ u. 
ihrem Saamẽ n. ſenn ein Saamẽ, der der Schlan⸗ 
ze / das iſt dem Teuffel, die Gewalt benehme, ſeinen 
ä 
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Kopff zertrette, und das menſchliche Geſchlecht 
erloͤſen ſolte auß ſeiner Hand; Alſo bekennen wir, 
daß Chriſtus gebohren iſt auß dem Saamen Daz 
vids nach dem Fleiſch, Rom. x. gebohren ( ſage 
ich) und nicht empfangen, dann er iſt nicht auß 
oder von dem Saamen Davids empfangen, ſon— 
dern auß ſeinem Saamen gebohren; Und Saa⸗ 
me iſt hier anders nichts dann Voͤlcker oder Ge⸗ 
ſchlechter geineynt, und ſo das nicht alſo ware, 
ſo miſt es naturlich und gegenwaͤrtig ſeyn, und 
waͤre demnach die Verheiſſung nicht Verheiſſung. 
Nun ſchreibt Johannes: Im Anfang 
war das Wort / und das Wort war bey 
Gott / und Gott war das Wort / und 
bald darnach ſagt er, das Wort iſt Fleiſch 
worden / Joh. 1, Und darum, daß nun 
worden iſt, das war nicht, und das' worden iſ; 
nemlich ſein Fleiſch, das iſt (ſchreibet Matthaus 
am x. auch Lucas am 1.) vom Heiligen 
Geiſt; Darum gleich wie ihn Gott von 
Ewigkeit her gebohren hat nach der Gottheit oh⸗ 
ne Huͤlffe oder Zuthun der Menſchen, alſo auch 
(bekennen wir) iſt er ſein Vatter nach der Menſch⸗ 
heit, daher wird er genannt der lebendige GOt⸗ 
tes Sohn; Aber daß er auch ein Sohn des 
Menſchen genannt wird, iſt nach der Verhcif 
ſung zu einem Theil, gleich wie die Phariſaͤct 
ihn bekanten vor Davids ſohn; Aber Chriſtus 
erklaͤret es recht, und ſprach: Wie heißt ihn 
l | : dann 
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dann David, ſo er ſein Sohn iſt, im Geiſt 
einen HErrn? Und zum andern, darum daß 
ihn GOtt nach der Menſchheit durch Mariam 
| gebohren hat. | | 


Dieſen warhafftigen Gottes Sohn hat GOte 


der Vatter auffgericht uns zum Heyl und Troſt, 
dieſer hat das Evangeliuin gelehrt, dem Volck 
geſagt, daß ſie ihr Leben ſolten beſſern, und dem 
| Evangclio glauben. Dann, ſprach er, das Reich 
Gottes iſt nahe herbey kommen; Dieſer hat 
Juͤnger gemacht, mancherley durch Parabeln 
mit ihnen geredet, auch außgeſandt, ihnen be⸗ 
fohlen, daß ſie dem Volck das Evangelium vor⸗ 


tragen ſolten, mit viel Zeichen und Wundertha⸗ 


ten ſeine Krafft und auch das Evangelium, auch 
die Herrlichkeit ſeines Vatters bezeigt, biß in 


ſeinen Tod, auch nach ſeiner Aufferſtehung 40. 
Tage lang, und mit ihnen geredt vom Reich 
Gottes, biß an ſeine Himmelfahrt, da hat er 
ſeine Juͤnger verſammlet, und zu ihnen geſpro⸗ 
chen, mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel 
und auff Erden, Luc. 24. Darum gehet hin 
in alle Welt / prediget das Evangelium 
aller Creatur / und wer glaubt und ge⸗ 
taufft wird / ſoll ſelig werden / wer aber 
nicht glaubt ſoll verdammt werden ; 
Und ſihe ich bin bey euch biß an das 
Ende der Welt / und ihr (ſprach er) ſol⸗ 
let nicht von Jeruſalem weichen / biß 

u 3 ihr 


HEtrn JEſum , ſo wir ſtu und dein gantzes Hak 
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thr die Verheiſſung des Vatters empfau ſtelig 
gen / Matth. 28. Marc. 16. Und aj ! und 


haben ſte zu Jeruſalem angefangen, biß in ale und 


Land, und haben das Evangelium gepredige, | an ta 
und die Veraͤnderung des Lebens, auch die wah: ſaßte 
re Buſſe, beyde Juden und Heiden, ſteiff vor- nem 
getragen, und den Glauben in GOtt durch J& | welch 
ſun Chriſtumz Die nun ihrer Predigt glanbten ! ficifi 
u. das Wort gern annahmen, die lieſſen ſich tau gered 
fen beyde Maͤnner und Weiber, Act. 2. 3. 17. 23. geſini 
Darum ſagt Chriſtus zu ſeinen Juͤngern: Leh⸗ mich 
ret und tauffet / Matth. 28. Marc. 16, fo fot 
alſo: Wer glaubet / den tauffet / oden | deuge 


wer glaubet und getauffer wird / der ſol] Step 


ſeelig werden. Petrus ſagt zu denen, dieihn gantz 
fragten, was ſie thun ſolten, daß ſie ſeelig wi} haben 
den: Thur Buß / und laſſe ſich ein jeg worzt 
cher tauffen in dem Namen JE{u Chr 16. 

ſti zur Vergebung der Sůͤnden / Actor. 
Da der Verſchntttene auß Morgenland den Ph 
lippum fragte, was ihn hinderte, daß er ſi 
nicht ſolte tauffen laſſen , nach dem das Waſſ 
da waͤre, da antwortet Philippus und ſprach 


glaubſtu von gantzem Hertzen / ſo mag 
wol ſeyn / Actor. 8. Alſo fragte auch d 
Kerekermeiſter Panlum nnd Silam: Ihr lt 
ben Herren / was ſoll ich thun / daß ich 
ſeelig werde / ſie ſprachen, glaube an de 


6 feel 
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und allen dic in ſeinem Hauß waren, Actor. 16. 


und er ließ ſich und alle die Seinen von Stund 
an tauffen, und fuͤhrete ſic in ſein Hauß, und 
9 ſaxte ſie an einen Tiſch, und freuet ſich mit fet- 
nem gantzen Hauß; auch deßgleichen Ldiae, 
5, W welcher der HERR das Hertz auffthaͤt, daß fit 
en? fleißig Acht hatte auff alles, was von Pankd 
uf} geredet ward, und ſie mit ihrem Hauß oder Hauß⸗ 
geſind liß ſich tauffen, da ſprach fie, 


o ihr 
mich achtet glaubig zu ſeyn, in dem Sehe 
ſo kommet in mein Hauß, ꝛc. Actor. 16. Al 
jenget anch Paulus, daß er getaufft habe des 
Stephani Haußgeſind, oder thn mit ſeinem 

antzen Hauß, und nach dem ſie getaufft waren, 
ben ſie ſich (ſagt Paulus) ſelbſt ergeben, 
wor zu, zum Dienſt der Helligen, 1. Corinth. r. 


hat; alſo {reibr auch zutas, wie daß ein Mann 
war zu Ceſarken gott lig und gottesftirchrig mit 
feinem ganzen Hauß, zu welchem auch Petrutz 
beruffen war, und als er zu ihm kam, ſieng er 
an zum erſten das Evangelium von Chriſto zu 


imd geſalber von G Ott durch den Heiligen Geiſt, 
das iſt, wie oben gemeldt, durch die Krafft 
GOttes, welcher hat umgegangen und wohlges 
han, und geſund gemacht alle die vom Teuffel 
lberwaleiget te + er) und nach fe 

ner 


beg, und ſagten ihm das Wort des HERRNy 


16. welcher Zukunfft ſich Paulus auch gefreuer 


predigen, wie daß er ware ein HErr uͤber alles, 
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ner Aufferſtehung iſt er (verſtehet es recht) nicht 
all dem Volck, ſondern den vorerwaͤhlten Juͤn⸗ 
gern erſchienen, und von dem (ſagt er) zeugen 
alle Phropheten, das durch ſeinen Namen, alle 
die an ihn glauben, Vergebung der Suͤnden 
empfangen ſollen, dieſen hat GOtt geſetzt (ſprach 
er) zu einem Richter der debendigen und der Tod: 
ten; Da Petrus noch alſo redete, fiel der Hei⸗ 
nge Geiſt auff alle, die dem Wort (merckets 
wohl) zuhoͤreten, und redeten mit Zungen und K Anwei 
= 5 8 Gott, da ſprach Petrus: Mag auch tonnen 
= jcnand wihren , daß dieſe 105 mit Waſſer ge: auch 
taufft werden, dieweil ſie den Heiligen Geiſt Unter 
empfangen haben wie le? und befahl ſic zu || Buß 


= Ceaiiffen, Actor. 10, Alſo, mein lieber N if ſen, 


im HErrn haben die Apoſteln durch Krafft des I ſo mu 
Geiſtes das Fundament der Warheit geleget und I die da 
eingefuͤhrt, und auffgerichtet dann mercket (wie f 
oben geſagt) der HErr 910 Juͤnger gemacht: 
Nemlich Menſchen zu ſeinen Knechten ange⸗ 
nommen, die ſeinen Befehl ſolten außricheen, 
da er ſie hinſenden wuͤrde; ol ples waren ſie? 
Nicht auß den Phartſaͤern noch Saducdern, noch 
auß den hohen Schulen, ſondern 9 iſchern 
und Zoͤllnern, und dergleichen, welche auch 
nicht auff hohen Schulen, ſondern von ihm 
ſelbſt durch ſeinen Geiſt Weißheit gelehret hat: 
ten, Marth. 10. 11. 19. Actor. 3. welche ſich 
ihm auch willig ergaben in ſeinen Men ah 
engnete 


_— OO — 
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leugneten ſich ſelbſt (merckt was ich ſchreibe) 
dieſen hatte er befohlen zu predigen allen 
Creaturen / Matth. 28. Dann wie ſolten 
| fic predigen, wenn ſie nicht geſaͤndt waͤren? 
Nun ſoll man predigen den jenigen, die Ohren 
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haben zu hoͤren, wie dann der HErr offtmals 
erzehlt. Nun in dem Wort (allen Creaturen) 
ſeind nicht gemeynet un vernuͤnfftige Creaturen, 
auch die nicht, die durch dehren, Predigen und 
Anweiſen Gutes noch Boͤſes nicht unterſcheiden 
koͤnnen, Marc 16. Rom. 10, Jonas 4. Cpheſ. x. 
auch zwiſchen der Rechten und Lincken keinen 
Unterſcheid haben; Dann ſoll man ſagen, thu 
Buß, das iſt: beſſere dich, ſtehe ab vom Boͤ :. 
ſen, thue Guts; Soll es angenommen werden, 
ſo muß mans ſagen (verſtehet recht) zu denen, 
die das Boͤſe erkennen, wie es boͤß iſt, und 
muͤſſen auch wiſſen, warum fie vom Boͤſen 
mm ſollen, und Guts thun, oder ſich beſ⸗ 
"8 Sar EX I 0 * 
Auch muͤſſen ſie wiſſen, was denen, die in ihrer 
Boßheit beharren, am Ende begegnen wird, ſol⸗ 
len ſie urſach haben abzulaſſen, darbey ſo muͤſſen 
ſte wiederum wiſſen, was denen am Ende fuͤr 
tine Belohnung bereit iſt, die ſid) beſſern und 
Buß thun, dem Evangelio glauben, und fick 
mit Chriſto (ſo ſte vorhin recht der Suͤuden ge⸗ 
ſorben ſeynd „) begraben laſſen durch die Tauff, 
imd alſo ihren Glauben verſiegeln, oder das Sie⸗ 
u gel, 


— 
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gel, das iſt, die Tauff daran hencken, durch Kraft 
des Heiligen Geiſtes; Diß muͤſſen fie alle wohl 
vorhin erkennen, ſollen ſie, (wie Petrus ſagt) 
eine gewiſſe Kundſchafft eines guten Gewiſſen W x 
(mercket eines guten Gewiſſens ) mit GOtt me 
chen, und durch die Aufferſtehung Chriſti 1nd 
durch die Tauff (wie Petrus ſagt) behalten wer! if 4 
den 2c: Hie bedencket, mein geliebſter N. in Ba i | 
den, was Chriſtus gemeint habe mit dieſem Wort 
lehret und taufft, und lehret ſic halten alles, was 
ich euch befohlen habe; Dann wer alſo glaubt, 
merckets wohl, daß er fich mit Chriſto in ſolchen 
engen Weg, das iſt in Leiden und Truͤbſal dutch 
den Glauben begeben darff, und dann auff dx 
Glauben getaufft wird, darinn beharret, ſollſe 
lig werden; Hierin mag noch kan kein Kind bt 
ſchloſſen noch begriffen werden; Dann ſie wiſee 
weder Guts noch Boͤſes, darum wir ſie auch 
nicht naͤher noch ferner koͤnnen bringen, ſonden 
laſſen ſie ſtehen, da ſie Chriſtus geſtellet hat, þ 
lang fic in Unwiſfenherr ſeynd, und man thutt 
nicht predigen kan, nemlich alſo: Laſſet | 
zu mir kommen / dañ ſolcher iſt das Reich 
der Himmeln / und ihr muͤſſet euch auch ut 
wenden, und ihnen gleich werden, ſollet thre 
tommen : Dann es it klaͤrer dann der Tag leu 
tet, daß die, deren bey die drey Tauſend warel 
die getaufft wurden, Actor, 2. auch Kinder 9 
hab haben) noch de man mate uf 

4 ES # gcral | 
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Fg ectaufft, ſondern allein die, die das Wort hoͤr⸗ 
ten, und es gern annahmen, iſt unwiderſprechlich. 
Darum predigen Philippus dem Kaͤmmerling 
vorhin das Evangelium von Jeſu, und da er 
dem glaubte, und mit ſeinem Munde bekante, 
darauff hat ihn Philippus getaufft. Daß aber un⸗ 
ſere Wider ſacher mit dem Wort (Haußgeſind) 
aw wellen ſchliſſen, daß da unmuͤndige oder unver⸗ 
ſtaͤndige Kinder unter ſeynd, iſt falſch; Dann 
pun erſten gibt Panlus Zeugnuͤß, wie oben ge⸗ 
meldt, daß ſich das Haußgeſind Stephani ſelbſt 
jum Dienſt den Heiligen verordnet habe, 1. Cos 
rinth. 16. das koͤnnen unverſtaͤndige Kinder nicht 
thun: Dann ſie koͤnnen ſich ſelbſt nicht dienen, 
i augenſcheinlich, wie ſolten fie dann wiſſen, 
wie man den Heiligen dienen ſoll? Zum andern 
ſchreibt meas , daß Silas und Paulus dem Ker- 
E>ermeiſter ſampt ſeinem gantzen Hauß das Wort 
des HErrn fuͤrgetragen haben, und darnach, da 
ſie dem Wort glaubten getaufft haben, wie dann 
Paulus ihnen befahl, zu glauben in IE ſum 
Chriſtum, und bald darnach folgt, daß er ſich 
ſreuet mit ſeinem gantzen Hauß, das Kinder nicht 
hun koͤnnen, dann fe wiſſen nicht warum. Alſo 
nuch Lidia hoͤrk vorhin fleiſſig zu, glaubt allein, 
was von Paulo geredet ward, darauff ward ſie 
getaufft ſampt ihrem gantzen Hauß. Alſo haben 
weg die Apoſteln ihre Gemeinden vorhin ge⸗ 
ſohrn durch das Wort GOttes, wie Jacobus 
ſchreibt 


— YA.—.—ß%«ũ:e äom!o'' . 
_ . 


bohrenhat3u'einer lebendige Hoffnung / 
ja ihr / die ihr eure Seelen gereiniget habt 
durch die Gehorſamkeit der Warheit im 


er uns ſeelig gemacht / Rom. 12. und le 
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ſchreibt: Er hat uns nach ſeinem Willen 3. Ja 
durch das Wort der Warheit gebohren / er: VB 
Jacob. 1. Petrus ſchreibt an die Gemeinden alſo: 
Gelobet ſey Gott / der Vatter unſers 
HiErrn J Eſu Chriſti / der uns widerge⸗ 


ger / Tt 


Geiſt / zu ungefaͤrbter bruͤderlicher Lie daß ei 


be / und habt einandter bruͤnſtig lieb auß meind 
reinem Hertzen / als die da wieder geboh; zel / 
ren ſind / nicht auß zergaͤnglichem / ſon pheſ. 
dern auß unzergaͤnglichem Saamen / Wort 
nemlich auß dem lebendigen Wort GOv ſen o 


tes / das da ewiglich bleibt / 1. Petr. . Ifen, it 
Dieſe haben die Freyheit GOttes Kinder zu werber gla; 


den; Nemlich die, die nicht vom willen des gehoͤrt 
Manns / noch vom Fleiſch / noch vom es nid 
Gebluͤt / ſondern auß Gott gebohren hate i 
ſeynd / ſchreibt der Evangeliſt in ſeinem erſten tum if 
Capitel. Der Apoſtel Paulus ſchreibt, durch dann d 


das Bad der Wiedergeburt / und durch die St 
die erneurung des Heiligen Geiſtes / hat a » 
werden 


ſet euch verandern durch die Verneue⸗ 


rung des Sinnes. Alſo ſagt auch der Her chte 


Chriſtus ſelbſt: Es ſey dann das jemand von durch! 


Oben herab gebohren wird / ſo mag er berden 


das Reich Gottes nicht ſchen / . Joß e met! 
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. Ja auß dem Waſſer und Geiſt / ſagt 
er: Von dieſem Baden oder Waſchen thut Pau⸗ 
lus zu den Epheſern meldung, alſo: Ihr Maͤn⸗ 
ger / liebet eure Weiber / gleich wie Chri⸗ 
ſtus geliebet hat ſeine Gemeinde / und 
hat ſich ſelbſt fuͤr ſie gegeben / auff daß 
er fie heiliget / und hat ſie gereiniger 
durch das Waſſerbad im Wort / auff 
daß er ihm darſtellte eine herrliche Ge⸗ 
meinde / ohne Flecken / und ohne Run- 
tel / nemlich heilig und unſtraͤflich / E⸗ 
pheſ. 5. Hie hoͤret ihr, daß das Waſchen im 
Wort ſtehet, und ohne das Wort iſt kein Wa⸗ 
{hen oder Reinigung, dann wie ſollen ſie anruf⸗ 
f. fen, in den ſie nicht glauben; Wee ſollen ſie as 
ve; ber glauben an den, davon ſie nichts wiſſen oder 
des gehort haben, Roͤm. 10. Wann dann das Ges 
om es nicht haͤtte geſagt: Laß dich nicht geluͤſten, ſo 
ren haͤte ich von keiner Luſt gewuſt, Roͤm. 7. Daz 
ſten tum if das Waſchen oder Reigigen im Wort, 
r< ann durch das Wort, oder Predigt, lernet man 
r< eie Suͤnde erkennen, wie fie Suͤnde iſt, durch 
zat eiß Wort wird Buß gelehret, durch dip Wort 
laß wuͤrckt man Buß, durch diß Wort im Glauben, 
ue werden die Hertzen gereiniget. Dif Wort iſt das 
Er rechte Waſſer, Joh. 3. der lebendige Fluß, da⸗ 
on durch die duͤrſtigen Seelen gelabet und èrquicket 
er werden, Joh. 7. Sehet wohl ein, was ich mey⸗ 
oh * mein lieber Freund N. ein Gefangener des 

HeErrn 


Herrn, nicht wie des Antichriſt! Diener ftirgs | un 

ben, daß das Elementiſch oder naturliche Waß fer 
fer auß einem Heyden ein Chriſten machen koͤnne, Þ # 
oder neue Menſchen gebaͤhren, die Goͤttlich ge wi 
artet, oder genaturet waͤren, das iſt allerdings 
meine, auch der Schrifft Meinung nicht, wie 
ich dann auch in guter Hoffnung gegen euch ſt: 
he, daß ihr ſolches auch nun wohl erkennen um 
fuͤhlen ſollet durch GOttes Wort, daß es det 
Sinn und der Vexrſtand der Schrifft nicht if; 
O nein: Dann wann das die Metnung, ware 
wie die Antichriſtiſchen fuͤrgeben, was haͤtte dann 
Zu dh zu den Galatern duͤrffen alſo ſchreiben. 
In Corio JR gile weder Beſchnei 
dung noch Vorhaut etwas / ſondern ei 

ne neue Creatur / Galat 5. 6. 
Und der Glaube ſo durch die Liebe thaͤtig if; 
Und iſt das alte vergangen, ſo iſt es neue worden; 
Mercket wie Paulus die Galater im Abweſen 
durch Schreiben erinneret ihrer Ubergebung da 
er ſchreibt: Ihr ſeyd alle Gottes Kinder 
durch den Glauben / dann (ſpricht er wit 
viel euer getaufft ſeynd / die haben Chri⸗ 
ſtum angezogen / da iſt dann kein Unter 
ſcheid / es ſey Jud oder Heyde / Mann 
oder Weib / Knecht oder Freyer / ihr [yd 

lle einer in Chriſto / Galat. 3. Hie zeigt Pale 
lus, daß man durch den Glauben ein Kind Gott 
wird; Nemlich alſo, daß man durch die wo 
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6 ung des Glaubens ſich G Oct gantz und gar in 
| feinen Willen ubergiebet, als ein gehorſam Kind 
ſeinem Vatter, alſo, hie bin ich, Vatter was 
wiltu, daß ich thun ſoll, zeig mirs an, dein 
heiliger (und nicht mein) Wille geſchehe. Reiß 
allen Widerwillen auß mir; Pflanz deinen Wil⸗ 
len in mein Hertz. Und zum andern ſagt er, 
man ziehe Chriſtum an durch die Tauffe, wie 
auch 1. Corinth. 12. Ihr ſeyd in einem Geiſt 
alle zu einem Leioe getaufft; Nemlich, ſo 
man vorhin ein rechter geſchriebener Brieff iſt 
geſchrieben nicht mit Dinten, ſondern durch den 
Finger Gottes, das iſt, durch ſeinen G.iſt , mit 
allerlen Gerechtigkeit, auff daß man nun mit 
ſeiner Art bekleidet, und ſeiner Natur theilhafftig 
werde, und ſey alſo Fleiſch von ſeinem Fleiſch, 
iſ; und Bein von ſeinen Beinen, gleich wie Eva 
ton Adam, wir auch alſo von Chriſto genom⸗ 
men, geſtalt und gebildet ſeyn moͤgen, Epheſ. 
6. Geneſ. 3. ſeine Braut, ſein Gemahl ſein 
Eheweib und Allerliebſte ſeyn moͤgen, und als 
Glieder an einem Leib, und Reben an einem 
Stock, einerley Frucht der Gerechtigkeit tragen 
koͤgen, Rom. 12. Joh. 15. Sehet, alſo iſt die 
Tauffe der rechte Eingang in die Arch, welche iſt 
die Gemeinde, mit dem wahren Noah , IEſu 
Ehriſto -- und das rechte Friedzeichen Noaͤ; Ja, 
ane Znſammen ſchlieſſung und Einleibung in 
Linigfeit eines Sinnes, und gleicher e 


1 bs. daß thr der Suͤnde geſtorben ſeyd: Die Kinder 


und darum nicht Allein er, ſondern alle 
cſchen waren da unter dem Fluch und Sünden 
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als ein Leib nach Gott, der ihr Vatter iſt geartet, J gen 
der welt, das iſt allem Ungerechten abgeſtorben; ben, 
Ihr Fleiſch zu creutzigen, die Suͤnde in ſich nicht E 1 
mehr herrſchen laſſen , oder die Uberhand haben, N au 
wie Paulus zun Roͤmern am 6 Capitel flaͤlich 
Meldung thut, mit viel dentlichen Worten Uſe 
das Capitel wohl mit Verſtand, ſo werdet ihr 
mercken, wie man die Tauffe verſtehen ſoll, auch 
was ſie bedeute, und wem ſie zukomme, und 
daß es kein Kinder werck iſt, noch auch keinen 
Kindern zukommt, dann er ſpricht, wiſſet ihr 
niche ꝛc. das ſeynd keine Kinder, dann die 


| haben kein Wien. Er ſpricht, halter euch dafuͤr⸗ 


Ekoͤnnen keiner Suͤnde abſterben; Dann die Suͤn⸗ 
de hat noch nicht bey ihnen gelebt; Dann ſie 
ſeynd gereiniget und gerecht durch das Blut JE- 
ſu Chriſti, und GOtt wird auch ihnen keine 
Suͤnde zurechnen, ſo lang ſie in der Kindheit 
ſeynd. Daß aber David ſich beklaget, daß er 
in Suͤnden empfangen und gebohren wt, 
wahr; Dann der Fall Adams herrſchete da n 


nun aber durch den Tod Chriſtt begnadet , und 
außgetilget, Pſalm 59. 

Dieſem Leib und Gliedern Chriſt Comeau 
ſein Leiden und Tod zu, dadurch er fie von der 
Sewale des Teuffels und des Todes . Ar 
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5 Kom. 5. welches er auch nicht vergeſſen will ha⸗ 
ben, ſondern daß mans allezeit ſoll gedencken, 

und darum hat er auch! deſſen ein Gedenckzeichen 
„ auffgericht / und das mit Wein und Brod, gleich 
wie wir dann deſſen ein Figur haben an den Kin⸗ 
e dern Iſraels, bey dem Außzug auß Egypten. 
ht Dann nachdem GOtt ihr Seufftzen, Elend 
< W inid Klag anſahe, mit Erbarmung, und ihm 
id fuͤrnahm fie zu erl6ſen 4 hat er der Gutthat u. Er⸗ 
en loſung, denen Kindern Iſraels ein Denckzeichen 
he auffgerichtet, dabey ſie der an ihnen bewieſenen 
Ne Gutthat GOttes nimmer vergeſſen ſolten. Alſo 
hat er ihnen durch Moſen befohlen das Laͤmmlein 


iu ſchlachten, mit ſeinem Blut ſolten ſie ihre Thu: 
ren beſtreichen, und ſein Fleiſch mit allem Ein⸗ 
ſit Warweide braden, mit bitterem Lattig (oder Saltz) 
E und ungeſaͤuerten Brodt eſſen, und ſolten vor⸗ 


bin beſchnitten ſeyn, und alſo ſolten fie es eſſen; 
eit Staͤbe ſolten ſie in ihren Haͤnden haben, Schu⸗ 
be an ihren Fuͤſſen, und ihre Lenden ſolten auff⸗ 
if sechuͤrzet eyn, und ſoltens mit Eyl eſſen , dann 
/ ss iſt des HErrn Ubergang, ( ſage Moſes ) und 
n eiß Lämmlein wird genant Paſcha, das iſt U⸗ 
n bergang oder durchgang, Erod. 12. Dann des 
HErrn Engel gieng mit ſchwaͤrer Straff durch 
das gantze Egyptiſche Land , und wo die bezeich⸗ 
nete Thuͤren waren, da kehret er nicht ein mit der 
Straff, ſondern gieng fuͤruͤber; Und gleich wie 
die Iſraeliten zeitlich By fleiſchlich, alſo wang 


wir geiſtlich und ewig gefangen; Die unter den b 
ſteiſchlichen Pharaone , wir unter dem geiſtlichn + 
Pharaone, das iſt unter dem Teuffel, und gleih 


lichen Moſe; Und gleich wie Moſes das Oſt. 
lamm den Ifraeliten auffgerichtet zu einer ewigag 
Gedaͤchtnuͤß der Gutthat des HErrn, alſo hu 
uns auch Chriſkus eine ewige Gedaͤchtnuͤß ſeins | 


ſchafft des Altars? Mercket, lieber * k 
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wie ſie nun GOtt erloͤſte durch den fleiſchlich | 
Moſeu auß des fleiſchlichen Pharaonis Gewal | 
alſo hat uns GOtt erloͤſt durch die Hand des geiſ 


Leidens und Sterbens auffgerichtet, wie obu f x; 
gemeldt. Nun wird das Lamm der Durchganz 
genannt, wiewol es der Durchgang nicht wa, 
ſondern allein die Bezeichnung und die Bediy 
tung des Durchgangs; Im Gegentheil alſo auc 


wird das Brodt der Leib, und der Wein daf fu 


Blut Chriſti genant, wiewohl es nicht der de 
auch nicht das Blut iſt, ſondern nur eine An 


weiſung Bezeichnung oder Gedaͤchtnuͤß ſein | 


Fleiſches und Bluts; Darum ſage Paulus 
Das Brodt das wir brechen / iſt das 
nicht die Gemeinſchafft des Leibs Chi 
ſti? Das Trinckgeſchirr der Danckſa 
gung / mit welchem wir danck ſagen 
iſt das nicht die Gemeinſchafft des 
Bluts Chriſti) Sehet an den (ſprichta 

ſrael nach dem Fleiſch/ welche die Opf 
fer eſſen / ſeynd die nicht in der Gemein 
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| feynd in der Gemeinſchafft des Altars; Dan⸗ 
noch haben ſie den Altar natuͤrlich nicht geſſen, 
ſondern die Opffer, durch welche Opffer der 
Altar bezenget ward; Alſo iſt es auch mit dieſer 
Gemeinſchafft der Brechung des Brodts, und 
dieſe Brechung kommt allein dem Leib oder Glie⸗ 
dern Chriſti zu, die auch, wie ihr Haurt in 
gebrochener Gelaſſenheit ſtehen, gleich wie er 
um ihret willen, alſo ſte auch wieder um ſeinet 
willen, auch deßgleichen unter ſich taͤglich mit 
jerbrochenen Hertzen in Einigkeit der Aebe, wie 
Glieder eines Leibs allezeit in der Noth erfunden 
werden; Unter ſolchen wird das Brodt in der 
Warheit gebrochen. Dieſe verkuͤndigen dann 
den Tod des HErrn recht, und ſagen ihm Danck 
fuͤr ſeine groſſe Liebe. Dieſe machen fich ſeines 
Leidens theilhafftig, und werden nicht befunden 
in der Gemeinſchafft der Teuffeln, ꝛc. Der 
HErr gebe euch Verſtand, von Oben herab, 


nach ſeinem willen, Amen, 


Mein lieber Freund im HErrn, haltet mir 
doch mein langes auch ſchlechtes Schreiben zu 
gut, dann es iſt auß Liebe geſchehen, und laſs 
ſet euch doch (begehr ich) nicht weit ein mit den 
Verſuchern, dann ſic ſeynd auff nichts anders 
auß, dann euere Seele zu ermorden, dann ſie 
kommen nicht zu euch, als von euch zu lernen: 
Und ihr wiſſet doch wohl, wenn ſie ſchon wie 
Engel reden moͤgen ſie doch dem HErrn kein 

„ fromm 
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fromm Volck gebaͤhren: Heiſſet ſie hingehen, 

und Buß wuͤrcken, und ſich ſelbſt vorhin leh⸗ 

ren; Hiemit in den Banden GOtt befohlen, 

1. N. meine Liebe ſey mit euch, Amen. Hal ſe 
tet ſteiff am rechten Weſen — wth 4 

Gottes Gnade ſey mit euch, 
AMEN, 


OO AO WI ROT ROTu 


Der 3weyte Brieff / 
Welchen Matthias Cervas von Rot 
tenem auß dem Gefaͤngnuͤß an H. N 
ſeinen B. J. H. geſchrieben hat / betref⸗ 
fend auch ſeine andere Mitbruͤder. 


D heilſame Gnade Gottes und der | 
2 Friede unſers HERRN und Heylandes 
Jeſu Chriſtt mehre ſich vielfaͤltig bey allen Glau⸗ 
bigen, durch die Handreichung und Salbunz 
des Heiligen Geiſtes , 1. Joh. 2. Amen. Weiter, 
mein vielgeliebter Bruder im HErrn, fuͤgeich 
dir zu wiſſen, wie daß es noch mit mir gar gut 
iſt, beyde am Fleiſch und am Geiſt, an Leib und 
auch an der Seelen, ja am Aeuſſerlichen und a 
Innerlichen; Dann ich achte es alles ſehr gut, 
es ſey Freud oder Traurigkeit, ja, es ſey Leben iy 


bin in ſeiner Hand, niemand wird mich darauß 


der Sterben 2. Corinth. 1. Dann ich lebe mir 


dern lebe ich, ſo lebe ich dem HErrn, ſterbe ich, 


gewiß; Ja ich achte nun Sterben fuͤr mein Ge⸗ 
winn, Luſt hab ich abzuſcheiden, und zu ſeyn bey 
| Chriſto meinem HErrn, Philip. x. Dann es 
dienet mir nun alles zum Troſt, was mir begeg⸗ 
net und zu Handen ſtoͤſt: Und ich liege nun zur 


Zuͤchtigung ſeynd oder nachkommen moͤchten, 


Darum freue ich mich in meinem Leiden, daß 
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nicht ſelbſt, auch ſterbe ich mir nicht ſelbſt, ſon⸗ 


ſo ſterbe ich dem HErrn, Nom. 14. Dann ich 
reiſſen, Joh. 10. und 18. Deut. 33. deß bin ich 


Forderung des Evangelii hie, und meine Bans 
de ſchallen weit auß, 2. Corinth. 1. Philip. 1 


Allein dem HErrn (hoffe ich) zum Preiß, und 


nicht mir, auch allen Frommen, ſo in gleicher 


jum Troſt und Staͤrckung ihres Fuͤruehmens; 


ich vom HErrn wuͤrdig dazu geachtet bin, (deſ⸗ 
ſen ich mich doch unwuͤrdig erkenne) um ſeines 
Namens willen Schmach zu leiden, Matth. 5. 
I. Petr. 2. 3. Actor. 5. und zu erfuͤllen die 
Wubſal , ſo an ſeinem Leiden uͤberblieben iſt, und = 
geerbt auff ſeine Glieder, Coloſſ. 1. Und wie i 
nun des Leidens Chriſts viel auff uns kommt, ſo 1 
finde ich noch viel mehr Troſts durch Chriſtum, = 
der mich dann reichlich troͤſtet in allem meinem | 
eden , 2. Corinth. 1. Und durch Hiilff von 
ihm wird mirs gelingen, und auch allen, die 

8 ihn 


318 Der zweite 
ihn fuͤr das hoͤchſte Gut erkennen, und darauß 
auch Urſach nehmen, ihn ubcr alle Ding zu lie⸗ 
ben, daß ſte alles gerne um des Liebhabers wil⸗ 
len verlaſſen und haſſen, auff daß ſie allein von 
dem Liebhaber geliebet werden, Matth. 10. und 6. 
Luc. 14. 17. Solches alles auß kindlicher Liebe 
zu vollbringẽ wuͤnſche ich euch u. mir, ſampt al⸗ 
len fo es von Hertzen begehren, durch IEſum 
Chriſtum ſtiff unverruͤcklich biß ans Ende, A- 
men. Weiter, mein lieber Bruder H. ſamt 
allen ſo geſetzt ſeynd zu wachen über die Seelen 
der Menſchen, nehmet eures Ampts fleißig wahr, 
daß ihr nicht faul, ſchlaͤfferig noch hinlaͤßig 
darinnen befunden werdet, ſondern daß ihr treue 
Waͤchter ſeyet, die die Heerde Chriſti recht und 
redlich außſuͤhren und weyden, Act. 20. Czech. 
33. 1. Tim. 4. und 6. und das mit aller De⸗ 
muth und Sanfftmuth; Ja als ein Vatter uͤber 
ſeine Kinder, der das Unrecht ſeiner Kinder, 
ſcharff ſtraffet. Und ob er fie ſchon nicht wol 


dahin bringen kann, dahin er ſte gern haͤtte, ſo 
| kan er doch nicht wohl auß Vaͤtterlicher Art ih— 
0 rer vergeſſen, als ſie nicht zu halten fuͤr ſeine 
g Kinder; Und ob ſie ihn wohl manchmal biß in 


ſein Hertz (mit ihrem Ungehorſam und Thor⸗ 
heit) betruͤben, laͤſt er dannoch nicht ab ſie zu 
zuͤchtigen und zu unterweiſen, der Hoffnung, 
ſic werden ſich noch dermaleins in Gehorſamkett 
degeben; Und ob es ihm wohl viel * 


Brieff 31H 


und Kummers bringt, achtet er ſein doch nicht, 
| hbret auch darum nicht auff fie zuermahnen, zu 
| zuchtigen , und zu ſtraffen, 1. Timoth. 4. 


Alſo auch ihr haltet an mit Leſen , mit Ermah⸗ 


nen, mit Straffen, und daß mit aller Beſcheſs 
denheit in der Furcht GOttes, nicht zu ſcharff, 
auff daß fie nicht dadurch verbittert werden, auch 
nicht zu geiind oder ſanfft, auff daß fie dadurch 
nicht faul und hinlaͤßig werden. Darum brauchet 
mit ihnen (wie auch der wahre Samariter mit 
dem Verwundeten) Wein und Oehl, Luc. 10. 
Ihr verſtehets wol (achte ich) was ich meine. 
So ſeyd nun nicht fahrlaͤßig oder faul in der Ga⸗ 
be ſo euch gegeben iſt; Seyd treu dem, der euch 
fuͤr treu geacht, und euch fur Diener und Hauß⸗ 
halter uber ſeine Geheimnuͤſſe angenommen hat; 


Nun aber ſucht man nicht mehr an den Haußhal⸗ 


tern, dann daß ſic treu ſeyen , 1. Tim. 4 2. Cor. 


6. 1, Cor. 4. Jerem. 23. Luc. 12. So ſeyd nun 
ſleiſſige Mit⸗Arbeiter GOttes in ſeinem Acker⸗ 
werck, 2. Cor. 3. und treue Baumaͤnner an ſei⸗ 
nem Hauß, und den Centner ſo thr vom HErrn 
empfangen habt, den ſtellet fleißig in den wucher, 
und gedencket au die Straff des faulen ungetrenen 
Knechis, der ſeines Herrn Pfund oder Geld nicht 
in den Wechſel gethan, ſondern in ein Schweiß⸗ 
tuch verbunden und in die Erde vergraben hat, 
Matth 25. Marc. 1 3. Luc. 19. Gedencket dran 
(ſag ich) meine liebe Brüder, und laſſet es euch 

T X 4 eine 
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tine Warnung ſeyn, wie Salomon ſpricht, daß 
ihm des Traͤgen Acker, und der Weinberg des 
Thoͤrichten eine Warnung geweſen ſeyen, da a 
alſo ſagt: Ich bin fuͤr des Traͤgen Acker 


| yy und fur den Weingarten des | 


Lhoren/ ſiehe / da war es alles mit Neß 
ſeln uͤberzogen / und die Brambeern He: 
cken bedeckten den gantzen Boden die 
Maur mit den Steinen war zerfallen / 
das ſahe ich / (ſpricht er) und legts zu 
Hertzen / ich ſahe es und es war mir eine 
Warnung / Prov. 24. Alſo auch ihr, meine 

liebe Bruder, ſeyd ſorgfaͤltig, und durchgrabet 
den Acker und Weingarten des HErrn, mit dem 
Pflug, oder mit dem Bickel, der die harte Fel 
ſe zer ſchmettert Luc. 9. Jer. 23. (welcher iſt Gottes 
Wort) fleißig, auff daß die Neſſeln und die 

Dornen den guten Saamen ſo darin geworffen, 
nicht unterdrucken, verderben noch verſticken, 
Matth. 13. Nehmet auch das ſcharff zweiſchneidi⸗ 
ge Meſſer, und feget damit den Weingarten des 
HeErrn rein, ſchneidet die Unfruchtbaren, boſe 
und verdorrete Reben ab, auff daß andere deſto 
geſunder und kraͤfftiger viel Frucht bringen, Eph. 
6. Hebr 4. Joh. 15. Matth. 15. dem, der den 
Weingarten gepflantzet hat; Beſehet auch die 
Maur dieſes Weingartens wohl, und ob ſie 
etwa an einem Ort anftenge zu weichen, da 
unterſtützet ſie, und ſo Luͤcken darin 


Treu 
Seel, 
in der 
bun 
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| (ir ſtehet und machet ſie zu, und ſo fie etwa an 
einem Ort niedergefallen waͤre, da hauet ſie eilends 
wiederum auff, damit die Jichslein nicht in 
| din Weinberg des Herrn lauffen ihn durchgraben 
und verderben moͤgen, Cant. 2. Und was ſoll 
Ktch mehr ſagen; Weidet die Heerde Chriſti mit 
Treuen, wachet mit aller Sorgfaͤltigkeit uber die 
it Seelen der Menſchen, huͤttet euch auch daß ihr 
inder Straff, in dem Urtheil und in der Verge⸗ 
zu bung ohne Anſehen der Perſon handeit und richtet, 
1. Petr. 5. Ezech. 33, Hebr. 13. Pſ. 82 Exod. 
11. und gedencket daß das Gericht Gottes und 
nicht euer iſt. Darum wieget die That allweg 
vorhin wohl auf der Waage Goͤttlichen Worts, 
auff daß, was ihr ſtraſfet, richtet und vergebet 
auch ſolches fuͤr dem Urtheil Gottes recht gerichtet, 
geſtraffet und vergeben ſey, und daß alſo euer 
Gericht, und Gottes Gericht ere Straff und 
die Straffe Gottes, eure Vergebung und Got⸗ 
tes Vergebung uͤberein kommen. Huͤtet euch auch 
das ihr nicht hoͤher auffſteiget in der Meidung 
auff daß ſie euch nicht, wie andern, zu Fall 
gerathe, dann die Meidung iſt wohl gut, ſo 
man ſich ihrer nicht mißbrauchet, ſondern allein 
dahin, daß man die Aergernuͤß (darzu ſie dann 
verordnet iſt werhuͤte, Matth. 18. 1. Cor. 5. 2. 
Cor. 6. 2. Theſſ. 3. So ſehe man nun zu, daß 
man nicht etwa, indem man eine kleine Aerger⸗ 
muß vermeynet zu verhuͤten, eine groͤſſere anrichte. 

9 Aeaſſ 
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Laſſer euch das erſte Gebott, das eine Verheiſſunz 
hat, angelegen ſeyn, nemlich: Ihr Kinder ſeyd 
gehorſam euren Eltern, als dem NErren; Diß 
if eine außtruͤckliche Rede, darum ſey man ſorg⸗ 
faͤltig hierinnen, Deut. 10. Eph. 6. Allen Abfa| 
ligen aber erzeiget ein freundlich Angeſicht, und 
vermahnet fie mit aller freundlichkeit an das das ſi 
uͤbergebẽ und verlaſſe haben, und davon fie abaefal⸗ 
len ſeynd, 2. The}. 3. Apot. 2. Ich meyne aber dit 
an welchẽ die Vermahnnng ſtatt hat, Laͤſterer abe 


Diß ſchreibe ich euch nicht, meine Bruder, daß ich 
damit etwas Neues angebe, ſondern daß ich 
euch des Altẽ erinnere ⸗ dart ich haͤtte gerne daß man 
ſorgfaͤltig waͤre, und nicht eine Schrifft ſo ſtreng 
und ſcharff hielte, daß man die andere dardurch 
breche, dann es fallen unterweilen etliche ſo ploy 
lich auff das meyden, ohne alle Beſcheidenheit, 
und ohne alles Mitleiden des Gefallenen. Da⸗ 
rum ich denen eine Sorg fuͤrſtelle, dann ſollen 
wir geſinnet ſeyn wie unſer HErr JEſus , Eph. 
4. Ja ſollen wir vollkommen ſeyn, wie unſer 
Vatter im Himmel vollkommen iſt, Marth. 5. 
So laſſet uns von Hertzen bedencken ſeine groſe 
Langmuͤthigkeit, und was fiir Gedult er mit uns 


hat, Coloſſ. 3. und laſſet uns auch alſo thun 
gege unſere Mitknechte, auff daß wir doch niemand 


irgend ein Aergernuͤß oder Anſtoß geben, wede 
WD 


Arbeit 
in der! 
daß e 
und be 
er das 
ie nich 
und Verſpoͤter laſſe man an ihrem Ort, Tit. 3. Þt 


del im 
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Joer Welt noch der Gemeinde Gottes, 1. Cor. 6. 
10. und ſeyd auch nicht faul zu ſuchen der Men⸗ 
ſchen Seelen; Wo thr einige Hoffnung habet, 
da machet euch hin, ſaget nicht es wird verlohrne 
Arbeit ſeynz Schlaget die Hand erſt an den Pflug 
in der Furcht Gottes, und bittet dann den HErrn, 
daß er den Segen gebe, Luc. 9. Pflantzet 
und begteſſet ihr, dann bittet den HErrn, daß 
er das Wachſen und Gedeyen gebe: Will es dann 
über ie nicht einen Fortgang gewinnen, ſo ſtehet 
t. 3. ihr frey, dann es hat mich offt verklagt, daß wir 
ich W nicht viel fleißiger der Menſchen Seelen (zum 
ich Preiß GOttes) geſucht haben. 

nan O Bruͤder, huͤtet euch fur Zerſpaltung, wo 
eng ihr toͤnnet, da machet Friede, ſo es mit GOt⸗ 
nch tes Gnaden mag geſchehen, Rom. 16. 1. Cor. x. 
16s W A< meine liebe Bruͤder, wie liegt mir der Hans 
eit, del im Oberlaud ſo hertzlich an, nicht daß ihr 
Das FF meynen ſollet, ich zweiffelte, O! nein meine 
len Bruͤder, ſondern ich ſtehe noch, wie auch mei⸗ 
pb. ne Briefe, an ſie geſchrieben, inhalten, dann 
nſer I aleine ſorge ich fiir den Zwieſpalt, dadurch viel, 
J. die es etwa gern gut ſehen wolten, und unſchul⸗ 
roſſe dig ſeynd, verderben moͤchten, ich weis nicht, 
uns wie mans vor GOtt verantwortẽ foll. Ach! moͤch⸗ 
hun ten die mit Weinen fiir GOTT niederfallen, 
and und ihre Suͤnde buͤſſen, die hierinnen bruͤchtig 
ede befunden werden. Alſo liegt mir auch an das 
de Niederland, und haͤtte gerne daß ihnen geholfs 
feu 


— — — —— toe encore 8 
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fen wuͤrde, und daß ſie in eine gute Regel av | Ger 


ſezt wuͤrden, dann es mangelt mir noch viel an 
ihnen, doch ſeynd ſie mir im Hertzen lieb. Ich! 
haͤtte aber gerne daß der Hoffart noch viel bey iu 


nen wurde abgelegt, und daß ſie moͤchten bedem | þ 
cken, was ſie fur ein Vol ſeyn ſollen, und Þ 


worzu ſie beruffen ſeynd, Epheſ. 4. daß ſe 
fic) darnach richteten, und daß die Aelteſten nich! 
daheim blieben, wenn man zuſammen kommt 
Ich ſehe nicht daß ihnen erſt zu helffen ſeye, ih 
nehmet euch dann von Hertzen mit an. Ach 


meine liebe Bruͤder, haltet euch doch klein ud 


niedrig in euren eigenen Augen, Eſa, 5. Prot. 
3. und habet nicht einen Gefallen an euch ſelbſ/ 
Nom, 15. Daß ihr etwa gedencket, ich hal 


diß gethan, ich habe das gethan, und derglh nen 
chen. Es iſt niches; Der HErr thut alles und i 


allein, und das durch den Menſchen, 2, Cor. 2. 
Phil. 2. Darum gebet ihm anch den Preiß a 
lein, und achte ſich keiner hoͤher dann den aw 
dern, ſondern ein jeder buͤcke ſich unter den an 
dern, ja es achte je einer den andern hoͤher as i 
ſich ſelbſt, und durch die Demuth diene einn i 
dem andern, Eph. 5. Phil, x. Colo}. 3. UF 
ich begehre an alle Bruͤder und Schweſtern , daß 
fie ſich huͤten fiir allen, ſo die Gemeinde vera 


ſen, und ſo ihr koͤn net ſo ſagt L. daß er ſi 


wohl bedencke in der Gnaden⸗Zeit, dann w 
will er ſich koͤnnen verantworten am Ti 1 ; 
| | ert ; 
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Gerichts? Dann ſein eigen Gewiſſen, wann 
an er ſich recht bedenckt, beſchuldiget und verklaget 
Ja ihn, O!. O. L. kehre wieder, dann du haſt 
y ih das Beſte nicht fiir. Ach! meine Bruder , was 
dew habe ich muͤſſen leiden, von wegen der mancher⸗ 
un Þ ley voͤlcker; Darum huͤtet euch vor Zwieſpalt, 
p ſeſuchet Friede, wo ihr koͤnnet, und jaget thin 
nich nach, 1. Cor. 1. 1. Petr. 3. O! meine liebe 
unt Bruͤder, wie laͤſterhaffte Menſchen habe ich fur 
iht mir gehabt. Der Caſſander , ein kleines ſchwa⸗ 
Ach ches Maͤnnlein von Leib, der den Joachim Zus 
und ckerbecker abgefuͤhret hat, iſt bey mir geweſen, 
rot, F und hat ſo manche liſtige Stricke um mich gelegt, 
lb, mein Gewiſſen damit zu fangen. Er hat mir 
habe ein gedruckt Lateiniſch Buch fuͤrgeleſen, darin⸗ 
gl nen verfaſſet war, daß die Kinder⸗Tauffe ein 


ganze Welt, ohne jemands Wiederſprechen, 
gehalten ſey, und er zeugete (doch nicht mit 
Krafft Goͤttlicher Rede) daß ſie ſolches von den 
© Apoſteln empfangen haͤtten. Und aks ich das 

abſchlug mit dem Neuen Teſtament, ſagten 
| ſie: So ich das abſchluͤge und nicht glaubte, wie 
ich dann koͤnte glauben, daß das Neue Teſta⸗ 
ment recht ſeye; Dann das haͤtten wir von de⸗ 
nen her (ſagten ſic) die die Kindertauffe fir recht 
erkenneten, und es waͤren noch viel Schrifften 
geweſen, die auch Apoſtoliſche Schrifften hieſſen, 
| wiren dannoch nicht von ihnen fiir gut erkannt, 
. | ſondern 


klar Gebott und einhelliger Gebrauch durch die 
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andern verworffen. Dann ſie gaben Zeugniſ| 
daß alle Lehrer beken neten, daß diß, nemlich das 
Neue Teſtment die rechte Apoſtoliſche Lehre ſeh, 
wie auch ihre Tauffe. So wir dann das eine 
verwerffen wolten, wie wir dan das ander wollen 
erhalten? Dann thr muſſet es ihnen (ſagt ct) 
glauben, ſonſt koͤnnet ihrs nicht wiſſen, al 
auch mit der Tauffe, und ſagte er weiter, | 
wir recht haͤtten, ſo muͤſte darauß folgen, dif 
in fuͤnffzehen hundert Jahren keine Kirch gews 
ſen ware. Hiervon haben ſchir alle, die mt 
mir geredet haben, viel gehandelt, dann 6 
ſeynd mancherley Menſchen vey mir geweſen 
Es war eben einer auß Egypten kommen, (wi 
ſic ſagten) den brachten ſic bey mich, der wol 
ſagen, ſie hatten die Kinder⸗Tauff von den 
Kaͤmmerling, der von Philippo getaufft wat 
Act. 8. empfangen in Egyppten, und wuͤſten vn 
keiner andern Tauff, dann fo ein alter Menſch 
der nicht getaufft waͤre, die Tauff begchre | # 
dem ſolte man zum erſten den Glauben fuͤrhah 
ten, das ſagten ſie, ware ein einiger Braut 
allezeit geweſen , und welcher ſich je darwirder a 
leget haͤtte, dem waͤre geantwortet worden. Bi 
haben ſolchen Brauch von den Apoſteln h 
Aber ich habe es alles abgeſchlagen mit dem N 
en Teſtament, und ſagte was damit ſtimmeh iy | 
das wolte ich gerne annehmen, und demſelbiga 
durch Gottes Hulff glauben, und ſonſt kein 1 
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| ders nicht, da muſte ich widerum hoͤren: Nem⸗ 


lich, das (nemlich das Neue Teſtament) ware 
von den Lehrern her auff uns bracht, ſonſt koͤn⸗ 


teen wir nicht ſagen, daß es recht oder unrecht 


waͤre, wann wir es nicht von ihnen her haͤtten; 
Das ſagten ſie vielmal. Da antwortete ich ih⸗ 
nen und ſprach: Es halff den Aſſyriſchen Koͤ⸗ 
nig nichts, daß ihn GOtt brauchte zu Beſſe⸗ 
rung ſeines Volcks, dieweil er ſich nicht ſelbſt 

auch beſſerte, Iſa. 10. 36. Jer. 2 5. Ezech. 21. 
Alſo halff es auch dem Pharao nicht, da er boͤß 
war, daß die Krafft G—Ottes an ihm kund und 
offenbar ward. Alſo war auch dem Caipha die 
Weiſſagung uͤber Chriſtum (wiewol ſie wahr 
war) nichts nuͤtzlich noch foͤrderlich, weil er nicht 


auch ſelbſt der Lehre Chriſti gehorſam war , 1 Joh. 
1. 18. Hiermit gab ich Gott allein den Preiß, 


daß wir ſein Wort von ihm haͤtten. Da ſien⸗ 


gen ſie an mich mit viefaͤltigem Bitten und Fle⸗ 
hen zu bewegen; Da ſie aber damit nichts ver⸗ 
mochten, fingen ſie an mir ſchaͤrfflich zu draͤu⸗ 
en. Als ſie nun merckten, daß das alles nichts 
| helffen wolte, ſondern gar verlohrne Arbeit war, 
da haben ſie mich mit unſerem Bruder Herman 
gepeiniget, und das geſchahe den 17. Tag Juli 
1565. Doch dem guͤtigen Gott ſey Danck ge⸗ 
ſagt (der die Seinigen nicht verlaͤßt, ſonder n 
um Leiden und Truͤbſal zu rechter Zeit troͤſtet) 
de hat unſern Mund bewahret, daß ſie nicht 


ein 


I. Joh. 3. Es laͤßt ſich anſehen, als ob ich 


— 
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ein Wort nach ihrem Willen von uns befor; 
men, warum fie uns fragten, aber Herman 
llieſſen ſie bald loß. Die groͤſte Urſach aber un 
ſers Peinigens iſt geweſen, daß wir ſolten ſagen, 
wie viel der Lehrer waͤren, wie fie hieſſen, und 
wo ſie wohneten, und wo ich in der Scadt ge 
lehret, und wie viel ich getaufft haͤtte ; und w 
mir das Lehr⸗Ampt auffgelegt ware / und was 
fur Lehrer da geweſen waͤren, und daß ich di 
Obrigkeit fur Ehriſten, und die - Kinder-Tarf 
fuͤr recht ſolte bekennen; da klemmete ich meine 
Lefftzen zuſammen und gab es GOtt heim, und 
lidte gedultiglich, Bar. 4. 2. Tim. 2. und ge 
dachte eben an des HERRN Wort, da a 
ſpricht: Niemand hat groͤſſere Liebe / 
dann der ſein Leben ſent fur ſeinen 
Freund. Ihr ſeyd meine Freunde / ſo 
ihr thut was ich euch gebiete / Joh. 15. 
Auch gedachte ich was Johannes ſagt: Daß 
man ſein Leben laſſen ſoll fuͤr die Bruder / 


S On 


noch wol viel ſolte leyden muͤſſen, Aber der HEn 


hat es allein in ſeiner Hand, ich kan auch nich 0 
anderſt bitten, dann daß der Wille des Hemm ff © 


geſchehe. O! meine Bruͤder, es gilt hir weder 
ein wiſſender noch ſprechender, ſondern ein & i 
bendiger Glaube, weſcher mit Krafft der Liebe, 
der Gedult, der Hoffnung und Gehorſamkel 
gezieret iſt, Luc. 1 1. 22. Ih. Gn 2 Fe 


2 


Und daß man dann ſagen moͤge auß Glaubens⸗ 

Krafft, mit den dreyen Maͤnnern Sadrach, 
Meſach und Abednego: O! Nebucadnezar 
wir vermeynen nicht daß wir dir auff 
deine Rede Antwort geben ſollen Urſach 
halben / unſer GGrt / dem wir dienen / 
der vermag uns auß deiner Hand zu er⸗ 
rerten / und ob ers ſchon nicht thun wol⸗ 
te / ſo ſolſt du (O Widerchriſt) wiſſen / 
daß wir deinem Go TT nicht dienen 
wollen / und das Bild (oder die zwey guͤl⸗ 
dene Kalber> die du auffgerichtet haſt / 
nicht aubethen / Dan. 3. Und ob ſie dann 
mit wohlberedeten Worten nach menſchli cher 
Wieißheit, ja mit Liebkoſen und Schmeichel⸗ 
Worten fich uncerſtunden jemand zu berichten, 
daß man dann auch auß Krafft des Glaubens 
ßporechen moͤge: Ziehet hin, ich begehre eures 
Berichtens nicht; Und halte darnach den Mund 
zu. Läßet man ſich aber mit ihnen ein, (mehr 
ds die Noth erfordert) ſo wird man nicht ohne 
Schaden darvon kommen; Darum wolte ich daß 
alle Gefangene deß wohl berichtet waͤren. Es 
ſeynd wenig Tage umgangen, daß wir uicht mit 
anander geſprochen haben, dannoch habe ich 
mich ſehr klein in der Bekantnuͤß und im Spre⸗ 
cqen gehalten, wiewol offt 3. oder 4. Stunden 
darzu gangen ſeynd: Ach warnet doch alle Ges Y 
ſungene (wo ihr 1 ſie alles ale 1 
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und gedencken unſerer Tag und Nacht mit Bie 
ten zu GOTT, alſo ſtehet auch unſer Gemüth 
gegen euch, und ich begehre, daß ihr uns alle 
Glaubigen ſehr gruͤſſet mit dem Kuß der Liebe. 
Ol! wie ſeynd mir alle Glaubigen in meinem Her, 
tzen angelegen, alſo daß ich ihrer gar ſelten ven 
geſſe, ja mit ernſthafftem Bitten und Begehren, 
(wie viel mir moͤglich durch GOttes Gnade) ge 
dencke ich ihrer fuͤr dem HErrn. Ich kan euch 
nicht viel ſchreiben, dann es iſt theurer dann Gol 
bey mir. Schreiber uns nichts, der UIrſach, 
warum, dencket ſelbſt nach. Der GOTT J. 
raels wolle euch und uns bewahren, Amen. 
Matthias Cervas euer Bruder und Gefangene 
des HErrn, um der Wahrheit willen, mit den 
Kindern die der Gemeine zufallen. Ich blcib 
bey dem Verſtand den ihr von mir gehorer habe! 
Die Gnade unſers HERRUVT 
LS Chriſti ſey mit uns 
. allen⸗ Amen. 
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welchen Matthias Cervas von Rot- 
tennem auß dem Gefaͤngnuͤß an ſeine 
Bruder ger ꝙrieben hat. 


Je heilſame Gnade Gottes ſey mit 


4 BY allen, Amen. Ich begehre daß man 


meiner Haußfrauen eln Niederlaͤndiſch Teſta⸗ 
ment beſtelle, ſo bald als man kan, dann ſie kan 
kein Oberlaͤndiſchen Druck leſen. Weiter, mei⸗ 
ne liebe Bruͤder, thue ich euch zu wiſſen, wie 
ich nun allein ſeye, der HErr aber iſt bey mir; 
Und es ſcheinet auch fuͤr meinen Augen, als ob 


ich wenig bey unſere mitgefangene Bruͤder kom⸗ 
men werde, und moͤchte wohl geſchehen, daß 


mein Lager fur daß erſt nicht an daß beſte Ort fiel; 
Darum ich GOtt nicht genugſam weiß zu dans 
cken. Und wie wol ich etwa gerne bey meinẽ lieben 
Bruͤdern ſeyn ſolte, ſo iſt es mir doch viel lieber 
alſo} Dann die weil es GOtt alſo gefaͤllt, achte 
ich es auch fuͤr das Beſte, und mir zur Selig⸗ 
keit am foͤrderlichſten; Und wie wol mir es nicht 
wenig wehe thut, ſo achte ich es doch fuͤr keine 
Pein, darum daß es der HErr mit mir alſo vers 
{en hat. Da ſie mich von Francken⸗Thurn, 
den nechſten Donnerſtag, nach unſerer Gefaͤng⸗ 
vüß, brachten, des Morgens fruͤhe, denſelbigen 

© A  morgey 
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Morgen ſolten unſere Bruͤder gepeiniget werden/ 
dann die Kertzen und Leichter ſtunden an der Pein 
banck, und war alles bereit; Da ſie mich aber 
darbrachten, fiengen ſie an mit mir zu fpreche, 
Und da ſie mich außgefraget, und ich meinen 
Glauben fuͤr ihrer vielen bekante, und auch mein 
Ampt, und wiederum auch viel Fragen (dahin 
mich dann Urſach trieb) an ſie legte, lieff der 
halbe Tag faſt dahin; Und 6h Wheret und 
vielen Sprechen, da ſte mir nicht weiter antwor⸗ 
ten konten, (davon ich allein Me, und nicht 
mir, den Preiß gebe) da ſagte einer zu mir: (der 
da nun das Wort und Frag am wleſſken fuͤhrte) 
Die Tauff waͤre der groͤſte Irrthum unter uns; 
Hierauff antwortete ich u. ſprach i Ss das der gro- 
ſte Irꝛthum unter uns iſt, und ihr fanget und ſpans 
net uns darum, warum ſtellet ihr dann nicht vor⸗ 
in der Pfaffen grauſame Irꝛthumme und gotts 
loſes Leben bey das Unſere / und richtet das dann 
5 einander, ohne 1 der Perſon / als 


u. welcher Irtthum ſich dann am groͤſten befindet | 


ir den 10 und Urtheil GOttes, Exod. 11. 


daß ihr auch die Straffe, (ſo ihr einige daruͤber 
haͤttet) erſtlich an die Hand nehmet? Er aber 
achtete mich nicht werth, daß er mir darauff eine 
Antwort gaͤbe; Als ich das nun merckte, ſag! 
ich: Dannoch ſeynd wir auch Menſchen, und 
ihr nichts mehr; Ich kan euch auch auß Furcht 
us, niche hiher halicnals Menſchen; Of 
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tum bedencket euch wohl in der Sach, und han⸗ 
delt doch nicht ſo freventlich noch tyranniſch an 
uns, dann der HERR wird alle frevel⸗ 
— Gewalt heimſuchen und ſtraffen / 
Amds 5. Mich. 2. und er iſt der Raͤcher 
uͤber das alles / Epheſ. 4. Gedencket auch 


daß ihr uns noch dermaleins muͤſſet neben euch 


laſſen ſtahen, wann euch und uns der HErr zu⸗ 
gleich richten wird; Dann wir muͤſſen ſe 


alle (wie die Schrifft ſpricht) fuͤr den Kich⸗ 


terſtul Chriſti dargeſtellt werden / und 


da wird ein jeglicher an ſeinem Leib 


empfangen nach dem er gewuͤrcket hat / 


5 es [ey Gutes oder Boͤſes / Rom. 14. 2. Cor. 


13. Matth. 25. Joh. 5. Ja dann zumal wird 


euer Gericht noch wiederum herfuͤr muͤſſen, und 


allda vor dem HErrn durchlaͤutert werden; Und 
ich begehre an euch mein L. H. nehmet mir diß nicht 
auff fur eine trotzige Antwort oder Draͤuung, 


ſondern nehmet es an fuͤr eine Warnung; Dann 


zu einer Warnung ſage ich es euch; Darum, 
daß ich euch ſo wohl die ewige Ruhe goͤnne, als 
meiner eigenen Seelen, ſo faſſet auch nun ſteiff 
zu Hertzen, und ſehet wohl zu, wie und was ihr 
mit uns handelt. Da bliebs dabey, und waren 


alſo unſere Bruͤder auff dißmal des Peinigens 


uͤberhaben und entlediget, und ward ich an ihre 
ſtatt geſetzt, und ſie fuͤhrten mich an die Peinbanck 
(da ich dann auch noch liege) und wolten mich 

. allein 


* 
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allein darum peinigen, daß ich nicht wolte ſagen 


wo ich am letzten bey Henrichen geweſen waͤre, 


und wie viel der Lehrer waͤren, und wo ſie wohn⸗ 
ten. Da ſie mir das nun vielmal fuͤrwarffen, 
wolte ich von ihnen wiſſen eine Urſach, warum 
fic ſolches gerne wuͤſten; Da ward mir geant⸗ 
wortet durch den G. der ſprach zu mir. Wann 
wir euch das ſagten, ſo wuͤrdet ihr wohl antwor⸗ 
ten, ihr begehretet niemanden zu verrathen, da 
ſagte ich, ihr antwortet euch ſelbſt; Und weiter 
ſprach ich noch etlichemal zu ihnen, dieweil ſie 
daß je wiſſen wolten, und es nicht anders getrie⸗ 
ben wuͤrde, dann zu einer Verraͤtherey, ſo wolte 
ich ihnen die Sache erſt an die Hand geben, ehe 
ich weiter wolte bekenneʒ Und alſo ſprach ich zu thne; 
Sie ſolten in ihr eigen Hertz eingehen, und die 
Warheit bekennen als vor GOtt, in dem Him— 
mel, und ſagen dann, ob ſie mir das wolten oder 
doͤrfften rathen; Ich fragte ſie auff ſolche Weiß 
etliche mal, aber mir ward keine Antwort, und 
alſo lieſſen ſie von mir ab, und kehreten ſich von 
mir, und ſprachen untereinander: Die Sach 
ware wohl recht, wann nicht auffs lexte ein Auff⸗ 
ruhr auß uns entſtuͤnde. Seyd G Oitalle befoh⸗ 


fen; Mehr zu ſchreiben, habe ich auff diß mal 


Ant Zeit Gedencket unſer allezeit 
fur dem HENRNN, 
Amen, 
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Der Vierdte Briefſ/ 
welchen Matthias Cervas auch auß 


dem Gefaͤngnuͤß in Coͤllen an 
ſeinen B. J. N ge⸗ 


Riede und Freude im Hertzen, durch Wuͤr⸗ 
ckung des Heiligen Geiſtes, ſey und meh⸗ 
| re ſich vielfaltig bey dir und bey allen Glaus 
bigen die in Chriſto JEſu ſeynd , Amen; Ja auch 


boy allen denen, die eines guten Willens ſeynd, 
. Gott fir das hoͤchſte Gut zu erkennen, und 
© die ihm allein auß Liebe, wie ein gehorſam Kind 


ſeinem Vatter, begehren zu dienen und zu folgen 
mit wahrer und veſter Vertrauung, durch den 
Glauben in JEſum Chriſtum ſteiff unveruͤcklich 
biß ans Ende, Amen. Wir haben dein Morgen⸗ 
Gemuͤß empfangen, lieber Bruder, dem HErrn 
ſey Danck dafuͤr; Und ich ſende dir nun ein we⸗ 
nig wiederum auß meiner Armuth; Nimm es 
| auch alſo auff in Danck, und theile es unſern 
andern Mitgliedern mit, da es nuͤtzlich iſt zur 
Erbauung und Beſſerung, und da es Noth thut 
daß es ſey holdſelia zu hoͤren, Epheſ. 4. 5. Und 
wann ihr etwas dichtet, ſchreibt oder redet, daß 
thut alles zu Lob dem HErrn, und thnts in 
| = Danck⸗ 
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Danckſagung dem GOrr des Himmels durch 
Chriſtum, daß er den Seinen ſolchen Glauben 
gegeben hat, der nicht todt, ſondern dergeſial 
durch die Liebe thaͤtig iſt Galat. 5. daß ſie alles 
verlaſſen und gehaſſet haben, und bey ihrem GO 
auß Liebe als ein Kind ſeinem Vatter ſchuldig iſt) 
getreu biß in den Tod blieben ſeynd, Matth. 10 
und 6. Luc. 15. 17. Laſſer ſonſt Greeffen und alles 
auß, wie viel euch moͤglich; Dann er ſagt, man 
| Habe ihn in Thomaͤ died geſchmaͤht (daß doch auß 
olcher Meinung nicht geſchehen, wiewol es alſo 
juffgenommen wird) und wiewohl er es gut ge⸗ 
meynt, habe er dannoch nicht deſto weniger bey 
vielen muͤſſen Verweiß hoͤren; Darum, meine 
Bruͤder, alles was ihr thut mit Worten und 
mit Wercken, das thut alles zum Preiß des 
HERNN ; Und vancket GOct dem Vatter durch 


Weiter mein L. B. chue ich dir zu wiſſen, 


f wie daß der Henrich Altruͤſſer bey mir geweſen 
iſt, der auff dem Egelſtein wohnt, und ſchencket 


gemetniglich rothen Wein daſelbſt, der fing an 


mit mir zu reden, und wolte wiſſen, woher ich 
mein Ampt hatte; Ich aber lernte ihn kennen, 
da wolte ich von ihm wiſſen, wie er hieſſe; Da 
ſagte er, er wuͤſte es nicht. Ich aber fragte ihn 
weiter, ſprechende: Heiſſen euch die Leute nicht 
Henrich; Er ſagte etliche mal, er wuͤſte es nicht, 
Da ſagte ich ihm: Gehet hin, und wuͤrcket 11 
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der Greeff entruͤſtet uber mich, und nahm ihmfuͤr, 
mich darein zu bereden, daß ich mich mit dem 
Altreuſſer ins Geſpraͤch begebe; Aber ich ſagte: 
Nein, ich thue es nicht; Diß habe ich dir alſo 
auffs kuͤrtzeſte wollen anzeigen, mein lieber Bruder; 
Dann ich habe micht viel Weil zu ſchreiben, auch 
werde ich ſehr genau verhuͤtet; Und ich begehrte 
von dir, daß du ſteiff in der Furcht Gottes mit 


lichkeit und Guͤtigkeit wandelſt. Trage auch nicht 
ein Gefallen an dir ſelbſt, ſondern vielmehr ſtelle 
dich alſo, daß du deinem Nechſten gefalleſt zum 
Guten, zur Beſſerung und Erbauung, und 


Philip. 1. Coloſſ. 1. 2. Theſſal. 4. Epheſ. 4. Rom. 
15. Und ſey hiermit der Gnade GOttes befohlen, 
und gedencke unſer in deinem Gebet fuͤr dem HEr⸗ 


n, ren, wie wir auch durch Gottes Gnade fiir dich 
ſen und fuͤr alle Menſchen (wie wel uns des Herrn 
et Wort anweißt) zu thun geneigt ſeynd, Eyheſ. 
an 6. Coloſſ. 4 Hebr. 13. 1 Timoth. 2. der GOtt 
ich ober des Friedens und aller Gnaden, der uns bes 
un tuffen hat zu ſeiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto 
Da JEſu , der tnache uns geſchickt in allen guten 


ihn Wercken, zu thun ſeinen ewigen unwandelbaren 
cht Willen, und thue auch daß unſere Wercke gefaͤl⸗ 
b, s ſeyn fiir ihm durch JEſum Chriſtum, ja ders 
1? Llbige wolle uns auch (die wir hir bereit ſeynd durch 
nd = - ihn 


Und wolte nicht weiter mit ihm ſprechen. Da ward 


aller Demuth und Sanfftmuth, mit aller Freund⸗ 


ſolches ſage auch andern, Geneſ. 17.2. Corinth. J. 


% 
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ihn um ſeines Namens willen Schmach zuleyden, i My 
wo es ſeyn ſoll) frdfftigen , -ſtircfen , gruͤnden, If i 
vollbereiten , 1. Peter. J. Hebr. 13. Dem {ey 1 
auch Ehr und Macht in alle Ewigkeit, Amen. an bi 
Es gehet uns ſonſt noch wohl an deib und Scl, Nas 
wir ſtehen in guter Hoffnung, daß wir die Zahl W'* © 
derer die unter dem Altar liegen, werden helffen = 
erfuͤllen, und mit ihnen ruhen, und warten auff el 
die herrliche Belohnung aller Frommen, Apo- 
cal. 5. Sap. 3. Gruͤſſe mir die Bruͤderſchafft in ſn þ 


Ehriſto IEſu; Die Gnade ſey mit uns allen 5 
Amen. Ei” 


fuͤr ih 
er au. 
wir ſe 
ſo hat 
allein 
Matt 


Der Funſfte Brieff / 
Welchen Matthias Cervas von Kot⸗ 


. urch 
tenem auß dem Gefangnuͤß an alle Beh ag 


mein geſchrieben. nach 


. heilſame Gnade Gottes, und der Frie lg ge 
de JEſu Chriſti mehre ſich bey allen Glaw Wt er 
bigen , die hin und wieder zerſtreuet ſeynd , nach n 6 


der Vorſehung GOctes des Vatters, geheiligt er 
und fromm gemacht durch den Glauben in Je flag 
ſum Chriſtum ſeinen lieben Sohn, gewaſ)e" och: 
durch ſein eigen Blut, von allen nnſern Sun pn, 


den 
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Iden, damit wir nun fuͤrterhin heilig und un⸗ 
ſtaͤfflich wandeln fur ihm in der Liebe, Hebr. 13. 
Eyheſ. 1. Ihme ſey Preiß und Ehre, von nun 
lan biß in Ewigkeit, Amen. O! meine im 
Herten vielgelibte Bruͤder und Schweſtern im 
HErrn, wir ſollen je billich ohne Unterlaß Tag 


i [JEſum Chriſtum ſeinen Sohn fur unſer Heil? 
WH fir ſeine Vaͤtterliche Gnade die er uns bewie⸗ 


ſn hat, und hat uns von Anfang, ehe der 
[Welt Grund gelget war, darzu verſehen und 
verordnet, das wir ſolten heilig und unſtraͤfflich 


fur ihm wandeln in der Kebe, Epheſ. x. deren 
er auch nicht an uns vergeſſen iſt, wiewol daß 


ſo hat er doch nach ſeiner Guͤtigkeit (wie er dann 
allein gut iſt) unſer nicht vergeſſen, Pf. 119. 
Matth. 19. Luc. 18, Ja da wir im Tod waren 
durch Ubertrettung und Suͤnde hat er uns zum 
ewigen Leben beruffen, und das nicht nach uns 
ern Wercken, (dann die waren boͤß) ſondern 
nach ſeiner groſen Barmhertzigkeit hat er uns (e- 


Fris is gemacht, auch da wir noch Feinde waren, 
lau- nt er uns verſoͤhnet durch den Tod ſeines Gelib⸗ 
nach Nen Epheſ. 2 .Colo}. 1. 2. Titum 3. Und 
liget Nriewol wir ſolches alles in den Wind ge⸗ 
JF (lagen und nichts geachtet haben, hat er dans 
(en i jo am Ende der Welt, ja in dieſen boͤſen Tas 


n, und muͤhſeligen Zeit, da die Boßheit am 


und Nacht GOtt dem Vatter dancken durch 


wir ſein eine Zeitlang gar wenig geachtet haben, 


gewaltig⸗ 


* 
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zewaltigſten auffgeſtigen iſt, ſeine Langmilthy 
eit an uns beweiſen, und hat nicht unſern Rn 
(wie dann keines Suͤnders) gewolt , ſonden 
das wir uns ſolten bekehren und leben m6, 
Matt. 24. Dan. 12. 4. Eſd. 14 Ezech. 18. un 
ihm unſere Seelen befehlen mit guten Were: 
als dem treuen Schoͤpffer und Hirten, 1. Pu 
4. und 12, So will es ſich uns nun, mein 
liebe Bruͤder und Schweſtern, gebuͤhren, di 
wir unſers Beruffs, darin wir beruffen ſeynd, 
mit aller Furcht GOttes wahrnehmen, dam 
mit ein em heiligen Ruff ſeynd wir beruſſ 
Epheſ. os Coloſſ. I. 1 | | 
Meercket worzu: Nichtzur Unreintz 
keit, nicht zur Geilheit, nicht zur Hurerey, nid 
zu Freſſen und Sauffen, nicht zur Hoffart un 
Hochmuth, oder daß ſich jemand ſelbſt gefalt; 
oder ſich im Schein einem andern gefaͤllig darſtl 
dadurch Lob und Preiß bey den Menſchen zu {it 
chen, welches Lob nicht auß GOtt iſt, ſonden e 
wider GOtt, Gal. 5. 1. Corinth. 6. Epheſ 
und. 5. Rom. 13. 15. 1, Petr. 4. Dann ak 
diese obengenante Puncten , ſo wir ſie thun, va 
weiſſen uns des Reichs GOttes; Wir ſeynd aut 
nicht beruffen zum Geitz, der da iſt ein Din 
der Goͤtzen, daß wir uns hie Schaͤtze ſatin! 
und reiche Tage ſuchen, oder ein irꝛdiſch 909% gen 
waͤrtig Reich zubereiten, oder auff die ay | 


4 


* wm 
achchume hoffen, und uns der Welt alſo gleich 
alen, Galat. 5 Epheſ. 5. Matth. 6. 1. Timoh. 6 
Rim, 12. Mercket; (der Welt ſagt er) Wem 
denet ſie? Wer iſt ihr Herr? Wer iſt ihr Fuͤrſt? 


nuͤchg 


e Vos ſagt Chriſtus hirauff? Er nenet de Teuffel ei⸗ 

dercn i Fürſten dieſer Welt. Wem iſt fie gleich mit aller 

„Jahre Herrlichkcit ; Luſt und Hochmuth? Dem 

male Graf iſt ſie gleich mit ſeinen ſchoͤnen Blumen 

As bas heut luftig gruͤnet, und herrlich anzuſehen 
} 


if; Morgen aber, ja auch noch etwa am 
Wend, iſt alle ſetne huͤbſche Geſtalt und alle ſeine 
Herrlichkeit dahin, Jefai. 40. Eccleſ. 14. Jacob. 1. 
Palm 39. Alſo iſts auch mit alletn Anſchen der 
Nenſchen; Aber Wenige erkenen fich ſelbſt, ich 
tede nicht allein von denen ſo drauſſen ſeynd, ſons 
ern auch von uns ſelbſt; Dann welcher iſt, fo 


a0 im Reichthuͤme zufallen, der nicht ſein Hertz 
i f e dran hencket? Pſalm 61. Oder wer bittet 
a bon Hernen tiiit dem Koͤnig Salomon: Herr / 


zw mir weder Reichthuͤme noch Ar⸗ 
nuth / ſondern verſchaffe daß ich Nah⸗ 
ſung empfahe / wie viel mir gebuͤhrt / 


he.4 
11 alk 
„ gelt | 
daud 


” ſe euch mit reinem Gewiſſen in der Warheit vor 


ww el wandeln, auff daß ihr im Schmeiz⸗ 
Fill n (ob ihr noch etwa darein kaͤmet) keine Ver⸗ 


* 


Proverb, 30. Ach! bedencket es doch 1 0 


da 1 0 euch machet abfallen, und hinter ſich 


WY bey euch befindet; Dann, meine liebe 
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Bruͤder, es gilt hie in dieſer Prob kein todter Glaii 
be, wie herrlich er auch fuͤr den Menſchen ſchein, 
und mit wie vielen Schrifften er au) fldriig 
erzehlt, und mit dem Munde bekannt wird. Um 
viel weniger wird es {ur dem ſtrengen GOtt, un 
ſeinem gerechten Gericht damit außgericht ſehn 
Dann was hie und dort beſtehen ſoll, das mu 
unverfaͤlſchet ſeyn: Ja, muß durch einen lebty 
digen Glauben, der durch die Lebe thaͤtig ſeyege 
ſchehen, Galat. S. Und wer Gott nicht ald 
veſt greiffet, und dafuͤr halt und erkennt, dif 
er deß werth ſey, daß ihm Himmel und Erde) und 
alle Creaturen, das Meer und alles wag darin 
if, Preiß, Lob, Danck und Ehr ſchuldig ſy 
ihm allein und keinem andern, dem (ſage ich) 
mags nicht gelingen; Und der auch nicht in {it 
eigen Hertz und innerliche Gedancken einſchreiten 
und lehret ſich ſelbſt erkennen, daß er vor allen 
vortrefflich, hoch und herrlich geſchaffen und ge 
ſtaltet iſt; Nemlich ein Bildnuͤß GOttes, Sap.2 
und nach GOctes Bild ein Beſitzer und Behar 
{er derer Dingen, die in dieſer Welt um ſein 
willen geſchaffen ſeynd, ja geziehret und begabe 
mit Verſtand und Erkantnuͤß das Boſe und Gut 
zu unterſcheiden, Eecleſ. 17. und zu erkennen 


den, der aller Dinge ein Schspffer iſt, der uns 


auch unſern freyen Willen gegeben hat; Daher 
wir nun nicht auß Zwang, wie andere Creaturen, 
fondern auß freywilltger Ubergebung und = 


_ Brief 343 
Her diebe uns ihm darſtellen, alſs , HErr , hie 
bin ich, was wiltu das ich thun ſoll, Actor. 9. 


Dann ich erkenne mich, daß ich ſchuldig bin, 


dir zu dienen und zu thun allen deinen Willen, 


auß allem meinem Vermoͤgen, ja auß aller meiner 


Krafft, alſo daß auch kein Ding auff dieſer Er⸗ 
den, es ſey gleich, was es wolle, ja mein eigenes 
&ben nicht ſoll auffhalten, oder mich in meinen 
Gedancken hinterſtellig machen, dir nicht zu leiſten 
die ſchuldige Pflicht der Gehorſamkeit, ſo ich dir 
ſchuldtg bin, und darreichen ſoll, und das nicht da⸗ 
rum, daß ich eines Lohns von dir wartend bin, ſon⸗ 


dern allein daß ich damit beweiſe, daß ich dich libe; 


Aſo, daß wir alle Dinge, die ſichtbar ſeynd, um 


des Liebhabers willen lernen haſſen, auff daß wir 


ihn uͤber alles allein lieben, und auch von ihm geli⸗ 


bet wer den, Matth. 10. und 16. Luc. 14. 17. Diſs 


ſchreibe ich darum, meine Bruͤder und Schwe⸗ 
ſtern, auff daß wir GOct lernen erkennen, und wa⸗ 
rum er den Menſchen geſchaffen habe, ja was er 
von ihm begehret, daß er thun und laſſen ſoll, und 
warum wir ihm Liebe und Gehorſam beweiſen ſol⸗ 
len, auff daß wir nicht ſuchen Gerechtigkeit noch 
Seligkeit auß unſern Wercken, auß unſerm Thnn 
oder affen, dann durch die Wercke des Ge⸗ 
ſetzes wird kein Fleiſch fuͤr dem H Errn ge⸗ 
recht / Galat. 2. Rom. 3. wie Paulus ſprichty 
auch werden wir nicht moͤgen bezahlen was wir 


ſhuldig ſeynd, ſondern verhoffen allein auß Gna⸗ 
| | de i 
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de G Octes, Epheſ. 2. durch das Verdienſt ſelſtz 
Sohns JEſu Chriſti· gerecht und ſelig zu werden 


Darum ſehe ſich ein jeder wohl fur, daß er Gol 
alſo lieb erkenne, (wie oben gemeldet) daß er ry 


an ſolcher diebe ihm gehorſam ſey ohne Ho 


nung einiger Belohnung um eigener Werck o 
Verdienſt willen; Dann er ſtelle es ihm gantz hen 

Alſo, was er will / das gebe er uns, und was in 
wohlgeffll. ig iſt ; das wende er mit uns fin 


Und ſo wir dann alſo gelaſſen von allen Dingy 
0B fie | nie en, und um 
er Doffmans, wb nicht daf ſoridern ve ſay 
hren. 3 +, Und nicht alſo ( wit 
geſagt) bane n6befanben wird | ob wir dam 
gleich mit Menſchen u. Engliſchen zun 
— redeten / und einen Glauben hatten / 
daß wir Berge verſetzen / und all unſer 
ut den Armen geben / und lieſſen un ſern 
Leib brennen / was iſt es / nichts 1. Cor 
13. wenn es ein gedrunge zund nicht ein 5 
Werck auß der Lebe iſt. Darum wachet auf all 
die, ſo ſich laſſen treiben zur Frommigkeit, gi 
wie Pferdt oder Ochſen, die man zum Acker tre 
ben und ſchlagen muß, wann man auffhoͤrt zu 
treiben ; ſv iſt guch kein Werck mehr vorhanden 
O der untreuen Chriſten und faulen Knechten, 
die in ihrem Glauben nicht mehr wuͤrckendg 
Krafft bey ſich haben, dann wann man ſagt ; thut 


. * und e, und tretber "nol o, 


„„ A : = 
& dann ein wenig gehet; Ich ſage, O der ar⸗ 
men Chriſten, die ſich nicht ſelbſt treiben; Da⸗ 
rum haben auch die wol zu zuſehen, die Wolthat 
oder Handreichung beweiſen, daß nicht ein Phas 
riſaiſche Poſaune des Ruhms vor ihnen geblaſen 
noch gehoͤrel werde, Matth. 5. Dann wer 
Barmhertzigkeit thut / der thue es mit 
Luſt und Freuden / und ſo jemand gibt / 
ſo gebe er einfuaͤltiglich / R6m. 12. ohn 
ales Geſuch des Ruhms, dann es iſt je ein 
Schuldwerek, das wir unſerm Naͤchſten ſchuldig 
ſeynd auß Liebe zu beweiſen 
Darum ſollen wir alle unſere Wercke laſſen 
gehen in der Liebe, 1. Corinth. 16. daß wir doch 
ſochen Dienſt nicht auß Hoffnung der Beloh⸗ 
nung, ſondern auß hertzlicher diebe und Barm⸗ 
hertigkeie beweiſen; Dann es iſt auch nicht des 
Menſchen ſondern des HErrn; So meyne ich, 
wenn durch unſere Wercke die Recht 
fertigung kaͤme/ ſo wire Chriſtus ver⸗ 
Fand geſtorben / das ſey aber ferne / 
Rom 3. Galat. 2. Alſo wache auch ein jeder auff, 
der die Wolthat empfaͤht, dieweil Chriſtns ſprichte 
oor baht mich Jeſpeiſer getraͤncket / 
bekleidet / und beherberget / Matth. a5. 
So man nun Chriſtum ſpeiſer oder traͤncket, ſo 
müͤſſen es eingepflantzte Glieder Chriſti ſeyn, die 
uche Wolthat empfangen; Und nun ſo jemand die 
Vundreichung empfihe eee 


* 


8 
» 
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Seinen iſt, wie ſoll er es dann koͤnnen vrank⸗ 
worten, wenn er fuͤr ihn geſtellt wird; Darum 
legt die Allmoſen, ihr, die ihr ſie empfahet, mit 


aller Furcht des HErrn an, auff daß ihr fuͤr 


G Ott beſtehen moͤget, dann da muß von allen 
Red und Antwort gegeben werden; Und wachet 
auch mit Fleiß fiber die Armen, und uͤber die vers 
laſſene Witwen und Weyſen, Tob: a. 4c; 


12. und laſſet die in eurem Hertzen ſeyn als 


eure eigene Kinder, und gedeneket an das Wort 


Sirach, da er alſo ſpricht: Sey den Weyſen 


ein Vatter / und als ein Mann ihrer 


Mutter / ſo wirſt dy ſeyn wie ein Sohn 
den mehr dann deine Mutter / Sirach 
=: 


beweiſen, unter euch befunden werde, dann es 


des Allerhoͤchſten / der wird dich lieb ha 


TO. 11. Huͤtet euch mit allem Fleiß, daß 
n Unterſcheid im Auffziehen, und in Liebe zu⸗ 


iſt bey vielen groſſe Vergreiffung an dem Ort, 
alſo daß es nicht ein Dienſt der Liebe, ſondern 


des Zwangs iſt, welches GOtt nicht gefält: 


Und ich begehre auch an die Witwen / 
daß ſie ſtill ſeyn / nnd das ihre ſchaffen / 
x. Cimoth. 2. 5. Titum 2. Und laſſe ſich keine 
duͤncken, daß fie etwas mehr ſeye dann andere 


Nein, das iſt die Meinung, noch der Sinn 


ault nicht; Diß aber iſt der Verſtand, man 
all uber fie wachen, ihnen Nath und Unterrid 
ung geben, wo fic es bedirffen, wn f/ u 


— 


_- Ama" a= 
he dem briiderlichen Rath gerne folgen, und ſol- 
{en ſu huͤten fur unnuͤtzem Geſchwaͤtz, fiir Geils 
heit, fiir Wolluſt des Flei ches, auch fir Fauls 
heit und Umlanſfen von einem Hauß zum andernz 
dann ſolches gebnhre ſich allerdings nicht; Auch 
welche eine rechte Witwe und Einſame 
iſt, dic wird ſich auch dafur wol wiſſen zu huͤten, 
die hat auch ihre Hoffnung allein auff GOtt ge⸗ 
ſtellt, und bleibet im Gebeth und ernſtlichem Bits 
ten Tag und Nacht, welche aber in Wolluͤſten lebt, 
JJ — 8 

Auch begehre ich von Herzen an alle glaubige 
Bruͤder, ſo Haußfrauen haben, (uͤber welche 
ſie geſetzt ſehnd zum Haupt, gleich wie Chriſtus 
ein Haupt iſt ſeiner Gemeinde, Epheſ. 5. 1. Co⸗ 
rinth. 1 1. daß ihr uber ſie wacher, und nehmet 
eures Ampts fleiſſig wahr, auff daß ihr auff ſol⸗ 
che Art euer Hauß regieret, wie Chriſtus auch 
ſeine Gemeinde; Alſo auch thr Weiber, wachet 

dergleichen mit aller Sorgfaͤlrigkeit, und nehmet 
auch euers Dienſts darin ihr geſeng ſeyd vomNErs 
ren mit beſcheidener Vorſichtigkeit wahr, daß 


9 


ihr euren Maͤnnern gehorſam ſeyd als dem HErrn, 
auff daß ihr moͤget beſtehen vor dem gerechten Ott 
und erziehet eure Kinder auch der geſtalt, daß ihr 
es vor GOtt verantworten koͤnnet 1. Tim. 2. Tis 
tum. 2. Eph. 5. Coloſſ. 3. 1. Petr. 3. und huͤtet euch, 
daß ihr ihnen niche zu weich ſeyet, Proverb. 13. 
und 19. 22. Eccleſ.7 und 30. Eyheſ. 6. Coloſſ. 3. 
* Da 
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Damit ihr nicht init dem Eli, der auch ſeinen 


Soͤhnen zu weich war, in gleiche Straffe fir 
dem Neren fallet, 1. Reg. 2. und. 3.4. Dergleichẽ 


ihr Kinder, ſeyd euren Eltern in der Furcht 
G Ottes mit aller Unterthaͤnigkeit gehorſam ſtellet 
euch ihnen nicht zu wider, Exod. 20. Epheſ. 6. 
Coloſſ. 3. damit ihr auch nicht mit den Soͤhnen 
Eli, mit Abſalon , mit Eſau , und dergleichen ans 
dern mehr, in GOttes Zorn und Ungnade faller, 
7. Reg. 2.3.4. 2. Reg. 18. Geneſ. 2 8. Dermaſſen 
begehre ich auch an alle Knechte und Maͤgde, daß 
ihr euren leiblichen Herrn in allen Dingen ge⸗ 
horſam ſeyd, nicht mit Dinſt vor Augen als den 
Menſchen zu gefallen, ſondern mit Einfaͤltigkeit 
cures Hertzens und mit GOttes furcht, und ge⸗ 
dencket daß ihr dem HErrn und nicht den Men⸗ 
ſchen dienet; Dann von dem HErrn werdet ihr 


die rechte Belohnung empfangen, Eyheſ. 6. 


Titum 2. Coloſſ. 3. 1. Petr. 2. Alſo auch ihr Herrn 
laſſet von eurem Draͤuen, was recht und billich 


iſt, das beweiſet euren Knechten, und wiſſet, 


daß ihr auch einen HErrn habt im Himmel, fur 
dem kein An ſehen der Perſon gilt, Epheſ.6. Co 


| lof.3. Actor. 10. Rom. 2. Gedencket, wenn ihr 
Knechte waͤret, wie ihr dann woltet, daß ſich 
eure Herren gegen euch ſolten hal- n, alſo thut 
auch thr ihnen, Matth. 7. Eccleſ.3 x. Zuletzt aber 

lieben Bruͤder, richtet ener Leben, und befleiſet 
1 euch allein alſo zu wandeln, daß es dem 1 5 


Brieff 1 
gelio unſers HErrn JEſu Chriſti gemaͤß ſey, 
Philip. 1. Coloſſ. 1. und dieweil wir ein außer⸗ 
wwoaͤhlt Geſchlecht und ein rein heilig Volk ſeyn 
ſollen angenehm dem HErrn zum Eigenthum, 
daß wir als ein Licht vor ihm wandeln, 1. Petr. 
2. und auch der welt ein Licht ſeyn ſollen, ſo iſ 
uns hoch vonnoͤthen, Fleiß an zu wenden, 
daß wir in allen Stuͤcken heilig und unſtraͤfflich 
vor ihm erfunde werde, Matth. 5. 1. Petr. 2. Phil. 
2. auff daß wir die Stadt GOtts ſeyn moͤgen 
erhaben uber alle Berge der Ungerechtigkeit, die 
da geſehen werdẽ in der Gerechtigkeit, und moͤge 
kfkeinesweges verborgen ſeyn. So laſſet auch nun 
kund werden den heiligen Schein Goͤttlicher Klar⸗ 
heit vor allen, ſo noch in der Finſternuͤß wandeln, 
und ſtellet euch allen Menſchen zum Vorbild guter 
Wercken, Phil. 2. 2. Corinth. 3. Matth. 5. und 
laſſet die Gabe ( die euch GOTT gegebẽ hat) niche 
| fill liegen noch feyren, ſtellet ſie mit hoͤchſtem 
| Fleiſ in den Wucher: Dann der Herr von dem 
ihr es empfangen habt, wird es mit Gewinn und 

ucher , wenn er kommt wieder von euch for⸗ 
dern, 2. Cor. 5. Matth. 25. Marc. 1 3. Luc. 19 Ol 
meine Bruͤder, und alle Mitglieder in Chriſto, 

wachet fleißig auff, und hoͤret genau um, wo 
doch etwas zu gewinnen ſeyn moͤge, und ſeyd 
doch nicht verdroſſen daſelbſt Mude und Arbeit 
anzuwenden: Dann ihr werdet des Gewinns mit 
thelhafftig werden, 1. Corinth. 5, Matth. 7.25. 


33 Ja 
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Ja ihr werdet als treue Kn echte zur ewigen Freu 
den geurtheilet werden; Jedoch ſoll ein Knecht 
wg ſeyn , daß er nicht mit Leichtſertigfcit 
eines Nerrn Geld anlege , ſondern mit aller | 
Sorgfaͤltigkeit, ia mit Furcht und Zittern, und | 
foll allweg fuͤrhin, ehe er die Anlag thug, wol 
uberlegen und ermeſſen, obs Gewin oder Scha⸗ 
den außbringen mbge , Epheſ.4. damit man nicht | 
durch Leichtfertigkeit zu let hinter das Gut des 
Herrn komme; Und die weil nun der HErr das 
Seien mit Wucher wiederfordern wird, wi e ſoltt 
manſich moͤgẽ verantworten fuͤr dem HErrn, ſo 
man die empfangene Surn nicht haͤtte oder darlegẽ 
loͤnte: Olmeine liebe Bruͤder, laſſet doch kund wer⸗ 
den wer in euch wohnet, laſſet die Liebe mit 
eurem Glauben fur jederman offenbar werden, 
und ſiebet euch untereinander auß reinem Hertzen, 
2. Petr. 1. Phil. 4. 1. Petr. 4. 1. Tim. 1. als Glie⸗ 
der eines Leibes, von welchem Chriſtus das 


[| © Haupt iſt, R6m. 12. Und vergebe je einer dem 


audern, ſo jemand eine Klage hat wieder den 
andern, und gleich wie euch GO vergeben 
hat in Chriſto, alſo auch ihr, Col. 3. Einer tra 


ge des andern Biirde , ſo werdet ihr das Geſen 


— — — 
— — — 


Chriſti erfuͤllen, Gal. 6. Joh. 13. Und habt nicht 
ein Gefallen an euch ſelbſt, ieder halte den andern 


1 daher als ſich ſelbſt, und huͤtet euch mit Fleiß für 
LN Leichtfertigkeſt, Roͤm. 1 5. Prov. 30. Phil.2. un 
[| {ll unge Brüder und Schweſtern ſeyd ereul 


getvarnF 
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gewarnet vor leichtfertigem Schimpff und Spotes 
redẽ, vor ſchandbahrẽ Wort und Narrentheidung, 
und dergleichen, was ſid) nicht zur Sach retmer; 
Und ihr Alten laſſet euch auch ſolches geſagt ſeyn, 


laſſet auch weder in euren Worten noch Wercken 


keine Gleißnerey gefunden werdẽ, Sap. 1. 1. Petr. 
2. Dann ich habe wohl etwa bey etlichen groſſe 
Behaͤndigkeit oder Klugheit der Rede geſpuͤret, 
welches ich nicht preiſen kan, auch nicht geprie⸗ 
ſen habe, dann ſollen wir einfaͤltig ſeyn, ſo muͤſ⸗ 
ſen wir je die Liſte ablegen, Matth. 10. I. Petr. 2. 


Dann ( mercket) was uͤber ta und nein iſt, das 


iſt vom Boͤſen, Matth. 5. Jac. 5. Aber hiermit 
ift nicht gemeynt, daß man nicht mehr dann ja 
und nein ſagen ſolle, ſondern daß man ſeine 


324 - 
e 


wv 


Rede, ohne allen Eyd und Gleißnerey, mit ein- WM 


faltigem ja nnd nein endigen und beveſtigen ſoll, 


und ſoll alſo die Maaß brauchen, und die Un⸗ 


maaß abhauen, das iſt, man ſoll mit der einfaͤl⸗ 


tigen Warheit handeln und umgehen, dann 
wann man fraget um diß, und man gibt dann 


darauff nicht Beſcheid, ſondern auff ein anders, 
und will dann ſagen, man habe nicht gefehlet, 
dann daß ich geantwortet habe, war auch alſo, 
daß iſt nicht fein, meine Bruͤder, auch geſchie⸗ 
hets jederweil, wann man ſich etwa verlauffen 
hat, und wird daruͤber angeſprochen, daß man 
dann wol eine Urſach darſetzt, die doch im Grund 


34 und 


die Urſach nicht iſt, damit man ſich alſo verdeekee 


1 an, daß der Baum gut und luſtig war davon 


wortet haͤtten, das ware eine rechte gruͤndliche 
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und die Vergreiffung nicht alſo an Tag komme 

Und das iſt des alten Adams Art und Eigen⸗ | 
ſchafft (die billich bey den wiedergebohrnen Chri- Þ 
ſten durch das Wort der Wahrheit nicht ſeyn 
ſolte) daß er ſeine Schaam allezeit gern mit den 
Jeigen⸗Blaͤttern verdecken wolte, Gen. 3. Jacob. 
1. Johan. 1. 1. Cor. 4. Dann als der von we⸗ 
gen ſeiner Ubertrettung vom HErrn angercde 
ward war auch gleich alſobald eine Urſach, damit 
er ſich vermeynte zu verdeckẽ, vorhandẽ, nemlich, 
das Weib das du mir gabeſt, gab mir (ſprach 
er) und ich aß. Und dergleichen, da Eva an⸗ 
geſprochen ward, wieſe ſie es von ſich auff die 
Schlange, aber wann ſie die Grund⸗Urſach 
ihrer Vergreiffung recht haͤtten außſagen wollen, 
ſo wurde es alſo geheiſſen haben: Der Fürwitz 
und hoffart hat uns darzu gebracht, nemlich, 
wir caͤtten gern wackere Augen gehabt, wir wi: 
ren gern klug geweſen, wir haͤtten gern Gutes 
und Boͤſes gewuſt, wir waͤren gern den Gottern 
gleich geweſen, und zum kuͤrtzten, wir ſchaueten 


zu eſſen, und lieblich anzuſehen, daß es ein lu⸗ 
ſtiger Baum waͤre, dieweil er klug machte, da⸗ 
rum haben wir uns laſſen uͤberreden, und haben 
darvon geſſen, wann ſie dem HErrn alſo geant⸗ 


Antwort geweſen, ihre Antwort die ſie dem HErrn 
gaben, war auch wohl wahr, aber es war = 
no 
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me; | no nicht der rechte Kern noch gruͤndliche Urs 
zen- {ac ihres Falls und Vergreiffung. Damit ihr 
hri- aber den rechten Verſtand und die Meinung in 
dieſem Schreiben grundlicher faſſet, wollen wir 
den euch eine einfaͤltige Gleichnuͤß Exempels - weiß 
cob. fuͤrtragen und anzeigen, nemlich alſo: Es haͤtte 
wes etwa ein glaubiger Mann ein unglaubig Weib, 
det u. ſie wuͤrde ſchwanger, braͤchte demnach eine leben⸗ 
mit dige Frucht zur Welt, der Mann aber wolte noch 
lich, wol gern mit ſeinen Nachbarn, mit der Welt, 
rach | Frid und Freundſchafft haben, wolte gerne bey 
ſeinem Hauß, Hof und Nahrung bleiben, wolte 
auch gleich wol gerne mit Chriſto und ſeinem 
Volck Friede haben, das doch (nach laut Got⸗ 
tes Worts) nicht ſeyn mag, dann niemand 
iweyen Herren (wie Chriſtus ſpricht) zugleich 
dienen kan, ſpraͤche darum zu ſeinem Weib, er 
gedaͤchte nicht darin zu verwilligen, daß der An⸗ 
chriſtiſche Greuel (ihr verſtehet wohl was ich 
meyne) an dem Kind ſolte gebraucht werden, und 

| obers {hon wohl auff eine andere Weiß wehren 
moͤchte, und ſein Weib dahin bereden, daß ſie 
ihm in ſolchem Fall folgte, ſo lieſſe ers doch al⸗ 
ſo ſchlecht (als ungemerckt) hingehen, alſo bey 
| ſich ſelbſt gedenckende: Thur ſie es nun daruͤber, 
ſo bleibe ich in guter Ruhe bey meiner Haabe, 

von der Welt unverfolgt, werde ich dann darum 
ton den Bruͤdern angeſprochen , ſo kan ich ſagen, 

s ſeye ohne meiue Verwilligung durch mein 
35 Weib 
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Weibaußgerichtet. Seht, meine Bruͤder, das 
ware je nicht eine richtige einfaͤltige Antwort, wie 
ihr dann wohl ſelbſt koͤnnet ermeſſen, dergleichen 
Exempeln oder Gleichnuͤſſen waͤren wol mehr zu 
erzehlen, aber um der Kuͤrtze willen laß ich es hier⸗ 
bey bleiben, und begehre an euch, daß ihr die⸗ 
ſem ſelbſt tieffer nachdencket, dann ich es euch hie 
angezeiget habe, und ſeyd auch damit gewarnet 
vor ſolcher Gleißnerey euch zu huͤten, dann oh 
ſich {hon ein Menſch vor dem andern mit ſolchen 
Feigen⸗Blaͤttern, darvon er ihm ein Umſchurg 
machte, Gen. 3. verdecket daß man ſeine Schaam 
nicht ſiehet, ſo it doch G Ott ein Zeuge ſeiner Nie | 
ren, und durchgruͤndet das Hertz warlich, und 
kennt aller menſchen Gedancken, und Fuͤrneh⸗ 
men, der wird auch alle Werck und Mathſchlaͤge 
urtheilen, auch alle Heimlichkeiten und verbor⸗ 
— Dinge, ſic ſeyen gut oder boͤß, Sap. 1. 1, 
ar. 28. Eccl. 12. 

Darum befleiſet euch, daß ihr in allen euren 
Worten und Wercken , in allem eurem Handel 
und Wandel, mit einfaͤltiger Lauterkeit umgehet, 
wie es ſich den Kindern Gottes gebuͤhret, auch 
eure Beruffung erfordert, Coll. 3. Phil. 2. Und ſo 
jemand unter euch mit etwa einem Fall uͤbereylet 
wird, der bekenne es ſchlecht und recht ohne Gleiß⸗ 
nerey, wie es in ſich jſt, und ſchaͤme ſich deſſen 
nicht, dieweil er ſich vorhin des Thuns nicht ge 


{amet hat, es moͤchte ihm ſonſt niche ow 
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un gerathen, Eccl. 4. Dann wer ſeine Miſſes 
that will verhehlen, dem wirds nicht leer (wie 
geſchrieben ſtehet) außſchlagen, wer ſie aber bes 
kennet und laſt , dem wird Gnade und Barmg 
hertzigkeit wiederfahren, Prov. 28. Job. 13. Pf. 
31. Ich habe zuvor geſaget, und ſags nun aber⸗ 
mahl, vor den Menſchey kan man ſich wohl ets 
wa mit einer ſchoͤnen geſchmuͤckten Rede verants 
worten, und ſic) mit einem Fuͤrſchuͤrtz von Fei⸗ 
zen⸗Blaͤttern geflochten, verdecken, aber wann 
es auff dem rechten Probſtein gerieben wird, ob 
es dann alſo die Probe werde halten, das mag 
ein jeder dann ſehen, hirinnen moͤgen ſich die wol 
bedencken, die taͤgliche Handthirung treiben, wel⸗ 
chen ich wohl fuͤr die Handthirung eine redliche 
Arbeit an die Hand wunſchere , und das nicht 
ehne Urſach: Dann wie ein Pfahl zwi⸗ 
ſchen den Steinen eingeſchlagen und ge⸗ 
zwenget wird / alſo (ſpricht Sirach) wird 
das Ubertretten und Fehlen zwiſchen 

auffen und Kauffen tringen / haltet 
nicht veſt und fleißig an der Furcht 
Gottes / ſo wird ihm ſein Hauß gar bald 
zu Boden fallen / Sirach 27. Und wie 
viel ich auch ſelbſt in allen dieſen Dingen gefehlet, 
vder jemand betruͤbt moͤchte haben, iſt mir auß 
Grund meines Hertzens leyd, doch GOtt im 
Himmel ſey Danck geſagt, der mir armen 
ſchmachen Knecht (deß ich mich unwuͤrdig erkene) 

| 05 
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ein unuͤberwindliches Conſcieng , oder ein unven⸗ 
dammt Gewiſſen gegeben hat; Dann ich habe nie 
keine groͤſſere Freude, ſo lang mich gedencket auff 
Erden gehabt, als ich nun habe; der HErr be⸗ 
wahre mich, daß ich es nicht auß Ruhm ſpreche; 
Doch habe ich kein Zweiffel, er, dem ich unwuͤr⸗ 
dig in meiner Schwachheit gedienet habe, wird 
mich nicht laſſen zu Schanden werden, ich habe 
alſo hertzlich begehrt, und begehre auch noch hertz 
lich, wenn ichs von GOtt wuͤrdig waͤre, daß 
ich um der Warheit willen durch die gantze Stadt 
Coͤlln mit Ruthen geſtrichen wuͤrde, darnach 
wiederum ins Gefaͤngnuͤß geworffen, nicht das 
ich einig Berdienſt darinnen ſuche, O nein, ſon⸗ 
dern daß das jenige, ſo der HER in mich ge⸗ 
legt hat, fuͤr jederman, ihm zum Preiß, und nicht 
mir, moͤchte kund und offenbar werden, doch des 
HErrn Wille geſchehe; Ich wuͤnſche auch nicht 
anders, das weiß der HErr, es koſte gleich was 
es wolle. 5 
Und ich begehre auß Grund meines Hergens, 
Ja gebiethe es euch auch in dem Namen unſers 
HERRN JESU CHRJST)J , 2. Theſſ. 3. - 
Daß ihr bewahret was euch von GOTT vertrauet | | 
i, 1. Timoth. 6. Dann es iſt die rechte Warheit, mn, 
das bezeuge ich vor GOtt und den Menſchen; | = 
Es lauffe nun um euch, wer da wolle, bietet je⸗ den 
nen die Ohren nicht dar; Laſſet ſie laͤſtern, wie * 
und was ſie wollen; Ich ſage, GOtt * 0 
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nich daſiir  nemlich fiir dem Treiben der Shes 
Und ich ſtehe in meinem Hergen loſs threnthal® 
hen, in allem was ich mit ihnen gehandelt habe; 
Und ob ſie wolten ſagen, ich duͤrfte um des Volcks 
willen nicht abſtehen (wie ich vernommen habe 
daß ſie auff unſern Bruder Thomas ſolten ge⸗ 
ſagt haben) da ſage ich nein zu; Dann keinen 
Menſchen weiß ich auff dieſer Erden, der mir 
ſo lieb ſey, daß ich ohne Glauben mein Leben fuͤr 
ihn ſolte darſtellen, und hingeben, Dann (dem 
HErrn ſey Danck diſs habe ich bey mir funden, 
und befinde es auch noch kraͤfftig bey mir, daß ich 
bereit bin, viel lieber mein Leben fiir meine Bruͤ⸗ 
der zu laſſen, ehe dann ich jemand wolte in eine 
uſt bringen oder offenbar machen, mein Leben 
dadurch zu verſchonen; Das ſage ich, (weiß 
Ott) auß Glauben, nicht auß Ruhm. Die 
aber GOtt unter ihnen gefallen, ich habe ſie ge⸗ 
{hen oder nicht, dieſelbigen (gleich wie auch ſonſt 
niemand anders) urtheile ich nicht, dann ſie 
ene; I {then dem HErrn. Auch desgleichen ſage ich, 
ſers daß thr die andern an ihrem Ort laſſet, es ſey 
. 3. unn, daß ſie von Hertzen in dem Treiben der 
aut Che, und auch in dem andern Artickel zu ruͤck keh⸗ 
heit, un, und ſich vor GOtt demuͤtigen, und ſich 
W vas enger im Leben ſtellen, dann ſie noch thun; 
Dani Pracht und Hoffart ſtincket vor dem HErrnz 

arum es dann auch vor meinen Augen nicht 
genehm, noch gefaͤllig iſt, derhalben 3 ab: 

| Dann 
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Dann es iſt GOtt ein Greul, und laſſet Hoffar 
und Stoltz weder in euren Worten noch Furnchs 
men herrſchen; Dann in Hoffart hat alle Ver⸗ 
derbnuͤß ein Anfang genommen, wie Tobias ſets 
nen Sohn lehret. 5 
So demuͤthiget euch nun von Hertzen unter 
die gewaltige Hand GOttes: Dann den Demuͤ⸗ 
thigen gibt er Gnade, aber den Hoffaͤrtigen wi⸗ 
derſteht er, 1. Petr. 5. Wie es ſonſt mit mir 
ſtehet, thue ich euch zu wiſſen, daß ich mich dem 
HErrn gantz in ſeine Haͤnde uͤbergeben habe, und 
was er will, das will ich auch; Ich weiß mir 
nichts zu erwaͤhlen; Dann daß ich ihm ein ge 
fallig Opffer waͤre, und moͤchte am Tag drauſ⸗ 

n vor der Pforte mein Opffer thun; O! wit 
2 wolte ich ihm dancken. O! meine liehe 
Mitglieder, auß was groſſer Traurigkeit hat mich 
der HErr erloͤßt, die ich Tag und Nacht in meü 
nem Hertzen getragen hab ; um der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Reiſen willen; Aber, O ein treuer GOtt 
wie wohl weiß er zu rechter Zeit auß der Verſus 
chung zu erloͤſen die, die ihm des von Hertzen ver⸗ 
trauen koͤnnẽ, t. Cor. 10.2. Petr. 2. Es hat mir oft⸗ 
mal fuͤrgeſtandẽ, ich wuͤrde nicht hinweg kommen 
Der HErr wuͤrde es anders ſchicken, wie auch 
meine liebe Haußfrau und Schweſter im Err 
wol weiß, dann ich habe vielmal mit ihr Red ge 
habt; Dem Herrn ſey ewig Danck, ich habe mf 
allen Gemeinden meinen Abſchied gemachet, a 
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don Hertzen begehret einen jeden unter ihnen, ſo 
id) ſte betruͤbt haͤtte, daß ſte es mir wolten verge⸗ 
ben; Ich habe mich auch wiederum gegen ſie alſo 
dargeſtellt, und bin damit hingezogen. Aber es 
war eine viel beſſere Reiß vorhanden, darauff ich 
nun bin, dem HErrn ſey Lob dafuͤr. Dann ich 
bin in guter Hoffnung, es werde mir zum groſ⸗ 
ſen Gewiñ, durch GOttes Gnade, gelingen. O! 
meine Bruͤder, mein Hertz iſt Freudenvoll, ja es 
laufft von Frolockung uͤber; Mich duͤnckt fur 
Freuden ich ſehe den Himmel offen. O! moͤchte 
ich doch mit ſchreiben (dieweil tir mit euch zu 
reden gewehret wird) mein Hertz gegen euch auß⸗ 
ſchuͤtten und euch kuſſen; Meine Dinten iſt ſchier 
auß. Alſo, wie es mit mir, ſo ſtehet es auch noch 
mit Joſten und Herman ; meinen lieben mitge⸗ 
ſangenen Bruͤdern: Wir warten auff unſern 
GOtt, und gruͤſſen euch alle mit dem heiligen 
Kuß und der Gruß mit meiner Hand iſt diß, die 
Gnade unſers HErrn IEſu Chriſti ſey mit allen 
Glaubigen in Chriſto; ſteiff bi ans Ende, Amen, 
Ame. Laſſet euch meine junge Waͤißlein und ſont 
allen andern befohlen ſeyn, als mich ſelbſt; Ziehet 
ſie auff mit Straff und Zucht in der Frommigkeit, 
Epheſ. 6. und lernet ſie leſen, und wenn es Zeit 

haltet ſie in Arbeit; Laſer A. heilen, wo 

ihr koͤnt, und die drey Stuͤcklein Gelds vermache 

ich ihm, das ſilbern und die zwey andern; Auch 

"in ein Teſtament , das ſoll ihr an — 
1 r 
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ihrem Vatter; Desgleichen laſſet euch meine 
Haußfrau befohlen ſeyn, ſo lang fie G Ott foͤrch⸗ 
tet, als ich hoffe, daß ſie thun wird biß ans En⸗ 
de, kommt ſie wieder auß. Der HErr erkenne was 
ich euch geſagt, und was ich auch an allen Glau⸗ 
bigen geſucht habe, nicht Reichtagen noch Schaͤtze 
auff dieſer Erden, ſondern die Seligkeit der 
Menſchen Seelen; Und ich begehre, das ihr 
euch ſteiff zuſammen haltet, mit Lehren, mit Er⸗ 
mahnen, mit Straffen, und folget auch euren 
Fuͤrgaͤngern, und thut euch unter ſie, dann ſie 
wachen uber euere Seelen, Hebr. 10. und 13. x. 
Timoth. 4. Und ihr Diener ſtellet euch nicht im 
Schein, ſondern von Hertzen allen Glaubigen 
um Vorbild in guten Wercken; Leſet wie Pau⸗ 
lus ſeinen Timotheum und Titum vermahnt, 
1. Timoth. 3. 2. Tim. 2. Titum 1 Laſſets euch 
auch eine Warnung ſeyn; Der HErr gebe Ver⸗ 
ſtand, Amen. Lieben Bruͤder von unſer Exa- 
mination oder Verhoͤrung, habe ich euch vorhin 
(wie ihr wiſſet) auffs kuͤrtzeſte geſchrieben; Dan 
ſolte ich euch alle Fragen, die ſie an mich gethan, 
und meine Antwort, die ich ihnen gabe, nach⸗ 
einander auffſchreiben, ich muͤſte viel Dinten, 
Pater und Zeit haben; Sonderlich aber was 
zwiſchen mir und dem Greffen durch den Tag in 
Freundlichkeit, und auch etwa mit geſaltzenen 
Worten geredet worden iſt; Dann das i ſcht 
viel; Doch wann wir waͤren, dahin * 8 
: =” * 
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Greff wuͤnſcht, wir waͤren loß; Sein Gewiſſen 

4 ſtehet nicht frey , es verklaget ihn; Der HErr aber 
5 gebe ihm wahre Buß in ſein Hertz, auch ein 
klar Geſicht des Hertzens, zu erkennen den Willen 
GOttes, und zu unterſcheiden das Licht von der 

Finſternuͤß, und daß er folgends die Finſternuͤß 
moͤchte haſſen, und gaͤntzlich verlaſſen, und das 
wahre Licht lieben, und dem von gantzem Hertzen 
anhangen z damit er auch an jenem Tag mit den 
wahren Kindern des Lichts ſeinen Theil von der 
Hand des HErrn moͤge empfangen, das wuͤnſche 
ich thm ; und allen unſern Feinden und Widers 
ſachern von GOTT, wie viel es moͤglich 1}; von 
Grund meines Hertzens: Sonſt gehet es uns 
noch allenthalben wol an Leib und Seel, wir ver⸗ 
hoffen die Zahl der Frommen helffen zu erfuͤllen, 
Apoc. 6. und mit unſern Vaͤttern zu ruhen, und 
ju warten auff die herrliche Belohnung aller 
Frommen. Ich gruͤſſe alle Glaubigen mit dem 
heiligen Kuß: Gruͤſſet euch unter einander mit 
dem Kuß der Liebe, und vergeſſet unſerer nicht, 
noch 1 7 Gefangenen, ſondern haltet an mit 
ſteiffem Gebet fuͤr uns zu G Ott, dann das iſt hoch 
von noche: Dani es war (wie mich duͤnckt) gut ge⸗ 
gefangen ſeyn, bey unſers lieben Bruders Tho⸗ 
mas Zeiten; Dann die Liſt der Menſchen meh⸗ 
ket ſich alle Tage; Darum ringet mit Ernſt far 
uns, wir verhoffen euer auch nicht zu vergeſſen; 
Der HErr ſey mit uns allen, Amen. Bey mit 
3 A a Matihi⸗ 
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Matthias Cervas eurem ſchwachen Bruder und | 


unwuͤrdigen Diener und gefangenen JEſu Chri⸗ 
ſti, dem ich diene am Evangelio in meinen Ban⸗ 
den, und verhoffe meine Auffloͤſung ſey nahe vor⸗ 
handen : Ich begehre an dich J. N. B. daß du dif 
ordentlich nacheinander abſchreibeſt, und verſchaf⸗ 
ſe, daß meiner Haußfrau eines zugeſtellt werde; 

Und ſo es euch gefaͤllt, mag es auch fuͤr den Bruͤ⸗ 
dern geleſen werden: Duͤnckt es euch aber nicht 
dienlich oder zum Preiß GOttes f6rderlich , ſo 


meinen Preiß darinnen, ſondern den Preiß des 
HErrn , und den Troſt und Freude der Glaubi⸗ 
gen: Meine Mutter gruͤſſe ich inſonderheit, und 
begehre daß ſie ohne Betrug dem HErrn diene, 
alſo begehre ich auch an meinen Bruder Johann, 
und an meine Schweſtern; Geſchrieben und ge⸗ 


eren mit vielen Thraͤnen, und das von Hertzen, 


ihr wiſſet, meine Bruͤder, daß ich meinen Dienſt 


3 naicht leichtfertig habe auffgenommen, ſondern 


mit vielen Thranen : Alſo gebe ich thn jetzt wieder 
auff; Aber ich habe da geweinet auß Traurigkeit, 
nun aber weine ich auß hertzlicher Freuden: Mit 
Wraͤnen habe ich den Dienſt von euch (glaub 
auch von GOte r 
Thraͤnen auß groſſer Freude gebe ich ihn dem 
Herrn (ſo es ihm gefaͤllt) und euch wiederum 
auff; Der HErr wolle meinen Platz vielfaͤlttz 


wiederum erfuͤlen mit treuen Knechten, 1 


moͤget ihr es laſſen anſtehen, dann ich ſuche nicht 


) empfangen; Aber mit vielen 
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9. H. wie iſt mein Hertz in dem deinem; Bos 
weiß doch gegen allen ein Vaͤtterlich Hertz, mit 
aller Demuth, und es gehe dir wohl oder uͤbel, 
ſchreibe dem HErrn den Preiß zu, dann er macht 
es alles, und thut es alles, und nicht wir, ihm 
allein, ſage ich Preiß. Verlaſſet das Volck im 
Niederland nicht, ihr machets wie ihr koͤnntz 
Straffet ſie {har} im Hoffart, das begehre ich; 
Bewahret wohl was euch vertrauet iſt, H. und J. 
und alle, vergeſſet nicht, und gruͤſſet mir den 
D. W. meinen lieben Bruder, den ich im Hers 
zen lieb hab. Laſſer euch den Handel da oben im 
und auß Soͤttlicher Art angelegen ſeyn; Verhuͤ⸗ 
tet Zerſpaltung des Volcks, wo ihr koͤnnt; Diß ſen 
allen geſchrieben, die gern Schrifft von mir hatteng 
Dann ich kan nicht einem jeden inſonderhett ſchrei⸗ 
benz Ich ſuche keinen Ruhm hierinnen. DieGnads 
GOtres ſey -_ — * Roͤm. 16. 
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| Der ſechſte Brief, 
Welchen Matthias Cervas auß dem 
 Gefangnuſ an ſeine Mutter / an ſeinen 
Bruder Johann / an ſeinen Schwager 
Leonhard / und an ſeine | 
zwo Schweſtern ge - 
ſchrieben. 


Gee Friede von GOTT dem Vat- 
ter, und die Treibung des Heiligen 
2 GSleiſtes in alle Gerechtigkeit wuͤnſche ich 
euch allen, meine Lieben, durch JEſum Chri⸗ 
ſtum, Amen. Weiter thue ich euch zu wiſſen, 
liebe Mutter und Bruder Johañ, und Fronicken, 
und Barbel , meine liebe Schweſtern, wie daß 
es noch mit mir am Fleiſch (außgenommen die 
Bande, die ich doch auch fur gut ſchaͤtze) ſehr gut 
iſt, und an der Seelen iſt es noch viel beſſer; 
Dem ewigen GOTT ſey Lob und danck dafir 
geſagt, der es ſo wohl mit mir unwuͤrdigen 
ſchwachen Knecht verſehen hat: Dann es war 
alles beſchloſſen (wie ihr zum Theil ſelbſt wiſſet) 
daß ich von euch hinweg ziehen ſolte; Aber von dis 
fer Reiſe , darauff ich nun bin, wuſten wir all 
nichts; Und diß war die rechte Reiß, die ich thun 
ſolte, darauff ich nun ein wenig gewandelt habe, 
und bin es (dem HErrn ſey Danck 4 


1 7 
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ob | noch nicht werth, wiewol ich noch biß hieher einen 
{hr gefaͤhrlichen und ſchmertzhafftigẽ Weg gegan⸗ 
gen bin, und manche Schweißtropffen habe fallen 
laſſen: Ich weiß auch wol, daß die Zarten des 
Met HErrn rauhe harte Weg gehen muͤſſen; Und 
8 wiewol ich von den Raͤubern und boͤſen Arbeitern, 
von den falſchen Bruͤdern und betruͤglichen luͤgen⸗ 
hafftigen Apoſteln viel erlitten habe, und noch taͤg⸗ 
lich exleyde , 2. Cor. 1. ſo verhoffe ich dannoch nicht 
umzukehren, ſondern mit Freuden, durch Huͤlff 
und Beyſtand G Ottes fortzugehen, biß ich das 
Ziel erreichet, und die ſchoͤne Stadt einnehme; 

Jann der mit dem Tobia ein Geleitsmann ſans 
dte, und den Propheten Daniel fuͤr dem Rachen 
der wen bewahrte; Ja der, der dem Feuer ſeine 
Krafft benahm, daß es die drey Maͤnner im Ofen 
nicht moͤchte beſchaͤdigen, Luc. 9. 4, Eſdr. 7. Tob, 
5. Hiſtor. Bel. Dan. 7. eben derſelbige , und kein 
anderer hat mich auch noch biß hieher kraͤfftiglich 
bewahret, und bins in guter Zuverſicht er werde 
oy auch furhin biß ans Ende wol bewahren, 

en. b | | 
So iſt nun an euch, meine liebe Mutter, 
und Bruder Johann, und meine zwo Schwes 
ſtern , meine vielfaͤltige Bitt und vaͤtterliche auch 
bruͤderliche Vermahnung, daß ihr ſteiff in From⸗ 
migkeit auffrichtig fuͤr GOtt wandelt; dann es 
wird nicht helffen, daß man rufft HERR Herr, 
ſo man nicht mit Fleiß thut, was er gebotten 
A a 3 hat 


haltet mir doch zum Guten, meine liebe Murs 
er, dann es geſchicht alles um des guten Wil- 
len, auff daß ihr ein rein Hertz ohne boſe Gedan⸗ 
cken haltet, und moͤget alſo GOtt anſchauen, 
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hat, Matth. 7. und 25. Luc. 9. Darum leger 
eigene Weißheit und Hoffart fern von euch zund 
huͤtet euch fir ſchnellem Zorn, und geſchwinden 
Sinnen Rom. 1. Jeſat 5. Tob. 4. Jacob. 1. 
Dann fie gebaͤhren nichts guts ſondern verunrei⸗ 
nigen das Gewiſſen, und beflecken das Gebet; 
Und ein jeder huͤte ſich, daß ſein Gewiſſen nicht 
beflecket werde mit falſchen, boßhafftigen und 
verkehrten Gedancken; Dann ſie ſcheiden ab von 
SOct, Sap. 1. Und ich begehre an euch, meine 
liebe Mutter, (die ihr mir in meinem Hertzen 
Br lieb ſeyd) daß ihr mit dem Lager, Eſſen und 
ncken wollet zu frieden ſeyn, und daß keine 
boͤſe Gedancken in euer Hern kommen, ſondern 
dancket G Ott fiir alles: Und gedencket daß ihr 


euch zu Kottenem offtmal nicht wol ſatt dorfftet 


eſſen; Und wann ihr nun noch da waͤret, und 
Hitter das Gut noch all in eurem Beſitz, und 
muͤſtet Tag und Nacht lan}fen und rennen mit 


„Muͤhe und Arbeit, ſoltet ihr dannoch nicht wohl 
die Nothdurfft davon koͤnnen bekommen. Diß 


und ſelig ſeyn, Matth. 5, Alſo begehre ich auch 
an euch alle, was ihr thut, das thut alles frey⸗ 
willig, ohne Murmeln und ohne Zanck, auff 


Daß ihr von niemand pertlaget werdet. __ 
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hatte drey Koͤnigsthaler verordnet dir Bruder 
Johann zu einer Letzte fuͤr deine und meine Mutter, 
haſt du ſie nicht, ſo meyne ich doch, du werdeſt 


vermahne ſie, daſs ſte G Ott foͤrchte von Hertzen, 
und das begehre ich an euch alle; Dann es iſt euer 
keines, damit ich nicht Kummer und Muͤhe gehabt 
habe, und ich wuͤnſche meinem Schwiegerherrn 
Guts von GOtt; Zum letzten begehre ich an euch, 
meine liebe Mutter, daß ihr euch meiner Bande 
und Gefaͤngnuͤß halben nicht bekuͤmmert, noch 
hoch betruͤbet ſondern dancket dem HErꝛn darfuͤr 
der mich bewahret hat, daß ich nicht um Ubel⸗ 
that, ſondern um ſeines Namens willen, hieher 
in dieſe Bande und Gefaͤngnuͤß kommen bin, 
darum auch weder ihr noch ich mich derer darff 
{himen , und bittet auch GOtt mit Ernſt fiir 
mich, daß er mich folgends bewahre fuͤr allem 
Uebel, und gebe mir ein beſtaͤndig Gemuͤth mit 
techtſchaffener Gedult, damit ich bey ſeinem Wort 


meine liebe Mutter, zum Exempel die Mann⸗ 
lichkeit der Mutter der ſieben Gebruͤdere, darvon 
man lieſet im 2. Buch der Maccabeer am 7. Cap. 
Dann dieſelbige Mutter der ſieben Bruͤdere, hat 
thr weibliches Gemuͤth, auß vollkommener 
Weißheit, mit maͤnnlichen Gedancken erwecker 


und geſprochen, zu ihren Soͤhnen: Ich 
A a4 


ſie bekommen: Und halte Barbel in Arbeit, und 


beſtaͤndiglich in allen Anfechtungen und Truͤbſalen 4 3 
bis ans Ende veſt beharre, und nehmet euch auch, 


weiß 
nicht 
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nichv wie ihr in meinen Leib kommen 
ſeyd / dann ich habe euch weder Athem 
noch Seele gegeben / auch nicht das 
Leben / ſo habe ich euch die Glieder auch 
nicht zuſammen geſetzt / ſondern der 
Schoͤpffer der gantzen Welt / der des 
Menſchen Geburt geſtaltet / und aller 
Dinge Anfang / der wird euch auch auß 
ſeiner Erbarmung das Leben wieder ge⸗ 
ben / wie ihr es dan jetzt um ſeinet willen 
verſchertzet. Sehet, meine liebe Mutter, 
wie ein mannlich Gemüth war das, ſo ſeyd auch 
ihr nun maͤnnlich, und uͤbergebet mich willig 
dem HErrn, von dem ihr mich empfangẽ habt, 
dann wir ſeynd es auch gewiß, daß wir das Leben, 
welches wir jetzt und um des Namens Chriſti 
willen gern verſcherten und verlichren , an jenem 
Tag wieder empfangen, und in Ewigkeit behal⸗ 
ten werden, Matth. 6. 10. Marc. 8. Joh. 12. 
Diß habe ich euch, meine hersliebe Mutter, ſo 
auffs kuͤrtzeſte wollen anzeigen, auff daß ihr maͤnn⸗ 
lich und getroſt ſeyet ,. in meinen Banden, und 
auch euer deben nicht liebet, ſondern willig vor 
den Namen Chriſti (obs noch dahin kaͤme) dar⸗ 
gebet. Und dieweil euch nun der HERR {hier 
um die eilffte Stunde berufft, und in ſeinen 
Weinberg geſandt hat, ſo thut doch nun allen 
euren moͤglichen Fleiß daran, daß ihr die eintztge 
Stunde das Werck des HErrn mit Treuem _— 

5 richte 
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picheer und gedencker an des Propheten Wort 
da er ſpricht: Verflucht ſey ein jeglicher / 
der das Werck des HErrn nicht mit 
Treuem außrichtet / Jer. 48. Darum ſeyd 


treu und wartet des Abends mit Gedult, ſo 


werdet ihr auch den Groſchen, ja die ſchoͤne Kron 
und das herrliche Reich von der Hand des HErrn 
mit allen Kindern Gottes empfangen, Matth. 
20. Sap. 5. Aber der GOtt, der allein weiß iſt, 
der mache uns alle geſchickt in allen guten Wer⸗ 


cken, zu thun ſeinen Willen, und thue auch 


daß unſer Werck fuͤr ihm angenehm ſeye durch 
JEſum Chriſtum, dem ſey Ehre und Macht 
in alle Ewigkeit, Amen. Seyd GOTT bes 
fohlen alleſamen „wir muͤſſen hier ſcheiden ; bits 
let GOce fuͤr mich, alſo ich auch fiir euch F * 
e alle —— 
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Welchen Matthias Cervas von Rotten⸗ 
nem aus dem Gefaͤngnuͤß an ſeine liebe 
Haußfr 


au und mitgefangene Schwe⸗ 
ſter im ben has, geſchrie⸗ 


Nade / Friede und Freude im Her⸗ 
gen / _ 4 at ſey mit dir meine 


herz 


8 


355 Der ſiebende 


hernliebe Haußfrau, die ich in meinem Hertzen 
lieb habe, ja ſo lieb als meine eigene Seele, ſame 
allen Gefangenen und Frommen, die in Chriſto 
Jeſu ſeynd, Amen. 

Weiter, meine liebe Schweſter in dem HErrn, 
antworte ich dir auff deine erſte Rede, da du an⸗ 
zeigeſt, daß du betruͤbet ſeyeſt, darum daß ich als 
lein ſeye; Aber ich bin / liebes Kind, nicht allein, 
ſondern habe den Troſt aller Glaubigen bey mir. 
Ich weiß nicht ob auch je groͤſſere Freude auff Er⸗ 
den gehabt habe, dann ich bins gewiß und eigent⸗ 
lich verſichert, daß mir der HErr nicht ſchwerer 
aufflegen wird, dann ich tragen kan 1. Cor. 10. 
Dann ich begehre des Leidens (iſt es des HErrn 
Wille) nicht endlediget zu ſeyn, doch ſein heili⸗ 
ger Wille geſchehe, und darum, mein liebes 
Kind, ſchlag ſolchen Kummer aus dem Sinne, 
das begehre ich. Zum andern, daß du dich 
auch beklageſt, des Ungehorſams halben, als 
daß du mir nicht gehorſamer geweſen ſeyeſt, ſo 
beklage ich mich anch von Hertzen vor meinem 
GOtt, daß ich niche mehr Fleiß angewandt dañ 
ich noch gethan habe, darum haben wir uns nicht 
zu ruͤhmen, ſondern vielmehr zu beklagen, dann 
ich ſpreche mit Salomone , Wer iſts / der da 
ſprechen duͤrffe: Rein iſt mein Hertz / 
ich bin rein und von der Suͤnden lauter / 
Proverb. 20. Und mit dieſem ſtimmt auch 
die Rede Esdra, da er ſpricht: Der S6 


. ĩ ͤ 


ſoll nicht ſagen / er habe nicht geſůndi⸗ 


K wo +» OUS wn an _ © 


welchem Gott keine Suͤnde zurechnet / 


Ane 
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get / dann feurige Kohlen wird man 
auff ſeinem Haupt verbrennen / der da 
vor GOT und ſeiner Ehr ſpreche / er 
haͤtte nicht geſuͤndiget / 4Esdr. 16. Auff 
ſolche Weiſe redet auch Johannes in ſeiner erſten 
Epi ſtel am erſten Capitel darvon, alſo ſprechen⸗ 
de: So wir ſagen / wir haben keme Suͤn⸗ 
de / ſo verfuͤhren wir uns ſelbſt / und die 
arheit iſt nicht in uns. Darum, liebe 
Hauß frau, moͤgen wir uns wohl beklagen, und 
mit David bitten O Herr gehe nicht mit 
deinem Knecht ins Gericht / ſondern nach 
deiner Guͤte ſey uns gnaͤdig / nach der 
Menge deiner Erbarmung / tilte auß 
unſer Ubertretten / Pſalm: 51. Ja wañ 
wir ſchon alles gethan haͤtten, was wir zu thun 
ſchuldig ſeynd, gebuͤhret es ſich uns dannoch zu 
ſprechen, wir ſeynd unnuͤtze Knechte, wir haben 
erſt gethan, was wir zu thun ſchuldig geweſen 
ſeynd , Luc. 1. Darum haben wir uns nicht zu 
ſtellen bey diejenigen, ſo durch ihre Wercke ſelig 
und gerecht ſeyn wollen, ſondern vielmehr bey 
diejenigen, davon die Schrifft alſo ſpricht: Se⸗ 
lig ſeynd die / welchen ihre Ungerech⸗ 
tigkeit vergeben iſt / und welchen ihre 
Suͤnden bedeckt ſeynd / ſelig iſt der Mann 


Pſatm. 3 1. Koͤm. 4. Und vielleicht mag = 
— 
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ſer Ziel und Zeit bald verlauffen ſeyn auff Erden, 
daß uns der HErr, ehe das Ende da ſey, vor⸗ 
hin laͤutern wil. Oder vielleicht haͤtten wir un⸗ 
ſere Ubertrettung (durch Schwachheit geſchehen) 
nicht recht koͤnnen erkennen, dann alſo, auff 
daß ſte recht gebuͤſſet werden moͤchte, vor unſe! 
rem hinnehmem, dann man mag auch kaum 
rechte Buſſe wuͤrcken, dann alſo in der Zuͤch⸗ 
tigung der Banden, wie wir deſſen dan ein klar Ex⸗ 
empel haben an Manaſſe dem Konig Iſraels, 
welcher ſich nicht dran kehrte, wie viel ihn der 
HErr durch die Propheten warnete, ja es half 
alles nicht, biß er von den Feinden gen Babel ins 
Gefaͤngnuͤß gefuͤhret ward, da bekañte er ſeine 
Suͤnde und wuͤrckete Buß, 4. Reg 21. 2Pa⸗ 
ral. 33. Dann je ſo hat uns der HErr lieb, 
daß er uns hieher beruffen hat, daran zweiffele 
nicht, meine liebe Haußfrau; Darum laß uns 
dem HErrn gaͤntzlich vertrauen, und allen 
Zweiffel von uns werffen, damit wir nicht in 
groͤſſere Suͤnden fallen, ſondern haben wir ge⸗ 
ſüuͤndiget, daß wir es nicht mehr thun, damit 
uns nicht etwas aͤrgers widerſahre, Joh. 8. 9. 
Und das iſt auch die beſte Buß, nemlich nicht 
mehr thun. Ach! meine liebe Haußfrau ſey ge⸗ 
troſt, und lege deine Traurigkeit auff den HErrn, 
dann er wird fuͤr uns ſorgen: Verzage nicht und 
gedencke an die freundliche Worte des HErrn, 
da er ſagt: Kommt her zu mir alle dir oy 
| | arbei 
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arbeitet und beladen ſeyd / ich will euch 
Ruhe geben / 1. Petr. 5. Matth. 11. Dann 
der HErr wird unſer allezeit eingedenck ſeyn, und 
unſer nicht vergeſſen, ja viel weniger will er un⸗ 
ſer vergeſſen, dann eine Mutter ihres Kindes 
daß ſie die neun Monat getragen hat, und ob 
ſchon eine Mutter ihres Kinds vergeſſe, ſo will 
er doch unſer nicht vergeſſe, und will uns bewahre, 
wie ſeinen Augapffel, Pf. 103. Jeſ. 40. Jerem, 


14. Daß uns aber der HERR ins Gefaͤngnuͤß 


hat kommen laſſen, daß geſchicht uns alles zum 
Guten, auff daß wir alſo gezuͤchtiget, rechte 
Gehorſamkeit lernen, dann alſo moͤgen wir recht 
gereiniget werden, und darzu recht bewaͤhrt, ob 
wir auch etwas lieber haben, dann unſern 
HERR m JEſum Chriſtum. Es laͤßet ſich ſonſt 
noch wohl thun, daß man Mann, Weib, Kind, 
Vatter, Mutter, Schweſter, Bruͤder, Haͤu⸗ 
ſer, Aecker um des Namens Chriſti willen ver⸗ 
laͤßt, aber wann es dem Menſchen an ſeine ei⸗ 
gene Haut gehet, daß es ihm an das Leben trifft, 
da wird er erſt recht bewaͤhret und gelaͤutert, 
Dann der Menſch gibt ein Haut viel ge⸗ 
ringer / weder ſeine eigene Haut / wie im 
Job. 1. geſchrieben ſtehet ja alles was er hat / 
ire er auff daß er ſich errette. Aber 
Chriſtus ſagt, man muͤſſe ſolches alles haſ⸗ 
ſen und verlaſſen / darzu auch ſein eigen 
Leben / und muͤſſen das Creutz auf w 
| neh⸗ 
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nehmen und ihm nachfolgen / und wer 
nun ſolches nicht thut / der kan nicht 
(ſpricht er) mein Juͤnger ſeyn Matth. 10, 
16. Marc. 7. Luc. 14. 17. Johan. 12. Nun 
aber koͤnnen wir uns nicht fuͤglicher haſſen, noch 
abſagen, dann daß wir uns dem HErrn gang 
2 fn ſeine Hand ergeben, auff daß wir mit Wahr⸗ 
- ſprechen m6gen  H&Err dein heiliger 
ill geſchehe; Das iſt, HERR was du 
wilt geſchehe. Siehe, mein liebe Haußfrau, das 
iſt recht abſagen. | 
alle Gefangene, daß ſid) ein jeder, wie vil ihn 
ein Gewiſſen verklaget, deſto mehr fuͤr ſeinem 
Ott verdemuͤthige, dann die Zeit der Gnaden, 
und der Tag des Heils, ja die angenehme Zeit 
iſt noch vorhanden, 2. Cor, 6. Laſſet uns nicht 
auffhoͤren anzuklopffen, biß er ſich unſer erbar⸗ 
met, und uns auffthut, und uns um des unver⸗ 
ſchaͤmten Geilens willen gebe, wie viel uns von⸗ 
noͤthen iſt, Lur. x x. Dann er iſt je ein gnaͤdiger 
G Ott, er verzeigt vaſt gerne, und laſt ſich des 
Ubels bald gerenen , und die ſich von Hertzen zu 
ihm bekehren, zu denen kehret er ſich wiederum, 
aber die von ihm abtretten, derer Namen wer⸗ 
dun in die Erd geſchrieben, Jon. 3. Joel. 2. Pf. 
27805. Sirach 2. 2. Par. 30. 
| duͤrffte ſich der Menſch wol bedencken, der ihn 
= um Gnade bittet, daß er es auch von Hertzen me)? 
eme, dann ob der Menſch wohl mit dem Mund 


Noch begehre ich an dich und 


erem. 17. Darum 


flaget 
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tage , fo erkennet doch der HErr das Hers / 
darum laſſe es ihm ein jeder Ernſt gelten, ws 


aber nicht, ſo mag ers nicht außfuͤhren. Laſſer. 
es nun kund werden, ob ihr GOtt recht liebet, 
Judith 8. ja ob ihr ihn auch uͤber alles liebet, 
Matth. 22. Marc. 12. Luc. 10. O! wie ein groß 
Wort iſt es, was Petrus ſagt: auff daß unſer 
Glaube werde befunden viel koͤſtlicher dann das 
vergaͤngliche Gold, das durchs Feuer gelaͤutert 
wird 1. Petr. 1. Beweiſet nun die rechte Tugend 
des Glaubens, und bezahlet was ihr dem HErrn 
gelobt und verheiſſen habt, Job. 22. Judit. 1 1. 
Pf. 16. Laſſet euch weder zur rechten noch zur 
lincken Hand abfuͤhren, ſondern bleibet recht 
mitten auff der Straſſe, ſo werdet ihr einkom⸗ 
men, dann wer in dem Weg des HErrn behar⸗ 
ret biß ans Ende, der und ſonſt keiner wird ſes 
lig werden, Matth. 10. 24. Marc. 13. Zu ſols 
hem helffe uns allen der gnaͤdige GOTT, durch 

Eſum Chriſtum, Amen. Ich muß mit groſs 

er Furcht ſchreiben. O! meine liebe Haußfrau 
und Anna, und ihr alle gleich, ich befehle euch 
dem treuen GOtt in ſeine Hand, der wolle euch 


und mich bewahren ſteiff bis ans Ende, Amen, 


Amen. Die Gnade unſers HErrn JEſu Chri⸗ 
ſti ſey mit euch, Amen. Nehmet euch auff mit 
dem heiligen Kuß der Liebe, t. Cor. 16. und ges 
lencket meiner von Hertzen, das verhoffe ich auch 
an euch zu thun, und ob wir uns auff 1 
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nicht mehr ſehen wuͤrden, ſo gebe der HErr Gnai 
de und Krafft daß wirs hier alſo moͤgen machen; 
daß wir uns hernach in der ewigen Freuden bey 
allen Kindern Gottes von Angeſicht zu Angeſicht 
anſchauen moͤgen, Amen. Ach! mein liebes A. 
vergieß doch meiner Vermahnung nicht, die ich 
offt an dich gethan habe, nemlich daß du GOtt 
ſteiff fuͤr Augen ſetzen ſolleſt, und auffrichtig fuͤr 
ihm wandeln, ich meyne euch mit dieſem Schrei⸗ 
ben alle gleich, O! HErr erhalte uns, Amen. 
Sey nun getroſt meine liebe Haußfrau und 

Schweſter im HErrn, und lege allen Kummer 
von dir, dann wer iſt der Menſch (wie oben 
gemeldet) der ſagen kan? Ich habe nicht 
geſuͤndiget / rein iſt mein Hertz / rein bin 
ich und von der Suͤnden lauter. Ich haͤt⸗ 
te auch nochwol viel fleißiger fur dir wandeln foie; 
dann ich gethan habe, G Ott aber nehme von uns 
alles was thin an uns nicht gefaͤllt, Amen. Huͤte 
dich liebe Schweſter im HErren, dann der Teuf⸗ 
fel ſucht den Menſchen zu bekuͤmmern. Diß habe 
ich auffm Cumbert⸗Thurn geſchrieben, jetzt aber 
eynd wir in des Greffen Hauß, ich Matthias, 
Herman, und meynen alle Tag wir ſollen unſere 
Opffer dar thun, deß wir auch von Hertzen zu 
frieden ſeynd, ſo uns G Ott wuͤrdig achtet. Be 
wahre dieſen Brief ſehr wohl, daß er nicht fuͤr die 
Augen komme derer: dte uns ſcharff fragen, auf 
daß andere nicht dadurch in Laſt kommen. 855 
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Friede GOTTES ſeye mit uns 
allen, Amen. 
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Der achte Brieff/ | 
Welchen Matthias Cervgs auß dem Ce⸗ 
faͤngnuͤß an J. N. oder ſonſt jemand 
Von den —_— geſchrieben 

at. | ET 


S Nade und Friede ſey mit allen Glau⸗ 
bigen in Chriſto IJEſu, Amen. 

Weiter ſollet ihr wiſſen, liebe Bruͤder und 
Schweſtern, wie daß es mit uns noch ſehr gur 
iſt, nemlich mit mir und Herman, dann unſe⸗ 
re Hertzen ſeynd voll von Freuden, ja von Fro⸗ 
lockung lauffen ſie uͤber, uns wird die Zeit ſo 
kurz, als ſie uns je worden iſt, Des Nachts 
lobe wir unſern G Ott mit Einigkeit unſers Muns 
des, wir ſigen nun allein. Des Biſcho}s Cas 
pellan, Eberhardt genandt, iſ abermal bey mir 
geweſ⸗ Samſtag nach Jacobt, und er re⸗ 
dete ſehk lieblich mit mir von der Kinder⸗Tauff 
und von der Todten Aufferſtehung, und der 
Greff bat mich, ſprechende: Lieber Marchid®; ſas 
get doch euren gruͤndlichen Verſtand von dieſen 
Artickeln, dann ich habe euch geſagt, euer Volek 
auff den andern Thuͤrnen haben bekannt, die 
"den Leichnam werden nicht auferſtehen, aber 

Vb keinen 
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feinen klaren Beſcheid habe ich noch von eich 
empfangen; Und dieweil ihr ſie gelehret habt, ſo 
muͤſſen ſie es von euch haben, ſagt er; Da ſagte 
ich: Es iſt wahr, Herr Greff, ihr habt die Worte 
letztmal zu mir geredet, und ich habe euch auch 
damals meine Antwort gegeben, wie auch nun, 
nemlich, daß ich deß zu Zeugen nehme alle Ges 
ſangene, daß ich ihnen keinen weitern Verſtand 
in meiner Lehr, (die doch nicht mein, ſondern 
Chriſti iſt) habe fuͤrgetragen, dann daß die Zeit 
kommen werde, daß die Todten auß den Graͤbern 
aufferſtehen, die Frommen zum Leben, die Boͤ⸗ 
ſen zum ewigen Tod, und daß wir alle muͤſſen 
offenbar werden fiir dem Richterſtul Chriſti, und 
daß da ein jeglicher werde empfangen an ſeinem 
Leib, nachdem er gewuͤreket hat, es ſey gut oder 
boͤß, Joh. 15. Dan. 12. Matth. 25. 1. Theſſ. 4. 
2. Cor. 5. Aber daß diß ſelbige Fleiſch und Blut, 
wie wir jetzund gehen, das Reich GOttes ſolle 
ererben, das habe ich nicht gelehret, ſondern das 


Gegentheil, nemlich: Fleiſch und 7 lat mat 


Tak. 


das Retch Gottes nicht ererben auch 
wird das Verweßliche nicht erben das 
Unperweßliche /. 1. Corinth. 1) Da ſprach 
Eberhurdt der Capellan, er glaubte auch nicht 
daß diß Fleiſch u Blut das Reich Gottes erben ſol⸗ 
te: Auch ſagte ich, wir werden verwandelt wer⸗ 
den, x. Theſſ.4. Und wer nun wiſſen will, wie 
bas zugehen ſolle, und wie die Todten . 
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ten / und mit welcherley Letb fie kommen werden, 
dem ſagt Paulus: Du Narr / das du ſaeſt/ 
wird nicht lebendig gemacht / es ſterbe 
dann / und nicht est du den Leib der 
werden ſoll / ſondern ein bloß Korn / 
Weitzen oder ein anders / GGtt aver 
wird ihm einen Leib geben wie es ihm 
— 1. Cor. 15. das iſt, (ſage ich) mein 
Brund; Und O! moͤchte ich wuͤrdig werden mit 
den Gerechten auffzuſtehen, das iſt mein furner: 
Wie mir dann der HErr einen Leib geben wird, 
und wie viel oder wenig er dieſes Fleiſches und Ge⸗ 
beins darzu wird brauchen, das ſtelle ich ihm 
heim, bin auch wohl dannt zu frieden, werde 
auch euch noch keinem Menſchen weitet bekennen. 
Darinnen (ſagt er) ſeynd wir auch nicht viel 
verſchieden oder zertheilt; Da ſprach ich weiter, 
man ſchreyet jetzt uber uns, der hat diſs ; dieſer 
das und jener noch ein anders bekant; Lieber ge⸗ 
t doch unter euer Volck, und fraget ein jedes 
onder um alle Artickel, was (meinet ihr ſollert 
euch doch gewiſſes antworten und bekennen? 
Zwar gar nichts, oder doch ſehr wenig. Es iſt 
wahr (ſagt er) und auch noch viel andere Wort 
brauchten wir um die alte Scribenten / betreffend 
die Kindertauff, ich ſchlug ſie alle ab, und ſtellte 
GOtt heim, er aber bare mich, ich ſolte mich 
edenek en, das begehrte ich auch wiederum an ihn / 
und ich ſprach, ich bins in meinem Hertzen ver⸗ 
b 2 ſicher⸗ 
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ſichert und verſiegelt, daß es die lauter Wahr; 
heit iſt, ich begehre Tod und Leben darbey zu laſs 
ſen, und ich ſagte ihnen auch etwas von ihrer 
unreinen zerbrochenen Gemeinde, vom Huren⸗ 
hauß, Spielhauß, Fechtſchul und von ihrem 
raglichen Leben, daß ſie nach aller Hey dniſcher 
Weiß fuͤhren, und auch von dem unrechten Ge⸗ 
walt, den ſie an uns mit peinigen geuͤbt haͤtten, 
allein darum daß wir keine Verraͤter ſeyn wolten, 
das gab ich ihn alles zu bedencken, ſo er ein Hirt 
der Schaafe waͤre: Da ſagte er, es waͤre ihm 
von Hertzen leyd , und dem Greffen verfiele (wie 
mich dauchte) ſein Angeſicht, ſic ſtunden auff 

und Eberhard gab mir die Hand und befahl mich 
dem HErrn ſehr freundlich, alſo iſt es noch ſehr 
gut mit uns, dem HErrn ſey danck, Amen. 
Gedencket unſer Tag und Nacht im Gebeth, 
ſolches wiederum fuͤr euch zu thun, ſeynd wir 
auch geſinnet, und ich wolte daß alle Gefangene 
ermahnet und gewarnet wuͤrden, alles Geſpraͤch 
abzuſchlagen, ſie ſtehen es ſehr frey abzuſchlagen, 
O! Bruͤder, wie ſubtil und kluͤglich ſtellen fic thre 
Netze auff, meine Seele darinn zu jagen, werden 
ſie aber nicht fangen, deß bin ich in guter Hoff⸗ 
nung, Coloſſ. 2 Dann vergeblich wird 
das Netz außgeſpannet for den Augen 
der gewitzigten Vogels / Proverb. 3. Da⸗ 
rum begehre ich an alle Gefangene, daß ſie ihren 
Mund bewahren, und ihre Zung im Zaum hal 


3 Brieff 355 
en, diewetl der Gottloß (wie David ſagt) 
vorhanden iſt / Pſalm. 39. So ſeyd nun 
nicht ſchnell zu reden, damit ihr euer Hertz nicht 
verfuͤhret, und wartet mit Gedult, biß daß Chri⸗ 
fins in euch redet, oder ſein Geiſt (nach ſeiner 
Verheiſſung) durch euch, Jacob. x. Matth. 10. 
duc. 12. 2 1. Marc. 13. Und ob ihr nicht gleich 
auff alle Fragen Antwort gebet, deß duͤrffet ihr 
tuch nicht ſchaͤmen, dann deß hat ſich auch nicht 
geſchaͤmet der, der die Weißheit Gottes ſelbſt 
war, nemlich Chriſtus, wie uns deſſen das Alte 
und Neue Teſtament gnugſame Zeugnuͤß gibt, 
Jeſ. 53. Matth. 27. Act. 8. Und ob ihr etwa 
um andere, die noch au ſſer oder im Gefaͤngnuͤß 
ſeynd, gefraget wuͤrdet, ob fie mit uns ſeyen, 
oder nicht, ob ſie getaufft ſeyen oder nicht, dann 
moͤget ihr antworten, und ſprechen: Ich liege 
nicht hier fur einen andern, ſondern fiir mich 
ſelbſt, darum mag ich fuͤr mich, und nicht fuͤr 
eiuen andern reden, und ob ſie euch dann mit 
Peinigen und langer Gefaͤngnuͤß draͤuen wuͤr⸗ 
den, ſo laſſet ſie draͤuen, laſſet fie peinigen, 
vertrauet ihr allein ſteiff dem HERRN, ſo 
werden fie wohl nicht mehr an euch thun koͤnnen, 
dann ihnen der, der des Koͤnigs Hertz in ſeiner 
Hand hat, zulaͤßt; Iſt es dañ alſo des HERRN 
Wille daß ihr leydet, gedencket daß ihr manchmal 
geſprochen habt, HERR dein Will geſchehe, 
und gewißlich, ſo ihr dem HERRN {iff ver⸗ 

* Jbz ome 
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trauet, ſo ſennd auch eure Haar auff eurem 
Haupte alle gezehlet, deren nicht eines außfallen 
wird ohne des Vatters Willen, Matth. 10. Luc. 
12. Darum foͤrchtet euch nicht ein Haar fiir 
ihrem Trutzen, und erſchrecket nicht, Jeſ. 8. 1. 


4 


etr. 3. ſondern haltet dem HErrn ſtill , mit 
Langmuͤthigkeit und Gedult, in allem das euch 
um der Wahrheit Willen begegnet; Vertrauet 
tt, der wird euch nicht verlaſſen, biß in den 
Tod, Hebr. 10. x1. Jac. 1. 2, Petr. 1. Amen. 
Wenn ich aber, meine liebe Mitglieder, ermeſ⸗ 
ſen koͤnte, daß es zum Preiß Gottes und euch 
oder auch ihnen zur Seeligkeit f6rderlich ſeyn 
mochte, daß ihr ihnen, von allem, darum fie 
euch ſrag en, Red und Antwort gebet, ſo wolte 
ich euch nicht allein ermahnen, daß ihr wartet biß 
ihr gefraget wuͤrdet, ſondern wolte euch auch 
hertzlich dahin mit Bitten und Begehren reitzen, 
daß ihr es ihnen ſelbſt willig, ehe ihr von ihnen 
gefragt wurdet, darthaͤtet und befennetet, Aber 
wie ſie den Preiß Gottes und eurer Seelen, ja 
auch ih rer eigenen Seelen Heil darinnen ſuchen, 
das will ich einem jeglichen Gottsfoͤrchtigen Lieb⸗ 
haber der Wahrheit mit unpartheyiſchem auff⸗ 
richtigem Urthcil ſelbſt zu bedencken nnd zu erwoͤ⸗ 
gen heim geſtellet haben. Darum bewahret euren 
Mund, meine Lieben, wie oben geſagt. Ein 
Led habe ich gemacht, das habe ich nicht auß 


Aach efeauigeen gethan, alſo wolte ich auch — 
| __ ET gent 
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geſungen wuͤrde, nicht mir ſondern allein GOTT 
zum Preiß. Liebe Bruͤder laſſet mich euch in eu⸗ 
rem Gebeth treulich befohlen ſeyn, und ich aruͤſſe 
euch alle mit dem Frieden unſers HERRN 


ESU EHRJSTJ, und wer den niche 


ieb hat der iſt Anathema Maharam Motha, 
1. Corinth. 16. Die Gnade unſers HErrn 
JEſu Chriſti, und die diebe GOttes, und die 
Gemeinſchafft des Heiligen Geiſtes 
| 11 ſey mit uns allen, 
Amen. | 


Der neundte Brieff / 


Welchen Matthias Cervas auch auß 
dem Gefaͤngnuͤß an ſeine liebe Haußfrau 
geſchrieben hat. 
2 Je Gnade GOttes ſey und bleibe bey dir, 
D ſampt allen Mitglaubigen in Chriſto, die 
bey dir und anders wo ſind, mit wahrem Frie⸗ 
den, und kindlicher Liebe, in allem Leiden mit 
beſtaͤndiger Gedult und ſteter Verharrung zu tra⸗ 
gen biß ans Ende, alles was uns auffgelegt wird 
von dem Leiden, das noch uͤberblieben iſt an dem 
leiden Chrifkt , Coloſſ. x. Amen. 


Weiter, meine Liebe Haußfrau, die ich dich von 
* Anfang 
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Anfang unſers Zuſammenkommensl das iſt, hofft 
ich, der HErr mein Zeug) mehr nach der Selig⸗ 
keit dann nach dem Fleiſch geliebet habe, und ha⸗ 
be Sorg getragen fur deine Seel als fiir die mei⸗ 
ne, und habe dich vermahnt an das, darzu wir 
nun kommen ſind; Dem HErrn ſey ewig Lob 
dafuͤr geſagt; Dann, liebe Schweſter im HEr⸗ 
ren, du weißt den Kummer wohl, den ich des | Cre 
Hinwegziehens halben gehabt habe; Und ob vicls Tol 
leicht jemand dencken moͤchte, ich haͤtte eine wft ben 
daran, das iſt gar nicht; Dann ich habe ſeit gen 
der Zeit ſo offt begehrt, ſo es mir ſelig ſey, dah Cro 
ich deß durch Mittel erlediget werden moͤchte, es dir 
ſey durch Gefaͤngnuͤß oder durch Sterben; Nun euch 
es aber dem HErrn alſo gefaͤllt, daß wir noch ner 
vorhin durch Leiden hie auff Erden Zeugen ſeyn Chr 
ſollen ſeines Worts und Namens, Actor. 1. 2. unt 
Joh. 15. wie du dann auch wohl etwa begehrt Br 
haft - mehr dann einmal, daß ich moͤchte dem I ſeyd 
HErrn durch Leiden heimgefuͤhrt werden, und uns 
auch begehrt, daß du mit mir moͤchteſt gefangen beſi 
werden, wie dann nun geſchehen iſt, ſo laſſe uns 4.9 
auch nun gedultig ſey, und dem HErrn dan⸗ die 
cken, daß er uns erhoͤrt, und unſer Gebeth er⸗ che 
fuller hat; Und laſſet uns nun nicht anders bit⸗ Fre 
ten, dann wir auch biß hieher gebethen haben. 
Nemlich alſo, HErr dein Will geſchehe. Und 
übergib mich dem HErrn, dem ich gedienet habe, 
wills in ſeine Hand; Und ſey meinethalben 
1 — nicht 
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oft nichts beſchweret; Ob du aber vielleicht gedencken 
lige moͤchteſt, mir wuͤrde noch viel Leidens begegnen, 
has (das doch allein in des HErrn Hand iſt) ſo 
nei gedencke auch wiederum alſo; So uns des Lei⸗ 
wir des viel bereitet iſt ſo iſt uns noch viel mehr Troſts 
Lob dagegen bereitet; Dann wie des Leidens Chriſts 
Er- | viel über uns kommt, alſo auch kommt viel 
Croſts uͤber uns durch Chriſtum, 1. Corinth. r. 
Toloſſ. 1. Ich habe nicht Zeit viel mehr zu ſchrei⸗ 
ben; Dann allein halt ſteiff an, biß du hin⸗ 
genommen wirſt, alsdann und nicht ehe, iſt die 
Cron des Lebens bereit, Apocal. 2 Und diß ſey 
dir meine liebe Schweſter Anna, mit allen ſo bey 
euch ſind, auch geſchrieben, den Gruß mit meis YAY 
ner Hand; Die Gnade unſers Herrn IEſu in 
Chriſti ſey mit euch allen, Amen. Gruͤſſet euch 1 
unter einander mit dem heiligen Kuß. Unſere 
Bruͤder gruͤſſen euch alle; Gedencket unſer, und 
ſeyd getroſt; Dann dis iſt das erſte Erbe, das 
uns hie verheiſſen iſt, welches wir auch muͤſſen 
befixen , ſollen wir das Swige einnehmen, Actor. 
4. Phil. x. 1. Tim. 3. Lnc. 24. Da alle Thraͤnen, 
die nun flieſſen auß unſern augen ſollen abgewa⸗ 
ſchen, und alle Traurigkeit ſoll in immerwaͤhrende 
Freude gewandt werden, Apocal. 7. und 21. Je⸗ 
ten. 16. Jeſat. 35. Dann unſer Truͤbſal die 
Kitlich und leicht iſt, gegen dem ewigen, ſchaffet 
line ewige und uͤber alle maß ſchwere Herrlichkeit 
enen die nicht ſehen auff das Sichtbare, ſons 
Ws BS dern 
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dern auff das Unſichtbare, Rom. 8. 2. Corinch, 
2 Wendet darum eure Augen von allem dat 
icht 


bar iſt, und ſeyd hiemit der Gnade GOttes | hci} 
alle befohlen, Amen. thr w 
1 uber « 

wie b 
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„Der zehende Brieff 
Welchen * Matthias auß 


meine 
kein? 


dem Gefaͤngnuͤß an F. V. ſonde 
8. geschrieben hat. a 


euch und bey allen Frommen, durch JE- F bertzli⸗ 
ſum Chriſtum, mit der Krafft des Heiligen Getz Wie. 
ſtes, Amen, O meine vielgeliebte Freundinne i ſaw #{ 
im HErrn; Ich tan euch auß Liebe nicht verhals {in me 
ten, wie daß ich eure Begierde wol gerne ſolte et- Ott 
fiillen , aber es mangelt mir an vielen Orten, an den, 
Papir und an Dinten; Und auch werde ich ſo andert 
genau gehuͤtet, wie Gold, auff daß ich keine ſin J 
Schrifften empfahe, noch auch keine außſchicke: auf de 
Darum haltet mir diß kleine Briefflein zum Gus 8 
en; Dann um des Guten willen habe ich es euch 
geſchrieben; So langet nun zum erſten an euch 
mein hertzliches Ermahnen und Begehren, daß 
thr eures Lebens von Hertzen wahrnehmet, und 


ts alſo ſchicket, daß es doch G Oties * 


Je heilſame Gnade GOttes mehre ſich bey = 
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Evangelio unſers HErrn Jeſu Ehriſti gemaͤß 
und gleichfoͤrmig ſey, Philip. 1. Coloſſ. x. 1. 
Theſſal. 4. Epheſ. 4. Und bedencket fleißig, wie 
ihr wol etwa mit mir geredet habt. Liebet GOtt 
über alles, und verlaſſet die Verſammlung nicht, 
wie bißher; Dann ſo ihr noch etwas lieber habt, 
dann ihn, ſo ſeyd ihr ſeiner nicht werth, Hebr. 
10. Matth. 10. Lug. 14. 17. Wachet recht auff, 
meine Freundinne im HErrn; Dann es gilt 
lein Mund⸗Glaube, wie ihr wol ſelbſt wiſſet, 
ſondern es muß ein lebendiger, ja durch die Liebe 
puͤrcklicher Glaube ſeyn, Galat. 5. ſoll man hie 
und auch hernachmals fur GOtt beſtehen. Aber 

vi Glauben wuͤrcke in euch und in allen, ſo es 


ertzlich begehren, der GOtt Schadat , Amen. 
Vic es ſonſt um mich ſtehet, kan ich nicht genug⸗ 
ſam ſchreiben; Dann groſe Freude gibt der HErr 
in mein Hertz, alſo daß ich wohl begehrt von 
GOtt, wanns ſein Wille waͤre, daß ich gebun⸗ 
den, durch Coͤlln gefuͤhrt, von einer Gaſſen zur 
ndern mit Ruthen geſchlagen wuͤrde, auff daß 
ſin Name offenbar wurde; Und daß mein Leib 
uf der Peinbanck gelaͤutert werden moͤchte, allein 
OOte und nicht mir zum Preiß, wie dann auch 
instheils geſchehen iſt; Dem Herrn ſey Danck, 
Amen. Der meinen Muud ſchloß, und mich 
nt Krafft bekleidet, und noch taͤglich vermehret, 
ind er wird mich biß ans Ende erhalten, Amen. 


ant GD Te befohln , Gedencket unſer, alſo 


Wir 
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wir auch euer; Gruͤſſet mir, die bey en j on g 


ſeynd, denen mein Gruß im HERRN 
angenehm iſt. 


Nenn 
Der eilffte Brieff / i | 
Welchen Matthias Cervas von Roten 

nem an Mar. Weſt aus 
dem Gefaͤngnuͤß 

So und Friede mehre ſich bey euch um 

Dallen Glaubigen, von GOtt dem Vatter 
durch Jeſum Chriſtum mit Krafft des Heilige 
Geiſtes, Amen. Ach! meine vielgeliebte Schwe 
ſter im HErrn, M. W. Ich kan euch auf 
groſſer Liebe, die wir unter einander durch GO# 
tes Erkantnuß, ſeither mir uns gekant gehabt 
haben, nicht verhalten, wie ich vielmal an euch 
gedencke, und dergleichen an alle Frommen 
Dann ſie ſeynd mir in meinem Hertzen angel 
gen Tag und Nacht; Dergeſtalt habe ich auch 
vernommen, daß ihr mit viel Traurigkeit an 
mich gedencket, und wol wuͤnſchen moͤchtet/ daß 
es der HErr anders geſchicket haͤtte, welches 
ber ich nicht bitten noch wuͤnſchen kan; Daun 
ich nicht weiß, wie ers beſſer auff meiner Sal 
haͤtte moͤgen machen; Dann eiue groſe Trails 
keit hatte ichhua mir, wie ihr dann wo! wif 
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68d der guͤtige GOtt hat mich alſo oP 
von der Laſt erloft und endlediget, und nicht a 
lein das, ſondern ich bin alles Kummers loſs 3 
Nicht alſo zu verſtehen, als daß ich der Arbeit 
BY mide ſey, Ach nein; Dann haͤtte ich dem HErrn 

onnen nutz ſeyn, wie gern wolte ich ihm gedie⸗ 
mL haben, und auch noch dienen, aber ich aches. 
6p alſo beſſer ſeyn; Dann es muß doch einmal ge⸗ 
ſchieden ſeyn; Und ich vethoſſe der HErr ſolle 
meinen Ort wiederum erfuͤllen mit treuen Knech⸗ 
ten, die voͤlliger von ihme begabt ſeyn moͤgen 
dann ich. Dann es iſt dem HErrn bekannt mit 
was Angſt, Forcht und Bangigkeit euch gedie⸗ 
net habe, und mich vor GOtt und euch gering 
und unwuͤrdig geſchaͤtzet, ja alſo, daß ich, meine 
Augen in Vermahnung nicht wol duꝛffte anffhe⸗ 
ben, aber durch Gottes Gnade, bin ich geweſeng 
der ich geweſen bin unter euch, u. GOttes Gnade 
iſ auch nicht gar vergeblich in mir unter euch ges 
peſen; Habe auch meinen Dienſt mit vielen 
Thraͤnen (wie thr wiſſet) auffgenommen; Aber 
iſt nun (dem HErrn ſey Danck) alles Freud, 
lh kann die Freude nicht alle erzehlen; O! meine 
liebe S.. Wie iſt das Joch des HErrn ſo ſuͤß? 
Wie iſt ſeine Laſt ſo leicht auff meinem Halß, 
K werde meinem Gott ſtill halten durch ſeine 
Huͤlff, es foſter gleich was es wolle, aber ich 
legehre, daß ihr und alle Glaubigen den HErry - 
ſir uns bittet, das verhoffe ich auch fiir euch zu 
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thun, ich bitte nun von Hertzen, daß ſein Wit 
geſchehe. Ach meine liebe Schweſter, wandel 
doch ſtill und ſteiff in der Frommigkeit, daß iht 
moͤget beſtehen. Gnade ſey mit allen, die da lieh 


2 unſern HERRN JEjum Chriſtum un 
erruͤcklich, Amen. | 


SESSESSS Sr fr dür e 
Nun folgen zwey Brieffe / ſo Conrad 
Kochs von Leuenburch / als er daſelbſt 
um der Zeugnuͤß J Eſu willen zum andern 
mal gefangen lag / geſchrieben hat / 
welcher auch folgends vom Schloß Lew 
enburch gen Hunff den 26 Tag Novemb. 
1565. gefuͤhrt ward / und von dannen I hal 
Five er eilends am ſelben Tag noch V en, 
Fer 


er Morgens ⸗Zeit / hinauß nich 
. Ges gefuhrt / und da wer 


ne von dem Flecken (doch nicht is und 


ſelbſt ſtehend enthauptet da 
worden. Me 
TY bege 
Der erſte Brieff. 6 l 


| ky) Nade „Friede und Barmherxigfeit von I mic 
GOtt dem Vatter, und dem HErrn MW Bri 
JEſu Chriſto, wuͤnſche ich Conrad MW den 
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euenburch, meinen lieben Bruͤdern und Schwe⸗ 
ſtern in dem HEren, Amen. 5 

Und fitge euch zu wiſſen, daß der Hencker 
bey mir geweſſen iſt, und ſie haben mich hart vers 
ſucht mit Worten und doch nicht gepeiniget; Da 
mich aber der HErt bewahrete, daß ich ihnen 
nichts verwilligte, da ſprachen fie, ſie wolten 
gehen zum Eſſen, und dann kommen und mich 
peinigen; Aber noch uber dem Eſſen iſt der Rents 
meiſter wiederum zu mir kommen, und hat mir 
viel von des Fuͤrſten Predicanten geredet, daß 
ich den noch einmal moͤchte laſſen zu mir kommen 
Der wuͤſte ja den Irꝛthum, den wir haͤtten; Da 
antwortete ich und ſprach: Ich begehre ſeiner 
nicht, des HErrn Wort hat mich gelehrt 7 ich 
5 euch doch geſagt; Ich begehre keinen Pfaf⸗ 
e 


n, ja (ſprach er das iſt wahr, jedoch begehre 
ch, daß ihr mir alſo viel wollet zu Gefallen thun, 
ind ſprechen, thr begehret daß er zu euch komme 
werdet ihr es dann ſchon nicht einig, wol gut, 
da liegt dann nichts an, allein daß wir nur des 
Menſchen quitt werden. Da ſprach ich, ich 
begehre das Creutz CHNJSTJ nicht von mir 
iu legen. Da ſprach er, ſo kan ich es nicht keh⸗ 
ken, und iſt alſo von mir gegangen; Alſo hat 
mich der HErr bewart fuͤr ihnen. Meine liebe 
Bruder und Schweſtern im HErrrt bittet doch 
den HErrn treulich fuͤr mich, daß er mich wolle 
halten bey ſeinem treuen Wort biß an das Ende 

meines 
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meines Lebens, daß ich dabey bleibe, dann ich 


ſtehe noch in guter Hoffnung, auch willig mit 


aller Gedult durch die Huͤlffe des HErrn zu wars 


ten, was mir der HErr um ſeines Namens wils 


len wird begegnen und wiederfahren laſſen; Der 


HErr wolle mir doch nicht ſchwerer laſſen auff⸗ 
legen, dann ichs ertragen kan, auff daß ſein 


Name nicht durch mich verlaͤſtert werde; Darum 


helffet mir den HErrn bitten, ich verhoffe auch 
aller meiner lieben Bruͤder und Schweſtern nicht 
zu vergeſſen + noch aller deren, die den HErrn 
fuͤrchten. Der HERR komme uns zu Huͤlffe, 
daß wir bitten moͤgen nach ſeinem Willen, auff 
daß wir mit allen Frommen erhoͤrt werden m6s 
gen, darzu helffe uns der HERR durch ſeine 
Gnade, Amen. Mir iſt auch zu wiſſen gethan 


daß unſere Mitglieder zu Coͤlln der Gefaͤngnuͤd 


loß und entlediget ſeyn, dem Herrn ſey Danck 
fuͤr ſeine groſſe Liebe, die er an uns beweiſet in 
dieſen letzten Tagen, und bewahret uns noch ſo 
fein fur den falſchen Schlangen, die alſo luſiig 
vor uns kommen mit ſchoͤnen Worten, daran 
doch nichts iſt, dann eitel Gleißnerey, die ſie 
fuͤrwenden, uns damit zu verfuͤhren von des 
HErrn Bund, Dafuͤr wolle der HERR bo 
wahren alle die ſeinen Bund angenommen 
haben, Amen. Hiemit dem 
KV errn befohlen. 


Des 
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RUS ROS 00. . See- S308. 
Der andere Brieff⸗ 


welchen Conrad Roch von Lene 

burg auß dem 8 an ſeinen 
B. A. von B. 

geſchrieben hat. 


Nade Friede und beſtindiges Gemuͤth 
Ma den HErrn, wuͤnſche ich dir mein 
Macke Bruder im HErrn A. von B. und 
| 1 HEmX-v0nV. 
du mir geſchrieben haſt, dem HErrn ſey 
dafuͤr, und ich begehre auch von dir, mein lieber 
Bruder, daß du mir den HErrn wolleſt helffe bitte 
daß ich doch moͤchte wuͤrdig werdẽ deſſelbigẽ, daſh 
dugewuͤnſchet u. von mir begehret haſt; Dann ich 
ſtehe noch in guter Hoffnung, dem HErrn 
Danck dafuͤr, bin auch noch willig zu leiden um 
des HErrn Nahmens willen, der HErr aber 
wolle mir Krafft darzu geben, Amen. Ich be⸗ 
gehre auch von dir, mein lieber Bruder, daß 
du mir unſrem Bruder H. K. viel Guts wolleft 
wuͤnſchen meinethalben; Der HErr wolle uns 
alles Guten wuͤrdig _ dann ich kan euch 
nicht ſo viel ſchreiben, als ich euch wol goͤnnete 
der HErr gebe uns nach ſeiner groſſe Barmhertzig⸗ 
keit 2 uns zur Seligkeit dienen mag, Amen. 
Und ich __ von dir, daß du mir allen meinen 

Cc Britz 
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Bruͤdern und Schweſtern, darzu dich der HErt 
fuͤget, viel Guts wuͤnſchen wolleſt, und vermah⸗ 
ne ſie treulich den HErrn zu bitten, daß er mich 
doch wolle erhalten bey ſeinem treuen Wort biß 
in den Tod, ich verhoffe euer nicht zu vergeſſen 
wie viel mir moͤglich, der HErr komme uns zu 
Huͤlff, daß wir ihn auß rechter Liebe bitten, auff 
daß wir moͤgen erhoͤret werden, und hernach mit 
allen Frommen ſein Reich einnehmen, darzu 
helffe uns der HErr, Amen. Ich laſſe euch 
auch wiſſen } daß auff aller Heiligen Abend zween 
ꝓfaffen bey mir geweſen ſeynd, und haͤtten mich 

e in die Kirche gehabt, und da ich das nicht 
1 da haben ſte mich dem HErrn 
befohlen, ja auch drey Schoͤpffen, und haben allen 
Fleiß angekehret , der HErr aber hat mich bewah⸗ 
ret, ihme ſey Lb und Danck dafuͤr, und det 
wolle auch mich und euch bewahren, ſo lang wik 
daß Leben haben, Amen. O meine liebe Bruͤdet 
und Schweſtern, wollet doch den HErrn ernſt⸗ 
lich fuͤr mich bitten, dieweil er mich ungeſchick⸗ 
ten Knecht laͤßt in die Gefaͤngnuͤß werffen, daß 

es ihme doch zum Preiß moͤge gereichen, und 
mir zur Seligkeit, das begehre ich von Herten, ll > 
der HErr komme mir und euch zu Huͤlff, Amen. 

Hiemit dem HEern befohlen und dem Work 
ſeiner Gnaden, Amen. Ich Conrad Koch 
habe dieſen — geſchrieben auff Leuenburg / 
| dem Gefaͤngnuͤß, Anno 1565. 
auß dem Gefaͤngnuͤß, Schluß 
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S iſt je, O mein guthertziger Leſer, ge⸗ 
| wißlich wahr, und nach Anweiſung des 

HErrn Worts unwiderſprechlich , daß, 
wer nicht mit Chriſto ſterben will, der wird auch 
nicht mit ihm leben, und wer nicht mit ihme ley⸗ 
den will, der wird auch nicht mit ihme herꝛſchen, 
2. Timoth. 2. Roͤm. 6. Welcher ihn verleugnet, 
den wird er auch verleugnen an jenem Tag, ja 
ver niche ſein Creutz nimmt, und folget ihm 
aͤglich nach, der mag ſein Juͤnger nicht ſeynz 
und folgends ſein Reich nicht ererben ; dann durch 
del ( das iſt mancherley) Truͤbſal muͤſſen wir ein⸗ 
zehen in das Reich GOttes, Matth. 10. 16. 
Marc. 7. Joh. 12. Actor. 15. Luc. 24. Sihe, 
mein lieber Leſer, dieſen und keinen andern Weg 
will es hinauß, durch dieſen Weg, nemlich 
durch Creutz und Leiden, gehet man ein in die 
ſchoͤne Stadt, die ſo voll aller Guͤter iff 4. Eſ⸗ 
dr. 7. Diß iſt die enge Pforte, und der ſchma⸗ 
le Weg, den ſo wenig finden und wandeln, wie 


| JEſus der Sohn GOttes im Evangelio Mel- 


dung thut, Matth. 7. Luc. 13. Diß ſeynd die rau⸗ 
he harte Wege, davon der HERR durch den 
Baruch alſo ſpricht: Meine Zarten muͤſſen ran⸗ 
k harte Wege gehen 1 Baruch 4. Ja es iſt 2 
9 F | 
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der Weg, den alle Gerechten, die fiir uns 6 
weſen ſeynd, gewandelt haben. Darum, wer 
mit ihnen Theil haben will, der muß auch di 
ſen Weg eingehen, wer anders wo hinein gehen 
will, der trret weit vom rechten Ziel, dann nach 
Anweiſung der Schrifft, des Alten ſo wol als 
des Neuen Teſtaments findet man vielfaͤltige und 
mancherley Exempel und. Zeugnuͤſſen, daß ale 
diejenigen, ſo ſich vom Boͤſen entzogen, der Ge⸗ 
rechtigkeit gefliſſen, um GOtt mit lauterm Eif- 
fer geeiffert, die Welt geſtraffet, und ſich von 
thr abgeſondert, die haben muͤſſen von thr (der 
Welt) Verfolgung leyden, Marc. 3. 12. 2. 
Marc. 6. haben ſie in allen Dingen zuwider ge⸗ 
gehabe 7 ſeynd von thr geſchmihe , verhaſſet , ver⸗ 
laͤſtert, und auff maͤncherley Weiſe gepeiniget 
und getoͤdtet worden, alſo daß kaum einer (wie 
viel ich Armer verſtehe) unter allen Frommen 
kefunden wird, der ſeijn Leben in Ruhe und mit 
Frieden, von den Unartigen und Verkehrten W Tri 
unverlenet hindurch bis zum Ende habe moͤgen thn 
außfuͤhren, daß er von den Boßhafftigen nicht 
ewa eine Tick, Schmach, Verfolgung 
dbder Wiederwaͤrtigkeit haͤtte muͤſſen leyden , dann 
von Anfang hat der, ſo nach dem Fleiſch geboh⸗ 
ren, in alle Weg den, nach dem Geiſt, durch 
das Wort der Warheit auß dem ewigen unver⸗ 
glichen Saamen Gebohrnen , gehaſſet, ge de 
mähe, verfolget, ja auch (wie viel, 9985 
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HErr geſtattet) mit dem allerſchmaͤhlichſten Tod, 
ſo er hatte moͤgen erdencken und erfinden, ume 
bracht, und nach ſeiner (des Unweiſen) Mei⸗ 
nung gantz und gar außgerottet, Galat. 4. Ja⸗ 
cab. 1. Joh. 1. 1. Corinth. 4. 1, Petr. 1. Match. 
10. Sapien. 2. Aber gefehlet hat es ihm, wird 
ihm auch fuͤrhin fehlen biß in Ewigkeit, dann die 
Seelen der Frommen ſeynd in der Hand GOt⸗ 
tes und keine Pein des todes mag ſie vertilgen, 
Sapien. 3. 5. Ja in Ewigkeit werden ſie beſtindig 
bleiben, und thre Belohnung i} bey dem Hoͤch⸗ 
ſten, deß halben werden ſie ein herrlich Reich und 
eine ſchoͤne Kron von der Hand des HErrn em⸗ 
pfangen und ob ſie nun ſoy hie ein wenig Pein 
vor den Menſchen erleyden (das doch gar bald 
ein Ende nimmt) Joh. 6. Sapſey. 3. Hehr. 12. 
Apocal. 2. ſo ſtehet doch ihre Hoffnung auff uns 
tidliche Dinge, in wenig Leiden werden fie ge⸗ 
kaſteyet , oder gezuͤchtiget, und muͤſſen alſo hie 
derſucht werden, und (wie Johannes ſchreibt) 
Tuͤbſal haben zehen Tage, aber viel Gutes wird 
ihnen vergolten; Dann G Ott verſucht und be 
waͤhret ſie, u. findet ie daß ſic ihm fuͤglich ſind, 
a wie das Gold im Schmeltz⸗ Oft bewaͤhrt wird , 
alſo hat ſie auch Ott bewaͤhrt u. gelaͤutert, u. has 
ſie angenommen wie ein Brand ⸗Opffer, zu ſets 
ner Zeit aber wird er auf ſie ſehen; Und dan werde 
die Frommen (die doch vor den Augen der Unt 
Kiſen geachtet werden, als ſtuͤrben ſic, und de 

ren 
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ren Ende ohne Ehr, und vor ein Verderbnuͤß 
geachtet wird) ſcheinen und glaͤntzen als Feuer 
Funcken im Rohr gneiſten, ja wie der Glantz der 
Sonnen werden fie leuchten in ihres Vatters Nei: 
che, und werden die Voͤlcker urcheilen und beherr 
ſchen, Matth. 13. und 19. 1. Corinth. 6. Says 
en. 3. und ihr GOtt wird in Ewigkeit regiren: 
Die nun dem vertrauen, die werden die War: 


heit verſtehen, und die Glanbigen werden ihn 


in Liebe gehorſam ſeyn; Und eben dieſe, die dem 
Herrn alſo in Liebe (nach laut ſeines Worts) 
gehorſam ſeynd, die werden noch jetzt auff die 
ſen heutigen Tag wie auch die vorigen Heiligen 
von Anfang von der ungehorſamen und dem 
Wort des HERRN wiederſpaͤnſtigen Welt ver: 
haſſet, geſchmaͤcht, und biß zum Todt verfolget, 
wie dann jetzt zu ſehen iſt an dieſem Matthias 
Conraden und dergleichen an andern mehr, die 
vor kurtzem allhie zu Coͤln (niemanden zum 
Nachtheil geredet) und an andern Orten mehr ih⸗ 
ren von GOtt empfangenen Glauben, ihre Ge 
phorſamkeit, und ihre Liebe zu dem HErrn u. zu { 
nem heilſamen Wort mit ihrem Blut bezeuget 
haben. Vielleicht moͤchte mich mein gutherxigt 
Leſer mit ſchaͤlen Augen anſehen, einen Vet! 
druß an dieſer meiner Rede haben, und darum, 
daß er die Sache noch nicht im Grund verſtun⸗ 
de, in ſeinem Nergen ſprechen: Wie ? Was ho? 
Fe ich nun von dieſem ? Ey was ſoll ich 5 
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denofen oder ſagen? Will mir dieſer die Auffruͤhri 
ſche, verfuͤhriſche, ( dann alſo werden wir, aber 
mit Unrecht, das weiß G Ott, der alle Dinge wol 
weiß geſcholten) kaͤtzeriſche und verwirrete Wis 
dertaͤuffer mit den Propheten und vorigen Neilt- 
gen vergleichen? Ey das mag ja nicht ſeyn, dann 
die (nach Anweiſung der Schrifft) haben ja al⸗ 
kein darum gelitten, daß ſie fromm, und gerecht 

und dem Wort GOttes einfaͤltiglich gehorſam 
ſeynd geweſen, wie wolten doch dann nun dieſe 
boßhaffte verkehrte Menſchen (die um ihres kaͤ⸗ 
geriſchen Fuͤhrnehmens und um ihres neuen 
Glaubens willen leyden) mit denen, die um des 
HErrn Wort gelitten haben, verglichen werden? 
Die Nacht mag ja nicht dem Tag, noch die 
Finſternuͤß dem Licht verglichen werden: Ob der 
guthertzige Leſer alſo gedaͤcht, ſo nehme er dif 
von mir zur Antwort: Zum erſten, daß unſer 
Glauben neu ſey, mag mit Goͤttlicher Schrifft 
nicht bewieſen werden, wie aber das Neue Te⸗ 
flament neu iſt, alſo iſt auch unſer Glaube neu, 
und wiewol nun daſſelbige fuͤnffzehen Hundert 
und etliche Jahr alt iſt, und aber 
dannoch neu genannt wird, alſo mag 
auch unſer Glaube neu genannt werden; Dann 
nach dem Teſtament begehren wir zu glauben, zu 
leben und zu wandeln, ſoll und muß das dann 
je ein neuer Glaube vor der Welt heiſſen und 
ſeyn, der alſo gethan, und nach dem Neuen Te 
(Ac ſtamen: 
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ſtament gerichtet iſt, ſo ſey es alſo, ſo bleibe es alſo da 
mit ſeynd wir wol zu frieden; Dañ eigentlich begeh⸗ 
ren wir auß dem Kelch dieſes Neue Teſtaments zu 
trincken, das iſt, wir begehren anders nicht, 
dann durch die Huͤlffe des HErrn , nach Anwei⸗ 


ſung dieſes Teſtaments unſer Leben zu regieren; fe 


Darum gilts uns gleich, ob man unſern 
Glauben alt oder neu nenne, wollen auch, dar⸗ 
um, wie auch ſonſt um keiner andern Urſach 
— feind oder gehaͤſſig ſeyn; Wann nun 

gleich unſer Glaube neu waͤre, und wir 
dannoch in dem nicht weniger, ſondern noch 
mehr Gerechtigkeit uͤbeten dann die Welt in ih⸗ 
rem alten Glauben, ob man uns dann darum 
verfolgen, ſchmaͤhen, fangen, peinigen und 
mumbringen moͤchte und ſolte, das will ich dir, 
| Mein. guthergiger- Leſer, und einem jeden, dev 
BVerſtand hat, ſelbſt mit unpartheyiſchen Urs 
cheil, ohn Anſehung der Perſon, zu bedencken 
und zu richten frey heimgeſtelt haben, und ſo es 
dann ja nicht anders mag erkannt werden dan, 
daß es einen ſolchen Gang mit uns habẽ ſolle, ſo 
muß auch der guthertzige Leſer die Juden, die 
Verfolger Chriſti, ſeiner Apoſteln und ſeiner Ge⸗ 
meinde, als die recht gethan haben, frey und 
ledig ſprechen oder urtheilen; Wenn aber jemand 
waͤre, der einen diebiſchen, ehebrechcriſchen, 
moͤrderiſchen Glauben haͤtte, nemlich, der ih 
Ehlen, morden, ehebrechen, und * 


Schluß⸗Kedbde 3386 
da Greuel frey machete in ſeinem Glauben, den darſt 
cha ich auß Forchten GOttes nicht weiter vertheidi⸗ 
zu gen oder auch verurtheilen, richten oder verdam⸗ 
ht, men, dann mich meines HErrn Wort, das 
bei- (Neue Teſtament) anweiſet. Kan aber ein 

ſelcher ſeinen Glauben mit Krafft Goͤttlicher Re⸗ 
rn de erhalten, dafuͤr laß ich ihn ſelbſt arbeiten und 
Sorge tragen; Iſt aber mein Gefuͤhl allerdings 
nicht alſo, und ſey diß hievon ſo viel zum kuͤrtz⸗ 
ſten geſagt, vielleicht (wo es Zeit und Jug haͤt⸗ 
te) moͤchte uoch hernach ein wenig weiter hievon 
verklaͤrt werden. Zum andern, daß die vorigen 
Heiligen um des HErrn Wort und nm der Ge⸗ 
rechtigkeit willen gelitten haben, iſt wahr, mein 
lieber Leſer, fie haben darum gelitten, daß fie 
dem Wort des HErrn in aller Einfaͤltigkeit ge⸗ 
horſame, auch fromm und gercht geweſen ſeynd: 
Ob fie aber die Welt, und die Jenigen, die ſic 
verfolgt und umbracht haben, da zu der Zelt 
da ſie ihnen die Pein und Marter anthaͤten, fur 
fromm und gerecht erkannt, und fuͤr hellige 
Maͤnner GOcres geachtet und getoͤdtet haben, 
das gebe ich meinem guthertzigen Leſer, und ei⸗ 
nem jedẽ Gottsfuͤrchtigẽ ſelbſt mit rechten nicht mit 
chaͤlen Augen einzuſehen u. zu bedencken, ich aber 
bins ganz gewiß, u. durch des HERRN Wort 
verſichere , daſs ſie fiir kaͤteriſche, auffruͤhriſche 
und verfuͤhriſche Menſchen von der Welt, allers 
Miſt aber von den falſchen Propheten, Phari⸗ 

T E65 lern 
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ſaͤern und Schrifftgelehrtẽ (die alleweg der From 
men haͤfftigſte Wiederſacher u. Verraͤhter geweſen 
ſeynd) verfolgt und getoͤdtet worden ſeynd. Au} 
daß mir aber der guthertzige Leſer deſto baß (ihm 
ſelbſt zum Guten) glaubs moͤge, daß es nicht mein 
Gutduͤncken 7 ſonder n die Warheit ſey muß 
ich deſſen (wie viel mir der HErr goͤnnet) tl 
che Exempel und Zeugnuͤſſen auß dem Alten und 
Neuen Teſtament anzeigen, und erklaͤren, und 
anfaͤnglich zum erſten alſo: „ 

Iſt nicht die Stadt Jeruſalem, da desHErrn 
Volck wohnete, fuͤr eine auffruͤhriſche Stadt von 
den Voͤlckern erkannt, und vielmal dafuͤr bey 
den Koͤnigen verklagt worden? Dann als Cores 
der Koͤnig in Perſen dem Jſraclitiſchen Volch 
zugelaſſen und geboten hatte, daß ſie Jeruſalem 
und den Tempel des HERNN wieder auffbau⸗ 
eten, da machten ſich auch auff die Widerſacher 
Juda und Benjamin, botten ihren Dinſt mit 
dar und ſprachen: Wir wollen mit euch bauen, 
un wir ſuchen euren GOtt, gleich wie tht; 

Sæaubabel und Jeſua , und die andern ober⸗ 
ſten Vaͤtter in Iſrael wolten nicht, und antwor: 
tetẽ ihnen und ſprachẽ: Es geziemet nicht uns und 
euch das Hauß unſers G Ottes zu bauẽ, ſondern 
wir wollẽ allein bauẽ dem HErrn, dem G Ott Iſta⸗ 
els wie uns Cores der Konig in Perſe gebottẽ hal, 
da das die Widerſacher vermercketen, da dingeten 


fi Rachqgher wieder ſie machten die Ha 
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des Judiſchen Volcks laß, ſchreckten ſie ab im 
Bauen, verhinderten ihren Rath, ſo lang der 
Koͤnig Cores lebete, Esdra. 14. Als aber Ahas⸗ 
verus Koͤnig ward, im Anfang ſeines Koͤnig⸗ 
reichs ſchriben ſie eine Anklag wieder die von Juda 
und Jeruſalem. Darnach zur Zeit des Koͤnigs 
Arthahſaſta, da machten ſich auff Rehum der 
Cantzler und Simſei der Schreiber, erdichteten 
einen Schmeichel⸗Brieff wider die Inden, den 
ſchickten ſie dem Koͤnig Arthahſaſta, und diß iſt 
der Inhalt des Brieffs, den ſie zu dem Konig 
Arthahſaſta ſandten: Deine Knechte die Maͤnner 
diſſeit des Waſſers und in Canaan; 
Es ſeye kund dem Koͤnig, daß die Juden, 


die von dir zu uns herauff kommen ſeynd gen 


Jeruſalem, in die auffruͤhriſche und boͤſe Stadt, 
bauen dieſelbige, machen ihre Mauren und fuͤh⸗ 
ren ſie auß dem Grund; So ſeye nun dem K6s 
nig kund, wo dieſe Stadt gebaner wird, und 


ihre Mauren wieder von Grund auß pron 


ſo werden fie Schoß, Zoll und jaͤhrliche Zi 

nicht geben, und der Koͤmgen Schatz wird Scha⸗ 
den leyden; Nun wir aber alle dabey ſeynd, die 
wir den Tempel zerſtoͤret haben, haben wir die 
Schmach des Koͤnigs nicht laͤnger wollen ſehenz 
Darum ſchicken wir hin und laſſens dem Koͤnig 
in wiſſen thun, daß man laſſe leſen in der Chro⸗ 
nica deiner Vaͤttern, ſo wirſt du finden in derſel⸗ 
flacn Chronica und erfahren, daß dieſe Nuß 
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auffruͤhriſch und ſchaͤdlich iſt den Koͤnigen und 
Landen, und machen daß andere auch abfallem 
von Alters her, darum die Stadt auch zerſtorex 
iſt, darum thun wir dem Koͤnig zu wiſſen, daß 
wa dieſe Siadt gebauet wird, und ihre Mauren 
von Grund auff wieder gebauet, ſo wirſt du fir 
ihr nichts behalten diſſeit des Waͤſſers. Diſes 
mercke doch an mit Verſtand, mein lleber Leſer, 
und deute es auff das geiſtlich Iſrael, auff das 
geiſtliche Jeruſalem, und auff den geiſtlichen 
Tempel, welches iſt die Gemeinde GOttes, und 
auff deren Baumeiſter, ſo wirſt du ſehen (du 
wolleſt dann mutwillig blind ſeyn) daß gleich wie 
jene am Bau des aͤuſſerlichen Jeruſalems und 
Tempel Gottes, wir eben alſo am Bau des geiſt⸗ 
lichen Jeruſalems und Tempel GOttes verklagt, 
verhindert und auffgehalten werden. Weiter 
mercke doch, mein guthertziger Leſer, wie gar fein 
und artig koͤnnen die Kinder dieſer Welt bey ihren 
Koͤnigen ſchmeicheln, die Kinder Jeruſalems, 
das iſt die Glaubigen damit zu beklagen; Dann 
womit moͤchten ſie doch des Koͤnigs Hertz beſſer 
beweget und gegen die Kinder Iſraels gereitzet 
haben, dann mit ſolchen Worten, nemlich: Es 
iſt ein auffruͤhriſch Volck, laͤßt man ſie gewer⸗ 
den und alſo fortfahren, daß ſie die Uberhand 
nehmen, da wird Schoß, Zoll, und jaͤhrliche 
Zienß außbleiben, und werden alſo die Koͤnigliche 
Schaͤte abnehmen, und hier wird ane a, 
all; 
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pt; keines Goͤttlichen Branchs der Juden fir 
dem Koͤnig gedacht und in der Schrifft des Re⸗ 
hums und Simſei / ſondern allein, des Schoß, 
des Zolls und der jahrlichen Zinß, und des Auff⸗ 
ruhrs, und der Verlierung des Lands diſſeit des 
Waſſers , und freylich war diß eine ſtarcke Klage, 
des Koͤnigs Hertz und Gemuͤth wieder die Kinder 
Iſraels zu reitzen: Und ich halte es auch gaͤntz⸗ 
lich dafuͤr, daß die Art dieſes Rehums des Cantz⸗ 
lers, und dieſes Simſet des Schreibers, noch 
vorhanden ſey. Dann es iſt keine Klage (mei⸗ 
nes Erachtens) ſo gaͤng oder gemein bey den 
Fuͤrſten wieder uns, als dieſe, welche der Re⸗ 
hum und der Simſei damals fuͤr gaben. Dann 
ohne das Accuſieren oder Verklagen der Ainpt- 
leute, und Schrifftgelehrten rufft ſchier jeder⸗ 
man uber uns, Auffruͤhriſche, Auffruͤhriſche, 

| laſt man ſie alſo gewerden, ſchier morgen hencken 
ſie ſich an den Turcken , oder ſonſt etwa an ein 
fremd Volck, und wuͤrden alſo Land und Leut 
derderben, und an ſich ziehen. Eben daſſelbige 
gedachte auch Pharao der Konig in Egypten 
uͤber Iſrael, und die Phariſaͤer und Hoheprieſter 
uͤber Chriſtum, und nach ihm uͤber ſeine Apo⸗ 
ſteln, Exod. 1. Joh. 2. Actor. 4. Aber ſo weh⸗ 
nig es Chriſti und ſeiner Apoſteln Fuͤrnehmen war, 
ſolches anzurichten, alſo wehnig iſt es auch (weiß 
der HERR) unſer Fuͤrnehmen. Dann wann 
das unſer Fuͤrnehmen waͤre, Ehr und * 
dieſer 
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dieſer Welt zu ſuchen, ſo waͤren wir ja gar ein 
thoriche Volck, daß wir uns auß Hauß und Hof 
und aller Nahrung lieſſen ſtoſſen, und verjagen, 
und daß wir unſere Guter andern ein Raub wer⸗ 
den lieſſen, Roͤm. 2. Joh. 18. Freylich waͤren 
wir ein armſinnig nnd zu viel ein naͤrriſch Voͤlck⸗ 
lein, daß wir uns, (wenn wir das im Sinne 
haͤtten) in Thurn und Gefaͤngnuͤß, in Ketten 
und Feſſeln ; lieſſen werffen und einſchlieſſen, und 
darzu das Leben nehmen, da wir doch wol ſo gar 
leichtlich mit ſo einer geringen Gleißnerey neben 
her kommen koͤnten, als nemlich, wenn wir nur 
ſagten, wir wolten abſtehen oder in die Kirch ge⸗ 


hen, 2c. Darum ſag ich dir, mein lieber Leſer | 


es iſt uns nicht zu thun weder um Gut noch Ehre 
dieſer Welt, ſondern um des HErrn Wort, 
um die ewige Guͤter iſt es uns zu thun, die der 
HErr verheiſſen hat allen denen, ſo hie mit Ge⸗ 
dult, in guten Wercken trachten nach dem ewi⸗ 
gen Leben, Rom. 2. Und um deßwillen begehren 
wir, nach dem Befehl unſers HErrn zu geben 
dem Kayſer was des Kaͤyſers iſt und G Ott was 
Gottes iſt, Joh. 18. Begehren nicht zu ent 
halten, Zoll, Schoß oder Zinß der Obrigkeit; 


ihnen auch nicht ihre Herrſchafften zu beſinen: | 


Dann gleich wie unſers Hauptmanns und Hey⸗ 
lands JEſu Chriſti Reich nicht war von dieſer 
Welt, alſo iſt un ſers auch nicht von dieſer Welt, 
Und gleich wie nun der Herzog unſers cn 
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der Glaubens durch viel Leiden eingegangen iſt 
in ſeine Herrlichkeit, alſo ſeynd wir auch willig 
(wo es ſeyn ſoll) in ſeine Fußſtapffen zu tretten, 
ſeynds auch gewiß und verſichert, ſo wir darin 
beharren veſt biß an unſer Ende, und ſchreiten 
nicht neben auß, daß wir uns das Hincken ab⸗ 
fuͤhren laſſen, gewiß ſeynd wirs dann, daß wir 
(nach ſeiner Verheiſſung) die ewige Guͤter ein⸗ 
nehmen und beſitzen werden. Darum und um 
kein anders iſt es uns zu thun, ſonſt waͤren wir 
wol die elendeſtẽ Creaturẽ die je in der Welt geſchaf⸗ 
ſen waͤren 1. Cor. 4. 15. Dann hier waͤren wir 
deracht, ein Außkehrſel der Welt, und jeder⸗ 
mans Schabab, wir waͤren hier ſchier aller 
Menſchen Gunſt und Freundſchafft, auch aller 
feitlicher Guͤter und Freuden beraubet, und ſol⸗ 
ten dann auch noch hernachmals der ewigen Pein 
und Verderbens gewaͤrtig ſeyn , davon doch ſonſt 
undere Creaturen frey ſeyn werden; Darum waͤ⸗ 
ten wir ja die Unſeligſten, alſo daß wir auch 
wol mit dem Es dra ſprechen moͤchten: Was nutzt 
ts doch dem Menſchen hier eine Zeitlang zu leben 
in Traurigkeit, und erſt warten was Straff nach 
em Tod komme, 4. Esdr. 7. Diß gebe ich mei⸗ 
em guchertzigen Leſer, und ſonſt allen, mit auff⸗ 
nchttegem Gemuͤthe ferner zubedenckẽ, und komme 
nun wieder zu meinem Propoſito oder anfaͤngli⸗ 
chen Fuͤrnehmen. Die Kinder Jſraels wurden 
in Egypten von dem Koͤnig Pharaone gedraͤngt 


_ * rr Pry” "oy" rr 8 9 1 
n en r N 


5 — +. 2 8 5 
— — ba — — a — 
OO et = SS . EE. 


— — II , Md Ot Be 
2... — W 


SA — AS - <0. oe 


33. 1 
und uͤbel gehandelt / und alle maͤnnliche Gebut 


> 


zþ-Rede2 


befahl cr außzurotten, dann er (wie vor ein wenig 


angezeigt) beſorgte ſich ſeines Koͤnigreichs, Exod, 


1. Judith 5. Leſe auch in den Buͤchern der Mas 
cabaͤer, wie die Juden, die bey ihren varrerlb 


chen Satzungen ſteiff ſtunden, ſo jaͤmmerlich 
von den Koͤnigen gepeiniget und ertoͤdtet worden 


ſeyen 1. Macc. 1. 2. 3. 2. Macc. 67. 3. Matt. 
Freylich nicht als Heiligen und Eyferer Gottes) 
ſondern als halßſtarige widerſpenſtige und un 
ſinnige muthwillige Freveler. Iſt nicht David 
der Koͤnig ein Blutduͤrſtiger und ein Belials 
Mann geſcholten und mit Steinen geworffen 
worden? Dann da er flohe fuͤr ſeinem Sohn 
Abſalon, und kam biß gen Bahurim ; ſiehe da 
gieng ein Mann daſelbſt herauß vom Geſchlecht 


des Hauſes Sauls, der hieß Simei, der gieng 


herauß und fluchte, und warff den David mit 
Steinen, 2c. Alſo ſprach aber Simei da er fluchte) 
herauß, herauß, du ee „ du 


Mann Belials, ꝛc. Er gieng auch an die Seiten 
des Berges neben ihm her, und warff ihn mit 
Steinen, und beſprengte ihn mit Erden⸗Klo⸗ 
tzen, 2. Reg. 5. 16. Pf. $8. Act. 13. 


8 Siehe, alſo muſte David (der doch ein Maß 
war, wie der HErr ſagt, nach meinem Herzen 


als ein blutiger Belials⸗Mann, nicht als ein 
fromnier Geſalbter des HErrn ) mit Steinen und 
Erden⸗Kloͤgen geworffen werden. * 10 
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un Prophet dem Iſraelitiſchen Volck, und dem 
nig Hauß Jeroboams des Koͤnigs Iſraels aus dem 
od, Mund des HErrn dreuete, da ſchickte hin Ama⸗ 
ab zia der Prieſter zu Bethel (merck wer den Pro⸗ 
xl ßpheten verklagt) zu Jeroboam dem Koͤnig Iſraels 
und ließ ihm ſagen: Amos machtdaß Hauß Iſra⸗ 
els auffruͤhriſch wieder dich; Mercke, dieweil Amos 
des HErrn Befehl außrichtete, muſte er vom 
Amazia dem Prieſter beym Koͤnig fuͤr einen Auff⸗ 
ruͤhrer accuſiret oder angetragen werden, Amos 
17. Und was ſoll ich mehr ſagen? die Zeit wuͤrde 
mir zu kurtz, wann ich ſolte ſagen von Elia, von 
Jeremia, von Micha, von Daniel und den 
Propheten, dieſe alle ſind, nicht als wahre, ſon⸗ 
dern als falſche Propheten von den Boßhafftigen 
geſchmaͤhet, und verfolget worden, 2. Reg. 19. 
20. 4. Reg. 6. Jer. 26. 2. Par. 18. in der Hiſt. 
Bel. So viel auß dem A. Teſtament. So aber 
der guthertzige Leſer hierin kein Begnuͤgen haͤtte 
mag er ſelbſt die Prophetiſche Schrifften beſehen, 
die werden ihm dergleichen Materi gnugſam uͤber⸗ 
fluͤßig darreichen , will alſo folgends (durch Got⸗ 
tes Gnade) hier von noch ein wenig auß dem 
Neuen Teſtament anzeigen, nicht als wolte ich 
damit das Unrecht das uns hierinnen geſchicht, 
bey jederman niederlegen und daͤmpffen, dann 
das wird der HErr (nach ſeiner Verheiſſung) zur 
ſeiner Zeit wohl, als ein gerechter Richter, der 
memand unrecht thut, niederlegen und ſchlichten, 
6 | Dd. Deut 
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Deut. 32. Jeſ. 35. Roͤm. 12. ſonder daß der gut 
hertzige Leſer (ihm ſelbſt, nicht uns zur Foͤrder⸗ 
ung) deſto v6lliger ertenne z daß die vorigen Het 


ligen, wie auch nun die jetzigen, nicht als from: | 


me, ſondern als boͤſe aufftuͤhriſche Menſchen 
von der Welt geſchmaͤhet, verfolget und getoͤdtet 
worden ſeynd. Will alſo zum erſten an dem Te- 
— macher JEſu Chriſts ; der es auch mi 

inem Blut verſiegelt hat) den Eingang oder 
Anfang nehmen, iſt nicht dieſer, der doch fir 
allen der Heiligſte, und der Sohn Gottes ſelbf 
war, von den Phariſaͤern, Doctoren ode 
Schrifftgelehrten fur ein Verfuͤhrer und Auffruͤh⸗ 
rer und Gottes laͤſterer geſchmaͤhet, verfolget, 
verklaget und ans Creutz gehencket worden? Und 
wiewol er ohne Suͤnde war, und kein Betrug 
in ſeinem Munde gefunden war, muſte er dan⸗ 
noch ein Samaritter, ein Unſinniger und Be 
elzebub von der blinden Welt und ihren blinden 
Fuͤhrern, geſcholtẽ, und mit viel andern Schmach⸗ 
Reden gelaͤſtert und geſchmaͤhet werden, Matth. 
26. 27. Mare. 18. Luc. 23. Joh. 7. 18. 1. Pe⸗ 
K. 12. | 


Darum, mein freundlicher Leſer, ſage ich 


das am gruͤnen Holtz gethan, was will es dann 
am duͤrren werden? Haben fie den Haußvatter 
Beelzebub geheiſſen, wie viel mehr werden fit 
dann ſeine Haupgenoſſen alſo heisen, Math 


a wow. eee .o.co oe at ao. camber oo.c.c.. | 


mit dieſem wahren Gottes - geſalbten £ Haben ſit 


ammo, Ot e_my own... ye oy 5, /Arwaty on oe vac ee ay, ap a.» 
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16. Luc. 6. Joh. 13. 15. Wie es aber auch an 
ſeinen Haußgenoſſen, das iſt, an ſeinen Juͤn⸗ 
gern geſchehen ſey, wird uns durch den Evan⸗ 
geliſten Lutam in den Geſchichten der Apoſteln; 
mehr dann an einem Ort, ſehr klaͤrlich angezeigt. 
Und wiewol ich es ſchier ohne Noth achte, ets 
was hier darvon zu ſchreiben, daß es da kurtz, doch 
flarlich angezeugt und beſchrieben wird, alſo daß 
es dem gutchergigen Leſer ſelbſt zu beſehen und nach⸗ 
zuleſen ohne groſſe Muͤhe gar wohl moͤglich iſt, 
muß ich doch (aber nicht ohne Urſach) noch ein 
wenig darvon hieher wiederholen. 

So ſchreibt nun Lucas in den Geſchichten der 
Apoſteln am 17. Cap. unter andern alſo, wie 
daß Paulus mit Sila ſein im Gefaͤhrten gen Theſe 
ſalonich kom̃en ſey, und habe allda nach ſeiner Ge⸗ 
wohnheit in der Juden Schul Chriſtum gepredi⸗ 
get, und auch ſchreibet er wie daß etliche von den 
Zuhoͤrern ihnen zugefallen ſeyen, und haben ſid 
zu Pauls und Sila geſellt, auch der andaͤchtigen 
Griechen eine groſſe Menge, und der Fuͤrnehm⸗ 


. Weiber nicht wenig; Aber die halßſtarrigen 
Juden eifferten (ſagte er) und nahmen zu ihnen 
etliche boßhafftige Maͤnner Poͤbel⸗Volcks, und 

machten eine Rott, und richteten einen Auffruhr 
in der Stadt an, und tratten fiir das Hauß Ja⸗ 
nis, welcher (wie es ſcheint) ſie auffgenomen 
nd beherberget hatte, und ſuchten daſelbſt die A⸗ 
beſteln ; ſie zu fuͤhren unter das gemeine Volck 
 Dds _ - bs 
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da ſie aber ſie nicht funden, ſchleifften ſie den Jas | 


ſon und etliche Bruͤder fur die oberſten der Stadt, 
und ſchryen: Dieſe, die den gantzen Weltkreiß 
bewegen, ſind auch herkommen, die hat Jaſon 
heimlich zu ihm genommen, und dieſe alle thun 
wieder die Mandaten oder Satzungen des Kaͤy⸗ 
ſers, 2c. Nun mercke, mein lieber Leſer, wie 
dieſe hier von denen, die ſelbſt die Auffruhr an⸗ 
richteten, fuͤr Auffruͤhrer, und als die den Kaͤy⸗ 
ſerlichen Mandaten wiederſtreden, bey der Obrig⸗ 
keit verklaget werden, deßhalben muſte ſich auch 
der unſchuldige Jaſon ſo jaͤmmerlich fuͤr die O⸗ 
brigkeit ſchleiffen laſſen mit andern mehr. 

Und freylich geſchicht es noch jetziges Tags al⸗ 
ſo; Dann die uns am meinſten fuͤr Auffruͤhrer 
antragen, die ſtecken etwa am tieffſten darinnen; 
Aber wie zu der Zeit die Obrigkeit ſolches wohl er⸗ 
kante, und darum mit groſſer Beſcheidenbeit da⸗ 
rinnen handelten, ja ſich auch weigerten daruͤber 
Richter zu ſeyn, alſo wuͤnſchte ich auch wol den 
Koͤnigen und Fuͤrſten und allen Obrigkeiten (die 
mir dann alle ſo lieb ſeynd als meine Seele) ein 
klar Geſicht des Hertzens, auff daß ſie die Sache 
recht im Grunde einſehen und erkennen moͤchten, 
ſo wuͤrden ſie (deß bin ich gewiß) mit Furcht und 
Zittern an uns handeln, und auch wol allwege 
ſuchen, wie ſie von uns ablieſſen, (nach dem 
Rath Gamaliels) aber der HErr (der allein weiß 
iſ) ſchicke es nach ſeinem ewigen willen, — 


——— 
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weiß daß es gut iſt, Amen. 
Nun weiter leſen wir in dieſem Buch am 21. 
Cap. wie daß die Juden abermal das volck beweg⸗ 
ten, Paulum zu fangen und ſchryen: O! ihr 
Manner Jſraels helffet, dieſer iſt der Menſch, 
der alle Menſchen an allen Enden lehret zuwider 
unſerm Volck, Geſetz und dieſer Stadt; Schryen 
auch hinweg mit ihm; Der Hauptmann verſahe 
ihn auch fuͤr einen Egypter, doch fragte er ihn 
mit Beſcheidenheit, ob er nicht der Egyptier ware, 
der vor etlichen Tagen einen Auffruhr gemacht 
haͤtte, und haͤtte hinauß gefuͤhret in die Wuͤſte 
vier tauſend tuͤckiſche Moͤrder; Und noch an ei⸗ 
nem andern Ort ſchryen die Juden uͤber ihn, und 
ſprachen: Hinweg mit ſolchem von der Erden, 
es iſt nicht billig daß er lebe. Dieſes ſeye alſo zum 
fursſtc hiervon ge ſagt. Ich meine abermein freund⸗ 
licher Leſer , du werdeſt hierauß gnugſam erken⸗ 
nen, daß die vorigen Heiligen nicht von der Welt 
als heilige GOttes Maͤuner geſchmaͤht und biß 
in Tod verfolgt ſind worden, ſondern (wie nun 
etliche mal gemeldet) als boͤſe, halßſtarrige, ei⸗ 
genſinnige, verfuͤhriſche und auffruͤhriſche Men⸗ 
ſchen, und wiewol ſie heilig waren, und allein 
um des HErrn Worts willen lidten, (wie ich 
da oben bekant habe) wuͤrden dannoch ihre Na⸗ 
men, als Boßhafftige, von den Menſchen ver⸗ 
worffen, und obſchon ihr Fuͤrnehmen gut, und 
nach dem Wort des HErrn gerichtet war, ſo 
Dd 3 wurden 


399 Schluß⸗Kede 


wurden ſie dannoch mit aller Argem nach 
dem Wort des HErrn) geſchmaͤht und uͤberfal⸗ 
len. Aber O wie ſelig ſeynd ſie, und alle, de⸗ 
nen es alſo begegnet, ja, O wie ſelig ſeynd die, 
ſo die, die das Arge uͤber ſie reden, daran lie⸗ 
gen, um des Namens Chriſti willen, und ha⸗ 
ben Freude und Froloeken daran, (ſagt der 
Herr) es wird euch im Himmel wohl belohnet 
werden: Dann alſo haben ſie verfolget die Pros 
pheten , die vor euch geweſen ſeynd, Matt. 5. 2. 
Petr. 3. Ach! mein guthertziger deſer diß beden⸗ 
cke doch mit Fleiß in deinem Hertzen, und er⸗ 
meſſe wie gar blind die Welt ſey, ja = auch 
viel blinder dann zu der Zeit; Iſt auch we 
wol zu verhoffen, daß es ſich fo lang dieſe Welt 
ſtehet (nach dem Wore Esdr&) aͤndern und beſe 
fern werde; Dann ſo viel die Welt und Zeit meht 
e wird ſo viel wird die Suͤnde und Boß 
t mehr zunehmen in denen die auff erden woh⸗ 
nen; Dann die Warheit iſt weit hingeſſohen, 
und die Liigen hat ſich nahe herzu gemachet, Es: 
dr. 14. Darum was die Welt fir hoch erkennt, 
das iſt fiir GOT ein Greuel, was die Welt 
fuͤr Licht achtet, iſt Finſternuͤß fiir SO TT, was 
fic fiir gut haͤlt, iſt boͤß fir GOtt, was fie fiir 
weiß verſtaͤndig, edel, gewaltig, rein, gerecht, 
fromm und heilig anſihet, das iſ fiir dem HErrn, 
unweiß, thoͤricht unedel, (ich bitte daß es mir nie⸗ 
und 1 vor Ubel oder Schmachworte * 
nur 
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unrein, ungerecht, unfromm, und unheilig; 
Und herwiederum was fur GoOtt weiß, 
verſtaͤndig, edel, gewaltig, rein, gerecht, on 
und heilig iſt, das muß fur der blinden 


elt 
unweiß, unverſtaͤndig, unedel, unfriffrig oder 
Schwach, unrein, ungerecht, unfromm, und 


unheilig ſeyn , und das ſo lang es gegenwaͤrtig 
iſt; Aber nachmals wann die Kinder kommen, 


und erkennen, daß ihre Vaͤtter die Propheten ges 
toͤdtet haben, dann fangen fie etwa an der Ge⸗ 
rechten Graͤber zu zieren, und zu hauen die Graͤ⸗ 
ber der Propheten, Marth. 23. | 

Dann fangen ſie erſt an ſie anzubethen , ihnen 
Feyertage einzuſetzen, und fie (das doch alles 


nicht ſeyn ſolte) zu verehren, und zu ſagen , was 


ren wir zu den Zeiten unſerer Vaͤtter geweſen, 
ſo wolten wir nicht theilhafftig ſeyn mit ihnen an 
der Propheten Blut; Diß ſagen ſie wol alſo 
mit ihrem Munde; Aber durch die dicke Decke, 
die fuͤr ihren Hertzen haͤnget, werden ihnen die 
Augen des Verſtaͤndnuͤß dermaſſen verblendet, 
daß ſie eben daſſelbe Werck, und die Maaß ih⸗ 
rer Vaͤtter erfuͤllen, deßhalben auch uber fie kom⸗ 


men wird, nach dem Wort des HERRN, als 


les das gerechte Blut das vergoſſen iſt auff Er⸗ 
den , von dem Blut an Abels des Gerechten, biß 
auff das Blut Barachia des Sohns Zachariaͤ As 
ber, O HErr, iſ es moͤglich, ſo erbarme dich 
Hrer , und verzeihe es ihnen, die nicht wiſſen, 
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= Fciue Sunde zu, und gib ihnen, wie auch uns 
bie in dieſer Zeit zu erkennen und zu thun deinen 
ewigen Willen, auff daß ſie mit uns und wir 
mit ihnen an jenem Tage deine Erbgenoſſen mit 
allen deinen Außerwehlten erfunden werden, dir 
O Vatter allein zum Preiß, uns u. ihnen zur 6 
| wigen Seligkeit, das bitten wir dich von Her⸗ 
= gen-Grund , durch Jeſum Chriſtum, deinen 
1 Sohn, unſern HERRN, Amen. 
„ Diß habe ich dir, mein guthertziger Leſer, al 
ſo auffs einfaͤltigſte anzuzeigen nicht moͤgen un⸗ 
etrlaſſen, bitte aber, du wolleſt mit auffrichtigem 
Gemuͤth dein Bedacht weiter und wol drauff neh⸗ 
men, und mir nichts darin verargen, zu dem 
auch mir meine Einfalt und Schlechtigkeit zu gut 
halten, dann dir zu Gutem iſt es geſchehen. Es 
waͤre auch noch wol etwas weiter hievon anzu⸗ 
zeigen, will es doch alſo diß mal beym kuͤrtzſten 
bleiben laſſen, damit es dem guthertzigen Leſer 
und Zuhoͤrer nicht zu lang falle, und ſie es auch 
deſto leichter verſtehen und begreiffen moͤgen. 
Und ſo ich nun hierinne die rechte Maß ge⸗ 
braucht und getroffen habe, das habe ich dem 
Herrn gethan; Thue ich aber zu viel, ſo ge⸗ 
ſchicht es doch um euret willen. 8 
Diß ſage ich aber noch einmal zum Beſchluß; 
Seynd die Apoſteln Verfuͤhrer, Auffruͤhrer und 
ketzeriſche Menſchen geweſen, ſo ſind wirs auch, 


was ſie thun, rechne ihnen auch unſerthalben | 


haben 
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n | haben ſie Schmach, Verfolgung / Gefaͤngnuͤß 
s und Bande, Spott und Geiſſeln erfahren als 
n ketzeriſche Menſchen, dieweil fie von der Welt 
ir dafuͤr gehalten wurden, ſo geſchichts uns auch, 
it ſeynd fie mit Billichkeit und Recht geſteiniget, 
ir zerhauen, und durchs Schwerdt umgebracht wor⸗ 
e den, jo handelt man an uns auch auff ſolche 
Weiß mit Recht und Billigkeit, und zum letz⸗ 
ten, ſo man ihren Grund, ihren Glauben, und 
thre dehr mit Warheit als frembd neu ſchelte u. 
verwerffe mag, ſo mag man auch inſern Grund, 
Glauben und Lehre alſo ſchelten and verwerffen; 
Dann unſer Fuhrncymen nicht anders iſt, dann 
auch der Apoſteln (nach Anweiſung ihrer Brief⸗ 
fen) Grund und Fuͤrnehmen geweſen iſt; Dann 
ſiracks begehren wir in ihre Fußſtapfen zu tretten, 
wie ſie in die Fußſtapfen Chriſti getreten ſeyndz 
Will oder kan nun die Welt ſolches nicht erken⸗ 
nen, das iſt threnthalben zu beklagen, und muͤſ⸗ 
ſen wir auch leyden , was uns daruͤber begegnet, 
verhoffen auch darum unſers HErrn Wort nicht 
i verlaſſen, wie es auch die Apoſteln niche vers 
laſſen haben. Dieweil aber nun, mein guther⸗ 
niger deſer, die Welt alſo in ihrer Vernunfft 
Jverfinſtert iſt, und von dem Leben das auß Gott 
iſt, entfremdet, von wegen der Unwiſſenheitz 
die in ihnen iſt, durch die Blindheit ihres Her⸗ 
kens , Epheſ. 4. So ermahne ich und bitte dich 
um des HErrn und um deines Heils willen, daß 
, Dds du 


J Schluf-Rede | 
du dich nicht an dieſem Ort mit der Welt ver: 
greiffen, dann im Sehen irren ſiz und im Ur: | 
theilen fehlen ſie, wie der Phrophet ſchreibt, 
Dann alle ihre Tiſche ſeynd ſo voll Kotzen, und 
Wuſts, daß kein Ort ſauber iſt: Wen ſol nun 
der (HErr) lehren die Kunſt ? Oder wen ſoll er 
verſtaͤndig machen in dem, das er hoͤrt? 
Freylich die von der Milch entwehnet, 
und von den Bruͤſten abgezogen ſeynd; So 
du dann, mein guthergiger Leſer, die rech⸗ 
te Kunſt, und das wahre Wiſſen von dem NErrn 


begehreſt zu empfangen, ſo entwehne dich von 


der verfaͤlſchten unreinen Milch, das iſt von der 
unreinen Lehr dieſer Welt, welche ſie von ihren 
Weinſuͤchtigen irrenden ſtummen Lehrern und 
Phropheten trinckt, und entziehe dich von den 
Bruͤſten aller Ungerechtigkeit und Boßheit, und 
ſey allein begierig nach der vernuͤnfftigen, un⸗ 
verfaͤlſchten Milch, als ein jetzt gebohren Kind 
lein, 1. Petr. 2. Foͤrchte G Ott allein habe ihn 
vor Augen, und weiche von allem Boͤſen, ſo 
wird dich der HErr die rechte Kunſt lehren, und 
dir das wahre Wiſſen geben, dann zum Men⸗ 
{en hat er geſagt: Siehe, Gott fuͤrchten und 
vor Augen haben iſt Weißheit, und vom Boͤ 
ſen weichen iſt Verſtand, Joh. 8. 

Wann du nun, lieber Leſer , dieſem Phro- 
phetiſchen und Goͤttlichen Rath alſo folgeſt, und 
dann auch nimmſt dieſe Sendbrieflein, 7 
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eser Matth 


ver: hias Cervas und Conrad Kochs beyde 
Are auß ihren Gefaͤngnuͤſſen geſchrieben haben, und 
bt, ließ fie mit Verſtand, dann wirſtu wol ſehen 


und erkennen, daß ſie mit Apoſtoliſcher Lauter⸗ 
tit, und mit Chriſtlicher Einfalt geſchrieben, 
gelebt, und gewandelt haben, darauß erwege 
dann bey dir ſelbſt, ob dieſer Matthias und Con⸗ 


e rad, und alle, die deßgleichen geſinnet, und ei⸗ 
Se Ines ſolchen Fuͤhrnehmens ſeynd, mehr mit Bils 
5 igkeit, daft auch die vorige Heiligen fuͤr ketzeriſche, 


auffruͤhrſiche u. ver ühriſche Menſchẽ verfolget u. 
zetoͤdtet werden moͤgen; Ich halte nicht darfuͤr 
* wolleſt dann — ein blinder und partheyi⸗ 
{her Richter ſeyn ) daß du mit der Welt in ſol⸗ 
he Verfolgung und Gericht uͤber uns linger 
ſlleſt koͤnnen conſentiren oder verwilligen. Thuſt 
ju es aber gleichwol, ſo iſts zu beſorgen, du 
werdeſt mit der Welt des rechten Wegs, der 
jun Leben fuͤhret, fehlen, Matth. 2. 10. 24. 
Limoth. 3. Marc. 13. Joh. 16. Darum ſey ge⸗ 
parnet mein freundlicher Leſer; Aber doch ſoltu 
has wiſſen, daß wir) die wir doch muͤſſen von 
dermgn um des Namens Chriſti willen gehaſ⸗ 
ktund geſchmaͤhet werden) dir noch keinem Mens 
chen darum feind oder gehaͤßig ſeyn werden, ſon⸗ 
dern ſeynd geneigt vielmehr (nach dem Befehl 
unſers HERRN) fuͤr dich, wie fiir alle unſe⸗ 
33 und Verfolger, den HERRN mit 
Ernſt lu bitten, daß er euch euren Sinn veraͤn⸗ 


dern; 


405 Schluß⸗KRebe 


dern, ſo es moͤglich und fur ihm gefaͤllig {ll 
und gebe euch den Geiſt der Weißheit und Hill/75 
fenbahrung zu ſein ſelbſt Erkantnuͤß, und erleud 
fe die Augen eures Verſtands, auff daß ihr a 
kennen moͤget, welches da ſey der groſſe Rah 
chum des herrlichen Erbs an ſeinen Heilign 
Matth. 5. Rom. 12. Epheſ. 1. Dann je 
muͤſſen wir bekennen, daß wir auch vor Jt 
geweſen ſeynd , mit der Welt unverſtaͤndig, un 
gehorſam, irrig, dienende den Begirden, un 
wandelten in Boßheit und Neid, und war 
haͤßig untereinander, waren auch Kinder du 

orns von Natur, wie die andern; Aber dic 
uns Gott durch ſeine groſſe Liebe (damit er unt 
geliebet hat, auch da wir noch Feinde waren) 
ſeinen ewigen Willen, und ſeine Geheimniſ 
geoffenbaret, und zu Kindern durch da 
Glauben in IEſu angenommen hat, Tltum;. 


Epheſ. 2. Coloſſ. 1. 2. 

So bitten wir auch fuͤr alle Menſchen, daß ihnen 
moͤchte geholffen werden, daß ſie zur Erkaͤntnuͤß der War 
heit kaͤmen, der Err aber gebe es nach ſeinem Willen, 
wie er weiß daß es gut, nnd zu ſeinem Preiß nutz iſt, da 
verleihe auch meinem guthertzigen Leſer und Zuhoͤrer Weiß 
heit und Verſtand, auch ein gehorſam Hertz, auff daß 
ihr alle Dinge recht mit den Augen des Geiſtes einſehen, 
und richten, und dem Willen Gottes gefolglich je 


noͤget; Das wuͤnſche ich dem guthertzigen Leſer ſamrt al, 
len, ſv unwiſſendlich irren, von GOTT auß der Hoͤhe, 
durch CHRIS STuq ſeinen Sohn 
unſern en 
AMEN. 
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Suͤrſtellung der vornemſten Articuln 
unſers allgemeinen Chriſtlichen Glau⸗ 
bens / wie dieſelb ein unſerer Gemeinde 
durchauß gelehret und bele⸗ 
bet werden. 


EY Der erſte Articul. 
vom Glauben an Gott. Von der 


Schoͤpffung des erſten Menſchen 
und aller Dingen. 


Achdem wir bezeugt inden / 
in den Canoniſchen Buͤchern des 
Alten und Neuen Teſfaments, 
Hebr. 1 1. v. 6. daß es unmuͤglich 
ſey ohne Glauben GOtt zugefal⸗ 
len, und wer zu GOtt kommen 
Bi der muß glauben, und daß er wird ſeyn 
tin Vergelter denſelbigen, die ihn ſuchen : Da⸗ 
be ſo bekennen wir mit dem Munde, und glauben 
mit dem Hertzen, ſamt allen Frommen, nach 
hut der Heiligen Schrifft, an einen einigen, es 
digen, allmaͤchtigen, heiligen, gerechten harms 
ligen vollkommenen und unbegreifflichen 


G Ott 


—— 
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GOcrt Vatter, und Sohn, und Heligen Geif, 
und keinen mehr, noch keinen andern: Fur web 
chem auch kein GOtt gemacht noch geweſen iſt, 
noch nach ihm ſeyn wird. Dann auß Ihm, il 5 
durch Ihn, und in Ihm ſind alle ding f 
Ihm ſey Lob, Preiß undEhre von Ewigfzi 
zueEwigkeit, Amen. Deuter. 6, 4, Geneſ. 17/1, 

Jeſai. 46,8. Joh. 57. Matth. 5,48. 


S Enſelben einigen GOTT / der da 
* wurcket alles in allen, glauben und bekuy 
nen wir, daß er iſt ein Schoͤpffer aller ſichtbaren 
und unſichtbaren Dingen, der innerhalb {e<s 
Tagen Himmel und Erde, das Meer, und ales W ay 
was drinnen iſt, geſchaffen gemacht und zube Ml ene 
reitet hat; Und. daß er dieſelbe und alle ſeine Wet: M tor 
cke durch ſeine Weißhett, Allmacht, und durch 

das Wort ſeiner Krafft noch regieret und unte 
haͤlt, 1. Corinth. 12 46, Genef 5. Corinth. 14/ . — 
15. 5 5 | 
Und als er ſeine Wercke vollendet, und jeg⸗ 
liches, in ſeiner Natur, Weſen, und Eigen⸗ 
ſchafft, gut und recht nach ſeinem Wolgefallen 
geordinieret und bereitet hatte, ſo hat er daneben 
auch den erſten Menſchẽ, unſer aller Vatter, Adam 
geſchaffen, und ihme einen Leib gegeben, welchen 
er außm Erden⸗Kloß geformiert, und ihm einen 
lebendigen Odem in ſeine Naſe geblaſen, alſo/ vg 
daß er geworden iſt eine lebendige Seele, von (6 
. GO NF 


C + 
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Bel, SO TT nach ſeinem Bilde und Gleichnüß im 
r web recheſchaſferer Gerechrigkeir und Heiligkeie zum 
n iſ} ewigen Leben geſchaffen, Geneſ 1, 27, 2, 7, 
Ihm, , 1. Und hat ihn uͤber alle andere Creacuren 
din ſonderlich angeſehen, und mit vielen hohen und 
igtel I herrlich e Gaben gezteret, in den Luſt⸗Garten oder 
17/1, Paradeiß geſtelle, Gebott und Verbot gegeben; 
Hat auch darnach von demſelben Adam eine 
Rippe genommen, und ein Weib darauß gebau⸗ 
r ds t, zu ihm gebracht, dieſelbige ihm zum Gehuͤlf⸗ 
befets a Geſellinne und Haußfranẽ zugefuͤget u. gege⸗ 
bar ben; Hat auch folgends verſchafft, daß von die⸗ 
{es I fem einigen erſten Menſchen Adam alle Menſchen 
dae auff dem ganze Erdbodewohnend , gezeuget und 
oo ntſproſſen En, Geneſ. 2, 15. 2; 17. 22. As 


| for, 17,7 20. 
durch 8 
9. 14% — — — „ 


gens von der Ubertrettung des Goͤttlichen 
falen , -... Gebotts durch Adam. 


neh Ir glanben auch und bekennen vermuͤge 
Adam W 9 der Hetligen Schriffc , daß dieſelbige 
elchen I unſere erſte Vor-Elten Adam und Eva, in dies 
eilen g ſem herrlichen Stande, darinnen fie geſchaffen 

allo WF baren, nicht lange geblieben ſeyn, ſondern es 
In ad dieſelbe duch Liſt und Betrug der Schlan⸗ 
O NT. "7 6 


11 Clhhriſtliche 
gen und des Teuffels Neid verleitet und verfuͤh | 
ret, und haben das hohe G6ctliche Gebot uͤbet⸗ 
tretten, und ſeynd ihrem Schoͤpffer ungehorſam 
geworden, Geneſ. 3 „6. Durch welchen Un; 
gehorſam die Suͤnde in die Welt kommen iſt un 
durch die Suͤnde der Tod, und iſt alſo zu allen 
Menſchẽ durchgetrunge, angeſehen, daß ſie al 
le geſuͤndiget haben, Roͤm. 5, 12. 18. und da⸗ 
durch den Zorn GOttes und Verdamnüß 
auff ſich geladen, darum ſie auß dem Paradeik 
oder Luſt⸗Garten von G Ott getrieben wurde, daß 
fie den Acker banen, mit Kummer ſich darauf 
ernehren, und im Schweiß ihres Angeſichts ihr 
Brode eſſen ſolten, biß fie wieder zur Erden wir 
den, davon ſie genommen waren, Geneſ. 3/23, 
Und daß ſie derhalben durch ſothane einige Suͤn⸗ 
de ſo gar ferne von GOtt abgefallen, gewichen, 
und von ihm entfremdet worden ſeyn, daft ſi 
weder durch ſich ſelber, noch durch jemand ihrer 
Nachkommen, noch durch Engel, oder Men⸗ 
ſchen, noch durch keine andere Creatur im Him⸗ 
mel noch auff Erden, wiederum auffgeholffen, 
erloͤſſet und mit GOtt verſoͤhnet konten werden, 
ſondern daß ſie ewig verlohren haͤtten muͤſſen blel 
ben, dafern nicht GOtt (der ſich uͤber ſein Ge⸗ 
ſchoͤpff wiederum erbarmet) haͤtte gnaͤdig drein 
Flehen und mit ſeiner Liebe und Barmhertzig⸗ 
eit waͤre darzwiſchen kommen, Pſal. 49, 8.2 
pec. 5. Joh. 3, 16. | Dir 


a 
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i Der dritte Articul. 

Von der Wieder - Auſfrichtung und Ver⸗ 

; ſohnung des Menſchlichen Ges 
ſchlechts mit GOtt. 


As die Wieder - Auffrichrung des erſten 
| N Menſchen und ſeiner Nachkommen be⸗ 
crrifft, davon bekennen und glauben 
wir daß unangeſehen dieſen ihren Fall, Ubertret⸗ 
tung und Suͤnde, und ob wol bey ihnen gaͤntz⸗ 
lich kein Vermoͤgen war, G Ott dannoch darum 
ſie nicht gantz und gar hat wollen verwerffen, 
noch ewig verlohren bleiben laſſen, ſondern daß er 
ſie wiederum zu ſich geruffen, getroͤſtet und ge⸗ 
zeiget hat, daß bey ihm noch Mittel ihrer Ver⸗ 
foͤhnung waren , nemlich das unbefleckte Lamm 
(oder Sohn Gottes), welcher dazu allbereits 
vor der Welt Anfang verſehen, und ihnen, als 
ſie noch im Paradeiß waren, zu Troſt, Erloͤ⸗ 
ſung und Seligkeit, ſo wol fuͤr ſie als ihre Nach⸗ 
koͤmmlingen, verheiſſen und zugeſagt, ja ihnen 
von der Zeit an, durch den Glauben als eigen 
gegeben und geſchencket iſt, wornach allen From⸗ 
men Altvaͤttern hat verlanget, welchen dieſe Ver⸗ 
heiſſung zum oͤfftern iſt erneuet, die darnach ge⸗ 
forſchet, und durch den Glauben von ferne nach 
ihm außgeſehen und auff die Erfuͤllung gewartet 
haben, daß, wann er kommen würde, er das 
Ee a gefallen 
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gefallene menſchliche Geſchlechte von ihren Suͤn 


den, Schuld und Ungerechtigkeit wiederum er⸗ 

loͤſen, frey machen, und auffhelffen ſolte, Ge⸗ 

Ref. 37 IF. Joh. I, 29. 3,7 8. Hebr. 11,19. 39, 
alat. 4, 4. | 


— —_— * r 2 —_ —_— 


Der vierdte Articul : 
Von der Jukunfft unſers Erloͤſers und 
. (ts Chriſti ins 

rD. 


S O glauben und bekennen wir ferner, daß, 
als diefe Zeit der Verheiſſung, nach wel⸗ 
cher alle fromme Alt⸗VBaͤtter ſo ſehr verlanget und 
darauff gewartet haben, um, und erfuͤllet war, 
daß damals dieſer verheiſſene Meßias, Erloͤſer 
und Seligmacher von GOtt außgangen, geſandt 
und (nach der Weiſſagung der Propheten und 
Gezeugnuͤſſe der Evangeliſten) in die Welt, ja 
ins Fleiſch kommen, geoffenbahret, und das 
Wort ſelbſt Fleiſch und Menſch worden iſt, Joh. 
4, 25. 1. Tim. 3, 16. Joh. x, 14. und daß er 
in der Jungfrauen Maria (die verlobet war mit 
einem Manne, genannt Joſeph, vom Hauſe 
Davids) iſt empfaugen, und daß ſie denſelben, 


als ihren erſtgebohrnen Sohn, zu Bethlehem 


gebohren / 


ar, 


py 


Pl 


A) R223 
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8 in Windeln gewickelt, und in eine 
Krippe gelegt hat, Matth. 1, 22. Luc. 2. 7 21. 

Weir bekennen und glauben auch, daß dieſer 
derſelbige iſt, deſſen Außgang von Anfang und 
von Ewigkeit geweſen iſt, ohn Anfang der Ta⸗ 
gen, oder Ende des Lebens; Der ſelber das A 
und O, Anfang und Ende, der Erſte und der 
Letzte bezeuget wird zu ſeyn, Mich. 5, 2. Hebr. 
J, 3. Apoc. 1, 8. 18. Daß dieſer auch derſelbe 
| {ſt und kein ander, der außerſehen, verheiſſen, 
geſandt und in die Welt kommen, und der GOt⸗ 
tes einiger, erſte und einiger Sohn, der vor 
Johannes dem Taͤuffer, vor Abraham, ja Da⸗ 
vids HERR und aller Welt GOTT iſt, der 
Erſtgebohrne vor allen Creaturen, der in die 
Welt gebracht, und ihm ein Leib bereitet iſt, wel⸗ 
chen er ſelber zu einem Opffer und Gabe uͤberge⸗ 
ben hat, GOtt zu einem ſuſſen Geruch, ja zu 
Troſt, Erloͤſung und Seligkeit fuͤr alle, und 
fur das gantze menſchliche Geſchlecht, Joh. 35 
16. Hebr. 1, 6. Rom. 8, 32. Matth. 22, 41. 

j 1 

Was aber anlanget, wie und auff was Weiſe 
dieſer wuͤrdiger Leib bereitet, und wie das Wort 
Fleiſch, und er ſelbſt Menſch geworden iſt, dar⸗ 
in ſind wir vergnuͤget mit der Erklaͤhrung, wel⸗ 
che die heilige Evangeliſten in ihrer Beſchreibung 
davon gethan und nachgelaſſen haben, nach wel⸗ 
cher wir ſampt allen Heiligen ihn bekennen, und 
| E e 3 halten 
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lten fuͤr den Sohn des lebendigen GOttes 10 
n welchem alle unſere Hoffnung, Troſt, Er: | 

loͤſung und Seligkeit beſtehet, und daß wir die⸗ 
ſelbe auch in nremanden anders moͤgen noch ſol⸗ 
len ſuchen, Luc. 1, 31. 32. 33. Matth. 16, 16. 
Weiter glauben und bekennen wir mit der 
Schrifft, nach dem er hier ſeinen Lauff vollen⸗ 
det, und das Werck, darum er geſandt und in 
die Welt kommen war, vollbracht hatte, daß er 
nach GOttes Fuͤrſehung iſt uͤberantwortet in die 
Haͤnde der Ungerechten, und daß er unter dem 
Richter Pontio Pilato gelitten hat, daß er ge⸗ 
ereutziget, geſtorben, begraben, am dritten 
Tage vom Tode wieder aufferſtanden, und gen 
Himmel gefahren iſt, und daß er ſizzt zur rechten 
Hand GOttes der Majeſtaͤt in der Hoͤhe, von 
dannen er kommen wird zu richten die Lebendigen 
und die Toden , Luc. 23, 1. 53. Luc. 24, 7 5. 51. 
Und daß alſo der Sohn GOttes geſtorben 
iſt, fuͤr alle den Todt geſchmecket, und ſein 
theures Blut vergoſſen hat, und daß er dadurch 
der Schlangen den Kopff zertretten, die Wer⸗ 
cke des Teuffels zerſtoͤret, die Handſchrifft zu 
nicht gemacht, und Vergebung der Suͤnden fuͤr 
das ganze menſchliche Geſchlecht erworben hat, 
und daß er alſo ein Urſach der ewigen Seligkeit 
geworden iſt, fuͤr alle dte jenigen (von Adam an 
biß an der Welt Ende) deren ein jeder in ſeiner 
Zeit an ihn glauben und gehorſam * 
1 
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| Gene. 3, 15. Coloſſ. 2. , 14. Rom. 5., 18. 
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Yon der Einſetzung des Neuen Teſta⸗ 
ments durch unſern S ER RTC N 
Jeſum Chriſtum. 


Lauben und bekennen wir auch, daß er vor 

ſaner Himmelfahrt ſein Meu Teſtament 
Außffgerichtet, eingeſetzt, und nach dem 
es ein ewig Teſtament ſeyn und bleiben ſolte, daß 
er daſſelbige mit ſeinem theurbaren Blut beveſtiget 
und verſiegelt, den Seinigen gegeben und hin⸗ 


terlaſſen, ja ſo hoch gebotten und befohlen hat, 


daß daſſelbe weder durch Engel, noch durch Men⸗ 


ſchen veraͤndert, noch davon ab, noch dazu ge⸗ 


than werden mag, Jerem, 31,31. Hebr. 9, 15. 
16. 17. Gal. 1, 18. Und daß er daſſelbe, was 
drinn begriffen, durch den gantzen und vollen 
Rath und Willen ſeines himmliſchen Vatters, 
(ſo viel zur Seligkeit vonnoͤhten iſt) durch ſeine 


liebe Apoſtel, und Bottſchafften und Diener, 


die er darzu beruffen, erwaͤhlet uud in alle Welt 


geſandt hat, und unter allen Voͤlckern, Nati⸗ 
Onen und Zungen, in ſeinem Namen laſſen ver⸗ 


kuͤndigen, predigen und bezeugen Buß und 


Ee 4 Ver⸗ 
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Vergebung der Suͤnden, und daß er demna 
Darin alle Menſchen ohn Unterſt jeid, ſo 72 
als ſie dem Inhalt deſſelben durch den Glauben 
Als gehorſame Kinder wuͤrden nachfolgen und 
bleiben, fur ſeine Kinder und rechtmaͤßige Ex 
ben hat wollen erklaͤren, alſo, daß er von de 
Furdigen Erbſchafft der ewigen Seeligkeit ni 
mand außgeſchloſſen hat, als nur allein die un; 
glaubigen und ungehorſamen, halßſtarrige un 
unbußfertige Menſchen, die daſſelbe verachten, 
und durch ihre eigen ſelbſt begangene Suͤnde ver 
chulden, und ſich dazu als des ewigen Leben 


8 
* 


nwurdig machen, Joh. x5, 16. Matth. 2 
8 d * 8 9%. #4 9. 7 | 28, 
#9. Rome, 17. Actor. 13,56. 
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| Der ſechſte Articul. 
, Vom Heiligen Geiſt. 
D Ir glauben an 


K 


N 


| en Heiligen Geiſt, det 
vom Vatter and Sohn außgehet, durch 
wdeſchen der Vatter und Sohn wire 
cket, alſo daß et auch mit dem Vatter und Sohn 
in dem einigen Goͤttlichen Weſen begriffen iſ} 
wie wir auß der Hiſtorie der Schoͤpffung ſehen 
Tonnen, derohalben wir Sie Eins zu ſeyn erken⸗ 
nen, im Willen, Wuͤrcken, Herrſchen und Re⸗ 
gieren, und Vollbringen, welches Goͤttliche - 
| * 0 „%%§ĩð —— ed en 
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— — allhier geoffenbahret hat, im Vatter, 
Sohn und Heiligen Geiſt, als einen einigen wah⸗ 
ten GOTT, Matth. 3, 16. Joh. 14, 16. Pſalm 
33, 6. Geneſ. 1. Joh. 10, 30.14, 11. Matth. 3, 
16.17. 1. Johan. . 


0 


K 
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Der ſiebende Articul. 
Pon der Baſs und Beſſerung des 


uben und bekennen wir, nachdemmal 
N Tichten und Trachten des menſchli⸗ 
gen Herzens boͤß iſt von Jugend auff, 
nnd derhalben zu aller Ungerechtigkeit, Suͤnde 
und Boßheit geneigt, Geneſ. 8, 21. daß daher 
die erſte Lection des wuͤrdigen Neuen Teſtaments 
des Sohns G Ottes iſt Buſſe und Beſſerung des 
Ubens , und daß darum die Menſchen Ohren 
haben, daß ſie hoͤren, und Hertzen haben, daß 
ſie verſtehen, rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe 
thun, ihr Leben beſſern, dem Evangelio glauben, 
das Boͤſe laſſen, das Gute thun, vom Unrecht 
auffhoͤren, und von Suͤnden ablaſſen, den al⸗ 
ten Menſchen mit ſeinen Wercken, auſzziehen, 
und den Neuen anthun, der nach G Ott geſchaf⸗ 
fen in rechtſchaffener Gerechtigkeit u. Heiligkeit, 
Marc. 1, 15. Col. 3.9. 10. Epheſ.4, 21,22. Dañ 
- Eecs5 noch 
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noch Tauffe, Abendmahl, Gemeinde, noch ein 
andere aͤuſſerliche Ceremonie, ohne Glauben und 


Wiedergeburt, Veraͤnderung oder Erneuerung 


des Lebens, mag nicht helffen GOtt zu gefallen, 
oder einigen Troſt oder Verheiſſung der Selig⸗ 
keit von ihm zu erlangen, ſondern man muß mit 
wahrem und vollkommenem Glauben zu GOtt 
gehen, und an JEſum Chriſtum glauben, als 
die Schrifft ſagt und von ihm zeuget, durch wel⸗ 
chen Glauben man Vergebung der Suͤnden er⸗ 
langet, geheiliget, gerechtſertiget, a. Kinder Gottes 
ja ſeines Sinnes, Natur und Weſens theilhafftig 
wird, als die durch den unvergaͤnglichen Saas 
men von oben herab, nen auß GOtt wieder 
geboren ſeyn , Nebr. 10 21.22. Joh. 7735 

2. Petr. 1 4. „ 


Der achte Artickuhall. 
Von der heiligen Tauffe. 
G. iſt die Tauffe eine außwendige ſicht⸗ 


bare Ordnung, von Chriſto ſelber, zu ei⸗ 
Ener Einverleibung ſeiner Gemeinde be⸗ 
fohlen, welcher Gebrauch hierin beſtehet, daß 
alle die, welche die Lehr des Evangelti hoͤren, 
glauben, und mit bußfertigem Hertzen gerne 
annehmen, zu einem ſeligen Leben mit A 
| mune 
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muͤſſen getaufft werden, nach dem Befehl Chrts 
ſti, da Er ſaget: Mir iſt gegeben alle Gewalt 
im Himmel und auff Erden; Darum gehet hin 
und lehret alle Voͤlcker, und tauffet ſic im Na⸗ 
men des Vatters, und des Sohnes, und des 
Heiligen Geiſtes. Gehet hin in alle Welt, u. 
prediget das Evangelium allen Creaturen: Wer 
da glaubt und getaufft wird, der wird ſelig, 


wer aber nicht glaubt, der wird verdammt wer⸗ 
den. Was angehet die Tauffe, demnach iſt noͤ⸗ 
thig daß alle bußfertige Glaubigen, die durch 
den Glauben, Wiedergeburt und Erneuerung 
des Heiligen Geiſtes mit G Ott vereiniget und 
im Himmel angeſchrieben ſeyn, auff ſothane 
ſchrifftmaͤßige Bekantnuͤß des Glaubens, nach 
dem Befehl Ehriſti , Lehr, Exempel und Ge⸗ 


brauch der Apoſteln, ſollen in deſſelbigen hoch⸗ 


wnrdigen Namen des Vatters und des Sohns 
und des Heiligen Geiſtes, zu Begrabung ihrer 
Suͤnden mit Waſſer getaufft, und alſo in die 
Gemeinſchafft der Heiligen eingeleibt werden, 
und an ferner lehren unterhalten, alles was der 
Sohn GOttes die Seinigen gelehret, ihnen 
hinterlaſſen und befohlen hat, Act. 2 , 38. March 
28. 19. Roͤm. , 4. Mars. 16, 15. Matth. 3, 
15. Act. 2, 28. | Ec 


Der 
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Der neunte Articul. 
Von der Gemeinde GOttes und G 
meinſchafft der Heiligen. 1 
On der Gemeinde GOttes und Gemeim MW >; 
N #{afft der heiligen glauben und beten WM &; 
nen wir, daß da iſt eine Gemeinde Get 
tes, die er durch ſein eigen Blut hat erworben, 
und gewaſchen von Suͤnden durch ſein cign 
Blut, und hat ſich ſelbſt fur ſie gegeben, auff dij 
er ſic heilige, und hat ſie gereiniget durch das 
Waſſer⸗VBad im Worte, auff daß ex ſie ihm 
ſelbſt herrlich darſtellet, nemlich eine Gemeinde 
die herrlich ſey, die nicht habe einen Flecken oda 
Runtzel, oder des etwas, ſondern daß ſie heilig { 
und unſtraͤfllich, welche Gemei 


KA 


. 


inde (wir glaus 
ben) beſtehet in einer groſſen anzahl von Mer 
ſchen, die allhier auff Erden durch den Glauben 
an JEſum Chriſtum, und durch die Gehorſamkat 
des hetligen Evangelii ſich ſelbſt abgeſchieden hu 


< 


ben von der ſuͤndigen Welt, und ihre Gemein⸗ 
ſchafft haben durch den Heiligen Geiſt, mit GO 
dem Vatter, mit Chriſto ihrem Haupt, mit der 
Menge von viel cauſend heiliger Engel im Him 


E 


wy 
at 


E 


mel, und mit allen Chriſtglaubigen hier auf 


Erden; = 
Und ob wol dieſe Gemeinde an unterſiedis W 22. 
g 


Sen Orten dieſer Welt zerſtrenet, ſo ſind yr 
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| blgen nur Glteder, und beſtehen in einem einigen 
Lib in Chriſto, deſſen Haupt und Grund er iſt, 
Be | deſſen Hirt 7 HErr und Koͤnig von welchem ſie 
ſich regieren und leiten laſſen. Der wahren Ge⸗ 
meinde aber ihre Kenzeichen ſind die rechte Fruchte 
der Bekehrung, das Scheuen und Vermeiden der 
Suͤndẽ, und leben in allerley Guͤtigkeit Gerechtig⸗ 
keit u. Warheit, nach der Lehre Chriſti u. ſeiner Apo⸗ 
ſteln, im rechten Glauben, an JEſum Chriſtum 
durch die Gehorſamkeit des Goͤttlichen Worts, 
und im Gebrauch ſeiner Heiligen Ordnungen, 
der Tauff und Abendmahls, und je freymuͤthtiger 
Bekantnuͤß GOttes und JEſu Ehriſti fur den 
Menſchen, in feuriger Bruͤderlicher Liebe unter⸗ 
einander, die Einigkeit im Geiſt zu halten durch 
das Band des Friedens, durch Auffnehmung 
des Creutzes, und wahrer Nachfolgung Chriſtt. 
Diß ſind nun die wahre Kenzeichen der Gemeinde 
Gottes, die ihr deben durch Goͤttliche und Chriſt⸗ 
ihe Tugenden laſſen offenbar werden; Dieſe 
ſind durch Chriſtum gereiniget, und wiedergebohr⸗ 
ne wahre Glieder des Leibes Chriſti, und Mit⸗ 
Erben des ewigen Lebens, Act. 20, 28. Apoc. 1, 
J. At. 3,5. Col. 1,22. Roͤm. 6, 17. 1. Joh. 1,3. 
Rim. 1 2,4. Eyh. 4,15. Eph 6,8.9. Joh. 18,37. 
Marth. 3,8. Epheſ. 5,9. Col. 1,23. Matth. 3,1 5. 
1. Petr. 3,15. 1. Petr. 4 8. Eyh. 4, 3. Math. 16, 
23. Galat. 5,22. Tit. 8,5. 6.7. Oder kuͤrtzer zu ſas 
n: Wir glauben und bekennen eine ſichtbahre 


$23 Chriſtliche 
Gemeinde Gottes, nemlich die alſo, wie obge⸗ 
meldt/ rechte, wahre Buſſe thun, recht glauben 
und recht getaufft ſeyn, mit GOtt im Himma 
vereiniget, und in die Gemeinſchafft der Heiligen 
hier auff Erden recht einverleibt ſeyn : Dieſelbe be⸗ 
kennen wir zu ſeyn das außerwaͤhlte Geſſhlecht, 
das Koͤnigliche Prieſterthum, das heilige Vol, 
welche bezeuget werde Chriſti Braut u. Haußfrau, 
ja Kinder und Erben des ewlgen Lebens zu ſeyn, 
ein Tabernarul , Huͤtte, und Wohnſtadt Gottes, 
gebauet auff den Grund der Apoſteln und Pro 
pheten, deſſen Chriſtus ſelbſt der Eckſtein (auf 
welchen ſeine Verſammlung geſtifftet iſt) zu ſeyn 
bezeuget wird, 1. Petr. 2,9. Joh. 3,29. Tit. 3. 
Eph. 2, 19.20.21. Dieſe Gemeinde des lebend 
en Gottes, die er durch ſein eigen theuerbahres 
Blut erworben, gekaufft und erloͤſet hat, bey web 
chen er, vermoͤge ſeiner Verheiſſung, zu Troſ 
und Beſchirmung, alle Tage biß an der Welt 
Ende ſeyn und bleiben, ja unter ihnen wohnen 
und wandeln will, und ſie bewahren, daß ſie kein 
Strom noch Plag-Negen , ja die Pforten det 
Hoͤllen ſelbſt nicht ſollen bewegen noch uͤberwaͤlti⸗ 


gen Dieſelbige mag man erkennen an dem 


Schrifft⸗maͤßigen Glauben, Lehre, Liebe und 
gottſeligen Wandel, alſo auch an einem frucht 
baren Leben , Gebrauch und Unterhaltung der 
wahren Ordnung Chriſti, welche er bey den Sei 
nigen ſo hoch gebotten und befohlen hat / 1. Pet. i, 
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Der zehende Articul. 

Von der Erwehlung der Diener in 

N der Kirchen. 

N & As die Dienſten und Erwaͤhlung in der 
N 


22 


Gemeinde betrifft, davon glauben und 


bekennen wir, dieweil die Gemeinde oh⸗ 
ne Dienſt und Ordnung im Wachsthum nicht 
kan beſtehen, noch im Bau bleiben, daß daher 
der HErr Chriſtus ſelbſt (als ein Hauß⸗Vatter 
in ſeinem Hauſe) ſeine Dienſten und Ordnun⸗ 
gen eingeſtellt, geordiniret, gebotten und befoh⸗ 
len hat, wie ein jeder darinn wandeln, ſein 
Werck und Beruff wahrnehmen, und, wie ſichs 
gebuͤhret, thun folle, wie er ſelber, als der ge⸗ 
treue groſſe oberſte Hirt und Biſchoff unſerer 
Seelen, darum geſandt und in die Welt kom⸗ 
men iſt, nicht zu verletzen, zu brechen oder dit 
Seelen der Menſchen zu verderben, ſondern 
daß er ſie heile und geſund mache, das Verlohr⸗ 
ne ſuche, den Zaun und die Mittel⸗Wand ab⸗ 
breche, von zweyen eins mache, und alſo auß 
Juden, Heyden, und allen Geſchlechten, eine 
Heerde zu einer Gemeinſchafft in ſeinem Namẽ 
verſammle, dafuͤr er ſelber, (auff daß niemand 
irrend oder verlohren gehen ſolte , ) ſein Leben ge⸗ 
laſſen und ihnen zur Seligkeit alſo gedienet, fie 
ſy gemacht und erloͤſet hat, (Mercket:) darin⸗ 
. 8 nen 
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425 1 Chriſtliche . 3249 9 
nen ihnen von niemand anders koͤnte gedienet n. 


geholffen werden, Eph. 4 10.11.12. 1. Petr. 2, 
25. Joh. 10.9.1 1. 15. Eſa. 98. 3 
Und daß er uͤber das dieſelbe ſeine Gemeinde 
vor ſeinem Abſcheide auch mit getreuen Dienern, 
Apoſteln, Evangeliſten / Hirten und Lehrern, 
(welche er mit Bitten und Flehen durch den His 


ligen Geiſt erwaͤhlet hatte) beſetzet hat gelaſſen, 


auff daß ſie die Gemeinde regieren, ſeine Heer, 
de weiden, daruͤber wachen, deren fuͤrſtehen u. 
ſie verſorgen, ja in allem thun ſolten, wie > 
ihnen fuͤrgegangen, gelehret, gethan und ihnen 
befohlen hat, zu lehren, underhalten, was er 


ihnen gebotteit hatte, Eph. 4. 1 1. Luc. 10. / 


WWW ĩ Oro. 
Daß auch deßgleichen dje Apoſtel darnach 
als — Nachfolger Ehriſtt } und Fuͤrgaͤnger 
der Gemeinde hierinnen ſeynd ſo gfaͤltig und fleiſ⸗ 


ig geweſen, mit Bitten und Flehen zu GOtt 


durch Erwaͤhlung der Briider , alle Staͤdte , 

Oerter, oder Gemeinde mit Biſchoffen, Hits 

ten und Fuͤrgaͤngern zu verſorgen, und ſothane 
erſonen darzu zu ordiniren, die Acht auff 


ſelbſt, auff die Lehre und Heerde moͤchten haben, 


die geſund im Glauben, fromm an Leben und 


Wandel, und die ſo wol auſſerhalb als in der 


Gemeinde von gutem Lob und Geruͤchte wuͤrden 


ſeyn, auff daß ſic ein Exempel, Licht und Firs 


bud in aller Gottſeligteit und guten Wercken 
2 * "_ mt 
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mochten ſeyn. Act. 1, 23,24. Tit. 1,5. und nach 
„ des HErrn Ordnung, Tauff und Abendmahl 

wvwuͤrdiglich bedienen; Ins beſonder, die folgende 
de CEigenſchafften an ſic haben, daß ſie neben ihrer 
n, unſtraͤfflichkeit eines Weibes Mann ſeyn, nuͤch⸗ 
|; | tn, maͤßig oder beſcheiden und ſittig , gaſtfrey, 

(lehrhafftig, nicht ein Weinſaͤuffer, nicht ein Pos 
cher oder Schlaͤger, nicht unehrliche Handthie⸗ 
tung treiben, nicht uͤbers Volck herrſchen, ſon⸗ 
dern gelinde, nicht haderhafftig / nicht geintg þ 
die ihrem eigenen Hauß wohl fuͤrſtehen und ge⸗ 
horſame Kinder haben mit aller Ehrbarkeit „1. 
Tim. 31,3. Und daß ſie auch allwege (da ſie zu 
bekommen ſeyn) getreue Menſchen, tuͤchtig an⸗ 
dere zu lehren, zu Elteſten ſollen beſtellen, die⸗ 
ſelbe mit Handaufflegung im Namen des HErrn 
beſtaͤtigen und alle noͤthige Dinge der Gemeinde 
ſerner . nach Vermoͤgen, auff daß ſie als 
getreue Knechte ihres HERRN Talent, oder 
Pfund wohl anlegen, Gewinn damit zu thun, 
und ſo folgens ſich ſelber moͤchten ſoͤrdern zur Se⸗ 
ligkeit, wie auch die ſie horen , x. Tim. 4, 14. 
2. Tim. 2, 2. Luc. 19,13. 1 „ 
Und daß fie auch emſig wahrnehmen ſolten. 
inſonderheit ein jeder unter den Seinigen, da er 
Auffſicht uͤber hat, daß alle Staͤdte mit Diacos 
hen (um Achtung und Auffſicht uͤber die Armen 
it halten) wohl verſehen und verſorget moͤchten 
werden, die a und Allmoſen empfan⸗ 


gen 


* 
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gen, und wiederum an die armen Heiligen, (< 
nothduͤrfftig ſeyn, getreulich moͤchten außtheilen 
aller Ehrbahrkeit, als ſichs geziemet, Actor. 6, 
vers. 3. 4. 5. 6. 

Und daß man auch ehrbare alte Witwen zu 
Dienerinnen ordieniren und erwaͤhlen ſolte, daß 
die nebſt den Diaconen die arme, ſchwache, 
krancke, betruͤbte und nothduͤrfftige Menſchen, 
als auch Witwen und Waͤiſen zu beſuchen, z 
troͤſten, und zu verſorgen, und ferner die noͤthige 
Sachen der Gemeinde helffen wahr zu nehmen 
nach allem ihrem Vermoͤgen, x. Tim. 5, 9. Kom, 
16, 1. ge 1 
Und was noch ferner die Diacon - Diener at 
Janget, daß dieſelbe abſonderlich, wann ſie tuds 
tig und von der Gemeinde darzu erkohren und ge⸗ 
ordiniret worden (zu Huͤlffe und Erleichterung 
der Elteſten) die Gemeinde auch wol moͤgen ver⸗ 
mahnen, und mit im Wort und Lehre arbeiten, 


und ein jeder alſo dem andern auß Liebe zu dit 


nen mit der die er vom HErrn empfan⸗ 
gen hat, auff daß durch gemeinen Dienſt und 
Handreichung von jeglichem Gliede , ein jeder in 
ſeiner Maaſſe , der Leib Chriſtt gebeſſert, und des 


Hegg N Weinſtock und Gemeinde im Wacht 


thum, Zunehmung und Bane bleiben mag wi 
ſichs gebuͤhret. 2 


D# 


d 8 


Glaubens ⸗Bekantnuͤß. 428 


Derr eilffte Articul. 
vom Abendmahl des HERRN. 


Ir bekennen und unterhaltn ebener maſ⸗ 
ſen ein Brodt⸗Brechen, oder Abend⸗ 


K mahl wie der Err Chriſtus vor ſeinem 


Leiden ſolches mit Brodt und Wein eingeſetzt, 
und auch mit ſeinen Apoſteln ſelbſt gebraucht und 
gegeſſen ; und ihnen zu ſeiner Gedaͤchtnuͤß zu uns 


terhalten befohlen hat, und wie ſie folgends ſol⸗ 
ches auch in der Gemeinde gelehret, darnach gele⸗ 


bet, und den Glaubigen zu unterhalten gebotten 


und befohlen haben zur Gedaͤchtnuͤß de sHERRN 
Todtes, Leiden und Sterbens, und daß ſein wuͤr⸗ 
diger Leib fuͤr uns und fuͤr das gantze menſchliche 
Geſchlecht gebrochen und ſein theures Blut ver⸗ 
zoſſen ſey ; zur Vergebung der Suͤnden, Marth. 
14. 22, 26. Act. 2, 42. 1. Cor. 11, t1. 12* und 
daß er herrlich in das himmliſche Weſen, verſetzt 
unſerer Seelen lebendigmachendes Brodt, Speiß 
und Tranck iſt Joh. 6, 5. und verbindet ſich in 
Haltung ſeines geiſtlichen Abendmahls mit allen 
wahren glaubigen Seelen, laut ſeiner Rede: 
Siehe, ich ſtehe vor der Thuͤr und klopffe an, 
ſo jemand meine Stimme hoͤren wird, und die 
Thuͤr auffthun, zu dem werde ich eingehen und 
bas Abendmahl mit ihm halten, und er mit mir⸗ 


I f 2 Axe 
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Apoc. 3, 20, Weiter lehret er uns mit unſern 
Gemuͤths, und Hertzens⸗Gedancken gen Him⸗ 


auß diebe an uns durch Chriſtum erwieſen, Joh, 


ſolte 


unt. 


mel auſfwerts zu ſteigen, durch heilige Gebetht Hes 
das wahre bezeichnete Gut von Chriſto zu erlan⸗ J erh. 
gen, Col. 3, x. Es mahnet uns an zur Dane | unte 
barkeit fur die groſfen Wolthaten Gottes, die er Ae 


3, 16. Es verbindet uns zu Friede, Liebe, Niet 
Einigkeit des Geiſtes, und wahrer Chriſtlicher JU: 
Gemeinſchafft untereinander, Eph. 4, x. wie 
der Apoſtel ſagt: Der geſegnete Kelch, welchen und! 
wir ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchafft des 
Blutes C 22 Das Brodt, das wir brechen, 
iſt das nicht die Gemeinſchafft des Leibes Chriſti 
Dann ein Brodt iſts, ſo ſind wir viel ein Leib, 
dieweil wir alle eines Brodts theilhafftig ſind; 


7 


x. Cor. 10, 16. 17. 


0.2 


—r u 
er zwoͤlffte Articul. 
Vom Fuſs waſchen. eingeſ 
Gb und billigen wir auch ein Jus / ots de 


waſchen der Heiligen, gleich wie der {tan 

HErr Ehriſkus ſelbſt daſſelbe nicht allein de Tr 

elngeſetzt, gebotten und befohlen, ſondern auch 10 

ſelber ſeinen Apoſteln (ob er gleich ihr HErr und I Ageke 

Meiſter war) die Jiiſſe gewaſchen hat, und da- fle erſt 

Mit ein Exempel gegeben, daß ſie dergleichen ws n ha 
yp 
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untereinander die Fuͤſſe waſchen und alſo thun 


olten, gleich wie er ihnen gethan hatte. Wel⸗ 


ches ſie auch folgends die Glaubigen um zu un⸗ 
terhalten forthan gelehret haben, und Paulus 
unter die Tugenden und Zeichen der bewaͤhrten 
gottsfuͤrchtigen Weiber geſetzet hat, x. Tim. 5, 10, 
Alles zu einem Zeichen der wahren Demuth und 
Niedrigkett, als auch inſonderheit bey dieſem 
Fuß⸗ waſchen zu gedencken das rechte Waſchen⸗ 
da wir durch ſein theurbares Blut mit gewaſcheng 
und der Seelen nach gereiniget ſeyn. 


3 


i 


Der dreyzehende Articul. 

Vom Heiltgen Eheſtand. 
O bekennen und geſtehen wir in der GG 

meinde Gottes einen ehrlichen Eheſtand 
yvon zwo freyen glaubigen Perſonen, ins 
maſſen und wie ihn GOtt anfaͤnglich im Para⸗ 
deiß geordinieret und mit Adam und Eva ſelbſt 
eingeſetzt har, Gen. 2, 22. 27. Und gleich 
wie der HErꝛ Chriſtus alle Mißbraͤuche des E⸗ 
heſtandes, die mittler Zeit waren auffkommen, als 
die Trennung, Scheidung, und Ubergang zu 
einer andern Ehe ohne des andern Theils Tod, 
abgekehret weggeraͤumet und alles wiederum auff 
die erſte Ordnung gewieſen und dabey es gelaſs 


n hat, Matth. 19, 4. In ſolchm Fuge 
in hat, Match 5 1 ſolhw Fug A 
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auch der Apoſtel Paulus den Eheſtand in der Ge⸗ 
meinde gelehret, zugelaſſen, und einem jegli⸗ 
chen freygeſtellet, daß er nach der erſten Ord⸗ 
nung im HErrn moͤge heyrathen an alle und je⸗ 
de, die man darzu kan bewegen, verſtehe jedoch 
die nach GOttes Wort dem Gebluͤt nicht zu na⸗ 
he, 1. Cor. 5, 7. Mit welchen Worten (in 
dem H#Errn) muß nach unſer Meinung ver⸗ 
ſtanden werden, daß gleich wie die Alt⸗Vaͤtter 
an ihr Geſipſchafft oder Geſchlecht muſten hey⸗ 
rathen, Geneſ. 24. und 28. daß auch gleichfals 
im Neuen Teſtament den Glaubigen keine ande⸗ 
re Freyheit vergoͤnnet und zugelaſſen iſt, als nur 
allein unter dem außerkohrnen Geſchlechte und 
geiſtlicher Verwandſchafft Chriſti zu moͤgen ehe⸗ 
lichen, nemlich, an die jenige, (und keine ande⸗ 
re) die erſt und zuvor mit der Gemeinde in ein 
Hertz und Seele vereiniget ſeyn, eine Tauffe 
empfangen haben und in einer Gemeinſchafft, 
Glauben, Lehr und Belebung ſtehen, ehe daß 
fie durch den Eheſtand ſich mit einander moͤgen vers 
einigen. Sothanige werden obgemeldter maſſen 
dann, nach der erſten Ordnung von GOtt in 
ſeiner Gemeinde zuſammen gefuͤgt. Und das 
heißt dann im HErrn trauen oder heyrathen 
3. Corinth. 7, 39. . 
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brigkeit geordinieret hat, und zur Straffe fiber 
| das Boſe geſtellt, und zu beſchützen das Gute, 
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WEI 


- Der vierzehende Articul. 
Von der Obrigkeit. 


O bekennen, glauben und geſtehen wir 
auch, daß GOtt die Macht und die Os 


und ferner die Welt zu regieren, Land und Staͤd⸗ 
te zuſampt ihren Unterthanen in guter Policey 
und Ordnung zu unterhalten, Mom. 13, 1.7. 
Und daß wir daher dieſelbe nicht ſollen verachten 
noch laͤſtern oder widerſtehen, ſondern daß wir 
ſic als eine Dienerin GOctes erkennen, ehren, 


unterthaͤnig und gehorſam, ja zu allen guten 


Wercken und Geſchaͤfften bereit ſeyn muͤſſen, 
Tit. 3, 1. 1. Petr, 2, 17. Inſonderheit in els 
ben ſo GOttes Wort, Willen und Gebott nicht 
widerſtreitet, und ihr auch getreulich Zoll, Ac⸗ 
tiſe und Schagung zu bezahlen, und was ihr 
zugehoͤret zu geben, gehalten und ſchuldig ſeyn, 
gleich wie der Sohn GOctes gelehret, auch ſelbſt 
gethan, und den Seinigen gebotten und befohs 
len hat, Matth. 17, 27. 22, 21. Daß wir 
auch uͤber das den HErrn fuͤr ſie und ihren Wohl⸗ 
ſtand und des Landes Beſtes ſtets und ernſtlich 


muͤſſen anruffen und bitten, auff daß wir unter 


ihrem Schutz und Schirm moͤgen wohnen, uns 
ernehren, und ein ſtilles geruhiges Leben fuͤhren 
F f 4 in 


433 Chriſtliche 
in aller Gottſeligkeit und Erbarkeit, x. Tim. 2, 
1. 2. und ferner, daß der HErr alle Wolthat 
Freyheit und Gunſt, welche wir unter ihrer loͤb⸗ 
lichen Regirung geniſſen, ihr hie zeitlich, und 
hernah dort in Ewigkeit wolle belohnen und ver: 
N 
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Der fuͤnffzehende Articul. 
Von der Rache und Gegenwehr. 

As die Rache angehet, dem Feinde mit 

dem Schwerde zu widerſtehen, davon 

glauben und bekennen wir, daß der 

HErr Chriſtus ſeinen Juͤngern und Nachfolgern 


alle Rache und Wieder - Rache unterſagt und 
verbotten hat, und hingegen gebotten und befoh⸗ 
len, niemanden Boͤſes mit Boͤſem, noch Schelt⸗ 
wort mit Scheltworten zu vergelten, ſondern 
das Schwerdt in die Scheide zu ſtecken, oder 
als die Propheten geweiſſaget haben, Pflug⸗Ei⸗ 
ſien davon zu machen, Matth. 5, 39. 44. Rim. 
234 14. 1. Petr. 3, 9. Jef. 2, 4. Worauß wir 
| perſtehen, daß wir daher ſeinem Exempel, Lehr 
und keben zu folgen, niemand beleydigen, eini⸗ 
gen Verdruß oder Ubel moͤgen anthun, ſondern 
vielmehr aller Menſchen hoͤchſte Wolfahrt und 
Seligkeit uns gebuͤhre zu ſuchen, und als es die 
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9 4 von der einen Stadt oder Land ins ander: 

Ja auch Beraubung der Guͤter zu leyden, aber 
memand beleydigen, {nnd da man geſchlagen wird, 
lieber den andern Backen auch darhalten, als 
ſich ſelber zu raͤchen oder wieder zu ſchlagen. Und 
daß wir über das auch fir ünſere Feinde muͤſſen 
bitten, und wann die hungerig oder durſtig ſeyn, 
| ſic laben und ſpeiſen, und fie alſs mit Wolthun 
uͤberzeugen, und alle Unwiſſenheit uͤberwinden, 
Matth. 5, 39. Roͤm. 12, 20. Dann das iff 
Gnade, ſo iemand des Gewiſſens willen zu Gott 
das Ubel vertraͤgt, und leydet das Unrecht, 1. 
Petr. 2, 19. -- 24. Endlich daß wir muͤſſen Guts 
thun , und uns gegen alle Gewiſſen der Men⸗ 
{hen wol und guͤtlich bezeigen, und nach dem 


pas wir wollen das uns geſchehe, Matth. 7, 12. 


Derr ſechzehende Articul. 
Vom Epdſchwoͤren. 


As das Eyd - Schwsren betrifft, davon 
glauben und bekennen wir, daß um 
eine Sache, die beſtaͤttiget werden ſol⸗ 


a 4 
a. 


var ein Eyd zu thun bey GOttes Namen; Aber 
daß der HErr Chriſtus den Seinen daſſelbe un⸗ 
ſeſaget und verbotten 87 daß man auff keiner⸗ 


3 ey 


Geſetz Chriſti, niemand was anders thun, als 
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ley Weiſe moͤge ſchwoͤren, ſondern das Ja, Ja/ 


und Nein, Nein, muͤſſe ſeyn, Matth. 5, 34.33. 
Jac. 5, 12. Worauß wir verſtehen, daß uns alle 
hohe und geringe Eyden verbotten ſeyn, und daß 
wir an ſtatt derſelben alle unſere Verheiſſungen, 
Zuſage und Verbuͤndnuͤſſe, ja auch alle unſere 
Erklaͤrung, oder Gezeugnuͤſſen von einigen Sa 
chen, allein mit unſerm Wort Ja, im ſelben das 
Ja iſt, und Nein, in allem, was Nein iſt, 
muͤſſen befraffrigen , 2. Corinth. 1, 17. Sin⸗ 
temal wir daſfelbe allezeit in allerley Sachen ge 
gen jederman ſo getreulich muſſen halten, thun, 
und nachkommen, als ob wir ſolches mit einem 
hohen Eyde befeſtiget u nd beſchworen haͤtten: und 
wenn wir daſſelbe alſo thun, ſo getrauen wir 
nicht U daß jemand, ja die Oberkeit ſelbſt, Ur: 
ſach ſollen haben, daß ſie uns im Gemuͤth und 
Gewiſſen werde hoͤher beſchwoͤren, oder unſer Ja, 
das uns an Eyds⸗Stadt iſt und ſeyn ſoll, fiir 
Nein halten. 5 


Der ſiebenzehende Articul. 
Vom Bann oder Abſonderung von der 
1 Gemeinde. 
er bekennen und glauben auch einen 


Bann, Abſonderung und Chriſtliche 
Straffe, aber nicht zu Verderbung, auff " 
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dadurch das Reine von dem Unreinen werde 
. Tunterſchieden: Wann nemlich jemand, nach 
6 dem er erleuchtet, die Erkaͤntnuͤß der Warheit 
6 © hat angenomen , und in die Gemeinſchafft der 
„ Heiligen einverleibt iſt, und darnach wiederum, 
e Tes ſey muthwillig oder auß Vermeſſenheit wider 
1+ F Gdtt, oder ſonſten Todt - Sunde begehet, und 
in ſolche unfruchtbare Wercke der Finſternuſſe 
, verfaͤllt, dadurch er von GOtt geſchieden, und 
ihm das Reich Gottes abgeſagt wird daß derſelbige 
s dann, nach dem das Werck offenbahr und der 
n, Gemeinde gnugſam bekant iſt, nicht mag bleiben 
min der Verſammlung der Gerechten, ſondern daß 
der als ein aͤrgerlich Glied und offenbahrer Sunder 
ir ſoll und muß abgeſondert, weggethan, fuͤr allen 
Ir: MY geſtrafft, und als ein Sauerteig außgefegt wer⸗ 
nd den, und das zu ſeiner Beſſerung, andern zu 
einem Exempel, Jurcht und Schrecken, und zu 
ur Reinbehaltung der Gemeinde: Daß dieſelbe von 
ſoſchen Schandflecken geſaͤubert, und durch Ge⸗ 
brechen derſelben der Name des HErrn nicht ge⸗ 
— FF liſt, die Gemeinde verunehret, noch denen ſo 
drauſſen ſeyn, kein Anſtoß noch Aergernuͤß moͤge 
gegeben werden. Endlich daß der Suͤnder nicht 
der mit der Welt verdamt, ſondern in ſeinem Gemuͤht 
uͤberzeuget, und wiederum zur Neu, Buß und 
Sefſeruys moͤge bewegt werden, Jef. 59. 2. 1. 
Corinth. 5,5. 6. 13. 1. Timoth. 5130. 2, Corinh. 
10, 8. 13, 10. 
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437 Chriſtliche 
Was weiter angehet die Bruͤderliche Straffe 


oder Anſprache, als auch die Irrende zu unter⸗ 


eiſen, darinn gebuͤhret auch muͤglicher Fleiß 


angewandt, gethan und Sorg getragen zu wer⸗ 


den, daß man dieſelbige wahrnehme, und mit 
aller Sanfftmuth zum Beſten vermahne zu ihrer 


Beſſerung, die aber halßſtarrig und unbekehrt 


bleiben, ſtraffe als ſichs gebuͤhrt. Summa, 

die Gemeinde muß von ihr weg thun, der da 

© boſe iſt, (es ſey in Lehr oder Leben )und 
niemand anders, Jac.5 „19. 


* 
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Derr achzehende Articul. 


Wie die Gebanneten und Abgeſo 22 


von der Gemeinde ſeynd zu meyden 
und auff ihre Reu wieder 
anzunehmen. 


Nlangend die Enthaltung oder Mei⸗ 
dung der Abgeſonderten, davon glau⸗ 
ben und bekennen wir, daß wann je⸗ 


mand, es ſey wegen ſeines boͤſen Lebens, oder 


verkehrten Lehre, ſo weit iſt verfallen, daß er 
von GOtt abgeſchieden, und folgends auch von 
der Gemeinde recht abgeſondert und geſtrafft iſt, 
daß derſelbe dann auch muͤſſe, vermoͤge der Lehre 
Chriſti, und ſeiner Apoſteln , ohne Unterſcheid 


— ee ere ee 
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von allen Mitgenoſſen und Gliedern der Getnein? 
de, (in ſonderheit von den Jenigen, denen ſol⸗ 
ches bekandt iſt) es ſey in Eſſen und Trincken⸗ 


und andern dergleichen Gemeinſchafft geſcheuel 


und gemeydet werden, und daß man mit ihme 
nichts zu thun habe, auff daß man durch ſeinen 


Umgang nicht befleckt, noch ſeiner Suͤnden theil⸗ 


hafftig werde, ſondern daß der Suͤnder beſchaͤ⸗ 
met, in ſich ſchlage, und in ſeinem Gewiſſen 
zu ſeiner Beſſerung moͤge uͤberzeugt werden. 1. 
Corinth. 5, 9.2. Theſſal. 3, 14. Tit. 3, 10. Daß 
dannoch gleichwol ſo wol in der Meidung, als 
in der Straffe ſolche Maſſe und Chriſtliche Be⸗ 
ſcheidenheit muͤſſe gebraucht werden, daß dieſelbe 


nicht zur Verderbung , ſondern dem Suͤnder zur 


Beſſerung moͤgen gereichen und dienen: Dann 
wann dieſelbe nothduͤrfftig, hungerig, durſtig, 
nacket, frank, oder in anderer Widerwaͤrtigkeit 
ſtecken und leben, ſo ſeynd wir ſchuldig (auff 
Erforderung der Noth, und folgends der Liebe 
und auch der Lehre Chriſtt und ſeiner Apoſteln) 
Ihnen noch gleichwol Huͤlffe und Beyſtand zu 
beweiſſen. Sonſten ſolte die Meidung in ſol⸗ 


chem Fall mehr zur Verderbung als Beſſerung 


dienen. Zu dem ſoll man ſie auch nicht halten 
als Feinde, ſondern ſie vermah nen als Bruͤder, 
auff daß man ſie zur Erkantnuͤß, Reu und Lid 
uber ihre Suͤnde moͤge bringen, daß ſie ſich mit 
Ott und ſeiner Gemeinde wiederum verſoͤhnen, 
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439 Chriſtliche 
und folgends von der gemeinde wieder empfan; 
gen und angenommen moͤge werden, und daß 
die Liebe gegen ſie moͤge den Fuͤrgang haben, wie 
ſichs gebuͤhret, 1. Corinth. 5,9. 10. 11. 2. Theſ⸗ 
ſal. 3, 14. Tit. 3, 10. Wie dann wir ſchuldig 
ſeynd nach der Lehre der Apoſteln ſolche, wo ſie 
ſich beſſern und Reu beweiſen, wider auff und 
anzunehmen, thre Fehler zu vergeben, und i 
u troͤſten, 2. Corinth. 2, 6. 10. 


- - . * * a * * - - * 
= 3 v . * 


3 6— —H c 


Der neunzehende Articul. 
Von der Wiederkunfft Chriſti / Auffer 
ſtehung der Todten / nnd letztem 

GBericht. | 

I lauberi und bekennen wir, daß der HErt 
und Heyland JEſus, wie er ſichtbarlich 

gen Himmel gefahren, alſo an jenem groſen Tas 
ge werde wieder kommen mit den Wolcken des 
Himmels, mit groſſer Krafft und Herrlichkeit 
um als Richter fir ſeinen Richterſtul zu ſtellen 
alle Menſchen, und einem jeden ſeinen Lohn auß 
zutheilen; Zu dem Ende werden die Todten auf} 
erſtehen; Davon bekennen wir mit dem Mun? 
de, und glauben ſolches auch mit dem Hertzen 
nach der Schrifft, daß durch die unbegreiffliche 
Krafft G Ottes am Juͤngſten Tage alle Menſcher 
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y ſo geſtorben und entſchlaffen ſeyn, alsdann wie⸗ 
derum aufferwecket, lebendig gemacht werden und 
i; aufferſtehen ſollen, und daß dieſelbe mit den je⸗ 
migen, die dann noch im Leben uͤbergebliben ſeyn, 
un einem Augenblick zur Zeit der letzten Poſau⸗ 
ie nen ſollen verwandelt, zuſammen fur den Rich⸗ 
5 terſtuhl Chriſti geſtellt, die Gute und Boſe von 
ie einander geſchiden werden, und daß ein jeglicher 

dann an ſeinem eig inen Leibe empfangen ſoll, 
nach dem er gethan hat, es ſey gut oder boͤſe, 
und daß die Guten oder Frommen, als die Ge⸗ 


1. 


benedeyete alsdann mit Chriſto ſollen auffgenom⸗ 


men werden, und ins ewige Leben gehen, und 
empfangen die Freude, welche nie kein Auge ge⸗ 
ſchen, kein Ohr gehoͤrt hat, noch jn keines 


ſto regiren, und von Ewigkeit zu Ewigkeit tri⸗ 
unwhiren ſollen, Dan. 12, 12. Matth. 25,31. 
1. Cor. 15. Apoc. 12, 4. 1. Cor. 2, 9. Und 
daß hingegen die Boͤſen, als Vermaledeyete ſol⸗ 
len verwieſſen und verſtoſſen werden in die Fin- 
ſernuͤſſe, ja in die ewige hoͤlliſche Pein, da ihr 
Wurm nicht ſterben, noch thr Feuer ſoll 
verleſchen, und da ſie, laut der Heiligen Schrifft, 
f, keine Hoffnung, Troſt noch Erloͤſung in Ewig⸗ 
in, keit werden zu erwarten haben, Marc. 9,44. 
en Apoc. 14,11. Der HErr wolle uns durch ſeine 
che Gnade allzuſammen wuͤrdig und tuͤchtig machen, 
n daß ſolches unſer keinem wider fahre, ſondern — 
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Menſchen Hertz gekommen iſt , daſs ſie mit Chri⸗ 
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wir uns ſelber alſo moͤgen in Acht nehmen und be 
fleißigen, damit wir in der Zeit fiir ihm unbefleckt 
und unſtraͤflich im Friede moͤgten erfunden wer; 


gen, Amen. „ 
EE Schluß 
So ſeind nun dieſe, als in der Klirge obgs 
meldet iſt, die fuͤrnehmſte Articuln unſers allge 
meinen Chriſtlichen Glaubens, gleich wie wit 
dieſelbe alſo in unſer Gemeinde und unter den Un⸗ 
ſerigen ſtets lehren und beleben. Welches unſcts 
Erachtens, der einige wahre Chriſtliche Glaube 
iſt, welchen die Apoſteln in ihrer Zeit geglaubt 
und gelehret: Ja denſelbigen mit ihrem Leben he⸗ 
zeuget, mit ihrem Tode bekraͤfftiget, und auch 
Einige mit ihrem Blut verſtegelt haben. Dabey 
wir auch nebenſt ihnen und allen Frommen nach 
unſer Schwachheit gerne wolten bleiben, leben 
und ſterben, damit wir mit demſelben durch des 
HErrn Gnade nachmals die Seligkeit 
* moͤgen erwerben. 

AMEN. 
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Marth. 1 10 WD 22. * 13, * Ypocal, 
2,7. II. 26. Cap. 3,5. © 


* beharret / der uͤber windet. 


me: „  - Philipp. 4. verſ. 6. 


"Der HERR iſt nahe. Sorget nichts / 

ſondern in allen Dingen laſſet euere Bit 
te im Gebeth und Flehen mit Danckſa⸗ 

gung for GOtt kund werden / tc. 


e (440 2 
CC | 
Der einmuͤthigen Bruͤderſchafft / und 


den Glaubigen uͤberall in Chriſto Ver⸗ 


ſammlet / wuͤnſcht I. C. die uͤberfluͤßige 
d ER RN JESU m 

TTT 

. n Bruder / wann wir die groſ⸗ 

e Gnade / die uns der HErr be⸗ 

wieſen hat / und noch taͤglich er⸗ 


Gnade GOcree/durch denſelbigen unſern 


zeiger/ auch die groſſe Liebe / die er uns 


urch ſeinen Heiligen Geiſt in uuſere 


Hertzen außgegoſſen hat / betrachten! 


So koͤnnen wir nicht gnugſam behertzi⸗ 


gen / wie ſchuldig wir ſeyn/ Ihm fuͤr 


alle ſeine Wolthaten zu dancken und zu 


loben: Auch daß wir grolfe Urſache has 
ben / Ihn fleißig anzuruffen / und in al- 
len unſern anligenden Noͤthen zu bit⸗ 
ten: Zu welchem wir auch durch die Hei⸗ 
lige Schrifft ſo vielfaͤltig vermahnt wer: 
den. Auff daß nun nicht allein alle alte 
verſtaͤndige / ſondern auch alle junge 
Perſonen wiſſen moͤgen / wie ſte nach 
dem Willen Gottes recht bethen moͤch⸗ 
ten / und weil ich angeſehen habe / daß 
Andere Gevethe und Gebeth- Biichex 
geſtellet / darauß Farbitce und Danckſa⸗ 
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445 Vorrede. 


>; 


welches ja keines weges zu tadlen: So 
hat mich die Befoͤrderung der Ehre 
Gottes und die Erbarmung unſers Ne⸗ 
ben-Chriſten getrieben die Formen der 
Gebehten in Schrifft zu verfaſſen (ohn 
einige andere zu verachten )und dieſelbe 
durch den Druck auß gehen zu laſſen 
und dieſelbige E. E. . C. zuſammen for: 
nemlich zu bruͤdertichen Begruͤſſung zu 
ſenden. Und weilen wir feſt glauben 
und hoffen / daß fie mir den Formen des 
Gebeths unſers Seligmachers Chriſtt 
ůͤbereinſtimmen / derhalben auch Chriſt⸗ 
lich zu gebrauchen ſeynd / ſo begehren 
wir / daß ſie GOtt zu Ehren / von uns 
fuͤr gut moͤgen angenommen / und mit 
n andaͤchtigen Hertzen ge⸗ 

raucht und geůͤbt werden Wiewol ich 


Kindern weder Maſſe noch Weiſe fuͤr⸗ 
ſchreiben / noch gut heiſſen will / wo 
man immer auß auſſerlichen Formen / und 
nicht vielmehr auß ſeinem guten Schatz 
des Hirtzens ſolche geiſtliche Opffer neh⸗ 
men / und dem HERRN darbringen 
wolte; Sondern mein Vorhaben iſt de⸗ 
en Ungeuͤbten ein wenig zu Suͤlffe zu 

men. Gehabs euch wol. I. Ein 


gung zu thun / und die Jugend ſich 
darin von Kindsbein⸗ auff lernet uͤben / 


damit dem Giſt des Gebeths in Gottes 
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Ein Gebech vor der Predige mit andaͤch⸗ 1 N 
tigem Hertzen zu ſprechen. 1/8 


HErr allmaͤchtiger GOre , du 
liger und himratiſcher lieber 
ter, der du unſer S chef, 
Erloͤſer, Erhalter, und Verſorger 

5 biſt, ſo uns nicht allein mit aller⸗ 

"ig {ey zeitlicher Nothdurfft verſorgeſt, 
fondern giebſt un s auch das warhafftige lebendige 

Brodt vom Himmel, damit unſere Seelen zum 

ewigen Leben geſp etſet werden. 

Und weil wir arme Kinder dann nicht allein 
leben vom Brod, ſondern von einem jeglichen 
Wort, das auß deinem Munde gehet, nach dem 
Gezeugnuͤß deines geliebten Sohns Jeſu Chriſti, 
iu deſſen Namen wir nun allhier in deiner Ges 
genwart verſammlet ſeyn ; ju verkuͤndigen, zu if 
hiren und zu verſtehen, was dein heiliger und 
Sorclicher Wille an uns ſey. = 

Nach dem du da — N 8 Gott a dieſen Eif⸗ 
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N in uns ang ez uͤndet, und dieſe Luſt und Liebe 1 
| dieſem W erck in unſer e Hergen gegeben haſt, 1.88 
. daß wir uns gerne und von Hertzen willig dazu WR 
} 1 . an 


lamm , 50 einmuͤthig juſummen tommen 
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ſeyn: So dancken und loben wir Dich dafuͤr 
von Hertzen. Aber nun ſeynd wir, O lieber 
barmhertziger Vatter, hierzu von Natur nicht 
wuͤrdig, geſchickt noch tuͤchtig dein Goͤttlich 
Wort zu reden, zu hoͤren noch zu verſtehen, noch 
vielweniger es zu bewahren, ohn deine Goͤttliche 
gnaͤdige Huͤlffe und Müwuͤrckung deines guten 
und Heiligen Geiſtes. Darum bitten wir dich, 
lieber Vatter, du wolleſt zu dieſer Zeit die Au: 
gen deiner Barmhertzigkeit uͤber uns eroͤffenen, 
auff daß an uns moͤge erfuͤllet werden die Ver⸗ 
heiſſung deines geliebten Sohns. 
Gaben deines Heiligen Geiſtes immitten dieſer 
| Zuſe mmenkunfft ſeyn. Mache deinen Dienet 
tüchtig, und gib il m deine heilige Worte in ſei 
nen Mund, und perleye ihm Freymiſthigfert mit 
rechtem Unterſcheid auszuſpreche, nach deinem hei⸗ 
ligẽ und Goͤttlichen Willen; Und daſſelbe was du 
ihm gegeben haſt, wolleſt du benedeyen und ſes 
WW _ / 
Dazu wolleſt du auch unſerer aller Ohren des 
Hertzens eroffnen , und geben uns gehorſame 
Hertzen, die gereiniget moͤgen ſeyn von allen ei⸗ 
telen Gedancken und zeitlicher Bekuͤmmernuͤß, 
damit wir deine Goͤttliche Worte hoͤren, verſte⸗ 
hen, und mit aller Gehorſam keit getreulich bes 
wahren. . 
9 GOrt, in Lob, Ehr und Preiß ee 
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© D Chriſte , Du woleſt tir der Krafft und 


Gebethe. 445 
ligen, hochgelobten und herrlichen Namens, vie⸗ 
len Menſchen zur Anweiſung der Gehorſamkeit, 
und uns zuſammen zu Behaltung der ewigen 
Seligkeit. Diſs bitten wir, O Gott, durch 
denſelbigen JEſum Chriſtum deinen Sohn un⸗ 
ſern HErrn und Seligmacher, der uns hat ge⸗ 
lehret andaͤchtig bethen, Unſer Vatter, xc. 
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Form eines allgemeinen Gebets nach 
der Predigt. 


err, du allmaͤchtiger GOtt, du hei⸗ 
CT Milser und himmliſcher Vatter, der du ei⸗ 
nig, ewig und allgewaltig biſt , leb 
und regiereſt von Ewigkeit zu Ewigkeit: Fuͤr dir 
iſts, daß wir kommen und erſcheinen, und daß 
wir die Knie unſers Hertzens beugen: Von dir 
iſts, daß wir bitten und begehren, du wolleſt 
dich doch uber uns erbarmen, unſern Mund, 
Zungen und Lippen,, und zufoͤrderſt unſere Haͤn⸗ 
de und Hertzen reinigen, auff daß wir doch moͤ⸗ 
gen wuͤrdig werden deinen heiligen Namen, der 
groß iſt, anzuruffen, zu dancken und zu loben. 
Dañ wir bekennen, daß du biſt ein alles vermoͤgen⸗ 
der, uͤberfluͤſſiger und gnugſamer GOtt, voll al- 
les Guten, und daß neben Dir kein ander GO nn 
ey, weder im Himmel noch auff Erden, ſo dir 
gleich ſey. Darum dich auch billich loben un? 
69 4 daz 
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dancken ſollen, Himmel und Erden und alles 
fag ron jenige ſo 1 darauff und darinnen iſt. 
GOce ! wir ſolten dich vielmehr lo⸗ 
12 p dann alle andere geſchaffene Dinge und Cre⸗ 
aturen: Denn du biſt unſer G Ott / und Schopf. 
fer, und haſt uns nach deinem Wilde formiret 
und gemacht, u. vielmehr begaher als alle andere 
Ereaturen oder Geſchoͤpffe. Und als wir todt 
en unſern Suͤnden und deine Feinde waren, haſt 
du dich unſer erbarmet, und nicht verſchonet dels 
nes eingebohrnen Sohns, ſondern haſt ihn fir 
uns dahin gegeben in den Aerſchm maͤhlichſten Tod 
des Creuyes , der da hat ſein unſchuldig Blut 
fir uns vergoſſen, und iſt um unſerer Suͤnde 
willen geſtorbei ; Unsdaditch gerecht zu machen, 
voth Tode äuſſelweckt, und gen Himmel gefah⸗ 
ren. Der hat uns ein heiltg Evangelium predt⸗ 
gen und verkuͤndigen laſſen, und dadurch zu den 
ner ſeligen Gemeinſchafft beruffen und zu Erben 
deines ewigen himmliſchen Reichs. 
N Darum, daß wir uns ſchuldiger bekennen 
Vor allen andern Creaturen dich zu loben und zu 
Diancken, zu preiſen und benedeyen; Deßwegen 
wir nun auff unſern Knien geſeſſen, fuͤr dir er⸗ 
ſchienen ſeyn. Aber O GOtt und Vatter! wir 
ſeynd dazu nicht genugſam geſchickt, wuͤrdiz 
noch tuͤchtig deinem heiligen Namen zu dancken, 
alſo, wie du es wol wuͤrdig biſt. Darum gib 
3 uns iu Hufe deine heilige und po Earn, 
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ren, deine heilige Engel, und alle Wercks 
deiner Haͤnde die beſtendig ſtehen, und maͤchtig 
—＋ zu thun was dir gefaͤllig iſt, daß dieſe gleich 

it uns helffen Dich loben, dancken, preiſen 


und benedeyen, Dich der du biſt, wareſt und 


bleibeſt in Ewigkeit ein heiliger, heiliger, heiliger, 
Gott: Die Erde muͤſſe voll werden von deiner 
Herrlichkeit, und von deiner gerechten Gerechtig⸗ 
keit, daß die alle Menſchen ſehen, darin leben 
und wandeln moͤ gen. 
Darin, O GOrr, haben wir nicht gelebet 
noch gewandelt als ſich gebuͤhrt, ſondern haben 
uns fuͤr Dit ſo offt und mannichmal verſuͤndigt, 
mit Worten und Wercken, und Gedancken, ja 
mit unſerm eitelen ünnuͤtzen Leben und Wandel. 
Aber wir kommen fuͤr dich, und bekennen unſere 
Suͤnde, und bitten dich im Namen JEſu dei⸗ 
nes Sohns, du wolleſt dich doch uͤber uns erbar⸗ 
men. Erbarme dich unſer, OG Ott, erbarme 
dich unſer. Gehe nicht mit uns ins Gericht, 
und handle nicht mit uns nach unſern Wercken 
und Verdienſten, ſondꝛrn nach deiner groſſen 
Barmhertzigkeit; So thue auß al unſere Uber⸗ 
rettung, und nimm uns guͤtiglich wiederum an, 
damit wir dit gefallen und dienen moͤgen. 
Alſo bitten wir auch fur alle deine lieben Kin⸗ 
der, wo ſie auch unter dem Himmel auff dem 
Erdboden zerſtreuet ſeyn, ſie ſeyen dann ferne, 
fer nahe bey uns, zu Waſſer oder zu Lande; 
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451 Ehriſtliche 
Ihre Namen ſeynd dir alle wol bekandt. O HErr 
umlaͤgere ſie mit deinen heiligen Engeln: Gif 
ihnen zuſammen ſampt uns gehorſame Hertzen, 
voll Glaubens, Weißheit und Verſtand, auf 
daß wir wiſſen, wie wir leben, wandeln, und 
dir gefallen — Erfuͤlle unſere Hertzen auch 
mit Liebe, Friede, und rechter Bruͤderlicher Ei⸗ 
nigkeit: Und diß gib uns fleißig zu unterhalten 
durch das Band der Liebe und des Friedes. 
Alſo bitten wir dich auch, O du heiliger und 
18 Vatter, fuͤr alle Schwache und Be⸗ 
uͤmmerte. Iſt jemand auß Schwachheit von 
wegen der Warheit abgetretten, denſelben wol- 
leſt du doch gnaͤdiglich wider auffrichten und zu 
recht bringen. Angeſehen, daß ſo viel tauſend⸗ 
mal tauſend Menſchen von dir geſchaffen, und 
daß ſo wenig dich kennen und foͤrchten, ſondern 
werden auffgehalten durch falſche Lehrer und truͤg⸗ 
liche Arbeiter. So wolleſt du doch erwecken und 
ſenden heilige und getreue Maͤnner nach deinem 
Hertzen und Sinn, die uns dein Wort nach dei⸗ 
nem Goͤttlichen Willen moͤgen verkuͤndigen, die 
anders nichts ſuchen dann dein Lob, deine Eh⸗ 
re, und deinen Preiß, wie auch der Seelen 
Seligkeit: Die dir ein gehorſam Volck bereiten, 
das eifferig und zu allen guten Wercken ge⸗ 
ſchickt ſey, die dein Volck, das unter vielem 
Unverſtande nun noch zertrennet liegt, in Liebe, 
Friede und Einigkeit mogen verſammlen , we | 
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nach deinem Goͤttlichen Willen unterhalten. O 
Ott, nimm hinweg allen unverſtand. Iſt 
noch irgend was bey uns, daß dir mißſaͤllt, und 
inis verborgen iſt, das gib uns zu erkennen, und 
laß es uns zu Hertzen gehen, daß wirs gerne 
verlaſſen moͤgen. Sollen wir auch noch wiſſen, 
daß dir wolgefaͤllt und uns verborgen iſt, das 
gib uns zu erkennen, und ein Hertz, daß wirs 
gern moͤgen annehmen, auff daß all unſer Thun 
und Laſſen dir moͤge wolgefallen. 

Alſo bitten wir dich lieber HErr fuͤr alle die 
1 die da leyden um dein heilig Gezeugnuͤß, 
die in Gefaͤngnuͤß und Banden ſeyn, verzagt, 
pertrieben, veracht, unterdruckt, und in Be⸗ 
raubung ihrer Guter von allem menſchlichen Troſt 
entſezt. O HErr, troͤſte ſie doch mit deinem 
Goͤttlichen Troſt, mache ihnen ihr Leiden leicht, 
und gib ihnen nebſt allen harten Pruͤfungen einen 
gnaͤdigen Außgang und Beſtaͤndigkeit nach deiner 

rundloſen Guͤte und Barmhertzigkeit, daß ſie 
Fei und feſt fiir deinen Namen ſtehen, dein Kind 
IJEſum für den Menſchen bekennen, damit ſie 
yon Ihm fur dir moͤgen bekennet werden. ; 

O GOrt ! {cy auch gnaͤdig und barmhertzig 
allen denen, die dich und uns haſſen, —— 
und Leid anthun. O HErr, vergib es ihnen: 
Dann ſie wiſſen nicht, was ſie thun. Darum 


rechne ihnen unſerthalben keine Schuld zu, ſon⸗ 


dern n gib ihnen zu erkennen, wie ſchwer ſie ſich 
darin 
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453 Chriſftliche | 
darin fuͤr dir verſuͤndigen: Auff daß ſie erſchrecken, 
ſich beſſern, bey Dir Gnade und Barmherzia 
eit erlangen, und die ewige Seligkeit erwerben 
moͤgen. h 
Wir bitten dich auch fuͤr alle Koͤnige und O: | ( 
brigfeicen , und fuͤrnemlich fjir alle die, unter dei 
Deren Schus und Schirm, wir ſitzen und 
wohnen. O Err, gib ihnen das zu verſtehen, 
warum ſie von dir geſchaffen, gemacht und vers 
ordiniret ſeyn, daß ſie lernen verſtehen, thun 
und vollbr geh deinen Goͤttlichen Willen, und 
alſo moͤgen behalten und ſelig werden. Dan 
gib ihnen Weißheit und Verſtand, ihre Landen, anruf 
Lute und Staͤdte alſo zu regieren, daß wir uns il JEſu 
ter ihnen ein ſtill geruheſam und gottſeliges Leben I tig ut 
moͤgen fuͤhren, O HErr, nach deinem heiligen Wart 


und Goͤttlichen Wolgefallen, und ſo viel wir O 


durch deine Goͤttliche Gnade nun ſolches genieſs bir en 

57 dafuͤr ſagen wir billich dir Lob und Danck. i wige 
O HExr, gib es uns mit groſer Danckbarkeit i haſt et 
zu gebrauchen. Auch bitten wir dich, 8 him̃⸗ Kleid 
liſcher Vatter, fiir alle Witwen und Waͤyſen, der E 
Krancke, Verlaſſene und Troſtloſe , ſo in — on: 
gersnoth und Bekuͤmmernuͤß ſeyn, in Verruͤck⸗ | GO! 
ung ihrer Sinnen, in Verzweiffelung und Kleins F Get 
muͤtigkeit. O HErr , ſie ſeynd dir alle befafity = 2% 
möſte fie doch mit deinem Goͤttlichen Troſt, 1th: de K 


re ſie deine Vaͤtterliche Zuͤchtigung gedultig er⸗ Haͤn 
tragen, und deine Huͤlffe zum * was 
Me | 


' Barmhergiger GOm, wir bitten dich auch 


{tin erwarten. 


fuͤr alle Guthertzige, und die dein Wort gerne 
hoͤren, aber keine Krafft haben, ſich zur Gehor⸗ 


ſunkeit zu begeben. Gib ihnen doch Krafft durch 


deinen Heiligen Geiſt, daß ſie es moͤgen alſo em⸗ 


pfangen, und mit Sanfftmuth in ſich laſſen ge⸗ 


pflantzet werden, daß es ihre Seele moͤge ſelig 


— i „ 
Z = darum daß wir wiſſen , daß du ein guͤ⸗ 
iger, gnaͤdiger nnd barmhertziger GOtt biſt / 
ſo wollen wir dich nun einmuͤtiglich bitten und 
anruffen, und ſagen, als uns dein liebes Kind 
JEſus Ehriſtus gelehret hat. Mache uns tuͤch⸗ 
tig und geſchickt, daß wir im Geiſt und in der 
Warheit moͤgen ſprechen: Unſer Vatter, ꝛc. 
O Herr, du allmaͤchttger G Ott, wir ſagen 
dir ewig Lob und Danck, Preiß, Ehre und e⸗ 
kojge Benedeyung, und daß du dich uͤber uns 
haſt erbarmet, und uns gegeben Speiſe, Tranck// 
Kleider und Wohnung, Decken und Nahrung 
der Seelen und des Leibes. Diß genieſſen wir 
von deinek milden Guͤtigkeit: Gib es uns, O. 
GOtt, zu gebrauchen nach deinem heiligen und 
Goͤttlichen Willen. 5 
Wir wollen uns auch nun allzuſammen, bey⸗ 


de Klein und Groß, Jung und Alt, in deine 
Hande befehlen, unſere Seel und Leib mit allem 
was uns angehet. Trage HErr Sorge vor un⸗ 


ſer 
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mache uns 


455 Chriſtliche | 
ſer deben, richte uns auff, und verſeze uns voi 
weniger Sunde in mehrere Gerechtigkeit, und 
| geſchickt und wuͤrdig zu thun deinen 
heiligen und Goͤttlichen Willen. O GOr / diß 
bitten wir dich allzuſammen im Namen deines 
geliebten SOhns JEſu Chriſti. O Vatter, 


du muͤſſeſt ewig gelobet, gedancker geprieſen 


und geben dehet ſehn, von uns allen in der E 


wigkeit, Amen, 2c. 
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Ein ander andaͤchtig allgemein Gebeth / 
um die Geſchicklichkeit zum Gebeth / dit 
Vergebung der Suͤnden / die Regierung 
des Lebens / die Gottliche Erleuchtung 
und die Offenbarung des Angeſichts 


S GGTTES zu er⸗ 
. 


Po PLE TY * 


C ter, ergeben haben deinen H. Namen ans 
/ zuruffen , ſo ſiehe uns an mit den Augen 


4 deiner Barmhertzigkeit, neige deine Ohren, und 


thue auff deine milde Hand, und gib gereinigte 
gehorſame Hertzen, die wir zu dir, O GOtt und 


Vatter, in dem Himmel moͤgen auffheben, all 


da wir unſern Erloͤſer und Seligmacher zu — 
5 | PERL 


© Achdem wir uns, O Himmii cher Vat⸗ 


kechte 
lieben 


mache 


leiblic 


mit di 
uns 1 
OV 


deſt. 
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Rich fi 


bitten 
ſicher 
Hertze 
greiffe 
daß di 
du un. 
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Gebete. 458 
Fi rechren Hand haben , JEſum Ehriſtum , „deinen 
id Þ tieben Sohn. Welcher, daß er uns rechtfertig 
-n mache, gen Himmel gefahren iſ , dahin wir ihm 
if I ſeiblich noch nicht folgen fonnen , ſo lang als wir 
mit dieſer Wohnung umgeben ſeyn. Aber er hat 
uns vertroͤſtet und veſt belobet, daß, ſo wir dich, 
O Vatter, etwan warum bitten in ſeinem Na⸗ 
men, daß du uns das gewehren und geben wer⸗ 
deſt. 
Weil wir dann nun unſer Bermoͤgen und 
Richtigkeit verſtehen, ſo kommen wir fuͤr dir zu 
bitten j- O lieber Vatter, du wolleſt uns doch ein 
ſicher, beſtaͤndig und veſt Vertrauen in unſere 
0 Hertzen geben, auff daß wir deine Wahrheit be⸗ 
ie greiffen, verſtehen und vernehmen moͤgen, und 
g daß du uns ſteiff und veſt behalten werdeſt, als 
ig du uns durch deinẽ Sohn verheiſſen haſt zu geben. 
- | ©.HERR , dieſe Warheit verſichere in unſern 
Herzen: Ja, O lieber Batter, ſtaͤrcke unſer 
Vertrauen e daß wir moͤgen durchgruͤn⸗ 
den, wie lieb du das menſchliche Geſchlecht haſt, 
it: W (dem du ſo geneigt und willig biſt alle gute Ga⸗ 
ben zu geben,) ja daß wir auch deiner Allmacht 
en veſt vertrauen moͤgen, und daß du, O Gott, nichts 
nd verheiſſeſt, welches du nicht uͤberfluͤßig ſolteſt koͤn⸗ 


teſt unſern Nutzen, als wie wir ſelbſt thun, ſo 
gib, daß wir moͤgen anſehen nicht unſere Unwuͤr⸗ 


nen vollbringen. Dann weilen du mehr begeh⸗ 


digfeit , ſondern deine Geneigtheit, Guͤte, 9 
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heit und Allmacht. 


2 


Und als wir dich alſo mit Vertrauen ſollen at 
kuffen, ſo mache doch, O GOrt und Vatter, 
unſere Hertzen frey von ettelen und toͤdtlichen Ge 
dancken und Begierden, auff daß keine Unge: 
rechtigkeit darinn befunden werde, und daß wit 
2 anders bitten noch begehren moͤgen, dann 
was dir OG Ott, gefaͤllig ſey, zu deinem Preiß 
und zu unſer Seelen Seligkeit. : 
„„Darzu wolleſt du unſere Hertzen erniedrigen 
aq demuͤthigen, auff daß unſere Gebethe nicht 
leer wiederkommen, ſondern daß ſie durch die 
Wolcken moͤgen dringen zu dir, OG Ott und 
Vatter. Verleihe uns auch ein Herz, daß wit 
unſerm Naͤheſten gerne vergeben ohne einige Rach⸗ 
ird zu behalfen. Brich, ſchlage und zerknirſche 
unſerc Herten, daß ſie gieſſende Thraͤnen laſſen, 
die du, O Vatter, anſehen moͤgeſt, und die dir 
gefallen moͤgen; Und alſo zu bitten ſo wolleſt du 
Begierde und des Hertzens Zunei⸗ 

ung geben; Darzu ein ſuͤſſes andaͤchtiges We⸗ 
Fen mit kindlicher Liebe, dich, O GOTT, alt 
unſern Vatter anzuruffen, im Namen deines ge⸗ 
liebten Sohns IEſu Chriſti, deſſen Krafft groß 
und maͤchtig iſt. Welchen du auch alſo lieb haſt, 
oy du uns nicht verſagen magſt ſo wir dich in 
einem Namen bitten, der auch von uns wegnim⸗ 
met daſſelbe das dir, OG Ott, an uns mißfaͤllt 
Er bereitet uns das Leben und die Gnade: 1 on 


1 SGebere⸗ _ = 
| unſer Fuͤrſprecher bey dir, und bitte fiir uns. 
Und darum bitten wir dich in ſeinem Namen 
um die Erlaſſung und Vergebung unſerer Suͤn⸗ 
| den. HERR, vergib ſie uns doch in dem 
Namen deines geltebten Sohns JEſu Chriſti. 
Und weil du unſer GOtt und Schoͤpffer biſt, der 
uns den Odem und das Leben gegeben haſt, ſs 
richte doch unſers debens Ordnung zu der ewigen 
Seligkeit. Dann all unſere Wercke, Thun und 
Furnchmen , ſtehe n in deinen Haͤnden; O HErr, 
richte ſie nach deinem Goͤttlichen Gefallen wir 
befehlen ſte deiner maͤchtigen Hand. 
Aber, Ott, gleich wie das Erdreich oh⸗ 


5 ne Regen und Thau; Alſo ſeynd wir unfrucht⸗ 


bar ohne deine Gnade und Gunſt, und müuͤſſen 
gantz vergehen und verdorren. Und darum wolleſt 
du mit dem Himmliſchẽ Thau, Regen und Gunſt 
uns bethauen, befeuchten und zur Fruchtbarkeit 
bereiten. Diß bitten wir auch, O lieber Vatter, 

im Namen JEſu. - _ 3 | 
Und dieweil du allein weiß biſt, und nicht 
allein im Licht wohneſt, ſondern auch das Ewige 
dicht ſelber biſt, und wir in dieſer finſtern verblen⸗ 
deten Welt wohnen, ſo erleuchte uns, OG Ott, 
mit deiner Goͤttlichen Weißheit, die eine Mit⸗ 
helfferin deines Throns iſt. Sende ſie von defs 
nem heiligen Himmel und von dem Stuhl deiner 
Herrlichkeit, auff daß ſie bey uns ſey und mit uns 
arbeite, daß wir wiſſen moͤgen, was dir ange⸗ 
Hb * 


5 o Rr 


459 Chriſtliche 
nem ſey. Dann ohne dieſe Gabe ſeynd wir, O 
GOTT / dir nicht angenehm. O HErr um 
dieſe Weißheit bitten wir dich auch, im Namen 
deines geliebten Sohns JEſu Chriſti; in wel: 
chem verborgen ligen alle Schaͤtze der Weißheit 
und des Erkantnuͤß. 

Und nun wir mit allerley Ang} beſchwehrt 
ſeyn, bitten wir dich mit David; O HERR, gei⸗ 
ge uns dein Angeſicht, ſo werden wir geſund, 
damit wir das moͤgen anſchauen, und leben 
Dann darinn beruhet unſere Seligkeit und ewi⸗ 
ges Leben, welches Gut alle Heiligen und deine 
Außerwaͤhlten genieſſen. Laß uns auch diß in 
dem Namen JEſu Chriſti deines Sohns genieſ⸗ 
ſen und theilhafftig werden, der uns hat lehren 
bitten. Gib uns im Geiſt und Wahrheit zu ſpro 
chen, als wir ſo ſagen: Unſer Vatter, ꝛc. 
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IV. „ 
Noch eine kurtze Form des Gebeths nach 
+ - ͤ OE. 
| S Du ein gnaͤdiger, barmhertziger GOtt, 
lieber himmliſcher Vatter, der du uns deinen 


armen Kindern deine Guͤte und Freundlichfe! 
uͤberflußig erzeigeſt und beweiſeſt, und uns nicht 
allein dieſe Luſt, Eyfer und geneigtes Gemiith 
gegeben haſt, allhier beyſammen zu kommen fi! 
dir in deinem Heiligen Namen, ſondern der * 
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auch nun (als auch noch zum oͤfftern und mans 
m nichmal vor dieſem) dein Wort haſt laſſen hoͤren, 
en und deinen Goͤttlichen Willen dadurch haſt laſſen 
l: fuͤrtragen und verkuͤndigen: Jur dieſe deine be⸗ 
eit wieſene Wohlthat, O GOTT, ſagen wir dir 

Lob und Danck auß Grund unſeres Hertzens, 
rund auß der Tieffe unſerer Seelen. Und wir 
ei- bekennen gerne unſere Schuld, weilen wir ſo 


d / mannichmal vermahnet, und deine treue War⸗ 


en. nung gehoͤret, aber uns der Gehorſamkeit nicht 


wi, befliſſen haben. O! HErr vergib uns das, um 


ine J deines gelibten Sohns JEſu Chriſti willen. 

in Und wir bitten dich auch lieber barmhertziger 
ie Vatter, du wolleſt doch dein gehoͤrtes und em⸗ 
ren pfangenes Wort nun in unſer aller Hertzen leben⸗ 
dig, kraͤfftig und wuͤrcklich machen, und zur 
Fruchtbarkeit laſſen kommen, welche Fruͤchte 
uͤbrig moͤgen bleiben ins ewige Leben; Au} daß 
wir dardurch nicht allein wiedergebohren „ gantz 
umgekehrt, verandert, und gar nach deinem 
Bilde erneuert, ſondern daß wir auch dadurch 
zum vollkommenen Alter Chriſti aufferzogen, 
und alſo wachſen, zunehmen und unterhalten 


moͤgen fuͤr die Augen unſers Hertzens ſtellen, und 
gebrauchen als lebendig Waſſer uns damit zu 
waſchen, damit wir dadurch gantz rein moͤgen 
werden, daß Fruͤchte der Gerechtigkeit davon 
am kommen, und wir zu allen guten Wercken 


Hh geſchickt 


moͤgen werden. Ja daß wir es als einen Spiegel 
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geſchickt und bereit moͤgen werden; Daß auch 
unſere arme Seelen dadurch geſund und lebendig 
gemacht werden: Ja daß es alſo unſere Hertzen 
durchdringe, biß daß es ſcheide Seel und Geiſt, 
Gelenck und Marck. Ja daß es uns darzu brin⸗ 

e, daß wir nicht irdi ſch, ſondern himmliſch ge⸗ 
* ſeyn, und daß es uns anzuͤnde, brunſtig 
und feurig mache zu allen Tugenden. Ja «lic, 
daß wir dardurch gantz gedemuthiget und niede⸗ 
traͤchtig von Hertzen moͤgen werden, gantz erneu— 
ert zum Weheklagen, Mitlendẽ, u. zur Barmher⸗ 
tzigkeit beweget. Ja daß wir auch dadurch die Sys 
ſigkeit deiner Goͤtilichen Gnaden und des ewigen 
Himmliſchen Reichs moͤgen ſchmecken und ans 
darin allein ergoͤtze n. Endlich daß wir auch damit 
moͤgen wider die li ige Anlaͤuffe des Teuffels und 
aller Feinde Waffen zur Upverwindung kommen, 
und ewig behalten und ſelig moͤgen werden. Al⸗ 
ſo bitten wir dich, lieber Vatter, um alle noth⸗ 
wendige Sachen, ꝛc. Und das durch deinen 
vielgeliebten Sohn, unſern HErrn JEſum Chris 
ſtum, der uns, um deine Goͤttliche Gnade zn 
erlangen, hat lehren bethen: Unſer Vat ter, 26 


EN. 5 . 
Eine kurtze Form des Gebets uber dit 
Heilige Tauffe zu ge⸗ 
brauchen. 


Hu 


| Du allmaͤcht iger GOtt, barmhertziger lis 
| SOS ber Vatter, der du von Ewigkeit nicht als 

lein haſt zuvor gewußt, daß der geſchaffene 

Menſch nicht in ſeiner Unſchuld bleiben, ſon⸗ 

dern zum Fall kommen, und die rechtfertige 

Schuld der Straffe auff ſich laden ſolte, ſons 
dern du (der du dein Geſchoͤpff liebeſt J haſt auch 
fuͤr ihn, von Ewigkeit verſehen, und in der Fuͤl⸗ 
le der Zeit deinen eingebohrnen Sohn nicht ge⸗ 
ſparet, ſondern denſelben fur ihn geſandt und us . 
bergeben, auff daß alle, ſo an ihn glauben, 
nicht verlohren werden, ſondern das ewige Leben 
haben: Und haſt ihnen ſolche Uebe und Gnade 
durch dein Heilig Evangelium vetkuͤndigen und 
anbieten laſſen, und allen, die diß annehmen 
und glauben, durch daſſelbe befohlen, daß ſie 
ſich lieſſen Tauffen im Namen Jeſu. Diß iſt 
(durch deine Gnade ) von dieſen Gegenwaͤrtigen 
behertziget, und ſitzen nun mit gebeugten Knien 
des Hertzens fur dir, und bekennen bereit zu ſeyn, 
hierin deinen Goͤttlichen Willen und den Bes 
{hl deines geliebten Sohns zu vollbringen. 
Sie ſagen ab dem Teuffel, Welt und ihrem 
eigenen Fleiſch und Blut, ſje begehren JEſix 
— Chriſto allein zu leben, der fur ſie geſtorben, auf⸗ 
ferſtanden, und gen Himmel gefahren iſt, wel⸗ 
chen ſie bekennen zu ſeyn den Sohn des lebendi⸗ 
gen GOttes, ihren Erloͤſer und Seligmacher. 
Sie conſentiren und bewillige gerne deinem 
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Heiligen Evangelio zu glauben, und ſich zu al: 
ler Gehorſamkeit deſſelben zu begeben. Aber, O 
lieber Barmhertziger Vatter, du weißt, daß es 
in des Menſchen Vermoͤgen nicht ſtehet, noch 
daß der Menſch ſolches von ihm ſelber nicht hat, 
ſondern daß du, O GOT, derſelbige biſt, der 
das Wollen und Thun durch Gnade in uns mi; 
ſe vollbringen. So thue nun, lieber HERR, 
die Augen deiner Barmhertzigkeit uͤber dieſe Cre- 
aturen und Geſchoͤpffe auff. 
Schlage an diß Werck deine allmaͤchtige Hand, 
auff daß dieſe durch deine Krafft wider die Sün⸗ 
de, Welt, Teuffel und Hoͤlle alſo moͤgen ſtrei⸗ 
ten und uͤberwinden, daß ſie zu himmliſchen Koͤ⸗ 
nigen moͤgen getroͤnet werden. 
Daß ſie aller weltlichen und fremden Liebe ab⸗ 
geſagt, ſchoͤn und ſauber gewaſchen, Chriſto dei⸗ 
nem Sohn als eine reine Jungfrau zu einer 
Braut moͤgen zugefuͤget werden. Daß ſie des 
Teuffels Reich, welches die Suͤnde iſt, verlaſ⸗ 
ſen, und Mit⸗Erben deines Himmliſchen Reichs 
der Gerechtigkeit moͤgen werden, daß ſie doch 
durch den Bund, welchen ſie nun zu Gehorſam⸗ 
keit mit dir auffrichten, ein gut Gewiſſen moͤgen 
haben, wegen Vergebung der Suͤnden, und daß 
ihre Hoffnung zum ewigen Leben moͤge froͤlich 


n. 

O du Himmliſcher Vatter, nimm dieſe in 

deine Gnade an, vergib ihnen ihre Suͤnde 10 
* . 
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waͤhle ſie zu deinen Kindern, und fielle ſte auß 
Gnaden in die Erbſchafft deine Him̃liſchen Guͤter. 


O Chriſte, du Sohn GOttes, verleyhe ths 
nen doch alle deine Verdinſten, und theile ihnen 
mit alle deine Wuͤrdigkeit und Gerechtigkeit. 
Waſche ſie in deinem Blut, nimm ſie an zu 
deinen Bruͤdern und Schweſtern, und zu Mit⸗ 
Erben deines Himmliſchen Reichs. O du guͤti⸗ 
ger Heil. Geiſt, theile ihnen mit deine Gaben, 
beveſtige ſie im Glauben, entzuͤnde in ihnen die 


Gebethe, fange ſie an zu erneuern, daß ſie das 


Fleiſch toͤdten, und deinem Beruff moͤgen fols 
gen. Darzu unterhalte und bewahre ſie im Glau⸗ 
ben, daß ſie das Gegentheil und den Tod uͤber⸗ 
winden moͤgen. Alles zu Ehr und Preiß deiner 
Goͤttlichen Majeſtaͤt, und zu ihrer Seelen Se- 
ligkeit. Darum bitten wir dich nun einnnͤ⸗ 
thiglich, ſprechende: Unſer Vatter, 2c. 

In deinem Namen ſoll, O GOtt diß Werck 
angefangen werden, vol fuͤhre du es doch durch 
deine Soͤttliche Gnaden⸗Krafft. Das bitten 
wir dich durch deinen Sohn JEſum Ehriſtum, 
Amen, H h 


* 


| 4 vergoſſenen Bluts deines Sohns Chriſti zu un⸗ 
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VI. 

Aurge Form des eimuͤthigen Gebeths 
ſo die verſammlete Glaubigen das Heilige 
Nachtmahl des ZERRYVThaltendebit- 
ren / und mit andaͤchtigen Hertzen 

:üisprechen mögen. 
HErr! Du allmaͤchtiger, barmhertziger 
FG Ott und lieber Vatter; Zu dieſer Zeit 
ſind wir in deiner Gegenwart verſammlet, die 
ſelige Gedaͤchtnuͤß des gebrochenen Leibes und 


terhalten, und dieſer ſeligen Gemeinſchafft zu 
genieſſen. O lieber Himmliſcher Vatter, du 
woulleſt uns doch alle ſaͤmptlich wuͤrdig und ge⸗ 
cſchickt machen, als geiſtliche beruffene Freunde 
an dieſer Tafel zu ſiezen, und aller Geheimnuͤß 
dieſer Mahlzeit uns erinnert zu werden, auff daß 
wir ſie fruchtbarlich zu deiner Ehr und uns zur 
Seligkeit genieſſen moͤgen. Wir bekennen bil- if | 
lich und auch von Hertzen gerne unſere Stinde, | ® 
unſere Unwuͤrdigteit und Nichtigkeit; Kommen 
von aller Ungerechtigkeit nackt und bloß fuͤr dich, 
und ſuchen uns der Gerechtigkeit zu vertroͤſten, 
die Chriſtus dein Sohn mit ſeinem bittern Tode, 
Leiden und Blutvergieſſen erworben hat. O 
HERR, laß doch unſere hungerige Seele durch 
deine Gnade und Gabe des heiligen Geiſtes * 
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diß Abendmahl alſo geſpeiſet werden mit dem Leibe 
und Blut deines geliebten Sohns, auff daß er in 
uns, und wir in ihm bleiben moͤgen, auff da 
| {cin bitter Leiden fuͤr uns nicht vergeblich moge 
geſchehen ſeyn, ſondern daß wir uns dadurch 
veſtiglich vertroͤſten, und Verſicherung in unſern 
Hertzen haben moͤgen, durch die Brechung des 
| Brodts , Gemeinſchafft zu haben alles ſeines Lei⸗ 
dens und ſeiner Verdinſten, und uns dadurch 
auch moͤgen deines gnaͤdigſten veſten Bundes ver⸗ 
e noͤſten, daß du unſer gnaͤdiger verſorgender GOtt 
d und Behuͤter werdeſt ſeyn , und daß wir alſo ge⸗ 
- | roſter und geſtaͤrcket, wuͤrckliche Danckbarkeit 
auß der Tieffe unſerer Seelen moͤgen beweiſen. 
Und nun hinfuͤro im Glauben, in der Liebe, in 
Gedult, und mit willigem Tragen ſeines Creu⸗ 
ßes, und — in allen Chriſtlichen Tugenden 
moͤgen wachſen und zunehmen, und mit einem 
erneuerten, maͤßigen, gerechten und gottſeligen 
Leben dir fortan dienen moͤgen die gantze Zeit nns 
ſers Lebens, damit dein Heiliger Name geehret 
werde, und wir durch CHRJSAUM mi. 
dir ewig leben moͤgen, Amen 


Ullnſer Vatter 2c. 
R 
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VII. er 
Danckſagung uͤber das Communiciren 
des gebrochenen Brods. D 


NErr , du allmaͤchtiger GOtt, lieber, | m 
Himmliſcher Vatter, der du uns lieb dt 
gehabt, und uns, von dem ewigen Tode un 
zu erloͤſen, deinen lieben Sohn JEſum Chr 
ſtum zu unſer Verſoͤhnung gegeben haſt, auf | — 
daß unſere Seelen durch diß Himmliſche Brodt 

zum ewigen Leben ſolten geſpeiſet werden, und 
haſt uns Arme auß lauter Gnaden zu ſolcher ſe⸗ i E 
ligen Gemeinſchafft beruffen laſſen: Dafuͤr ſagen {| je 
wir dir Lob und Danck, Preiß und Ehr, auch 
ewige Benedeyung; Und das durch denſelben 
deinen Sohn JESUM Chriſtum, unſern 
HERR und Seligmacher, Amen. 


— — — — — —— 5 — 
| Vk .- 
Danck ſagung uber das Communicieren 
4 des Trinck⸗ Bechers. 


Lo 


* (@ = HERR, du allmaͤchtiger GOtt, liebe 
I Himmliſcher Vatter, der du durch den 
einigen groſſen Hirten deiner Schaafe 


Ieſum Chriſtum dein Volck haſt auſgefir 
du 
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durch das Blut des ewigen Teſtaments, welches 
er am Creutz ſur uns vergoſſen hat, zu unſerer 


Verſoͤhnung, und du uns zu dieſer ſeligen Ge⸗ 


meinſchafft auch haſt auß Gnaden beruffen laſſen: 


Dafur ſagen wir Dir auch Lob und Danck, Preiß 
und Ehr, und ewige Benedeyung; Und das 


durch denſelben deinen Sohn JEſum Chriſtum, 


unſern HErrn, Amen. 


— * od. 
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IX. 


Eine kurtze Form des Gebets nber die / 


jenige / ſo bereit ſeyn zu heyrathen / 
mit andaͤchtigem Hertzen zu 
ſprechen. 


GS HErr , Du allmaͤchtiger, barmhertzi⸗ 


aer GOct nach dem du durch deine e⸗ 
s wige Weißheit und Guie haſt angeſehen, 
daß es nicht gut ſey, daß der Menſch nach dei⸗ 


nem Bilde geſchaffen, allein ſey, ſondern haſt 


ihm zum Anfange eine Gehuͤlffin (die Frau auß 
ſeiner Rippen gemacht ) gegeben, zu Vermehrung 
des menſchlichen Geſchlechts, und alle Unret- 
nigkeit zu vermeyden, den heiligen Eheſtand 
eingeſetzt. Welchen auch dein liebes Kind JE⸗ 
fus Chriſtus geformiret und beſtaͤtiget hat. Sol⸗ 
ches nun nach deinem Gottlichen Willen zu be⸗ 


ginnen und zu befeſtigen , ſtehen djeſe bereit fur 


| Dir, 
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Dir, O Gott. Eroͤffne doch die Augen dei⸗ 
ner Barmhertzigkeit uber ſie, und wolleſt ie doch, 
O] Gott, benedeyen und ſegnen, und ihnen d:ts 
ne Goͤttliche Gnade verleihen, daß doch thre Hers 
zen und Gemuͤther mit dem 9 in dir 
allein moͤgen gericht ſeyn, deine Goͤttiche Ehre 
allein zu ſuchen und ihrer Seelen Seligkeit, 
Naß ſie doch alſo, gleich es den Heiligen gezies 
met, dieſen Eheſtand auffrichten und unders 
halten, und fuͤr des Teuffels Verſuchung m6 
gen bewahret werden, und daß ſie in allem Creutz, 
Leiden und bevorſtehenden Noͤthen, ſo ihnen hie⸗ 
kin begegnen, deines Goͤttlichen Troſtes m6zen 
genieſſen. Diß bitten wir dich, O GOtt 
Vatter , durch deinẽ vielgeliebten Sohn IE ſum 


Chriſtum unſern HErrn der uns in anliegenden 


Noͤthen hat lehren hechen ; Unſer Vatter, 15 
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| X 
Form des Morgens- Gebets / andaͤch⸗ 
tiglich mit gebeugten Anten des Her⸗ 
Zens fur Gott zu ſprechen. 
Herr GOtt himmliſcher Vatter, der 
du den Menſchen nicht allein geſchaffẽ 
gemacht, das Leben gegeben, und in 


eſe Welt geſtellet haſt , daß er ſich (wegen der 
Tame mit Kummer und Arbeit exachren 


ſolss 
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folte / biß daß er wieder zur Erden wuͤrde, das 
von er genommen iſt, ſondern du haſt ihm auch 
eine Zeit geſetzt, wie lange und ferne er wohnen 
* auff daß er dich nachſpuhren , fuͤhlen / 


forchten , lieb haben, und von gantzem Hertzen 


anhangen ſolte. Und wie du ihm auch den Tag 
sur Arveit; Alſo haſt du ihm auch die Nacht zur 
Ruhe ( durch deine Goͤttliche Guͤtigkeit) verord⸗ 
net. Dieſe Nacht Ruhe haben wir, O Vat⸗ 

ter, unter deiner Vaͤtterlichen Beſchuürmung u. 
Bewahrung gnaͤdiglich genoſſen. Wofuͤr wir 


dir nun billich auß Grund unſers Hertzens und 


Tieffe unſerer Seelen dancken, loben, preiſen 
und benedeyen. 

Aber, O G Ott, ſo viel als wir dieſe Nacht, 
als auch jemals die Tage unſers Lebens, niche 
heuiglich haben zugebracht, durch den Mißbrauch 
deiner Wolthaten; Als auch durch die Ubertret⸗ 
tung deiner hciligen Gebotte, und die Verſaͤu⸗ 
wung unſerer Schuld / mit Worten, Wercken 
und Gedancken, ſchlaffend oder wachend, uns 
einiger Weiſe verſundfger haben, (welches wir 
die faͤltig mit Neu und Leid bekennen, daß es 
geſchehen ſey,) das wolleſt du uns doch durch 
das vergoſſene Blut deines lieben Sohnes JEſu 
Chriſtt vergeben, und auß Gnaden erlaſſen. 

Und nun du lieber Vatter, dieſen Tas wie⸗ 
derum haſt ſcheinen laſſen, ſo gib uns zu beden⸗ 
cken, daß es, O GOtt, deine . 

a 
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Gabe ſey: und lehre uns danckbarlich verſtehen 
warum Du uns dieſe herrliche Gabe wiederum 
gibſt, und deine ſchoͤne Sonne, als ein barm⸗ 
hertziger Vatter, uͤber uns laͤſt auffgehen, auff 
daß wir nicht allein dieſen, ſondern auch folaends 
alle die Tage unſers Lebens nach deinem Goͤttli⸗ 
chen Willen moͤgen vollbringen, daß wir durch 
dieſen den ewigen langen unendlichen Tag, wel- 
chen Du machen wirſt, bedencken - Und uns 
ri deine Gnade moͤgen darauff bereit ma⸗ 
Wen. 5 
Daß wir auch darauß moͤgen verſtehen und 
gelehret werden, die Nacht der Finſternuͤß und 
Sunden zu verlaſſen und davon befreyet zu ſeyn, 
und forthin zu dem klaren Licht deiner Goͤttlichen 
Gnaden moͤgen wandeln, daß wir die Wercke 
der Finſfernuͤß ablegen, die Waffen des Lichts 
anziehen, und ehrbarlich wandeln als am Tage 
Hierzu laß uns, O Gott, das Licht deiner 
Goͤttlichen Gnade erleuchten, daß wir dich, O 
SG Ott und Vatter, fuͤrnemlich allezeit fuͤr unſern 
Augen moͤgen haben in all unſerm Thun und 
Laſſen, wie gegenwaͤrtig; Der du mit deinen 
Feur⸗flammenden Augen alles ſieheſt, auch was 
wir fuͤrnehmen oder gedencken; und weil wir wiſ⸗ 
ſen, daß du das Gute nicht unbelohnet, und 
das Boͤſe nicht ungeſtrafft werdeſt laſſen: Au} 
daß alle unſere Tage alſo geſchehen moͤgen, daß 
dadurch dein heiliger Name geprieſen 7 
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O Vatter, gleich wie du uns lfeb haſt, daß wir 


dir auch alſo kindlich auß Liebe moͤgen gehorſam 
ſeyn; Und weil wir deine Vaͤtterliche Liebe alſo 
erkennen, daß wir unſern Naͤheſten auch dadurch 


als uns ſelbſt moͤgen lieb haben; Und daß nichts 
von uns geſchehe, daß wieder dieſe Lebe ſtreite; 


Ja daß wir alſo rechtfertiglich mit dem Naͤheſten 
handeln moͤgen. Daß wir auch, O lieber Vat⸗ 
ter, all das jenige, was du zur Nothdurfft gibſt, 
maͤßiglich gebrauchen und genieſſen moͤgen, al⸗ 
lein darzu du uns das gegeben und uns verliehen 
haſt, und nicht in Uberfluß oder zur Geilheit, 
noch zur Wolluſt mißbrauchen. Und gib uns 
ein Hertz, daß wir gern mittheilen. Daß doch 
unſere Hertzen nicht moͤgen beſchweret werden mit 
Eſſen, Trincken, noch mit Sorge der Nahrung, 
ſondern lehre uns das Vertrauen auff dich ſtellen, 
und deiner Goͤttlichen Huͤlffe erwarten. Hierzu 
gib uns einen zerſchlagenen niedrigen und zers 
brochenen Geiſt, ein Reu - tragendes Gemuͤth, 
und rechte Sanfftmuth, ja rechten Hunger und 
Durſt nach deiner Gerechtigkeit, darzu ein barm⸗ 
hertziges mitleidendes Hertz, das gantz ſauber und 
rein mag ſeyn, dich, O Gott, anzuſchauen, 

darin all unſere Seligkeit und ewiges Leben be⸗ 
ruhet. O du, ein GOtt der Liebe und des Fries 
des, gib uns deinen ewigen Friede und Gnade, 
daß wir uns zu allen Zeiten als Fried- liebende 
mogen beweiſen und allen boͤſen Hader und 
Zanck 
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Zanck meydett. 

Und alle Witderwrcigfeit , dieuns auff dis 
ſer Erde begegnen mag, es ſey Creutz oder Triihs 
ſal, Schmach oder einig Ungliick , das gib uns 
Bedultiglich mit ſanfftem Geiſt und ſtillem Hers 
gen, ohne unmuͤßiges Klagen und Murren zu 
vertragen. O HErr, dieweil du unſer G On 
uud Schoͤpffer biſt, fo ſchicke doch nun alſo un⸗ 
ers Lebens Ordnung nach deinem heiligen und 
Goͤttlichen Willen: Dann alle unſere Werck| 
und Thaten ſtehen in deinen Haͤnden, dann vr 
uns auch mit Leib und Seel und all dem Unſern 
befehlen. Regire und befoͤrdere die Wercke un⸗ 
ſerer Haͤnde O Gott, nach deinem Goͤttlichen 
Willen. Alſo bitten wir dich auch fir alle Mey 
| ſchen insgemein, und ſonderlich fur alle unſere 
Glaubens⸗Genoſſen, wo ſie auch auff dem Erd 
boden verſtreuet ſeyn: Auch fiir alle bekuͤmment 
und troſtloſe Hertzen, ſo in Leiden und Roth 
ſeyn: Auch fuͤr unſete Verfolger, dann ſic wi ſſen 

nicht was ſie thun. 

Wirr bitten dich auch flir alle Diener deinet 
emeinde, und fiit die Koͤnige und alle Ober⸗ 
keiten, auch fuͤr alle die jenige, ſo uns angehen, 
und dafuͤr wir ſchuldig ſeyn zu bitten, e. 
Ob eErr, laß ſie allzuſammen deiner Gnaden 
und deines Goͤttlichen Troſtes genieſſen und thel 
hafftig werden. 

Dieſes bitten wir Dich in dem Naeideins 

0 


G 
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erhelſſen hat 
r, uns erhoͤren wilſt, wann 
wir dich in ſeinem Namen anruffen undſpre⸗ 


| chen mit andaͤchtigem glaubigen Hertzen, Unſer 
Vatter, ꝛc. 


* 
— 
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Ein kurtz Gebeth nach gethanem 
1 Morgen-Geboeh a . 
HErr, laß doch Tag und Nacht deine 
gnaͤdige Augen uͤber uns offen 
N nimm uns in deinen Goͤftlichen Schirm: 
Aichte, regiere ind benedeye alle unſer Fuͤrneh⸗ 
men und Wercke zu deinen Ehren, Amen. , 
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tt * a Noch ein ander kurtze Form des 
et baer Gott, lieber himmliſcher Vaes 
r N. ker, der du unſer Schoͤpffer und Ver⸗ 
Mo ſorger biſt, unter welches gnaͤdigen 
Schutz und Schirm wir auch dieſe Nacht gute 
ff uhe gnaͤdiglich gehabt haben. Dafuͤr wir dich 
WF billich loben und dit dancken. Aber „O lieber Vat⸗ 
er, ſo viel wir unterdeſſen deine Wolthat eini⸗ 
ö zer Weiſe mißbraucht ig wider deinen Goͤtt⸗ 


lichen 


yer \ 


— 
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7 Chriſtliche | 
lichen Willen, welches wir gerne mit Reu beken⸗ 


nen, daß wolleſt du uns doch um deines lieben 
Sohns Chriſti willen vergeben. Und lehre uns 


bedencken, warum du dieſen Tag wiederum haſt 
erſcheinen laſſen, auff daß wir dieſen und fol⸗ 
gends alle die Tage unſers Lebens nuͤchtern, ge⸗ 
recht und gottſelig moͤgen zubringen, alſo, daß 
dein heiliger Name geehrt, gepreißt, und wit 
auß Gnaden ewig behalten und ewig ſelig moͤgen 
werden. Hirzu laß uns deinen guten Geiſt ge⸗ 
leiten, und deinen guten Engel unſern Weg 
gluͤckſelig machen. O GOtt, das bitten wit 
dich, im Namen deines geliebten Sohns JEſu 
Ehrifti , der uns hat lehren bitten: Unſer Vats 
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XIII. e 
Eine Form des Abend ⸗Gebethes / mit 


andaͤchtigem Hertzen und gebeugten 


Knien zu ſprechen. 
ca 2A . 
err Gott, barmhertziger, himm⸗ 
'Y LO liſcher lieber Vatter, der du uns das 
1 


Kciccht des Himmels zu unſer Erleuch⸗ 
tung ſo mildiglich haſt laſſen ſcheinen, und die⸗ 
ſen vergangenen Tag auch vergoͤnnenẽ, auff daß 
wir das nach deinem heiligen Willen ſolten ge⸗ 


brauchen, und uns in aller Gottſeligkeit uͤben: 


G 
. Fi 


a as Aa Ng ea = 
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A amen Ak ac aa ,.om a AA 
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Fur dieſe deine gnadenreiche Gabe ſagen wir 
dir Lob und Danck, Preiß und Ehre und ewige 
Benedeyung. Und wir bitten dich barmhertzk⸗ 
ger lieber Vatter, vergib uns doch das jenige, ſb 
wir dieſen Tag, als auch jemals die Tage unſers 
Lebens, verſaͤumt, oder auch etwa wieder deinen 
Goͤttlichen Willen gehandelt habe. Dann wir 
bekennen gerne unſere Schuld, daß wir durch 
Traͤgheit, Ruchloſigkeit und Unachtſamkeit ſehr 
wieder dich gefuͤndiget haben. O Vatter, ver⸗ 
gib uns doch um deines geliebten Sohns Chriſti 
willen, in deſſen Namen wir dich nun bitten: 
Nimm uns durch ihn in deine Goͤttliche Verſoͤh⸗ 
nung, auff daß wir durch dein Kind rechten Fried 
mit dir, O Vatter, moͤgen haben, und denſel⸗ 


ben ewiglich behalten. e 
a Und daß wir nun dieſe zukuͤnfftige Nacht, 
; welche du uns zur Ruhe verordnet haſt, auch fol- 


nit gends alle Tagen und Nachten unſers Lebens uns 
n ter deinem Goͤttlichen Schutz und Schirm m$- 
gen bleiben, wieder alle macht der Finſternuͤß und 

| Boßheit des liſtigen Widerſachers, der ohne Auff⸗ 
mn- hoͤren Tag und Nacht um uns gehet, unſere 
Seelen zu verderben. O Vatter, du wolleſt 

uch⸗ nns doch fiir ſeiner Liſt und Verſuchung behuͤten 
und bewahren, und unter den Fluͤgeln der Barm⸗ 
hertzigkeit bedecken. 
Laß doch O Vatter, unſere Leiber friedſam, 

ohne Beflecknng der Seelen und des Leibes, ru⸗ 
„ % 


477 Chriſtliche 
hen, nach deinem heiligen und Goͤttlichen Wil⸗ 
len, alſo, daß immer unſere Hertzen, das Ge⸗ 


muͤth und unſere Sinnen in dir wachend bleiben 


und ſeyn fuͤrſichtig auff die Zukunfft deines ge⸗ 
liebten Sohns; daß wir uns alſo nach deinem 
Soͤttlichen Nath moͤgen bereiten, und ſeine herr⸗ 


liche Zukunfft mit auffgehobenem Haupt und mit 


Freuden moͤgen erwarten. 

Laß doch, barmhertziger Vatter, das Licht 
deiner Goͤttlichen Gnade uber uns leuchten „auff 
daß wir mit der Nacht der Finſternuͤß, darin 
die gantze Welt ligt, nicht uͤberfallen werden noch 


i in dem Tod entſchlaffen, ſondern daß wir durch 


den Tod zum Leben moͤgen durchdringen. Alles 
zu Lob, Ehr und Preiß deines heiligen, hoch⸗ 
gelobten und herrlichen Namens, und uns zur 
ewigen Seligfeit,. 

O G Ott, laß uns diß in dem Namen deines 
geliebten Sohns JEſu Chriſti genieſſen und 
cheilhafftig werden. Alſo, lieber barmhertziger 
Vatter, bitten wir dich auch um alle bevorſtehen⸗ 
de Noth deiner liben Kinder, auch der Schwa⸗ 
chen, und derer , die da leyde en um deine Gezeug⸗ 
uuͤſſen; und auch fuͤr unſere erfolger O HErr, 
du woleeſt auch Arbeiter in deine Erndte ſenden. 

Wrr bitten auch fiir die Obrigkett und Reg en⸗ 
ten der Linder und Staͤdten, auch fiir alle bes 
kuͤmmerte, beaͤngſtigte und troſtloſe Hertzen. 

O — du weißt was ihnen und uns allen 
von 


n „ es ed. ans 
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vionnoͤthen iſt, thue doch deine gnaͤdige Augen 


uͤber ſie und uns alle auff, ſtehe uns gnaͤdig bey 
mit deiner Krafft, auff daß doch deine Creat 
ren und Geſchoͤpffe nicht verderben, ſondern da 
fie zur ewigen Seligkeit moͤgen gebracht werden. 
Diß bitten wir Dich auch durch denſelben JE- 
ſum Chriſtum unſern HErrn, der uns lehret in 
ſeinem Namen bitten und ſagen: Unſer Vas 


| der, Cc. 


XIV. 8 
Ein kurtz Gebech nach dem Abend Ge⸗ 
| beth zu ſprechen. 


Ir befehlen uns, O liber Vatter, mit 
all den Unſerigen in deine Haͤnde; Du 
wolleſt uns O GOtt, zuſammen be⸗ 

en mit deinen heiligen Engeln umlaͤgern, 

und mit deinem guten Heiligen Geiſt durch diß 

Jammerthal geleiten, biß daß wir ſelig ſterben, 

froͤlich aufferſtehen, und in den Himmel auffge⸗ 

nommen werden, und diß durch denſelben deinen 
vilgeliebten Sohn JEſum Chriſtum, Amen. 
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Ein andere turns eSorm des Abcend-Ge- 


De Barmherziger lieber himmliſcher Vatter 
dieweil du uns dieſen Tag das klare Licht 

32 haſt laſſen genieſſen, daß wir auff⸗ 
Trig nach deinem Goͤttlichen Willen ſolten 
wandeln: Dafuͤr dancken wir deinem helligen 
Namen, und bitten dich, daß du uns doch wol⸗ 
leſt vergeben das jenige, ſo wir hierin ſehr verſaͤu⸗ 
met und dawieder gehandelt haben. Welches 
wir gerne bekennen. Du wolleſt uns doch Gna- 
de verleihen daß wir uns zur Ruhe niederlegen un⸗ 
zer dem Schattẽ deiner Goͤttlichẽ Gnadẽ Iluͤgeln, 
u. behuͤtet ind bewahret moͤgen bleiben wider alle 
liſtige Anlaͤuffe des Feindes ſo Tag und Nacht 
um uns hergehet : Daß wir alſo deeſe Nacht⸗Ruhe 
anckbarlich moͤgen gebrauchen und uns allzeit 
fuͤrſehen gegen der Zukunfft deines geliebten 


une und 0 Une Vatter, ꝛc. 


Gebeth vor dem Eſſen 


eee S e SS aw © aa. Ana 


Sohns. Durch welchen wir dif Gebeth fuͤr dir 


Gleich 


1 


* 
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Gebert 480 
Gia aller GLaubigen Augen auff Dich O 
HErr Gott, lieber himmliſcher Vatter, 
hoffen und deinem Goͤttlichen Beyſtand zum 
Guten erwarten, und du ihnen ihre geiſtliche 


und natuͤrliche Speiſe gibſt (gleich auch allen del⸗ 


nen Creaturen ) zu rechter Zeit; Sintemal du 
aller Verſorger biſt, oͤffneſt deine milde Hand 
und geußt auß deine Guͤtigkeit mit Segen uͤber 
die jenige, die auff dich hoffen, und ihre Augen 
auff dich ſchlagen: Alſo gib uns HErr die Augen 
des Hertzens mit Vertrauen auff dich zu richten, 
auff daß wir den Segen und die Benedeyung 
deiner Goͤttlichen Gnaden auch moͤgen gnuͤdiglich 
genieſſen, und dieſe deine gegebne Gaben zu uns 


nehmen maͤßiglich, und die zu deinen Ehren und 


zu unſer Nothdurfft gebrauchen, und daß zuvor 
unſere Seelen mit dem Brodt deines Goͤttlichen 
Worts zum ewigen Leben ohn Auffhoͤren moͤgen 
geſpeißt werden, durch deinen lieben Sohn JSG- 


6— 


ſum Chriſtum, unſern HErrn, Amen. 


F ̃ . . — — 
| XVII. ö 
Gebeth und Danckſagung nach dem 

, Eſſen. | 


Ach dem, O Herr, lieber himryliſcher 
ÞVaner, wir dieſe Gabe von deiner mils 


den Hand empfangen haben, dleſelbe ges 
| 314 noſſen 


481 Chriſtliche 
noſſen, und damit geſaͤttiget ſeyn, welche du 
uns, gleich auch alle andere deine Gaben, da⸗ 
rum ſo uͤberfluͤßig gibſt, daß wir dich von Her⸗ 


deyen. 
Sohn, Du wolleſt doch durch die Krafft deines 
Heiligen Geiſtes in uns vollkommen machen, 
daß „ die wir ſolche deine Gabe empfangen nicht 
ſtoltz und hochmuͤthig werden, noch dein er iebe 


dich von ganzem Hertzen moͤgen lieben, nicht 
allein mit unſerm Munde und Lippen, ſondern 
duch mit all unſern Wercken und Thaten, und 
mit all dem, was in uns iſt, dir moͤgen dancken 
dich loben, preiſen und benedeyen, als unſern 
= Schopffer , Verſorger und Erhalter, nicht allein 
zu dieſem, ſondern auch zu dem unverginglichen 
= ewigen Leben. Zu welches Ehre wir nun bitten 
und ſprechen: Unſer Vatter, 46. 
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Gebets fuͤr und bey den 
EKXrancken. 28 
Herr allmaͤchtiger GOtt p der du den 
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bh I G Menſchen, dein Geſchoͤpff, nach deinem 


2 


zen ſollen lieben, und mit dem Munde bene⸗ 


So bitten wir dich durch Chriſtum deinen 


und heiligen Gebott vergeſſen, ſondern daß wir 


ide 
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Gebethe. 483 
Bilde gemacht, ihn liebeſt durch deine ewige Weiß; 


heit und Guͤtigkeit, und verſorgeſt ihn mit al⸗ 


lem, was ihm zu dem ewigen eben von noͤthen 


Darum weilen du weiſt, „daß es dem Men⸗ 
{en dienlich iſt , zu ſeiner Beſſerung 1 gezuͤch⸗ 
tiget zu werden, pflegſt du ihn mit mancherley 
Kranckheiten und Sichtagen heimzuſuchen , und 
damit zu beladen, auff daß ſein Hochmut und 
eitel Vertrauen ſolte gedaͤmpffet werden, und er 

dardurch nicht gantz verfalle. Vermahneſt ihn 


dadurch, das ſuͤndliche Leben zu verlaſſen, ſein 


Ende zu bedencken, auch des Todes, durch Pein 
und Schmertzen, als Vorbotten deſſelben, dar⸗ 
zu deines ſtrengen gerechten Gerichts, des Juͤng⸗ 
ſten Tages, und des ewigen Lebens, ihn inge⸗ 


denck zu machen, nicht auß Zorn, q ſondern durch 


Vatrerliche Caſteyung. 
Als du dann, barmhertziger lieber Vatter, 


dieſen gegenwaͤrtigen Menſchen unter deiner alls 


maͤchtigen Hand alſo zur Beſſerung mit Kranck⸗ 
heit und Elende beſucht und niedergeleget haſt, 
und die Gebrechlichkeit des unvollkommenen 
menſchlichen Lebens thn moͤchte beſchuldigen , und 


| der Tod zum oͤfftern fiir den Augen ſtehet: 


So bitten wir demuͤtiglich, mit, und nebenſt 
ihm, O barmhertziger lieber Vatter, durch das 
vergoſſene Blut deines geliebten Sohns unſers 
ern SEſu Chriſti, daß du doch mit ihm nicht 

Dis wolleſt 


mY Chriſtliche 


wolleſt handeln nach Scharffheit deines gerechten 
Urtheils und ſeinem Verdinſt, ſondern nach dei⸗ 
ner Barmhertzigkeit und Suͤte, und verleihe 
ihm inwendigen Troſt und Staͤrcke, damit er 
dieſe deine Vaͤtterliche Beſuchung williglich an⸗ 
nehme und gedultig ertrage, und er ſich gegen 
dir, O GOTT, hierin gehorſamlich verhalte 
und leyde. TE EY 
Stehe ihm, lieber Vatter, bey in allem Streit, 
und beſchirme ihn in aller ſeiner vorſtehenden 
Angſt und Gefahr. Und fuͤrnemlich wann er 
die Wiſſenſchafft des Hertzens gegen dir, OG Ott, 
entdecken und offenbahren ſoll, daß er ſich ſuͤndig 
und ſchuldig fuͤr dir machet und bekennet, ſo 
ſchencks ihm, und wolleſt doch mildiglich auß 
Gnaden die Krafft des ſchweren bittern Leidens 
deines geliebten Sohns JEſu Chriſti uber ihn 
außgieſſen; Der in der Warheit unſere Kranck⸗ 
heit getragen, und unſere Straffe auff ſich ge⸗ 
nommen hat, als er fuͤr uns zur Suͤnde gewor⸗ 
den, auch fuͤr unſere Suͤnde geſtorben, und zu 
Abwaſchung derſelben ſein theuerbares Blut ver⸗ 
goſſen hat, und iſt darum vom Tode aufferſtan⸗ 
den, auff daß er unſere Gerechtigkeit und voll⸗ 
kommener Seligmacher ſolte werden. Laß, O 
GOtt, dieſen elendigen Krancken aller ſolcher 
Uber die maſſen groſen gnaͤdigen Gaben, darj# 
ſo mancherley Wolthaten deines geliebten Sohns, 
gnaͤdiglich genieſſen. | 
— O Hen 
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O Err, laß ihn im rechtſchaffenen Glauben 
befeſtiget werden, zu einem ſichern Tode wider 
das Wuͤten der Suͤnden, zu einem Schilde wie 
der allen liſtigen Anlauff des Teuffels, daß er 
dadurch moͤge durch den Tod zum Leben dringen, 
und alſo nach dieſem kurtzen Vergaͤnglichen das 
ewige unvergaͤngliche ergreiffen, und zur ewigen 
Geneſung erhalten werden. 5 
Wir befehlen Dirihn, O him̃liſcher Vatter, 
gaͤntzlich in deine Haͤnde. O du rechter Heyland, 
mache doch dieſen Krancken geſund. O du rech⸗ 
ter Nothhelffer, hilff dieſem Schwachen, richt 
n auff, der im Hertzen niedergeſchlagen iſt, was 
ſche ihn, der ſeine Unreinigkeit bekennet. Vers 
binde dieſen, der ſo jaͤmmerlich verwundet iff. 
Staͤrcke, O GOtt, dieſen Schwachen, der 
mit Furcht beladen iſt. Und, dieweil du alle 
Dinge vermagſt und uͤberfluͤßig thun kanſt, ſo 


ſitkige dieſen Hungerigen und Durſtigen mir 


himmliſcher Nothdurfft. Und als er ſich zu dir be⸗ 
kehrt, ſo nimm ihn gnaͤdiglich an, mache ihn 
beſtindig im guten Fuͤrnehmen nach deinem Wil⸗ 
len. Vergib ihm ins gemein all das jenige, da⸗ 
mit er deinen Zorn und Eiffer verdienet hat, und 
gib ihm fuͤr den Tod das ewige Leben, Aber daß 
allzumal auß Gnaden, durch JEſum Chriſtum 

deinen Sohn unſern HErrn; Der auch, zu 
Troſt und zum Fuͤrbilde aller bußfertigen Suͤn⸗ 
der, dem Schaͤcher oder Ubelthaͤter am Creuy - 
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der Welt gedienet habe. Und | 
WE. -hefiirchte ; daß meine Ren und {eidweſſen nich 
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mit ſich ins Paradeiß hat eingefiihret: Der auch 


mit dir lebet und regiret in Einigkeit des Heiligen 


Gciſtcs , ein warhafftiger GOtt in Ewigkel, 


Amen. 


1 


> 8 _ i 
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1 
Gebet um Vergebung der Sinden. 


cb gerechter und allerheiligſter G Ott, di 
| du ſelbſt in deinen Botten noch Tadel fins 
deſt, wie ſoll ich mich erkuͤhnen zu dir zu 


nahen, der ich das Unrecht in mich ſauffe wi 


Waſſer, gleichwol, weil auch deine Barmhers 
tigkeit uns zu dir ruffet, und deine Liebe und if 
Inbruͤnſtigkeit gegen uns groͤſſer jſt , als die Lieht 


einer Mutter, und die Inhruͤnſtigkeit einer Gluck 


henne, darum du anch nicht begehreſt den Tod 


des Suͤnders, ſo nahe ich zu deinem Gnaden 
Stuhl in Chriſto, bekenne dir meine Suͤnde 


und dancke dir auch, daß du mich in meiner Ie 


ſe und Unartigkeit, nach deiner Langmuth ſ. 
lang getragen haſt, Es iſt. mir leid! Es iſt mit 
leid! Mein Vatter, daß ich deine Gnade auf 
Muthwillen gezogen, und nicht dir, dem leben⸗ 
digen Geiſt, ſondern mir, meinem Fleiſch und 
Und uͤber das, da ich 


here 


i 


3 


486 


3 SGebethe. : 
herzlich und gruͤndlich gnug ſey, ſo iſt mein in⸗ 
niges Begehren, du wolleſt ſolche Sinnes-ande- 
tung und Reue, nebſt allen guten Fruͤchten die 
der Bekehrung werth ſeyn, in mir wuͤrcken; Stel⸗ 
le zu dem Ende mir unter Augen die Unarf 
meiner Seelen, und die Kruͤmmen meiner eig⸗ 


nen Wegen, damit ich an mir ſelbſt ein rechtes 
Mißfallen habe und mit Thraͤnen die Fuͤſſe mei⸗ 
nes Heilandes benetzen moͤge. Richte mich dar⸗ 
neben durch dein Evangelium in wahrem Glau⸗ 
ben auff, und was das Geſetz nicht kan, das 
thue du durch deinen H Geiſt und ſprich mich 
loß im Geiſt von allen meinen Suͤnden, und 
don aller Anklag des boͤſen Gewiſſens, und zu⸗ 


gleich ſchaffe in mir ein neues Hertz, Geiſt und 


Sinn, daß forthin dem lebe, der fuͤr mich ge⸗ 
ſtorben iſt, und loß von allen Banden der Hoͤllen 


a ; 


herrlichung deines Heil. Namens hie zeitlich u. 
hort ewiglich, Amen. : i 


XX 


| Abend⸗pffer. 
MP Lwacvtigers. WII 
Gottes Antwort. 


1 


und der Suͤnden in Freudigkeit vor dir und in 
den Fußſtapffen Ehriſtt wandeln koͤnne zur Ver⸗ 


Cains verwerffliches Morgen - und 


— 


* 


487 Chriſtliche 
Ich kan in deiner wuͤſten Seele noch keine Be 
kehrung wuͤrcken um deines Unglaubens wil: 

len, Marc. 6, 5. 6. 

Barmhertziger / 
Gottes Antw. Wieruͤhreſt du meine Barm⸗ 
hertzigkeit, und dein Hertz iſt doch ſo hatt 
gegen die Armen und die dir Leids anthun? 
Syr. * I. 3. | | 

_ 

G. Antw. Du liebeſt nichtige und hinfaͤllige 
Sachen, ja du wünſcheſt heimlich in deinem 
Hertzen, daß nur dein Hauß, und alles intdi- 

ſche Wolleben immerdar waͤhren koͤnte, Pf. 

| . „ 

Groſſer GOTT. TELLME 

| BG. Antw. O wie bin ich ſo klein in deinen 
Angen! Ich bin dir wie eine Wuͤſte und Ein⸗ 

aͤde, Jer. 2, 3 1. allwo einem alles fremd und 

ſchlecht vorkommt; Auf einen geringen Gon- 

ner ſicheſt du mehr als auff mich. O welch ein 

groſſer Undanck iſt in deinen Wercken, und 

groſſe Heucheley in deiner Rede! 1 

Und RR / b ; 
G. Antw. Was heiſſeſt du mich HErr, und 
thuſt doch nicht was ich dir ſage, Luc. 6, 46. 

Cieber / IJ * 0 | 

G. Antw. Du haſt eine Hurenſtiyn , und wilf 


| CT dich nichemehr ſchaͤmen, gleichwol aber ſchrey⸗ 
= eſt dy zu mir: Lieber Vatter! Jer. 3/4. 
| Himm⸗ 


ö ONY 
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| Himmliſcher/ 3 | 
G. Antw. Du verſteheſt ſo gar nichts vou dem 
rechten Himmel; Ach! dein armes Hertz iſt vol⸗ 
ler Erde und gantz entfernet von dem himmli⸗ 
m⸗ ſchen Sinn und Wandel, Phil. 3, 20. 
ar Vatter. 5 
n? G. Antw. Bin ich Vatter, wo iſt meine Ehre? 
Mal. 1 } 6. 
Ich dance dir | | 
G. Antw. Ich mag dein Danck- Oper niche 
anſehen, Amos 5, 22. 
Daß du mich dieſen Tag (Nacht) 
G. Antw. Wie wenig oder gar nicht haſt du an 
mich gedacht, die edle Zeit iſt weg. Den gan⸗ 
zen Tag (Nacht) habe ich meme Hand zu ets 
nem ungehorſamen Menſchen außgeſtreckr, 
Roͤm. 10,21. und du haſt nicht zu mir kom⸗ 
men wollen 1 Joh. 5, 40. 


So | lenny | Rs 
G. Antw. Ich laſſe zwar die Sonne der ir2dſs 
{hen Wohlthaten uͤber Boſe und Gute ſchei⸗ 
nen, Matth. 5, 45. aber darauß kan man nicht 
eben eine beſondere und ewige Gnade ſchlieſſen. 
Du haſt zwar keinen Arm oder Bein zerbro⸗ 
chen, gleichwol aber Chriſti Glieder an dir ver⸗ 
derbet. Du biſt bewahret worden vor Dieben 
und Moͤrdern, aber deine eigen Hertz iſt ein 
gottloſer Dieb und Moͤrder, indem du GOtt 
raubſt, was ſein iſt, Rom. 2, 22. nemlich 
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dein Leib und Seel nach deinem Sinn reglereſt 
und die gute Gedancken, die offt in dir ſich 


regen, daͤmpffeſt und verderbeſt Das iſt Gna⸗ 


de, wann jemand ſich zuͤchtigen laͤſſet zur Ver⸗ 


 lengnung der weltlichen uͤte, Tit. 2, 12. End⸗ 


lich iſt das auch eine Gnade, wann jemand 


? ſow auß meiner Guͤte bewahrte Glieder und 


trer nicht nach der Welt Art, ſondern zu 
meinem Ruhm, und des beduͤrfftigen Naͤchſten 
wahrer e und Wolfarth treulich an⸗ 


wendet. 
Behtet haſt / 

G. Antw. Ich FS dh zwar durch eine inner⸗ 
lliche Gewiſſens⸗ „Warnung offtmal von deinen 


gewoͤhnlichen Suͤnden abziehen, und alſo da⸗ 


vor kraͤfftig bewahren wollen, aber der ange⸗ 
botene Schutz an der Seele wider die herrſchen⸗ 


de Suͤnde hat bey dir nichts gegolten, darum 
iſt dein Dank ein berkehrtes und ungereimetes 
Weſen, dann wovor du , das iſt ja 
nicht geſchehen. 


Ih bitte dich / 


G. Antw. Deine Suͤnde verbergen mein An! 


geſicht von dir, daß du nicht gehoͤret wirſt, dañ 
deine Haͤnde ſind mit Blut befleckt, und deine 
Finger mit Untugend, Eſa. 5942.3. 

u wolleſt mir vergeben 


G. Antw. Dein Hertz iſt noch nicht entzwey ge 


brochen, dein ungezaͤmter Muth [aſſet nicht 
ju / 
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zu, daß du dich in ſchmertzlicher Wehmuth zu 
JEſu Fuͤſſen niederwirffeſt: Ach! wie gerne 
wolte ich vergeben, wann du nur gleich an⸗ 
fiengeſt dein fleiſchliches Leben zu verfluchen, 
dich kindlich in der Krafft des Glaubens zu tnir 
zu machen, einen andern Sinn anzuziehen, 
und deinem Feinde alle Suͤnde auch zu ver⸗ 
geben. So lang du aber das nicht thuſt, ſo 
lang bleibet deine Suͤnde, und wird inmer 
ſchlimmer mit dir. 
Alle meine Suͤnden / 5 | 
G. Antw. Es wird weder eine, noch alle verges 
ben, wo du dich nicht von Grundauß bekehreſt. 
Wo ich Unrecht wider dich | 
G. Antw. Du redeſt das geſchwind her, und bes 
denckeſts wohl nicht. Freylich haſt du wider 
alle Billigkeit und Recht gehandelt, da du 
meine Heil. Gebott gebrochen und beyſeit ge⸗ 
n 
—_—_ ME. 7 
G. Antw. Es ſoll zwar das Abſehen haben, als 
ob deine Suͤnde vorbey und todt waͤren, aber 
ſie ſind noch lebendig in dir; zum Exempel: 
Du thuſt die Suͤnde des Zorns dieſen Au⸗ 
genblick, wo du zu deinem Naͤchſten, mit wel⸗ 
chem du heute gezancket, nicht alſo bald hin⸗ 
” geheſt, und dich mit ihm recht herslid vers 
TI. ſoͤhneſt, Matth. 5, 24. Du thuſt die Stin- 
nicht de des Hoffarts noch in dieſem Augenblick, 
ju / g Xt W 
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wo du dir nicht mit ſonderbarer Bewegung 


deiner Seelen vornimmſt allen Stoltz im Re⸗ 
den, Geberden, Kleidern und Hertzen zu 
meyden. | 
Und wolleſt mich heut (heint) dieſen 
Tag (Nacht) auch ſo gnaͤdiglich 
behuten/ 

G. Antw. Ich habe dich nicht anderſt behuͤtet, 
als das Vieh und alle andere Gottloſe, iſt dir 
dann das gnug? Biſt du dann ſo wohl zu 
frieden die Trebern mit den Schweinen zu freſ⸗ 
ſen? e 

Vor Suͤnden / | 

G. Antw. Du verſteheſt nur die groben Suͤn⸗ 
den davon du aͤuſſerlichen Schimpff und Scha⸗ 
den haſt, derowegen grauet dir vor ſolchen, 
aber wann du ſolſt deine innerliche Hoffart, 
muͤßige Gedancken, heimlichen Geitz, ge- 

woͤhnliche Wolluſt und Unwillen, gegen deine 

Beleidiger fahren laſſen, das iſt dir ſo verdriß⸗ 
lich, daß du manchmal auß Spott ſprichſt: 
GOtt behuͤte mich vor den Heiligen, und 
haͤltſt alſo die wahre Froͤmmigkeit vor etwas 

Widriges, davor du wilſt bewahret werden. 
Vor Schanden / 

G. Antw. Wann mein hetliger Name von 
dir oder andern durch Ubertretung des Geſe⸗ 
tzes verunehret wird, das ruͤhret dich kaum ein 
wenig an; Aber wann dein Name und 55 

| Mt af 


> 
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Noth leydet, das kraͤncket dich gar ſehr. Die 
groͤſſeſte Schande iſt, ſich wider den Schoͤpf⸗ 
fer in Ungehorſam auffzulehnen, und des 
Satans Wercke der Hoffart, und ſaͤuiſchen 
Wolluſt zutreiben. Du fuͤrchteſt dich vor der 
Schand bey der Welt, die doch im Argen 
liegt, und keine Ehre bey GOtt hat. Ach! 


fuͤrchte dich vor der ewigen Schande. 
Und vor allem Ubel / 
G. Antw. In der Welt iſt das Creutz⸗Ubel haͤuf⸗ 
fig bey den Chriſten, jedoch bittet der Hey⸗ 


land eben nicht, daß ſein Vatter die Glaubi⸗ 
ge von der Welt, worinnen ſie taͤglich ihre 


Noth haben, ſo gleich wegnehmen, ſondern 


vor dem Ubel bewahren wolle, Joh. 17, 15. 
Worauß man gar klaͤrlich ſiehet, daß die 


Welt 5 Liebe und angenehme Anreitzung darzu 


das groͤſſeſte Ungluͤck und Ubel vor die arme 
Seele ſey; Hingegen achteſt du das vor ein 
Ubel, wañ du ein ſtilles, andaͤchtiges, ſanfft⸗ 


muͤthiges und heiliges Leben fuͤhren ſolſt. 
Auff daß dir all EY 
G. Antw. Sonſten heiſſet es bey dir: Ich ſuͤn⸗ 


dige alle Augenblick, jetzo aber ſoll alles mir 


wolgefallen. Einmal redeſt du frech und tro⸗ 
tig, da du wilſt fliehen, das aͤndermal aber 


ſo verzaͤgt und unglaubig, Jer. 17 , 9. Wañ 
di nur erſtlich einen guten Anfang des neuen 
himmliſchen Weſens in dir haͤtteſt, ſs wuͤr⸗ 
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| 455 Chriſtliche 
deſt du mir gantz wohl gefallen um deines Ex; 
loſers JEſu willen, dann ich habe all mein 
Wolgefallen an den Heiligen, ſo auff Erden 
ſind, Pſa. 16, 3. Aber an dir habe ich gar 
kein Gefallen, dann du gefaͤllſt dir und der 
Welt noch allzu ſehr in deinem feiſchlichen 
Sinn, Roͤm. 8,7 

Mein Thun und Leben wohlgefallen 

 moge; 

G. Antw. Daune Wercke ſind nicht in mir ge⸗ 
than, Joha. 3,21. und dein Leben iſt dir 
nahe ans Hertz gewachſen, du biſt noch nicht 
loß von der fleiſchlichen Liebe, welche in dei⸗ 
ner unbekehrten Natur * wie kanſt du 

mir dann gefallen? 

Dann ich empfehle. 


G. Antw. Das ſoll ſo vielheiſſen als ubergeben 


und auffopffern, aber Ach! wie biſt du mit den 
Worten ſo nahe / hingegen mit dem Hertzen 
ſo gar ferne: Du biſt wie jemand der etwas 
gr und bald wieder zuruͤck ziehet. 
r 
G. Antw. Ach! ſage doch das nicht, dannich 
bin dir noch fremd und du rfenneſt mich nicht, 
wie kanſt du dann einem Fremden etwas an⸗ 
vertrauen, du giebſt vielmehr der Suͤnde und 
Welt dein Hertz auffzuheben, die koͤnnen es 
axffſcuteſſen und bewegen, wann ſic wollen, 


oh. , Ta. Col. 121. = 
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| Mein Leib und Seel / 

6G. Antw. Das heiſſet nach deiner * 
der Leib ſoll nicht kranck, arm oder elend, — 
die Seele verdammt werden, davor allein ſoll 
ich ſorgen, wann ich aber deinen Leib als ei⸗ 
nen heiligen Tempel bewohnen, und deine 
Seele mit himmliſchen Lichtern und Gaben 
recht Koͤniglich ſchmuͤcken will ſo entzieheſt du 
mir deinen Leib und Seel. 

Meinen Vatter und Mutter / Bruͤder 
und Schweſter / Mann Weib /) 
Kind / ꝛc. 

G. Antw. Dir iſts nur um das aͤuſſerliche zu 
thun, daß du irrdiſche Ehr, Luſt und nutzen 
vou deinen Freunden genteſſeſt. Du bekuͤm⸗ 
merſt dich wenig um ſolche Froͤmmigkeit, wel⸗ 
che uͤber die Natur und Gewohyheix gehet, du 
gibſt auch den Deinigen kein gut Exempel, er⸗ 
waͤhlen ſie die rechte Art des Betens, Sin⸗ 
gens und heiligen Wandels, ſo empftehleſt 
du ſie deinem Zorn, Straffe und Unwillen. 
Wann du aber Tag und Nacht mit Gebeth 
und Liebe darauff bedacht waͤreſt, wie du und 
dein gantzes Hauß (oder Freundſchafft) i in dem 
heiligen Glauben moͤgeſt mir angehoͤren, ſo 
haſt du ſie mir treulich und hertzlich empfohlen. 

Und alles in deine H. Haͤnde/ 

G. Antw. Wann ich erſtlich dein Vatter wer⸗ 
de, und du meine Scimme als ein _ 
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mes Schaaf gedultig anhoͤreſt, ſo will ich dich 
in meine Haͤnde zeichnen, Eſa. 49, 16. 


Dein Heiliger Engel ſey mit mir / 


G. Antw. Was ſollen die Heil. Engel bey dir | 
thun, die mit Freuden mich anruffen und lo; | 
ben, welches dir verdrießlich und allzulang⸗ 


weilig iſt, hingegen ſucheſt du die Zeit mit 


Geitz, unnuͤtzen Reden und Wolluſt zu zu 


bringen. Das haſſen die Engel! Seye du 
ſelbſt kein Satan mehr im Zorn, Hoffart und 
Wolluſt, ſondern werde ein Engel in der wah- 
ren Liebe, Freundlichkeit, Andacht und froli: 
chem Muth, ſo werden die Engel des HErrn 


dich allenthalben umgeben, Pſal. 34, 8. und 


Pf. 91, 11. 
aß der boͤſe Feind 


G. Antw. Du macheſts gerad wie die Juden, 


welche dem Teuffel feind waren und gleichwol 
thaten ſie deſſen Wercke, Joh. 8, 41. 45. Er 
i ſt auch eben dir nicht ſo feind, wie den From⸗ 
men, dann ſolche verklaget er Tag und Nacht, 
dich aber, der du ihm folgeſt, gar nicht, u. ob du 


in deiner blinden Meinung thme zwar zu wider 


biſt, ſo ſeyd ihr doch einander aͤhnlich im Le⸗ 


ben und Wercken. 


Keine Macht noch Gewalt 


G. Antw. Wer den Willen des Fleiſches thut 


und der Vernunfft, in dem regiret der boͤſe 


Welt⸗Geiſt, Epheſ. 2,2. 3. Und wer ſein 
8 leben 
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dich lebenlang fortfaͤhret in den ſuͤndlichen Wegen, 
| daß er das geſegnete Creutz JEſu nicht uber 
ſich nimmt und bey der Welt kein Narr wird, 
90 uͤber den hat der Satan nicht nur einige, ſon⸗ 
* dern alle Macht und Gewalt, 
3 An mir finden moͤge / 
* G. Antw. Er hat dich {on laͤngſt beherrſchet, 
und du thuſt eben, als waͤre es etwa zu beſor⸗ 


= gen und zukuͤnfftig. Wirſt du einmal recht 
e nuͤchtern werden, ſo wirſt du erfahren, wie 
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ah⸗ er dich geaͤffet hat, indem er dich immerhin 
den Morgen und Abendſegen laſſen ſprechen, 


0 und dich doch ſtets in ſeinen Wegen gefuͤd⸗ 
, ret. g by 
nd Amen D 


G. Antw. In JEſu ſind alle Verheiſſungen 
Ja und Amen, 2. Cor. 1, 20. Weil du aber 
nicht in ihm, das iſt, keine Neue Creatur 
biſt, Gal. 6, 15. So iſt all dein Gebeth nichts 
und null; Wird aber JEſus , der da heiſſet 
Amen, der treue Zeuge, Offenb. 3, 14. in 
dir — , 2 wird alles gut und Amen. 


— — 5 — —— 


Habels aneh mes Morgen⸗ und 
Abend - Opſſer. 


Mumachriger⸗ 


Gottes Antwort. 
Ich Fe an dir "7 Groͤſſe mei⸗ 
ner 
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ner Krafft, der du glaubeſt nach der Wuͤr⸗ 

ckung meiner maͤchtigen Staͤrcke, Eph. 1,19. 

Barmhertziger / 

G. Antw. Du haſt Gnade funden vor meinen 

Augen, Luc. 1,30. und meine Barmhertzigkeit 

waͤhret gegen dich fuͤr und fuͤr, Luc. 1,50. 

wiger / 

G. Antw Ich habe mein Angeſicht im Augen⸗ 
blick des Zorns ein wenig vor dir verborgen, 
aber mit ewiger Gnade will ich mich dein erbar⸗ 
men, Eſ. 54, 8. 

Groſſer GGTT/ 


Pſ. 126, 2, und will ferner thun. Du | 


Durch den groſſen Hirten der Schaafe JE- 
ſum Chriſtum, Hebr. 13, 20. | 

| Und HERR 

G. Antw. Du biſt mein Knecht Jacob, den ich 


re haben mir in meinem himmliſchen Tempel 
unermuͤdet Tag und Nacht zu dienen, Apot. 
7715. | 

Lieber / 


und nicht von mir weichen, Jer. 3/19. 
Simmliſcher 

SG. Antw. Ich will dich allezeit ſegnen mit al⸗ 
Lerley Seiftlichen 1 in himmliſchen Guͤ⸗ 


G. Antw. Ich habe ein groſſes an dir gethan, 
groſſen Frieden haben, Pſalm. 119, 165. 


erwaͤhlet habe, Eſa. 43, 10. und ſolt die Eh⸗ 


G. Antw. Du wirſt mich nennen lieber Vatter 


tern ä 
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's kern, Eph. I 37 

. Vatter. 

5 G. Antw. Ich bin dein Vatter, von alters her 
t iſt das mein Name, Eſa. 63 16. 


f Ich dancke dir 
G. Anw. Du opfferſt Danck, und daß ift 
der Weg, worauff ich dir zeige mein Heil, 
5 Pf. 50, 23. 
Daß du mich heut (heint) dieſen Tag 
s (Nacht) ſo gnadiglich behuͤtet haſt / 
G. Antw. Meine Augen ſtehen allezeit offen ges 
gen dir, 1. B. Koͤn. 8, 29. dich zu bewahren 
; als einen Augapffel, Pſal. 17, 8. Ich behuͤ⸗ 
f te deinen Auß⸗ und Eingang von nun an biß 
in Ewigkeit, Pſal. 12 1, 8. Ich habe dich be⸗ 
wahret vor den Stoltzen (Menſchen und Ge⸗ 
dancken , ) daß ſie nicht uber dich herrſchen 
konten, Pſa.19 14. 
Und bitte dich, 

G. Ant. Es iſt erlaubet zu reden, bitte nur, 
mein theures Kind, dann dein Vatter hoͤret 
dich! Bitte, ſo wird dir gegeben, Matth. 7/7. 

Du wolleſt mir vergeben / 

G. Antw. Ich ſehe an dein zerſchlagenes Hertz 
und deinen gedemuͤthigten Geiſt, Eſa. 57, 
IF. c. 66, 2, Der ohne falſch iſt, Pſ.32 2. 
Sey getroſt, mein Sohn, (Tochter,) dir ſind 
warhafftig deine Suͤnde vergeben, Matth. 9/2 

Alle meine Suͤnden / 


* G. 
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G. Antw. Nachdeme du einen Abſchen haſt an 
deinen Fehlern, und dich rechtſchaffen beſſerſt, 
ſo ſoll auch aller deiner Suͤnde nicht mehr ge⸗ 
dacht werden, Ezech. 18. , 21. 22. 

Wo ich unrecht wider dich gethan habe / 

G. Antw. Du haſt freylich ybel und unrecht ge- 
than, du haſt auch noch taͤglich an dir zu beſ- 
ſern, weilen ich aber dich ſehr lieb habe um 
deines gerechten Vorſprechers JEſu willen, 
der vor dich bittet, 1. Joh. 21.2. Rom.$ 33. 
34 ſo bricht mir mein Hertz, daß ich mich 

dein inniglich erbarmen, Jerem. 31, 20. und 
gar nicht wider ſondern vor dich ſeyn muß, 
Nom. 8. vers. 3 1. 
We wolleſt mich heut (heint) dieſen Tag 
Nacht) 

G. Antw. Wie ich angefangen habe dir Gu— 
tes zu thun, ſo will ichs fortfuͤhren biß auff 
den Tag JEſu Chriſti, Phil. 1, 6, Es if 
meine Luſt bey dir zu wohnen und dir Gutes 
zu thun, Pſ. 13 2, 13. Ich thue gar gern, 
was die Gottsfuͤrchtigen begehren und erhoͤre 
ihr Schreyen und helffe ihnen, Pſ. 145 19. 
Meine Barmhertzigkeit iſt alle Morgen neu, 
Eſai. 90, 14. Thren.3 23. 

Gnaͤdiglich behůten / 

G. Antw. Ja, Ich will dich kroͤnen mit Gna⸗ 
de wie mit einem Schilde, Pſ. 5,13. Meine 
Gnade ſoll uͤber dich walten und herrſchen r 
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ein tapfferer Held, der ſeinem Feind uͤberlegẽ 


iſt Pf. 117 2. Ich (der HErr) will vor dir 


N und will dich ſammlen (hinten nach) 

Eſa. 5 2,12. Meine Guͤte wird dich umfahen 
(wie ein Hertzens⸗Freund den andern.) Pſa. 
23, 10. Ich will dich, dein Hauß, und alles 
was du haſt, rings umher verwahren, (daß 
weder Satan, noch ſonſt ein Feind an dich 
kommen kan) Hiob 1,10. Wann ſchon dein 
Fuß ſtraucheln will, ſoll dich meine Gnade 


halten (und underſtuͤtzen, Pſ. 6418. Ich 
will deine Augen vor unzuͤchtigem Geſicht, 


Syr. 23,4. deinẽ Mund vor ſuͤndlichẽ u. unge⸗ 
dultigen Reden, Pſ.39, 1.2, u. 141, 3. Dein 
Hand vor Ungerechtigkeit, P\125 , 3. Dei⸗ 
nẽ Fuß vor gleite , Pf. 1 16,8. Pſ. 3724. Und 


alſo deinẽ gantzẽ Wandel ohne Fehl behuͤten, WM 
ich will dich unſtraͤfflich ſtellen vor das Anges ® Wl 


ſicht meiner Herrlichkeit mit Freuden, Jud. 
vers 24. Es ſoll dir auch im Leiblichen kein 
Haar gekraͤncket werden ohne meinen heiligen 
und weiſen Willen, Matth. 10, 29.30. 3.1 
der in allem dein ewiges Heil und Leben ſuchet. 


Dann ich empfehle dir mein Leib und 


Seel / 


G. Anw. Gib mir nun mein Sohn, (Tochter) 


dein Hertz, Spruͤchw. 23, 26. was du mir 
vertraueſt, das ſoll nimmermehr verlohren 
ſeyn. Dein Leib und Seel iſt meine Koͤnigliche 

Bewoh⸗ 
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. Wohnung, worinen ich ſanfft ruhe und groſſe 1 

Freude an dir habe, Pſ. 132, 14. Daß ich uͤber 11 

dir mit Schalle fr6lich bin , Zeph. 3, 17. Wer | E 

dich antaſtet, ſoll meinen Augapfel angetaſtet 

haben, Zach. 2, 12. 

Meinen Vatter / Mutter / Bruder | 
Schweſter / Mann/ (Weib) 
A D 

G. Antw. Deine Freunde ſind dir zwar gar C 

nicht oder doch nicht alle gewogen, du aber 

thuſt dannoch ſehr wohl, daß du vor ſie betheſt, 

Matth. 3, 44. Ich ſehe auch wol an dein in 

nigliches N wie Moſes und Paulus 

gethan haben, da ſie vor ihre leibliche Freun⸗ 

de und angehoͤrige ſo gar ſehnlich gebethef 

haben, Gen. 32 „32. Num. 14, 12. 13. Rom, 

Auff daß ſie doch auff den richten und ſchma⸗ 

len Weg der Wiedergeburt mit ihnen zum 

ewigen Leben gehen moͤchten. Ach! deine Thraͤ⸗ 

nen und ſchmertzliche Seufftzer bewegen mir 

mein Hertz, ich will deſto kraͤfftiger deiner 6. 

Freunde Hers rithren , halte du an mit Ge- D 

beth, Sanfftmuth und heiligem Leben, ich 5 

will bey ihnen anhalten mit Anklopffen, Vor⸗ C 

ſtellung meiner Wolthaten, und wo es noͤtig 

thut, auch mit Creutz, damit ſie bekehret 

werden, oder doch keine Entſchuldigung haben 

moͤgen, Joh. 15 , 22. 24. Und ehe du ſol⸗ 

feſt zu ihnen fallen ö ſollen ſie 311 dir fallen ö Jer. 

f 
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15,19. 7 . WO. 
Und alles in deine Haͤnde / | 
G. Antw. Du biſt ſtets in meiner Hand, und 


D 


niemand ſoll dich darauß reiſſen, Joh. 10. 28 
29. Gib mir nur deine Hand, 2. Chron. 30. 
8. Und halte dich veſt an mich, es ſoll dir al⸗ 
les wol geraten, Pf. 1, 3. 

ein Heiliger Engel ſey mit mir / 


G. Antw. Ich habe meinen Engel ſchon Befehl 


ertheilet, ſie ſollen dich auff den Haͤnden tra⸗ 
gen, daß du deinen Fuß (Wandel) nicht an 
einen Stein des Aergernuͤſſes ſtoͤſſeſt, Pſ. 91. 
11. 12. Meine Engel ſollen rings um dich 
ſich lagern, Pſ. 34, 8. Sie werden gewaltig 
ſtreiten gegen den Drachen, und dir alſo groſs 


ſen Nutzen ſchaffen, dann ſie ſind ſehr dinſt⸗ 


d 


0 


bare Geiſter anßgeſandt, nicht eben um derer 
willen, die Ehre, Luſt und Reichtum in der Wu 
Welt ſuchen, ſondern, die durch viele Truͤb⸗ . 


ſal in das Reich Gottes eingehen und die Se⸗ 

ligkeit ererben ſollen, Apoc. 12. 7. Hebr. 1, 14. 

aß der boͤſſe Feind keine Macht noch 
Gewalt an mir finden moͤge / 


G. Antw. Ergreiffe nur den Schild des Glau⸗ 


bens, ſo wirſt du alle feurige Pfeile des Boͤ⸗ 
ſewichts außloͤſchen, Eph. 6, 16. Ich will ihn 
warhafftig in kuͤrtzem unter deine Fuͤſſe zutret 


en, Nom. 16, 20. Der Fuͤrſt dieſer Wer 


iſt gerichtet, Joh. 12,3 1. Darum foͤrchte dich 


Foz Chriſtliche 
nicht, ich bin bey dir, du ſolteſt ſtets unter 
meiner herrlichen Macht und gnaͤdigen Reg: 
rung ſtehen. 

G. Antw. Mein Wort iſt warhafftig, und was 
ich zuſage, das halte ich gewiß, Pſ. 33,4. 
Gehe hin, mein Kind im Friede ( zu deiner 
Beruffs - Arbeit,) dencke an mich, gleich 


wie ich ſtets an dein liebes Hertz gedencke, bleibe 


doch gern an und in mir, gleich wie ich von 
Hertzen gern in dir wohne. Sey doch wie ich, 
dann ich bin wie du; Gal. 4,12. Seye nur 
voͤllig verſichert meiner groſſen Gnade, ſie iſt ſo 
reich und hertzinnich gegẽ dich, als du ſie mit er: 
leuchteten Augen wunſchen kanſt: Ich ſage 
Amen zu deinem Gebeth, und will dir noch 
mehr geben, dann der H. Geiſt, der in dir woh⸗ 
net, vertritt dich ſelbſt auffs beſte bey mir, und 
thut noch mehrere Seufftzer vor dich, die dir 
unaußſprechlich ſind, Roͤm. 8, 26. aber ge⸗ 
wißlich auch unaußſprechliche Gnade und Guͤ⸗ 
ter nach ſich ziehen, Lebe wohl in dem, der 
dir gnaͤdig und freundlich iſt jetzo und in alle 
HErr dein GOtt und Vatter, der nicht luͤgen 
kan, danu ſeine Guͤte waͤhret ewiglich. 


Unterricht vom Chriſtlichen Singen 
. ö | I. 


5 „ 
A 


Ewigkeit, Amen. Das ſaget und zeuget der 


it 


2 (0 
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Fe 


iſt. 


beth, , alſo auch ſein Geſang iſt dem HErrn ein 
Greuel, das Geplerr ihrer Lieder mag er nicht, 


Gebethe. 504 
1. Frag. 
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Iſt es dem Wort GOrtes gemaͤß, daß man 11 
finge ? 4 
Ant wort. 1 

Ja: Dann man findet im Alten und Neuen # M | 
Teſta ment Befehle und Exempel, Pſalm 68,5. 4 
33. Matth. 26,30. Epheſ.5,19. Jac. 5,13. 9 
: 2. Frad. 44 

Wer ſoll dann ſingen ? 
Antwort. | 


Alle die Heiligen GOTTES , deren Hertz 
und Mund voll Lobens , Danckens und Betens 


— R 
4 — — 


Js Frage. | 
Konnen dann die Gortloſen kein Lied GOtt 
angenehmer Weiſe ſingen? 
Antwort. « 
Ach nein! Dann gleich wie des Gttloſen Ges Wk. WM 


Amos 5. 5. 
4 Frag: _ 
Warum koͤnnen ſolche Leute nicht recht ſin⸗ 
gen? | 
Antwol® 


Sie haben den Geiſt Chriſti nicht, der den rech⸗ 7 


ten Thon und Geſang in uns anſtimmen muß. 


5 Frag. 


1 


Wie ſungen die erſte Chriſten?G! 
Ant⸗ 


* 
* 1 4 
1 
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lung geſungen? 
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. : 5 | EN 
Einer von den alten Scribenten redet davon 


Alſo: 
Der Ackermann ſinget hinder dem 

Ee ein froliches Hallelujah / der muͤh⸗ 
ame Schnitter ergoͤtzet ſich mit Pſal⸗ 

men / und der Weingaͤttuer ſinget et⸗ 

2 von Davids Lobs⸗Liedern / und ſo 
ort. 


Haben ſie auch mit ein 
Antwort. 


Ja! Dann da ſie vor Tag zuſammen kamen, 
haben ſie was geleſen, Gebethe gethan, und in 


Eiinfaͤltigkeit Chriſto zu Lob Lieder geſungen, wir 
1 Wa Heydniſche Scribenten von ihnen bezeuget 
phuaben? 


7. Frag. 


DO9aben ſie auch bey Tiſche geſungen? 


Antwort. 5 
Ja! An ſtatt ſchaͤndlichen Gelaͤchters und 
unnizzen Geſchwetzes, haben ſte uͤber Tiſch mit 
ihrem Weib und Kindern und andern Gaͤſten 


Lob ud Danck⸗ leder angeſtimmet. 


Frag. 8 
Wee ſoll das Hertz beſchaffen ſeyÿn, wann man 
ingen will? A 5 


ander in der Verſamm⸗ 


Se 


9 


an 


nit 
ten 


tan 


ad 


5 Was bedeutet * e auff zehen 


merdar in unſerm Werren und mir unſerm Muns - 


ne ſ choͤne Melodie gehoret wird? 


3 Gcbethe. ä 
Nacht dem es durch das Geſes zerſchlagen, und 
hach GOtt traurig gemacht geweſen, ſo kommt 
der Heilige Geiſt, und bringer Friede und Freu⸗ 
de in daß Hertz, daß der Mund zum Lobe GOts 
kes davon ee 


Saiten / davon David ſpri 
Antwort. | TY 
Weil die zehende Zahl eine vollkommene Za 4 
iſt, dann wann man zehen gezehlet, faͤnget mam # 
wieder von fornen und von einem an, darum if 
Chriſtus unſer ir Pf er, 2010 zehen Saiten, deſſes I 4 
Vollkommenheit und Volllommenmachungims WE 


de in ſingen iſt. >” IN 


Wer tre uns alſo recht finger 2 3 

Antwort. _— 

"Der Hellige Geiſt, als der techte. Gl i 

fer der kan das Hertz machen zu einer himmli 

ſchen Harpffen und GOttes Inſtrument, aud 

ohnẽ aͤuſſerliches Inſtrument und Klang, , und 

auch offt vhne einige 87 Stimme. 5 
N 11. 

Iſt dann das nicht gnug, wann iſt 


0 Nein; | pane be, ſinget den 
us met. 
x 1 d Errn 


30% _. Chriſiliche Gebethe. 
Errn in oder mit eurem Hertzen / auch 
die Lippen der Gottloſen koͤnnen eine ſeine Stim⸗ 


me fuͤhren. 


Stimmet daun an ihr Heiligen dem 


SER RU, ſtuͤnmet an ein Lied dem 
HErrn mit den himmliſchen Choͤren das 


"a und untere Jeruſalem / ja alles was 


ohen 1 7 lobe den h Errn / 
ene 


5 
— a 1 — — 8 — g — n 2 — — 
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 Eiw-Chriſfliches, mon Lied/ 
PE Nachfolge WEſy Chriſti / als dem 
2 aller Gottſeligen 


8 — Ubungen. 


5 * 
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WE Ir ah , rich Christus unſer Held, 

Mir nach ihr Chriſten alle; 

- Verleuguet euch, verlaßt die Welt N 

Folgt meiner Stimm und Schalle: 

Nehmt euer Creutz und Ungemach ls 
Auff euch, folgt meinem Wandel nach, 

- Auff euch 7 folgt Wandel nach, 


* Jo Gin das lache, ich-lencht euch fir, 
Zaum heiligen Tugaad-Lebenz ©. 
| Wer zu mir four und folget mir, 


= 


SO Dn 2 neat 
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Darff nicht im Finſtern ſchweben: 
Ich bin der Weg, ich weiſe wohl, 


Wie man recht Goͤttlich wandeln ſoll, 


Wie man recht * wandeln ſoll. 


Mein Hertz iſt voll | Demincightt 
Voll Liebe meine Seele; 


Mein Mund fleuſt ber jederzeit 

Vom ſuſſen Sanfftmuths⸗ Oehle, 

Mein Geiſt, Gemuͤthe, Krafft und Sinn 

7 GOtt ergeben, ſchaut auff ihn, Kg 
ſt GOct ergeben * auff ihn, t * DE 


Ich zeig euch das was ſchäduch iſt}. N 
u fliehen und zu meide; | 51 

Und euer Hertz von Luſt und Uſt 2 

Zu ſanbern und zu ſcheiden; n 


Ich bin der Seelen Felß und Hort, 


Und Fe r euch zu der Lebens⸗Pfort, 
Und fuͤhr euch zu der Lebens⸗Pfort, 


. 

Faͤllts euch zu ſchwer, ich geh voran, 

Ich ſteh euch an der Seite, 
Ich kaͤmpffe ſelbſt, ich brech die Bahn) 
Bin alles in dem Streite: 
Ein boͤſer Knecht der ſill dar} ſichn , 
Wann er den Koͤnig vor ſieht gehn; 
Wann er den Koͤntg vor ſh gehn. 


itz 


J Ein coe 4 


Wer we Seel zu * meynt, 
Wird ſie ohn mich verliehren, 
Wer ſie um mich * — ſcheint, 

Wird ſie in GOtt einfuͤhren. 

Wer nicht ſein Creutz nimmt und folgt mir, 
Der bleibet drauſſen fuͤr der Thuͤr, 

Der bleibet drauſſen Md der Thuͤr. 


So ligt uns kun den fiber Hern, 
- Seel und Geiſt nach gehen, 
Und wohlgemuth, getroſt und gern 
ey ihm im Leyden ſtehen: 

n wer nicht kaͤmpffet, migedit eren 
Dies ewigen Lebens nicht davon, 
= Dey mg es ear 
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Faes Dirkſz um des Zeugniiſſes dex | 
Wahrheit willen nebſt 2. an- 
dern getoͤdtet zu Gou in 

Holland. 


OD — — ä 
= 7 


N Jahr 1570. den 7. Aprill iſt um des 

Worts Gottes und Zeugnuͤſſes Jeſu wils 
ern zu Gou in Holland gefangen worden 
ein frommer Nachfolger Chriſtt genannt Faces 
Dirkſz, ſeines Handwer>s ein Stuldreher / 


COT, 
— 2 


und iſt hernach von des blutduͤrſtigen Antichriſts 


Diener den 27. May ſehr unbarmherzig und 


Tiranniſch unter dem freuen Himmel gppeiniget, 


hernach den 30. May deſſelben Jahrs um der 


Warheit und des wahren Glaubens willen getoͤd⸗ 


tet und verbrandt worden, worinnen er nachge⸗ 
folget denen Jußſtapffen ſeines Herrn und Mei⸗ 
ſters Jeſu Chriſti. So ſeind auch ein wehnig 
vor dieſer Zeit zu Goude 2. fromme Nachfolger 
Chriſti um des Zeugnuͤſſes Jeſu willen getsdeee 


worden, wovon der eine noch nicht nach dem Rath 


Gottes, auf ſeinen Glauben getaufft geweſenz 
aber der G Ort aller Gnade, welcher aller Mens 
{en Herzen Sinn und Gedancken kennet, hae 
in dieſem den Willen vor die That angenommen. 


Alſo haben dieſe mit Chriſto gelitten, und ſollen 
mit ihm in die ewige Herrlichkeit aufgenommen 


eden, wann da fraiche und feſehe Sa 


13 ſchlecht 
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— 
ſchlecht der Menſchen üͤber ſich ſelbſt wird heulen 
und weinen in der Ewigkeit. 5 
Hernachmals, als Gau von des Printzen 
von Orangien Volck ward eingenommen, hat 
man gerathſchlaget, um den Prieſter wieder her⸗ 
auß zu graben, welcher eine Urſache geweſen von 
des gemeldten Facs Dirkſz Gefangenſchafft 
und Tod und Verfolgung ſo vieler Gottesfuͤrch⸗ 
tigen. Man iſt aber hernach andern Sinnes 
worden, und hat einen Mann ongefehr vor 4. 
Gulden gedinget, welcher die Gebeine von Faes 
Dirkſz von dem hoch⸗ gericht hat abgenom: 
men, worauf ſie des vorgemeldeten Pfaßßen Grab, 
welcher in der Minoriten ⸗Kirche bey dem Al⸗ 
tar begraben war, geoͤffnet, und haben die Ge⸗ 
beine von Faces Dirkſz auf den Pfaffen geleget, 
womit ſie ihn verſpottet haben, weil er die Got⸗ 
tesfurchtigen hat unwuͤrdig geachtet, daß ſie ſol- 
ten mit ihm in einer Stadt wohnen, oder nach 
threm Todt begraben werden, ſondern ſind den 
Ae Himmels zu einer Speiße gegeben 
worden. Welcher nun unter beyden in der ſchnel⸗ 
len Wiederkunfft Chriſti vom Himmel von dem 


oberſten hirten wird vor ein angenehmes Schaaf 


oder verworffenen Bock bekennet und angenom⸗ 
men werden, ſolches wird dieſer abgoͤttiſche Pfaff 
mit allzuſpather Bereuung bekennen muͤſſen. 
Von dieſem Faes Dirk ſz habẽ wir drey Bekant⸗ 
nuͤſſe uͤbertom̃ẽ, von welchẽ zwey aufer der Sue 
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und eines an der Folter geſchehen. Dieſelbe 
ſind daſelbſt von dem Secretario aus dem Stadt⸗ 


Buch aus gezogen worden, welche wir unſern 


Mitgenoſſen zu mehrerer Verſicherung der vor⸗ 
hergehenden Beſchreibung mittheilen ſollen und 
lauten alſo. ee 7. 0 


Copia der Bekantnuͤß gethan all- 
hier von Faces Dirkſz, welcher auf 
Thiende-wegs- Pfort gefan 
gen lieget erſte Verhor. 


en 15 May 1570 hat der Schultheiß van 
S-Goude gerichtlich verhoͤret nachfolgende Pers 
ſon in Gegenwart von Giſbert jan Maertenfs 


. 


& 


und Gerrir Heigen Burgermeiſter, Dirk 
Andrieſz, Mr: Hendri« Ixcobſzund Cornes 


lus Heindrikſz Raths Herrn. Sp" 
Faes Dirkſa Styhl- dreher / ohngefehr 3x, 
Jahr ſeines Alters, ſagt daß er ſeye von Ge⸗ 


ſchlecht ein Poorter aus der Stadt Güde, bes 


kennet ferner, daß er vergangenen Oſtertag den 
Predicanten der Stadt Goude habe hoͤren pre⸗ 


digen, daß diejenige, welche zur Tafel des Herrn 
gehen, nicht empfangen gebraten, Fleiſch noch 


geſottenes oder rohes, ſondern daß ſie empfahen 
das Fleiſch unſers Herrn JEſu Chriſti, welches 


auf den Char⸗freytag am Creutzes⸗Holtz iſt ge⸗ 


braten worden. 
Ul 4 : Als 


— .. 
Ky 


1 Fes Dirkß 
Als er ſolches gehoͤret, hat er ſich dabey nicht 
wohl befunden, iſt derhalben aus der Kirche ge; 
gangen, und hat ſich nicht bey der Tafel def 
Herrn eingefunden, , dann er Hielte ſich deſſen 
8 e ' 
Sagt und glaubet, daß er daß Sacrament des 
Altars nicht halte vor warhafftig Fleiſch und 
Blut, und das darum, weil nur ein eini⸗ 
ger GOTT it. 


Bekennet ferner, daß er ohngefehr vor einem 


er denjenigen, der thn getaufft habe, nicht ken⸗ 
ne, und daß detſelbe eine Vermahnung gehal⸗ 
ten, in welcher er unter aͤndern ſagte, daß der 
Herr geſprochen habe, daß alle diejenige ſelig 
2 7 wache Hauber und ſeyen getaufft wor? 


„„ 


Ferner ſage er, daß derjenige , der thn ge- 
taufft, ſolches gethan habe in dem Namen des 
Herrn, nemlich des Vatterg, des Sohns, u. 
des H. Geiſtes, und daß thrte das Waſſer aus 
einer Schuͤſſel uͤber das Haupt ſeye gegoſſen wor⸗ 


worunter einer Zeweſen von Gotide namens 
„ ET. 


AnfBefragen zob Euwg ut der Barbier u. Dirk 
lacobs oder andere von Goude nicht mit geweſen 
Wk in Nomerdan antwortete er nein; Foy 

daß 
(ip 


Jahr zu Rotterdam ſehe getaufft worden, daß 


dn Segeriware von 10 oßcr. 18 Perlonen j 


— 
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Bekantnuß und UTarver F 
Wiert Claeſſa zu gegen geweſen, und da 
Wert , ſo viel er wiſſe, damals nicht ſeye getauft 
es ei ⸗ TT 
n Hier auf folgen noch einge Fragen und Ant⸗ 
worten, die auch inder nachfolgenden Verhör 
« i Ee worden , derohalben wir fie hier 

cht haben wollen anfuhren. Worauff der Secre⸗ 

i | farius alſo ſchteiber: geſchehen auf den Tag und 
in beyſeyn derer, wie zu voren gemeltet in Gegen _W 
ware meiner als Secretarius yon Goude. Iorix 

: Izeobſz. * n . = 


Den 19 May 1570.hat der Schul 


7 


aum andern mal gerichtlich 3 
| in Gegenwart des Predicanten vonn Goude , Mr: 
 Gerrirſz Pels und Gerrit Huygen. Burgers 
meiſter Gerrit Gerrit Bouenſz, Dirk An- 
i drieſa, Mr: Heyndrik lcobſz, Fleris Giis- 
| bertſz und Mr: Cornelius Heyndrikſa dec 
ö Raths. NA „ E N | 
| © Hierauf iſt vorgemeldter Faes Pirkſz gefrage MM 
| || {vorden; ob er noch beſtnde auf dem, das es WM 
auf den x dieſes geſagt und bezeuget, undants © 
ſwortet, daß er noch darauf beſtuͤnde. 
Sagt, daß er alaube an GOtt den Mimic<ha 
gen, und an JEſum Chriſtum gebohren 
on der Magd Maria. Sagt ferner, daß 
B "—"— 


* . 
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die kleinen Kinder nicht msgen wieder gebohren 
werden, weil ſte keinen Verſtand zu glauben has 
ben, und daß ſie das Waſſer nicht ſelig mache. 
Auf Befragen, ob er nicht glaubte, daß Jes 
{ſus Chriſtus im H. Sacrament ſeye, ſagtd er: 
nein, dann es ſey nicht mehr als ein GOtt, 
welcher im Himmel wohne, und nicht im Sac⸗ 
e 


Sagt, daß er ſich ſelbſten hielte vor ein Schaͤf⸗ 


lein Chriſti, und daß er Chriſtum vor ſeine 


Hirten erkenne, und daß er vor keinen andein 


Gefragt ſeyende, wer thn getaufft habe, ant⸗ 


ortet, daß er ſolches nicht wiſſe, und daß er 
denjenigen, der ihn getaufft, weder zuvoren noch 
hernach geſehen, und daß von Goude niemand 
dabey geweſen ohne Wiert Claeſz, welcher ihn 


daher gebracht. Daß er daſelbſt gegen Abend an. 


komen, und da geblieben die gantze Nacht und 
den folgenden Tag diß gegen Abend, da er ge 
taufft worden, welches geſchehen zu Rotterdam 
in einem Hauß auf dem Soller. 
Hierauf folgen wiederum etliche Fragen und 
Antworten, welche in der dritten und letzten Ver⸗ 
hor weitlaͤuffiger aus gefuͤhrt werden, welche wir 
nicht mit beyfiigen , um eine Sache nicht zu offt 
in wieder hohlen, worauf der Secretarius wieder 
ſeine Unterzeichnung gethan, nechſt der Zeit, 


dem Ort und Perſonen, in derer Gegenwart es 


geſche⸗ 


Secr 


Is 


2 
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geſchehen iſ unter dem Namen von loris Iacobſz 
Secretarius von Goude. N a 


— 7 
8 xi 


Die dritte Verhoͤr gehalten bey 
der Folter- banck. | 


en 27. May 1570 Iohan Pieterſz Schul⸗ 
theiß von Goude hat von wegen Juncker 
Cornelius Mylo Caſteleyn und Ambtmann 
der Stadt Goude zur Folter gebracht Faes 
Digkſz in Gegenwart von Giisbert Ian Maer- 
tenſz Gerrit Huyge Hopfen Handler Bur: 
ger meiſtern Gerrit Gerrit Bouwenſz Dirk 
Andrienſsz, Dirk Ianſz Lonk und Mr: Cornelius 
Heyndrikſz Raths herrn / Faes Dirkſa auf 
Befragen, ob er noch beſtuͤnde bey ſeiner Be⸗ 
kaͤntnuͤß, welche er den 19. dieſes Monats 
gethan, ſagt, daß er noch darauf beſtuͤnde. 
Nachdem er auf die Folter gebracht und gefragt 
wurde, in welchem Haus er ſehe getaufft wors 
den, ſagt daß er ſolches nicht wuͤßte, aber 
nachmals es erfahren, daß es in eines Schu⸗ 


machers Hauſe geſchehen ſey, welcher heiſſet Eli 


chael, wohnende nahe bey der Oſtpforte in 
Rotterdam. ö 
Bekennet, daß alß er ſeye getaufft worden, 
ſo ſeyen ohngefehr acht oder neun mit getaufft 
worden, unter welchen waren Dirk Iacobſz ein 
Schumacher und ein Weiß⸗Gerber genañt lan 
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Adriaenſz und daß Michael des Schurnacherg 
Haußfrau nebſtWiert Claeſſa gezenwaͤrtig gewe⸗ 
ſen, als die Taufe geſchehen, aber Wiert ſah 
nicht mit getaufft worden. Bekennet, daß der⸗ 
jenige, der ihn tauffte eine fremde ſprache, 
nemlich hochteutſch geredet. 
Bekennet, daß eine Frau genannt Maertyen 
Philips wohnende auf dem Cingel wie auch 
Willem lanſz Meſſerſchmitt, Wiert Claeſsz und 
an Hertz ſeine Blaubens - Genoſſen ſeynen. 
Auf Befragen, ob Euyvout der Barbierer 
im Glauben mit ihm einſtimmig ſeye, ſagt, daß er 
ſolches nicht wuͤßte, auch daß er niemalen von 
Glaubens⸗Sachen einig Geſpraͤch mit ihm gehal⸗ 
ten, wiewol er in ſeinem Hauſe geweſen ſeye. 
Sagt daß er nicht wuͤßte, ob lan de Baguen 
ſeines Glaubens eye. R 


| Tem auf dieſesift vor erwehntem Facs Dirk 


befreyet von der Folter und Banden unterm 
freyen Himmel. gemeldete Bekaͤntnuͤß vorgeleſex 
und er gefragt worden, ob ex auf derſelben be! 
ſtuͤnde, worauf er geantwortet, daß er darauf 
beſtuͤnde, und begehrte Gnade und kein Recht 
Actum in Gegenwart des vollen Collegii. 
5 —A 7-4 
Nachdeme uns nicht allein die drey vorgemeldte 
Verhoͤrungen ſondern auch des Todes Urtheiſ 
pes vorgemeldten Freunds Gottes von dem 
gegenwiartigen Secketario der Stadt Soude i 
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u geſande worden: ſo wollen wir ſolches ſo wie 

6 im Original lautet mit beyfuͤgen, auf daß 

ur an dem vorgemeldten einigen Zweiff 
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Extract aus dem Gerichts -Protocoll 
der Stadt Goude. 

_ © Facs Dirkſz durchs Feuer 

hingerichtet. 


ein Poorter der Stadt Goude,, gegenwartig 
gefangen unter dem freyen Himmel befreyet von 
Jolter und Banden bekannt vor meinen Her⸗ 
ren des Gerichts, daß er vor etwas mehr denn 
einem Jahr ſid) habe herum tauffen kaſſen von 
einer Mañes⸗Perfon, welche er nicht kante, u. 
daß er auch von 2. Jahren her ſic von der H. 
Kirche unſerer Mutter habe abgeſondert, und 


worinnen doch unſere Seeligkeit beſtehet, nichts 
geachtet. Weilen nun gemeldter Faes Dirkſz 
daruͤber nicht hat wollen Buße thun, oder ſich eines 


begehrten zu unterrichten und von fernem Irthumt 


wollen geben, welches doch denen von Ihro Koͤ⸗ 
figl, Maieſtæt in dieſen Landen Publicirtem 


* — — dt Is — ; - 
achdeme Pars Dirkſz dem Geſchlecht nach 


Z 
n 
f das H. und ehrwuͤrdize Sacramefit des Altars 


/ andern berichten laſſen, auch denen, die thi 
and Kenerey abwendig zu machen, kein Gehoͤr 
| 


Rechten und Placaten zu wieder iſt: ſo NG | 
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Rath in einer reiffen Überlegung durch geſehen 
und erwogen alles, was zu dieſer Sache gehoͤret, 
von wegen und im Namen des Koͤnigs in $pa- 


nien als Graven von Holland / Zeeland und 


Vrießland / und dann unſerer aller P: H: und 
hat vorgemeldten Faes Dir iz, welcher gegen 
waͤrtig gefangen iſt, verurtheilet, um auf den 
Gericht⸗ Platz auſer dieſer Stadt gebracht, und da; 
ſelbſt mit Feuer hingerichtet zu werdey , und Con- 
fiſciten hiermit alle ſeine Guͤter zu thro Koͤnigl. 
Mlaieſtæt Nutzen. Es ſeye dann, daß gemeld⸗ 
ter Fais Dirkſa offentlich vor der Gemeinde ab 
wich von ſeiner zuvoren beſchriebenen Kaͤtzerey, 
und ſich dabey erklaͤret und bekennet verfuͤhret und 
betrogen zu ſeyn. In ſolchem Fall behalt ſich der 
Rath aus, die Straff ſeiner Miſſethat nach gut 
befinden ein zurichten, vermoͤg den Placaten Ihro 
vorgemelter Majeſtæt, verſtehe daß er als dann 
mit dem Schwerdt haͤtte ſollen gerichtet werden, 
aber darzu iſt es nicht kommen, weil er beſtaͤndig 
blieben, gegeben durch Ian Claeſſz. und Simon 
Burgemeiſker, _. © Gylbert lan Maer- 
tenſz und GerritHuygens Bitrgemeiſtcr/ 
Dirck Ottes von Slingerland, Raths herrn Ger- 
rit Gerrit Bouwenſz, Dirk Andrieß und Mr: 
Heyndrik Iacobſz. Dirk Ianſz Long Mr: Cor- 
nelieus Heyndrikſa des Raths, und Dirck von 
Neeꝗ, des Raths. 8 DF 65 Publicirt 
den verfloſſenen May 1570. darunter ſtund 
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